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Petroleumpreiserhöhung.Ab . DezemberwirdderLadenpreisfüreinen
Liter Petroleumauf K162 . -erhöht .Diezur Ausgabegelangendenquo
ten bleiben wiebisher .

aneverhandlungen.ImDezemberfindendieSühneverhandlungenbei
Gemeindevermittlungsämternder Bezirke 5 ,7 und 20 am . ,14

28 . ,im12. Bezirkam9 .und23 . ,im14 .Bezirkam7 .und21. ,
Bezirkam . ,53 . ,20 .und27 .statt .

den

demStadtsenat .DerStadtsenathat heutedie VorlagendesFinanz¬
ausschussesbetreffend die Einführungeiner AbgabevonAnzeigen ,sow,
die Aenderungder WertgrenzenimLuxuswarenabgabegesetzgenehmigt.



sinreil desProletaristsdleStguasgnbainonttrenTonnen
GR.Reiter(chf.soz.):AberdieProletarierhabeichnichtin

eineLiniemitdenSchieberngestells .
GR .Forstner( Soz .Dem. ) :DerSinnist jedanfallsderselbe .
GR. Beermann( Soz .Dem. ) :EinehistorischeEntgleisungdesHerrm

Rotter .BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedeørReferentenangenommen
ebensodieAnträgedesGR. Weigl.DieanderenAntägewerdenzum

Teilabgelehnt,zumTeildergeschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen,

DerBürgermeisterverkündetsodennnoch ,daßzudenPostnummern
17und22dieWortmeldungenzurückgezogenwurden,diesedaberals
angenommengelten .

DieSitzungwirdsodannabgebrochen.
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ebedeutendeLohnerhöhungenim Baugewerbe .- Um70 %desgesamten
Stundenlohnes .Wiewir erfahren hat vorgesternunter Mitwirkungeines
Vertreters des Bundesmindsteriumsfür soziale VerwaltungeineVersamm
lung von Bauarbeitgebern und Bauarbeitnehmern in Wienstattgefunden ,
zumZwackederFestsetzungeinesMinimallohnes,welcherderhorrenden
TeuerungRechnungtragen ,die Arbeiterin Standsetzensoll ,denver-¬
schärftenKampfumdie Existenzzu bestehen .AufGrundderBerechnung

des Bundesministeriums wurde eine Einigung getroffen ,auf 70 %Erhö - ¬
hungdesbisherigenMinimalstundenlohnes .DieneuenLöhnewerdendem-¬
nachvom . Dezember. J .angefangenbetragen :Für denMaurerK255. - ,
fürdenSpezialmaurerK269. - ,fürdenZimmererK264. - ,fürdenGe-¬
rüsterK240 . - ,für denHilfsarbeiterüber22JahreK226 . - ,fürden
Hilfsarbeiterunter22Jahren185K ,fürdieFrauenK168. —. Alledie
hier genanntenBeträgesindMindestlöhnefür die Stundeundgelten
bisJahresende.

DerDankderStadtWienanPräsidentenDrKloß .DerStadtsenathatin
seiner letzten SitzungbeschlossendemLeiter des staatlichenKohlen¬
amtesimBundesministeriumfür HandelundGewerbe ,Industrie undBau-¬
ten Präsidenten Dr .Rudolf Kloß für die hingebungsvolle underfolgrei - ¬
cheMühewaltungumdie KohlenversorgungWiensdenvollstenDankund
die AnerkennungderStadtWienzumAusdruckzubringen.

AnszeichnungderWienerStadtphysici .Wiewirerfshren ,wurdedem
Stadtphysikus Dr .Anton Pichler und dem Stadtphysikus Dr .Eduard

Friedlder Titel einesObermedicinalratesverliehen .
.

WIENERGEMEINDERATALSLANDTAG.
Sitzungvom . Dezember1921.

PräsidentDr .DannebergaröffnetdieSitzung.
: StR Breitner ( Soz . Dem. )referiert über die VerlängerungdesGe- ¬

setzes vomApril1920betreffenddie EinhebungeinerGemeindeabgabe
vongewerbsmässigerVermietungvonWohnräumenin Wien ,dasmitEnde
diesesJahresbefristet ist .Prüfungenhabengezeigt ,daßtrotzdes
verhältnismässighohenAbgabesstzesdas Gesetzsich eingelebt undbe¬
währt hat .Die Fremdenzimmerabgabe hat es ermöglicht ,von anderen Ar - ¬

ten von Fremdensteuern abzusehen und es werden durch dieses Gesetz
die Fremdenauf eine Art zur Steuerleistung herangezogen ,wie sie an - ¬

dereGesetzenichtermöglichten .DasGesetzermöglicht,dieFremden
nachdemwirklichenAufwand ,densie treiben ,zu beyteuern .Daesder
GemeindemitRücksichtauf ihre finanzielleLagenicht möglichist ,
des Gesetzes zu entbehren ,ersucht der Referent ,das Gesetz zuver - ¬

längerne
DerReferentenantragwirdinersterundzweiterLesungzumBe-¬

schlusserhoben.
StR .BreitnerberichtetüberdieGesetzes-vorlagebetreffenddie

Einhebungeiner GemeindesbgabevomöffentlichenAnkündigungeninWien
dieeine30ZigeAbgabevorsieht .DieErhöhungderAbgabevon20auf
30%würdenicht vorgenommenwerden ,wennangenommenwerdenkönnte,
deßdurchsie einErwerbszweigerschlagenwerdenkönnte ,umsoweni¬
ger ,als die Gemeinde auf dem Gebiete des Ankündigungswesens Fußzu

fassensucht .Dortwodie Abgabein Kronenbeträgenfestgesetztwar,

solleineSteigerungeintreten,diederGeldentwertungentspricht.
EssollenauchAnzeigen,diedurchAnstrichvonMäuernbewerkstelligt
werden ,besteuertwerden ,da sie ja auchin die KategoriederPlakat-¬
steuergehören.DerbisherigeErtragderPlakatabgabeist mitfund

15MillionenKronenzubeziffernundist durchdieErhö,
hungdes Betrageseine Vermehrungder Einnahmenzu erwarten ,diesich
auchdurchdieSteigerungdesWarenverkehrsergebenwird.

DieGesetzesvorlagewirdin ersterundzweiterLesungzumBe-¬
schlusserhoben .
St . R .Breitner ( Soz . Dem. )berichtet über ein Gesetz betreffend die
EinhebungvonLandeszuschlägenzudendirektenSteuernimGebiete
derStadtWienauchnachdem1 .Jänner1922.

Das Gesttz wird ohne Debatte in erster und zweiter Lesung

beschlossen .
St . R.BreitnerberichtetübereinGesetzbetreffenddieEin-¬

hebungeinerGemeindeabgabevonAnzeigenallerArtinZeitungen
und sonstigen in Wien erscheinenden Blättern ,Schriften oderDruck¬
werken ( Anzeigenabgabe ) undsagt ,es handle sich nicht umeine
neue Wiener Erfindung ,da solche Abgaben bereits in einer Reihe

vonauswärtigenStaaten ,in der Tschechoslovakei ,Italien und
Deutschland ,in Vorbereitungstehen .Dortallerdingsentsprechend
denbesserenwirtschaftlichenVerhältnissenmit geringerenA' abe¬
sätzen .Wir sind bei allen Steuern genötigt ,hoch zu greifen ,wenn

auchnichtverkanntwerdensoll ,daseinesolcheHäufunglokaler
Abgabenfür Wiennicht ohneGefahrist .Wirmüssendamitrechnen ,
das dadurchdie Konkurrenzfähigkeitdes WienerGewerbesgegenüber
demAuslandeeineSchwächungerfährt .DieseUmständesindes ,die
unsZurückhaltungauferlegeninsbesonderebeieinemGesetzedas
diegraphischeIndustriebetrifft .DieserGeschäftszweighatte
keinerleiKriegskonjunktur,er stehtimGegenteileseit1914unter
einemschwerenDrucke .DasgraphischeGewerbehat auchleider
einen grosen Stand an Brwerbslosenzu verzeichnen .Das ist die

Begründung ,das wir imVerhältnissezur Plakatabgabemiteinem
niedrigerenAbgabensatzekommen.UnterworfensollendieAnzeigen
in allen ihrenFormenwerden ,gleichgültigobes sich umDruck¬
werke in Form von Zeitungen handelt oder in Form vonBüchern

oderumAnzeigen,dieetwaaufeinenTheaterzettelangebracht
sind .EinegewisseSchwierigkeitwares ,die LagederFachpresse
zuberücksichtigen.Wirhabenunsbemüht,imLaufederVerhandlunge
geneinenrichtigenAbgrenzungsbegriffzufinden .Esistgelungen
eineReihevonVerbesserungenvorzunehmenundUnklarheiten ,die
imEntwurfenthalten waren ,zu beseitigen .Auchden Bedenkenwe¬
genderFachpressewurdedurchEinschaltungdes§8Rechnungge-¬
tragen ,denn wir können es nicht wünschen ,das dieHerstellung

der Fachpressenachauswärtsverlegtwerde .Sonstist nureine
Ausnahmegetroffen ,bezüglichderStellungsgesuche ,diesschien
einesozialeNotwendigkeitzusein .Wirhabenversuchtunsein
BildüberdieErträgnismöglichkeitzumachenundkönnenunter
Zugrundelegungder heutigen Verhältnisse mit ziemlicher Sicher - ¬
heit auf den Ertrag von 150 Millionen Kronen rechnen .Davonent¬
fallenmehralszweiDrittelaufdieTagespresseunddavonwieder
der weitaus gröste Teil auf die führenden Inseratenblätter „ Neue

FreiePresse "und„NeuesWienerTagblatt".



cDrKienböek(chr. scz. )erklaft ,dasdasIneerstenwesenan
undfie sichgewisseinganzgeeigneteeSteuerobjentsei nurmüsse würde .Man war daher enttäuscht ,als man eine Enquette verlangte .

der rein städtischeCharskterdieserSteuerfür Wienalleingewisse dieDieseundaucheine zweitewurdeeinberufenund

Bedenkenerregen ,umsomehrals dieAbgabenichtnur
ahdastypischeSteusrobjektumfaßst,diereineGeschäftsanzeige
und alle Arten von ausgesprochenenReklamen ,sondern auchAnkündi -

Verordnunghatte mittlerweile ihre Wirksamkeitverloren .DerHaupt .
ausschußbefasstesichmitdemEntwurfderRegierungundNational¬
eat Elderschstellte den Antrag ,daß in diesen Entwurfalle jene -

gungenvonohnehinbestehendenGeschäftsverbindungen,diesichdurch
dieWiederholungeinenbeschränktenInteressentenkreiseinErinnerun

Bestimmungenaufgenommenwerdensollen ,diedieGhristlichsozialen
in ihremAntrageals für das Gesetzgeeignetanstreben .Gegendie -

bringenwollen .Dasgilt besondersfürApkündigüggenin derFachpres ChristlichsozialenMitgliedersenAntraghabensichdie
ier ist es nicht ausgeschlossen ,daß angesichts derTatsache ,3e .H Hauptausschussesgewehrt ,indemsie sagten ,daßdes

als die Steuer nur für das Land Wien gilt ,diese Blätter ihren Sitz dieseinAntragvoneinigenHerrenabernichtvonderParteisei .
auGerhalb Wiens verlegen ,die Druckerei wechseln oder ganzeingehen . Beider Abstimmungüberdie Kündigungsfristenmußtensichzwei
Deshalh haben die Christlichsozialen im Ausschusse den § 8durchge¬

setzt ,welcherder FachpressebestimmteErleichterungeneinräumt. Christlichsotiale zufällig entfernen undso konntedieVerordnung

Es sei nur zu wünschen ,das vom§ 8 ein ausreichenderGebrauchs
gegen die Stimmender Christlichsozialen angenommenwerden .Alsdas

machtwerde ,damit das praktische Gewerbevor Schadenverschont
bleibt .

DerReferenterwidert ,daßdiesemWunschegewiss/möglichster

GesetzimNationalratzur Verhandlungkam ,stellte NationalratPick
wisdereinenAntregimSinnedesChristlichsozialen.Auchdieser
Antragwurdegegendie Stimmender Sozialdemokratenmit denender

WeiseRechnunggetragenundvondererwähntenBegünstigungderdenk- ChristlichsozialenundDeutschnationalenabgelehnt.ZweiMonate
gemachtwerde .bor weitesteGebrauub nachBeginndesGesetzeswurdein demerwähntenFlugblattver -
sodannin beidenLesungenangenommen.DasGeset win2 breitet ,daßdie Christliehsozialensovielbeantragthabenunddie

GR .Hengalberichtet über das AnsuchendesLandesgerichtes SozialdemokratenumsovielwenigerunddaßdieNationalrätePick,
für StrafsachenwegenAuslieferungdesGemeinderatesUntermüller AllineundBaumgärtel,VerräterandenAngestelltensind .Diese
in der über Antrag der Nationalräte Pick ,Allina undBaumgärtel Demagogieaufzuweisenwarnotwendig.
wegenVergehensgegendieSicherheitdesEhreeinzuleitendenVor- . R.Bummelhardt(Chr. .):GehörtdaszurAuslieferung!
untersuchungundbeantragt demBeschlußdesImunitätskollegiumsauf

RufebeidenSozialdemokraten :Ja !Wennes Ihnenauchnicht
Ablehnungdes Ansuchensstattzugeben . paßt !

- R.Bermann(Soz. Dem)sagt ,daßer demBerichtedesImunität GR .Bermann :Wirhabendie Absicht ,im Sinne desReferenten -
kollegiumseinigeshinzufügenmüsse ,weiles notwendigsei ,ein antrageszustimmen,weilichdiePersondesGemeinderatesUnter-
StückParteidemagogiefestzustellenunddasVorbringenbewußter müllerfürvielzukleinhalte ,alsihmdieMärtyrerkronezugeben.

schungenzu kennzeichnen .DesKlagelege ein Flugblattzugrunde,
Aber die Demagogiemußte einmal aufgedeckt werden ,einerlei obhier

dasbei einer Versammlungder PrivatangestelltenimRathausevor oderimGerichtssaal .( LebhafteZustimmungbei denSozialdemokraten
GR. Kunschak(chr. soz. )bemerkt:HerrBeermannhabeeinenein¬denFensternherabgeworfenwurde .GezeichnetwardasFlugblattvom stimmiggefasstenBeschlussdesImmunitätsausschussesdazubenützt.VerbandederchristlichenHandelsangestellten,derenObmann. R. umgegeneinMitglieddesLandtages,dessenAuslieferungessid

Untermüllerist .IndemFlugblattwurdenachzuweisenversucht,daß erdiepolitischeundagitatorf
dasVorgehenderNationalrätePick ,AllinaundBaumgärtel,diean handelt,einePolemikzuführen,üb

EinsolchesVorgehenwidersprecheleitendenStellen der freien Angestelltenverbändestehen ,esbe¬ scheTätigkeitdiesesMitgliedes
n und müsse als geschmacklosbe¬

wirkt habe ,daß die Angestellten in demSchutzgesetze nichtjene parlamentarischemBraue!dem
acheselbstbehaupteHerrBeermann,das

Vorteileerreichthaben ,ais sie sie erreichthätten ,wenndie zeichnetwerden .In derS
ewissermassenLizitationsanträgeeinge

Genanntennicht ihr Vorgehengeübthätten .Alsam1 .Juli 1910das
die Christlichsozialeng
brachtunddieselbendannimNationalrateabgelehntwordensind .

Angestelltengesetzin Kraft getreten war ,zeigte sich baldseine Demgegenüberist auf die Tatsachezu verweisen ,dasunmittelbar
Unzulänglichkeit .Mantrat an die Regierungheran ,wegeneiner vordemAuseinandergehenderaltenNationalversammlungderAbge-
Aenderungden Gesetzesunddie Regierunghat aucheineVerordnung ntrageinbrachte ,derwesentlichandereBe-
erlassen ,daßdie Heimkehrerin die Betriebeaufgenemmenwerden

ordnete Pickeinen
derursprünglichimAusschussangenommenealdingungenenthältmüssenmitentsprechendhöherenLohnsätzenoderdaßsieeine onalratgefassteBeschlusgegtüberdenAn-

Abfertügungbekommenmüssen .Hierauferfolgte eine Verordnungwegen Antrag .DervomNati önnealsovoneinerSchädigungderHandels¬
des Verbotesder Kündigung .Die gennantenNationalräte habendann trag Pickhinaus .Esk

angestelltennichtdieRedesein .AllerdingshabendieChristlich
einenAntragvorgelegt ,der eine AenderungderVer¬ sozialengegeneinenAntragdesAbgeordnetenFischergestimmt,

ordnungsbestimmungenbeinhaltete .NationalratPicklegtealsRefe- abernurausdemGrunde,weilvonderoffiziellenGehilfenvertre-rent demBericht demAusschussevor undverlangte ,daß dieAngele¬ orlag ,der imAuschussezumBeschlusse
genheitin dieNstionalversammlungkomme.DieChristlichsozialen

tungeinAntrag
2Möglichkeitbestandenhabe,denAntragFi¬

mit denDeutschnationalenstellten denAntrag ,dieAngelegenheit führteundweilkeine
scherdurchzubringen.Tatsacheseialso ,dassdermitdenchrist¬

einer Enquettevorzulegen .DieganzeAngelegenheitsollte abervor lichsozialenStimmenZustandegekommeneBeschlussdesNationalra¬
AblaufderWirksamkeitderNationalversammlungerledigtwerden- ntlichstenPunktenüberdenAntragPickhinausgeht.tesindenweserDieswernichtmöglich .ImneuenHausehabendieChristlichsozialen GR. Beermann( Soz . Dem. )erwidert ,das der Antrag ,vomdem
denAntragPickaufgegriffenunddenGesetzentwurfin denAusschuß . Kunschakbehauptet,daßerderschlechteresei ,denAusschuss
gebrecht .Man sollte nun glauben ,daß ,da zwei vond en größten Par - vorSchlussderkonstituierendenNationalversammlungbeschäftigt
teieni gestellteAnträgevorliegen ,keineSchwierigkeitentstenen habe.DerAntrag,derdemAusschussedannzurBeratungalsGrundlage



gegebenwurde,gehtweitdarüberhinaus,wasvorderkonstituieren¬
denNationalversammlungbeantragtwurde .ManhabesichdemAntrag
der Christlichsozialenangepasstundgesagt ,dieSozialdemokraten
werden für jene Punkte des Abgeordneten Fischer stimmen ,die besser

sind ,als die bezüglichenBostimmungendes vorliegendenAntrages
Dassdieß Sachekeine Komödiewarundnur vondenChristlichsozialen
so aufgefasst wurde ,beweist ihr Verhalten im Hauptausschuss .Da¬

mals ist der Antrag von den Sozia okraten angenommenworden
und kam in die Verordnungd Wennsich in der Nationalversammlung zu - ¬

fällig zehn Christlichsoziale absentiert hätten ,wärenihreAnträ¬
gedurchgegangen.

DerReferentGR .Henglsagt in seinemSchlussworte :Bisjetzf
ist esin parlamentarischenKreisennichtüblichgewesen,gelegent¬
lich einer Auslieferungsdebattederartige Dingevorzubringen .

diesenPräsidentDr .Danneberg:SoweitinSchlussbemerkungen
eineKritikdesVorsitzendenenthaltenseinsollte ,musichsie
zurückweisen,denndieseist allerdingsnachparlamenterischenSit
ten ganzunzulässig .

GR. Rummelhardt( chr. soz. ) :BöseBeispieleverderbenebengute
Sitten .(StürmischeZwischenrufeaufbeidenSeitendesHauses).

PräsidentDr. Danneberg:IchhabeausfolgendenGründen
AbgeordnetenBeermannin seinen ersten Ausführungennieht unterer- ¬
chen. GegenstanddesVerfahrenswareinFlugblattdesGRUntermüllr
undAbgeordneterBeermannhat sichmitderGeschichtediesesFlug
blattesbeschäftigt ,wennauchin Ausführungen,dieeinigermassen
weitschweifiggewesensind .Ich habeaber in durchausLoyalerW
se auch GR . Kunschak das Wort zu einer Erwiderung erteilt ,die sich

vom Gegenstande noch weiter entfernt hat .Es kann also denVersit
zendenin garkeinerWeisegesagtwerden ,dasser dieGeschäf
nungnicht gehandhabthat ,wie sie handhabenwar

Beider AbstimmungwirddeAntregdesReferentenauf
NichtauslieferungdesAbgeordnetenUntermüllereinstimmigangenem-¬

mene DieLandtagssitzungwirdsedanngeschlossen



IOIDERAT
Sitzungvom2 .Dember1921.

BürgermeisterRaumanneröffaet dieSitzung .
Gespandethaben :JosefWeig ,Wien , . ,zumenkaufvonLebens-¬

elundBrennmateriadfürdieArmenWiens200.000
LeoOesterreicherin Smyrnadurchdie NeueFreiePresse ,fürdie

hungerndenWienerKindereineSammlungvon23 . 000K
Fürdie ArmenWiens :JakobBraun ,Ameisgasse5000K ;Alexander

GoldsteinKaiserstrasse500KundHermannHauser ,Siehensterngssse
1000k .

DasNeueWienerTagblattfürdiearmenKinderWiensdieSpende
einesUnbekanntenvon1900. unddieSpen'desGustavBlau,Reichen¬
berg von 300K

MagdaleneTullingerfürdieArmendes . BezixkeseinLegatvon
00K.

CR.Breitner( Soz .Dem)berichtetüberdieBeteiligungderGe-¬
meindeWienanderKapitalevermehrungder„Hofherr-Schrantz-¬
ClrytonShuttleworth,LandwirtschaflichenMaschinenfabrik. . "

MaSe igeBeteiligungderGemeindeWienenindu¬
triellen UtremgmnicgandeineErörterung nichthervorgerufen
at ,war es wld nsm ,nyeil durch die Art der betreffenden Unter

nehmungeneingenzbeshtesgeresInteressezwischenGemeinde
ndAktiengesellschmitsichtbarwarHeutehandeltes sich umeine

vorsteili ,daßdieserGrundsatzvorsechzigJahrenzurGeltungge-¬
kommenwäreundwenndie GemeindeMitbesitzerinArallendiesen
industriellenundgewerblichenAnlagen /würdenwires nichtnotwen-¬
dighaben ,dieStewurschraube/in Bewegungzusetzen .DasSoziali-¬
sierungsgesetzhat in einerbescheidenenWeisedieMöglichkeitge-¬
botenhier eine Korrektureintreten zu lassen .Dashatseinerzeit
der Bund getan bef Anforderung der Aktien der Alpinen Montangesell - ¬

schaft .DasLandSteiermarkhat solomeAwforderungenbezüglichder
Graz-Köflachervollzogen.Beide ,umsichderselbenwiederzuent-¬
äußern ,nichtzumNutzendesStaatesunddesLandes.

Wennimmerwiederhervorgehebenwird ,zu welchenKursenwir
dieseDingeerwerbenundwiesichdieserzudentatsächlichen
Werteverhällt ,möchteichsagen ,eshandeltsichumnichts
anderesalsdenErwerbeinesAnteilesaneinemproduktivenGroß-¬
unternehmenzumZweckedes dauerndenBesitzes keineswegsumeinen

Börser sewinnzuerzielen .DawirbeidiesenErwerbungenvon/
der KapitalsvermehrungZufälligkeitmn/Abhängigsind ,müssenwir auchin bunterFolge

vondieserMöglichkeitGebrauchmachen,ohnedaßeingeordneter
fscheint .Ea würdeuns sicher lieber sein ,An- ¬

teilvonGerilschaftenzuerwerben,beideneninnigereVerbingun
gen mit den Interessen der Gemeindevorhandensind, ,wie . Be

Es ist diedie Brotfabriken
Frageaufgeworfenworden,wiesichdieseErwerbungenvereinbaren

eteiligungender Hofherr-SchrentzGesellschaftunddasindengere
BezichungenzwischendiesergroßenGesellschaftfürlandwirtschaft

cheMeschinenunddeunmittelbarenInteressenkreisederStadt
ennichtgen .DeshstzuErörterungenüberdieGründeundZiele

dieser Beteiligung geführt Ich will michdarüber ganz offenaus - ¬
peschen.WirvertretendieAnschauung,daßdiegrodenGebietskörper-¬

ften Bund ,LandundGemeindenicht bled Steuerneinzuhebenhaben
sondern daß es Zwackund Ziel ist ,einen Grosteil derwirtschaftliche

denselbenzu konzentrierenIn Bezugauf GrundundBoden
s Aktengeschlossen .Manhält es für ein iegitimes Zielder

ndeHerrinüberGrundundBoden ,vielleichteuchüberden
Heusbesitz auf ihrem Gebiete zu werden .Wirwürdenes unsallerdings
für richtiger vorstellen ,wennder Anteil anIndustrieunternehmungen
nichterst in FormirgendeinerArtdesKaufasundZahlungvollzogen
würde ,sondernwennwirklichdie Gemeinde,dasLandoderauchder
BunddasRechthättenTeileeinessolchenBesitzesfürsichohne

Bezahlung anzufordern ,weil solche Unternehmungenüberhauptnur
bestshenkönnendurchdie Leistungen ,welchedieseGebietskörper-¬
schaftenvollbringen.WennSiesolcheGesellschaftenbetrachten,
sehen Sie ,daß ein Großteil der Lasten ,besonders dieVersorgung
der arbeitsunfähigen Arbeiter und Angestellten ,den Gemeindenzu¬

fällt .Esist alsodurchausberechtigt ,dat die Gemeindeinirgend
einer Artunmittelberals MitbesitzerinAnteilninmtWennmansich

gegenwärtigmitDefi¬mitder Tatsache ,daßdieGemeinde
zite ukämpfenWewißkann ich nicht aussprechen ,wie
langeundin welchemUmfangees möglichsein wird ,vondemSozis-¬

lisierungsparsgrarnenraushzu machen ,Abergegenwärtigliegen
die Dingsso ,das wir urch nicht beeinträchtigt werden .Wir
habenunsereBeteiligungweitunterdemRahmengestecktdenunsdes Gesellschaftekapitales

rezent /as Gesetzgewährt .Wirhegnügenuns mit siebenbis
i wirWertdersuflegenunsaneinermöglichstgrodenAnzehl

solcherBetriebezu beteiligen .Esist eine irrige Auffassungzu
i

gen das die Gemeindedie heute sicher nicht in der Lageis
die Straßenso zupflegen ,wiesie es wünschtdurchsolcheEr¬

vorhandener
werbungenderanverhinderrd .DieAktiensind ja Besitzundes
könn die Frage aufge rfen werdenob die Zinsen ,diewir
zuzehlenakhabenhöhersindalsdieDividenden.Wirsindder
MeinungmitdieserErwerbungdenInteressenderGemeindezudienen
gerade in der jetzigen Zeit ,woeine so große fremdungvon
Unternehmungeneintritt undes docheine Beruhigungbietet ,wenn
eingewisserTeilinfesten,unveräusserlichenBesitzederGemeinde
Wienist undbleibt .Ich bitte daherumAnnahmedes vorliegendenAn-
trages .

ShrsDz ,Jemerne, daßseineFartei bisherBe¬
teiligungender GemeindeWienan Industrieunternehmungenzugestimmt
habe ,weil sie ihr als gerechtfertigt erschienensind .In derletz
ten Zeit sei aber in diesenBeteiligungeneine ger sieSystemlosig-
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Absichtzeigt,allmählichMiteigentümerjenergroßenindustriellen
gewerblichenundkommerziellenBetriebezuwerden,vondenenim
honenMaßedieGeltungWiensabhängeunddiewiederihrerseits
chnediegewaltigenAufwendungenderGemeindefürFürsorgezwecke,undeine
Straßenerhaltung /geordneteVerwaltungüberhauptnichtbestehen
undnichtprosperierenkönnte .DieArbeiterzeitungwarkürzlich
in derLageeinGeheimzirkularderIndustriezuveröffentlichen,s zumschärfstenWiederstandgegenjedeArtvonSozialisierung,
insbesondereinFormderAnwendungdesSozialisierungsgesetzes

Auffordert.EshabedenAnschein,als obdieseplötzlicheund
starkeOppositionaufEinwirkungenvondieserSeitezurückzuführen

ei .Demgegenübermüssefestgestelltwerden,dassdiesozialdemo-¬
kratischeParteiesalsdieschärfsteKampfansagebestrachtenwerde
wennmanesetwaunternehmenwolle,dieohnehinsobescheidenenunddürftigenMöglichkeitendes§37desSozialisierungsgesetzes
zusabotieren.DenUnternehmungenselbstkönneesganzgleichgültig
sein,obdieGemeindeodereinandererAktionårdiefüralle

ja doch ganzgleichmessigeEinzahlungleiste.
BerbhrtwerdenausschliesslichdieInteressenderfinanzierenden

titute .UndwennHerrGR.EimmerldieFrageaufgeworfenLabe,ob
esichderVerwaltendenMehrheitetwanurdarumhandle,fetteVer-¬
altungsratstellensichzuschaffen, s0müssezu¬

nächstfestgestelltwerden,dassdieGemeindeesbishergersdezu
abgelehnthabe,auchnurineinzigedieserVerwaltungeneinzutreten,
wasimFinanzausschuss,demGemeinderatZimmerlangehöre,ganzaus-¬

dtücklichundwiederholtmitgeteiltwordensei .WennderGemeinde
atsichvondenArgumentenderOppositionüberzeugenlasse ,so

werdedieWirkunggarkeineanderesein ,dalsdassdiese
37500Hofherr-AktienstattderGemeindedenpatronisieren-¬

denGrossbankenunddenvonihnengeführtenSyndikatezufallen.
DadieAktien,fürdieseitinsderGemeindeebenaufGrunddes
SozialisierungsgesetzesnurderEmissionskursvon. 300Kronenzu
bezahlenist ,gegenwärtigvonderBörsemit10. 300Kronenbewähr-¬
tetwerden,sobedeutetdieAblehnungdesAntrageseinGeschenk
vonmehrals300MillionenKronenandieBanken.Werdafürsei,
mögegegendenAntragdesReferentenstimmen.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenmirgenen -GefährenKostenbetragevon9,200. 000K.
migt.GR.Dr .Kienböck(Christl.Soz.)verwahrtsichineiner

alsobdieChristlichsozialenderVorlageOppositionmachten,umAntrag,dieStrasenbahnhaltestellebeiHetzendorf-SchloszuHetzen-¬dieInteressenderIndustriellenzuvertreten.IhreOppositiondorferstrase83(EckeJägerhausstraße)zuverlegen.werdedurchreinsachlicheGründegeleitet.
DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
Vize-BGM.EmmerlingberichtetüberdenAnkaufvonzwei

RechenmaschinenfürdiestädtischenElektrizitätswerkeimBe-¬
tragevon1,181. 025KbeiUebergabevonzweiStückveralteten
RechanmaschinenundzweiStückgebrauchterSchreibmaschinnn ,um
zusammen500. 000KinGegenrechnung.ZuzüglichFrachtundZollbeträgtdieGesamtaufzahlung1,031. 412K.

derEinkassierung.WenneineParteivomInkassantennichtanget
troffenwerde,verlangedieser,wennereinzweitesmalzurEin-¬
kassierungersdheint,60KEinhebegeßührundwennerauchdas
zweitemalniemandenzuhausetrifft ,werdederStromausgeschaltet.Referentenselbstwirdangenommen.
RednerfragtauchmwarumdieEinkassierungnichtmitPosterlag-¬scheinvorgenommenwerde.

- B.EmmerlingsagtinseinemSchlusworte,dasdie
rdebezüglichder60KEingebegebühraufeinemIrrtumbe¬

uhenmüsse.EswürdenübrigensVorkehrungengetroffen,umdie
Einkassierungklaglosdurchzuführen.

DerReferentenantragwirdsodanngenenmigt.
DerBürgermeistererklärtdiePosten1und6 ,dakeine

ortmeldungvorliegt,fürangenommen.
BäHossübernimmtdenVorsitz.

GR. Hiess(Soz. Dem. )berichtetüberdieKostenfürdieAdep-¬
tierungenimstädtischenGebäude. Bezirk ,Grabnergasse-Marchetti¬
gasseanlässlichderVerlegungderMagistratsabteilungBetriebs-
wasserverworgungdorthinmit . 7MillionenKronen

GRPaulitschke(chr.soz. )kritisiertdieVerlegungderMa¬
gistratsabteilungen,diesichin derletztenZeitsehroftwiede.
holen,undführtdieseVerlegungenaufdieVerwaltungsreformzurück,
ErbesprichtweiterdielokalenVerhältnisseindemGebäudeinder
Marchettigasse,dieer als Amtsräumefürnichtgeeignetfindet ,d
dortkeineMöglichkeitbestehe,dieRäumezuheizen.ZumTeilsei
dasHausvonderTextilschulenochgarnichtgesäumt,dieMagistra.
abteilungfürWesserversorgungamtierezumTeilschonindiesem
Hause,obwohlderGemeinderstheuteerstdavoninKenntnisgesetztwird ,RednerbeantragtdieVorlagezurückzuverweisen.Weiterbean¬
tragtRedner,dassderHofimHauseMarchettigassealsLagerplatzvor

verwendetundderPlatz ,der/demHauseinderGrabnergasseist ,derbenachbartenRealschuleals Sport -undTurnplatzüberlassenwerde.
DerRückverweisungsantragwirdabgelehnt.
DerReferentwiderlegt,dassdurchdieVerwaltungsreformdi

Magistratsabteilungenvermehrtwordenseien ,daja nurdieZiffarn
derMagistratsabteilungenGeändertwurden.WasdieTextilschuls-¬
anlangt,soseidiesnichtSachederGemeinde,sondernderBundhabesichverpflichtetauszuziehen.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen,
dieAnträgedesGR.PaulitschkedergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

GR.Iser(Soz.Dem.)berichtetüterdieErweiterungder
LeichenhallenundderBelagflächendesSüdwestfniedhofesmitdemun¬

GR.JosefMüller(Christ.Soz.)wünschtdieErrichtungvon
WartehäusdhenundeinesWasserauslaufesbeimFriedhofseingange,wei-¬

tamsächlichenBerichtigunggegendenausgesprochenenVerdacht,tersdieBeleuchtungderJägerhausstraßeundstelltschlieslichden

DieserAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehand¬lungzugewiesen,derReferentenantraggenehmigt.
GRSchneider(Soz.Dem. )beantragtfürdieWiederinstand¬

setzungdesabgebranntenStallgebäudesimSchlachthofeSt .Marx
einenKreditvon . 7MillionenKronenzugenehmigen .

GR.Huber(chr. soz. )bemängeltdenbaulichenZustandder
StallungeninSt. MarxundstelltdenAntrag,dieStallungenim

GR.Doppler( Christl. Soz. )sagt ,erhabegegendievor -Schlachthsusezuvermehrenunddieheutebestehendeningebrauchs-¬
lageselbstkeineEinwendungzuerheben,bemängeltaberdieArtfähigenZustandzubringen.DieRinderstallungensindsoraschals

möglichihremursprünglichenZweckezuzuführen.
NachdemderReferentdiesenAnträgenzugestimmt,werdensie

dergeschäftsordnungsmssigenHehandlungzugeführt.DerAntragdes
ZumPunkte8liegtkeineWortmeldungvor ,derbezüglicheAn-¬tragwirdalsgenehmigterklärt.



er ( sotdeme )beantragt ,derVerfügungdesBürger
eisters ,womitdenaktivenAngestelltenfürdenMonatNovember

zahlungengeleistet wordensind ,nachtrüglichzugenehmigen.
tragwirdangenommen

rselbe Referentstellt denantragauf nechträglicheG
nernöhtenZuwendungenfürdiePensionsparteienderGe
ndihrerUnternehmungeneinschliesslichderLehrerspemei

sionsparteien.DErfordernisbeträgt321MillionenKronen,wo
dieHälftevonderGemeindeWienzubedeckenist

Kunschak(Crietl-3oz)bemängelt,dasinderV
wiederderFassusonthaltensei ,dasdieZuwendungennur
onsparteien,dieihrenordentlichenwohnsitzimIalandehaben

Es gehe nicht an ,daa alten Dienern derGemeind
im Auslande wohnen ,vor allen billigen Hücksichten ,die
GemeindeimengstenHahnenverübtwerden,ausgeschl
ganzenAuslagenfürdiePensionistenimAuslandemo

ichtfünfMillionenKronenausmachenWenn36Millienenk
kaufvonAktienkeineRollespielen,sodürfanauohfünt
die PensionistenimAuslandekeineRollespiele

nigstens die Weihnachtenerträglich zu machenRednerbe
Satz ,undseinenordentlichenWohnsitzimAuslandek

ie Zuwendungenauchfür diePensionspartsis
rträgenzugeben.

Wawerka( chr .soz . )besrrichtdasFensionistenelende
ner Pensionistenschandegewordensei Essei notwændig,dassdas

kommenderPensionistendemderaktivenLehrpersonenangebasstwerde
erdiesmüsstensowonlrensionistenalsAktiveaufdieihnenbereirat bewilligtenBezügeübermässiglangwartenDieBezüge

sogenanntenFreigegenständeseiensogeringdaßsichbald
Kraftsmehrdafürfindenwerden.AllerdingshabederWiener
nderatwiedernoltaufbesserungenbewilligt ,Eswurdebeschlos-¬

cheAufbesserungenrückwirkendbis1 .Mürzzugewähren,aber
1 Dezemberseien sie nochnicht ausbezahltworden .Die Bezügefür

deeUeberstundenderBürgerschullehrerseienseit Beginndesheürigen
Schußjahresüberhauptnichtflüssiggemachtworden.Rednerwünscht,

ndiesenDingenOrdnunggeschaffenwerde
derReferentbemerktgegenüberdemGR.Kunschak,dasbeim

StaateeinewirklicheRegelungderPensionsverhältnissebisheute
nichterfolgtseiunddasdieGemeindeerstnachderDurchführung
der staatlichen Regelungdiese Frageerledigenkönne .Imandern
FallewürdesieGafahrlaufen,dasderStaatihreineStrafeauf-¬
erlege wiees bereits einmalgeschehenist ,als die Gemeindeim
eigenerWirkungskreisfürPensionistenetwasgetanhat .Damals
wurdedie Gemeindemit einer Strafsummevon400,000 . 000belegt .
GegenüberdenAusführungendesGR.WawerkabemerktderReferent,
dasdie rüvkwirkendenGebührenfür die Nebengegenständenoch
nichtausbezahltwordenseien ,weilderGemeinderatsausschusserst

kürzlicheeinenbezüglichenBeschlussgefassthabe.Imübrigenneh
dieKritikdesHerrnWawerkasehrwunder,wennmansicherinnert,
dassdenAngestelltensolcheBezügefrüher3bis4JahrevorenthaltenwordensindyDamalshabesichHerWawerkaumdieAngestellten
rechteniegekümmertSeineAusführungenmüssendaheralsböswil
KritikbezeichnetwerdenKeineParteihabejemalssounpoltisch
verwaltetwiediegegenteigeherrschende.Ichbegreifees ,da
dieZeitenindenendiePreisrevolutionenausdenandernHausai
gehend,indiesemSaalehierAngriffapunktegesucht,werden,s
wenndieChristlichsozialentun ,wäreihnenzurateneinbischen
geschickervorzugehenBeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenomderAntragKunschakbezüglichderStreichungdesgenanntenSat
abgelehnt,derandereAntragdergeschäftsordnungsmässigenB

zugeführte

1eFunanevonDrahtgitterwändenur
ie LefLionenkronentmitKonsr
lionrnesHolzgeländersmitixein

ägewerdenangenommen
ufgeschlitzungwird

asch BüirgardarStad
inemBehatheutein seinervertraulichens

Sten.Richterbeschlossen ,denPubilzietenLudwigBas
Würdigungseineslangjährigen,verdienstvollenWirkensaufjou

nalistischemundkaritativemGebietezumBürgerderStadt
zuernennen

LudwigBasch ,der jüngsteBürgerder StadtWienfei
am12 .Dezember. J .seinen70Geburtstagundgleichzeitigdas
Jübiläumseiner40jährigenZugehörigkeitzurRedaktiondes
" IllustriertenWienerExtrablattes"inwelchererseit40Jah-¬
renununterbrochenalsTheater-undKommunalredakteurtätigist
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BemerkenswerteErkenntnissedesVerwaltungsgerichtshofesüberdie
Mietzinsatgabe.DerVerwaltungsgerichtshofhztsichinderletzten
Zeitmit3BeschwerdengegendieBemessungderMietzinsabgabebe-¬
fasst ,diefürdieOeffentlichkeitvonInteressesindunddaherimFolgendenauszugszeisewiedergegebenwerden.ImersterenFalleinKraft.DiedtädtischenKohlenabgabestellensindwerpflichtet,

DieKohlenversorgungWiensimJännerundFebruar,Bekanntlichwird
derIndustriederBezugvonKohlevom1 Jänneranvollständigfreiwirdgestelltsein .UmMißverständnissesvonzubeugen,dareufaufmerk-¬
samgemacht,daßdieRationierungvonKohlefürWienauchimJännerundFebruarwiebisheraufrechtbleibt,umdendringendenBedarfder
BevölkerunganHausbrandkohlesowieankohlefürGewerbeundKlein-¬
industfieindenstrengstenWintermonatensicherzustellen .Esblei
bendaherdieamtlichenKohlenkartenundBezugsscheinebis1 .März

handelteseichumzweiEheleute,welcheindemihnengehörigenHau-dieseamtlichenKohlenausweisebiszum1.Märzmitderjeweilsfestg
sewohnenunddaselbstdasHotel-undGastgewerbebetøreiben.DiesetztenWochen-bezw.Monatsmengeeinzulösen.-Dainfolgetechnisc
AuffassungderSteuerträgerginggahin,dassdieMietzinsabgabege-SchwierigkeitendieneuenKohlenausweisezumBezugdergewerblichen
trenntvondenMietwertenfürWohnung,fürdasRestaurantundfürBstriebs-undHeizkohlenichtrechtzeitigzugestelltwerdenkonntewurdendiestädtischenKohlenabgabestellenermächtigt,dienochnichdieeinzelnenStockwerkedesHotelszubemessenwären,weildie
HausstiegeinfolgeihrerallgemeinenEugänglichkeitfürHotelgästeeingelöstenNovembermengenimLaufedesDezembermchzuliefern.
denZusammenhangzwischendeneinzelnenHotelzimmernnichtbegründe.DerVerwaltungsgerichtshofhatsichdenStandpuktdesMagistzs:DieGesundheitsverhältnisseWiensimOktober.DerKrankenstandunddi
tesangeschlossen,daßdieHausstiegeausschließlichdenBeschwer-SterblichkeitsindindiesemMonatgestiegen,jedochinsogeringem
deführern,ihrenGästenundBesuchernzurVerfügungsteht ,also
keineTrennungdereinzelnenWohnungenundsonstigenGruppenvon
Räumlichkeitenvoneinanderherbeiführt .Esliegteineinheitliches
Objektvor ,desseneinzelneBestandteiledurchdieHausstiegeunter-¬
einanderin unmittelbaremräumlichenZusammenhangstehen.

Maße,daßnochimmervoneinemgünstigenStandderGesundheitsver-¬
hältnissegesprochenwerdenkann.AnInfektionskrankheitenwiesder
ScharlacheineziemlichstarkeSteigerungauf ,sonstaberwarendie
Verhältnissegünstig.DerOktoberbrachteeinegeringeSteigerungder
SterblichkeitimVergleichzumSeptember.WährendseitJahrzehnten

ImzweitenFallewurdevomBeschwerdeführer,dervomHauseigen-dasMinimumderStesblichkeitaufdenSeptemberoderOktoberfiel,
tümereinenmöblierteWohnunggemietethatte ,dieGesetzlichkeit
derVollzugsanweisungzumMietzinsabgsbegesetzbestritten,dieaus-¬
drücklichanführt,dassdasEntgeltfürmitderWohnunggemietete
Einrichtungsgegenständein die Bemessungsgrundlagefür dieMietzins-¬
abgabeeinzubeziehensei .DerVerwaltungsgerichtshefhatdieRechts¬
giltigkeitdieserVollzugsanweisungvollkommenanerkanntunddieAuf

ist heuerderAugustderMonatmitdergeringstenSterblichkeit,was
wohlmitdemRückgangderGeburtenundderVerminderungderTodesfe
nachVerdauungskrankungendesSäuglings-undKindesaltersimZusam
hangstehendürfte .ImOktoberstarben2034Personen.Ddegrösste
ZahlderTodesfälleentfielaufdieKrankheitenderKreislaufomgane
mit397Fällen.DieZahlderLebendgeburtenbetrugrund2020,sodas

fassungdesMagistratsbestätigt,nachderdieMietzinsabgabeindietrotzrelstivsehrgeringerSterblichkeiteinDefizitinderBevöl-¬kerungsbewegungzukonstatierenist .DieMonateJuliundAugus
semFalle vondemganzenfür die möblierteWohnungentrichtetenMiet

zinszubemessenist ,weilderMöbelzinsnach§4desMietzinsab-¬
kabegesetzesals eineaufGrunddesBestandverhältnissesanden
HamdelgentümerentrichtetesonstigebesondereLeistungzubehandeln

ist .
DieselbegesetzlicheBründunglagdemdrittenErkenntnisse

desVerwaltungsgerichtshofeszugrunde,indemessichumdieEinbe¬
ziehungdesEntgeltesfür die Benützungdesmitder Wohnunggemiete-¬
tenGertenshandeltundin demdieAuffassungdesMagistratesbestä-¬
tigt würde,dassdieMietzinsabgabenachdemGesetzedemgesamten
AufwanddesMietersgürdieBefriedigungseinesWohnbedürfnisses
zutreffenhabe.
EntfallendeSprechstunde,MontagentfälltdieSprechstundebeiamts-¬
führendenStadtratSpeiserwegendienstlicherVerhinderung.
SitzungenimRathause.DerStadtsenathältamDienst10Uhrvormittag
eineSitzungab .- DerGemeinderattritt amFreitagum4 Uhrnechmit-¬
tagszueinerSitzungzusammen.

EntfallenderEmpfang-MontagentfälltderEmpfangbeiBürgermeister
ReumannwegendienstlicherVerhinderung.

dürftendieeinzigendesJahresseinmitsehrgeringenUeberschüssen
anLebendgeburten.

FettausgabeVom4 .bis10.DezemberwerdenbeidenstädtischenFett-¬
abgabestellen12dkgPflanzenfett(Psketware)zumPreisevonK111gegenAbtrennungdesAbschnittes273derMehl-undFettbezugskarteab¬
gegeben.OrganisierteVerbrauchererhalten12dkgMargarinezumPrei-¬
sevonK103. -.
WütenderHund.IndenletztenWochentriebsichindenSchrebergärten
inderSanleitengasseundamSchafbergeinsehrbissigerwütenderHund
gelbweiderRattler ,Rüde,1t Jahrealt ,herum.PersonendieAngaben
machenkönnenmögensichbeidenzuständigenVeterinäramtsebteilungen

melden .DieFreieVereinigungderWienerMänner-Gesangvereine.WienerSänger
bund" ,„Arion"und„WiednerMännerchor"veranstaltetam. .M.um8UhrabendsimFestsasle„zumgrünenTor",VIII. ,Lerchenfelder-¬
strasse14,ihreGründungsliedertafelunterLeitungdesEhrenchormei¬
stersMaxKeldorfer.ZumVortragegelangenChörevonSchubert,Abt,
Eyrich,Reiter,Engelsberg,Mair,Keldorfer,WohlgemuthundStrauß.
AuGerdemwirkennochKonzertsängerinFrauAnnaLuxunddasQuartett
derGebrüderMeithnermit.Kartenzu60KronenanderAbendkassa.
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DerVerwaltungsgerichtsheiIberdieWienerFürsorgeabgabe.DerVer-¬
waltungsgerichtshofhatinStreifällen,dievonallgemeinemInteresse
sind ,sichmitderstädtischenFürsorgeabgabebeschäftigtundin
seinenEntscheidungandieAuffassungdesMagistratesvollinhaltlich
bestätigt .DerPensionsvereinfür Angsstelltedes HandelsundderIn
dustrieWien,bestrittseinePflichtzurEntrichtungderWienerFür¬
sorgeabgabeunterHinweisdarauf ,daßereinewechselseitigeVarsi¬

desPersonalsteuergesetzeszuverstehensei ,sondernumdieBedeutung
diesesAusdruckesimSinnedesangeführtenFürsorgeabgabegesetzes.
Nach§3 ,Absatz2desangeführtenGesetzesgenügtesaberfürden
CharaktereinesAngestellten,daßerfürDienste,dieerdemUnterneh-¬
menleistet ,einenvertragsmässigenAnspruchaufEntlohnunghat .Dass
dieseLeistungenin derVertretungdesUnternehmersals Prinzipalbe¬
stehen ,schließt demnachdie EigenschsftdeseinenAngestelltenim
SonnedesGesetzesnichtaus .EsunterliegtdeshalbauchderGehalt
einesProkuristen,denerindiesermeinerEigenschaftvertragsmäßig

cherungsgesellschaftseiunddieTätigkeitdahernichtaufErwerbabz4beziehenhat ,derFürsorgeabgabe,magimmerhinderProkurist-von
ziele .Demgegenübererklärte der Verwaltungsgerichtshof :„ Es kann der Veräußerung und Belastung von unbeweglichen Vermögenabgesehen- ¬
keinemZweifelunterliegen,daßaucheinewechselseitigsVersicherungsganzandieStelledesPrinzipalstretenundseineVollmachtwiderruf-¬
gesellschafteineTätigkeitfür denZweckentsaltet ,umeinsolcheslich sein .Dasgleichegilt abervondenMitgliederndesVorstandes
Vermögenzuerwerbenundzuerhalten ,dassie in denStandsetzt ,einerAktiengesellschaft,welcheeinenvertragsmäßigenAnspruchauf
ihrenvermögensrechtlichenVerpflichtungengegenüberihrenMitglie -Entlohnungfür ihreTätigkeitals Vorstandsmitgliederbesitzen. "

. .. .dernzuentsprechen.SieistfürdiesenZweckdaraufangewiesen,nachZahlundBetragentsprechendeSeistungsansprücheihrerMitgliederGoldensHochzeiter.VergangeneWocheübarreicheStR.SpeiserinVer-¬
odereinenErtragabwerfendeVermögensanlagenzuerwerben.DurchBer -tretungdesBürgermeistersReumannfölgendengoldenenHochzeitspaaren
mittung der wechselseitigen Versicherungsgesellschaften erwerben ihre die Ehrengabe der GemeindeWien :Leopeld und Anna Reingruber ,Wien ,

Mitgliederdie vertragsrechtlicheUnterlagefür die Deckungihrer verKX. ,MorizundBarbaraFreund ,WienXVII . ;gleichzeitigüberbrachte
sicherungsansprüche.DiegesetzlicheBestimmungstellt esnichtals
Voraussetzungder Abgabepflicht auf ,dass derjenage der formellzur
Abgabeherangezogenwird ,dieErgebnisseseinerErwerbstätigkeitfür
sichverdende .Esbeschränktauch§ 3 desGesetzesdieAbgabepflicht
nicht auf jene LohnsummenundNaturalleistungenan Angestellte ,die
aufgewendetwerdenmüssenfür die ErzielungjenesErwerbes ,dessen
trag derErwerbendefür sichbehalt ,sondernerstrecktdieAbgabs-¬
pflachtschlechthinaufdie LohnsummenundNaturalleistungenansämt:
licheimBetriebedesAbgabepflichtigentätigenAngestellten.Esist
übrigensnoterisch,dasseinzelnewechselseitigeVersicherungsgesel
schaftensichdurchVermögensbesitzundUmfangdesBetriebesdurch

nichtsvondenAktiengesellschaftenunterscheiden.Voneinemcheritati
venZweckesolcherGesellschaftenkannimHinblickedarauf ,dasssie
nur demZweckeihrer Mitgliederzu dienenhaben ,keine Redesein .

HerZweiteFallbetriffteineBeschwerdederLeykamJosefs-¬
thalAktiengesellschaft,diedenStandpunkteingenommenhatterdaß
dieAufforderungdesMagistrstes,dieFürsorgeabgabevondenBezügen
der leitendenFunktionärezuentrichten ,gesetzlichunbegründetw
weil die Mitgliederdes Vorstandeseiner Aktiengesellschaftauchda
nichtals Angestelltebetrachtetwerdndürfen ,wennihreBezügegae
oderteilweisedurchDienstvertragbestimmtsind .DerVerwaltungs-¬
gerichtshofhat sich diese Rechtsenscheuungnicht zu eigengemacht
Sondernsprichtfolgendesaus ,BeiderEntscheidungderaufgeworfenen
Fragehandeltessichnichtdarum,wasunterangestelltereinerzur
öffentlichenRechnungslegungwrpflichtetetanGesellschaftimSinne

StR .SpeiserdemgoldenenHochzeitspaareMaxundFannyNeuron,WienVII. ,dieGlückwünschederGemeindeWien.



AS EOREE SO
Wien ,Montag ,den 5 .Dezember 1921 .- Abendausgabe .

eoemeeeoae .
Mehlausgabe.Vom4 .bis10 .Dezemberwird1/4kgVerschleissmehl
alsnormale.WechenrationzumKleinverschleisspreisvon42KpreKi-¬
legrammausgebeben.AusserdemwirdfürjedenBezugsberschtigtennach
wanl1/2 oder1/4 kgPlusmehlzumPreise von414KpreKilogramm
gegenAbtrennungdes BuchstabenGder Mehlbezngskarteabgegeben .

StarkeZunahmederSterblichkeit.DerstatitsischeBerichtdesWie
nerMagistratesüber die Wochevom13 .bis 19 .Novemberzeigtdas
gleiche erschütternde Bild wie in den schlechtesten Zeiten desKrie-¬
ges .DieZahlderLebendgeborenenist mit456ausgewiesen,während
Gesamtzahlder Todesfälle 514 beträgt .Es ist also wieder dasabsos
lute Ueberwiegender SterbefällegegenüberdenGeburtenzuverzeich-¬
nen .DiesegrauenhafteTatsacheist die Erklärungfür manchesEreig
nis in der letztenZeit

ZweiteDesemberausgahlungandiestädtischsnAngestellien.DerGemein-
dematsausschussfür Personalangelegenheitenhat in seinerheutigen
SitzungfürdiestädtischenAngestallten,dieLehrpersonenunddie
nicht nachKollektivvertragentlehntenAngestelltenderUnternehmungen
diezweiteAuszahlungimDezember,ebensowiesie derBundbewilligt
hat beschlessen .

ZudenKundgebungenauf demZentralvichmarktin St .Marx .DieAbsper-¬
rung der Länder insbesondere Oberästerreichs hinsichtlich der Viehaus¬

fuhrimSinnedesbekanntenBeschlussesdesHauptausschussesderNa-¬
tienalversammlunghatunterdenWienerHändlernmitViehundFleisch
aber auchunter denFleischhauern ,Fleischselchern ,denemmissionö-¬
ren der Grossmarkthalle und den Markthelfern grosse Erregunghervor - ¬
gerufen,dieheutevormittagszuDemonstrationenaufdemRindermarkte
in St MarxundzurverspätetenMarkteröffnungführteHiebeiwurde
behauptet,dassderGrunddesBeschlussesdesHauptsuschussesdarin
gelegensei ,dass die Regierungauf einemUmwegewiederdiezentrale

BewirtschaftangmitVichundFleischeinführenundeineårtMonepel-¬
stellungfür dendeutschösterreichischenWirtschaftsverbandfürden
Viehverkehr. G.hinsichtlichdesEinkaufesschaffenwolle.Diefür
10UhrvormittagsangeraumteEräffnungdesRindermarkteswurdeven
denMarktparteienverhindert.EsfandhieraufinderMarktamtkanzlei
eineBesprechungstatt ,bei welcherderLeiterderamtlichenUeber-¬
mhamsstellefürViehundFleisch ,VertreterdesMagistratesund
MarktamtesdenerschienenenDeputationenausdemKreisederMarkt-¬
parteien die erforderlichenAufklärungengaben .DieBesprechungen
gestaltetensichsehrerregt ,dochgelanges schliesslichdieGemü-¬
terzuberuhigenundeskonntemiteinererheblichenVerspätungzur
Markterföffnunggeschrittenwerden.Horgenvormittagsfindetim
Bundesministeriumfür Land -undFortswirtschaft eine eingehendeBe- ¬
ratungüberdie AbsperrungderLänderunddie denEinkaufkünftig-¬
hin regelndenBestimmungenstatt .Es ist zu hoffen ,dass sichdurch
entsprechendeAufklärungenundVerfügungendieErscheinungendes
heutigenMarktagesnichtmehrwiederholenwerden.Ueberdie
VergängeaufdemZentralviehmarktewurdevomMagistratedemBürger-¬
meisterReumanneineingehenderBerichterstattet ,dersegleichdie
Verfügungtraf ,dasssie BeschwerdenderMarktparteieneinergenau-¬
enPrüfungunterzogenwerden.
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. - . - . . . . - . - . . . - . - . - . . . . . . . . . .
Die neuenStrassenbahnfahrpreise .Die neuenFahrpreise treten fürdie
Einzelfahrscheine amDonnerstag ,den . Dezemberund für dieZeitkar - ¬
ten am . Jänner1922in Kraft .Vom. Dezember1921an sindvorgekauft
te FahrscheinedesaltenTarifesnichtmehrgültigundwerdenbis
zum15. Jänner1922umdendafür gezahltenBetragzurückgenommenoder
gegenAusgleichdesGeldunterschiedesgegenneueFahrscheineumge-¬

tauscht .
DieNetzkartenmithalbjährigerGültigkeitvom . Oktober1921

bis zum . April1922werdeneinmonatigzum . Jänner1922gekündigt
undsindnachdem . Jänner1922nicht mehrgültig .DenKarteninhabern
die sie bis zum15. Jänner1922bei der Kartenausgabskassederstädti -¬
schenStrassenbahnen ,VI . ,Rahlgasse3 ,abliefern ,wiedderBetrag
vonK4500 . - ,. i .die Hälftedes Kaufpreises ,zurückerstattet .Bei
späteter Ablieferungbehält sich die Direktion der städtischenStra - ¬
Genbahnenvor ,einendemrestlichenTeil der sonstigenGeltungsdauer
entsprechenden etwaigen Teilbetrag zu vergüten .Karten ,die nachAb- ¬

lauf der darauf bezeichneten Geltungsdauer einlangen ,werdengrund - ¬
sätzlich nicht vergütet .DurchZusatzwertmarkenfür drei Monatekön-¬
nen die Netzkartenmit halbjähriger Gültigkeit auchfür dierestli -¬
chendrei Monategültig gemachtwerden . DerVerschleißdieserZusatz-¬
wertmarkenunddie Behandlungder Netzkartenfindet vom27. Dezember
an ,währendder gewöhnlichenDienststundenan allenAusgabestellen

statt .
DieFahrpreisbestimmungensindbeiallenFahrscheinverschleis-¬

stellenumK10. -erhältlichundliegenbeiderDirektionderstädti-¬
schenStrassenbahnen ,IV . ,Favoritenstrasse9/11 ,zurallgemeinen
Einsichtauf .

-
Strassenbahnfahrpreisam . Dezember.Donnerstag ,den8,Dezember(Fei-¬
ertag )gilt aufderStraßenbahnderWerktagsfahrpreis.Eshabensowol
dieFrühfahrscheine,wieauchdieHin -undRückfahrscheineandiesem
TageGültigkeit ,letztere schon für die Rückfahrtab 1 12Uhr .

. - . - . - .
ErsteOesterreichischeSparkasse .ImabgelaufenenMonateNovemberwur
denbei der ErstenösterreichischenSperkasseimSpar -undScheckver-¬
kehrevon13 . 519ParteienK158,954 . 009eingelegt ,an . 763Parteien
K90,075 . 780. -rückgezahltundes belief sich derGesamteinlagenstand
am30. November1921aufK1178,115. 137. -.Hypothekardarlehenwurden
K1,065. 500. -zugezähltdagegenK16,838. 378. -rückgezahlt ,sodad
sich der Standder Hypothekarderlehenam30. Novemberauf K255,049. 459
stellte .DiePfandbriefdarlehenbeliefensicham30. November1921auf
K16,999 . 040. - ,60jährige PfandbriefewarenK19,396 . 600. -imUmlaufe
WechselwurdenK88,600 . 000. -eskontiert ,dagegenK86,138 . 500. -ein -¬
kassiert .DerBesitzan WechselnundSchatzscheinenbetrugam30. No-¬
vember1921K288,725. 519. -.

Kommunal-SparkasseDäbling .EingezahltwurdenK11,907. 201. - ,rückge-¬
zahlt K 12,023 . 858 . - .Gesamteinlagenstand amEnde des Monatesbetrug
K55 ,163 . 220 . -auf 14 . 364Konten .DerStandder EinlagenimScheck-¬
verkehrK7,001. 851. - ,derStandderaushaftendenHypothekardarlehen
K13,335. 755. - ,derStandderDarlehenaufWertpapiereKv2. 258. -,
der Standder Wertpapiere( Nominale )K8,776 . 000 . -undder Standder
Kontokorrent-KrediteK19,161. 798. -.



WIENERHATHAUSKORRESPONDENE
Wien ,Dienstagden 6 .Dezember1921Abendausgabe9ühr

VorgängeaufdemViehmarktin St .MarxBekanntlichwurdeamMon¬
tag die Eröffnung des Rindermarktes von den Marktparteien verhindert

DadieseVerhinderungjederBegründungentbehrt -derMarktwurdeauch
nachBeendigungderDemonstrationabgehaltenundwickeltesichglatt
ab= sei folgendesfestgestellt .ImMaidiesesJahreswurdederVer-¬
kehrmitRindernaufdemWienerZentralvichmarktefreigegeben.Es
warzunächstfestzustellen ,dass die Freigabein einer starkenBele-¬
bung des Marktes zunächst durch Beschickungmit Auslandsvich zumAus- ¬

druckkam .AlsimJuli auchder VeihverkehrimInlandefreigegeben
wurde,trat einenochstärkereBelieferungdesMarkteseindass
durchdieFuttermittelnotsogardurcheinigeWochenderAmftrieban
Rinderndie Friedenszifferüberstieg .DisserstarkeAuftriebhatauch
eineziemlichbedeutendePreissenkungzurFolge .Durchdenkatastro
phalenSturzunsererKroneerfolgte eine VerminderungderBeschkk¬
kungdesMarktesmitAuslandsvieh,sodassnacheinigerSeit
dieAuslandszufuhrenfürdenWienerMarktvollständigbedeutungslos
wurden .Eswar daher das Bestreben der Wiener Viehhändler darauf ge - ¬

richtet ,in denBundeskändernWareumjedenPreisaufzukaufen,wos
durcheinerseitsderPreishinaufgetrieben ,anderseitsauchder
einheimischen Bevölkerung die Deckung ihres Fleischbedarfes äusserst
erschwertwurde .AusdiesemAnlassmusstendieLandesregierungen
der Fleischversorgungihrer Konsumentenein erhöhtesRugenmerkzu-¬
wenden.SiefordertendahervonderSundssregierungdieGenehmigung
vonVeihverkehrsbeschränkungen,wiesie schonteilweise währendder
tastlichenBewirtschaftungvonVichundFleischbestandenhattene

DieseBeschränkungenwarenfür die einzelnenLändesverschieden
SteiermarkundKärntenbeschränktensichaufdieEinführungdes
TransportscheinzwangesfürViehOberösterreichundSalzburgleiteten
denViehverkehrüberihreHauptmärkteinUrfahrundSalzburg.
DieAngelegenheitbeschäftigtevorungeföhrvierzehnTagenden
HauptausschussdersichdenForderungenderLänder ,die vonden
dreigrossenpolitischenParteieneinmütigerhobenwordenwaren ,an
schloss .Es wurde daher den erwähnten Forderungen der Ländervom

HauptausschussRechnunggetragen ,wobeijedochfürOberösterreich
die zur Zeit der stastlichen Bewirtschaftungdort üblicheVerbilli -
gungDosoberösterreichischenKonsumsaufKostenderWienerVerbrau
chernichtwiedereintretensollte .Eswarvielmehrvorgesehen,dass
jeneViehüberschüsseOberdsterreichs,diein dendortigenIndustrie-¬
zentrennichtbenötigtwerden ,zudenGestehungskostendirektdem
WienerMarktzugewiesenwerden.Esist natürlichrichtig ,dassdiese
VerfügungnichtimInteressederWienerHändlersondernvielmehrim
InteressederWieneKensumentengelegenwarAnderseitstratdurch
dieBeschrankungderVieuh usdenLändernnachWienundnoch

mehrdadurch,dassdieLandwirtedonVerkaufihrerdurchdiegrosse
FuttermittelnotüberständigenViehbeständezumgrösstenTeilebereit
durchgeführthatten ,naturnotwendigeine schwächereBeschickungdes

WienerMarktesein .DieZusammenseszungdesWirtschaftsverbandesfür
denViehverkehr,demzurHälftedie GemeindeWienundzuranderen
HälftealleBundesländerangehören,bewirkte,dasser trotzdieser
ViehverkehrsbeschrönkungenderLänderausdiesenViehnachWienzu

und Fleischhauern
bringen vermochte .Dies war den Viehhändlern/äusserst unangenehm
undsie versuchtennundurcheine absichtlich falscheDarstellung

desSachverhaltesdie SchuldanderBeschränkungderViehausfuhr
durchdieLänderdemWirtschaftsverbandzuzuschreiben.Angeblichwor
le sichderWirtschaftsverbandhiereineMonopolstellungschaffen.
Esist charakteristisch ,dassdie ViehhändlerundFleischhauerdie

organisiertenMarkthelferundGehilfenin derGrossmarkthalleundin
St .Marxdurchdiese falschenDerstellungengleichfalls auf ihreSei-¬
te brachten ,indemsie daraufhinwiesen ,dassdurchdieangebliche
MonopolstellungdesWirtschaftsverbandesderMarktleideunddie
GenilfenschaftweinigerVerdienstmöglichkeitbesitze.

AufDrängenderMarktparteienwurdenunheutevormittagim
kerbauministeriumeineBesprechungallerInteressentenabgehalten,
h langwierigenfast vierstündigenVerhandlungenwurdebeschlos-¬
dassmorgenMittwochVertreteraller Marktinteressenten ,der

GemeindeWien und der beteiligten Ministerien nach Linz reisen sol - ¬

, umdieVerhandlungenwegenderDurchführungderoberösterreichi-¬
schenVerordnungüberdieViehverkehrsbeschränkungunddieUeberfüh-¬
rungder für denWienerKonsumüberschüssigenoberäöterreichischen
Vich -undFleischmengenaufzunehmen.
EineAktionfürdiegeschädigtenGastgewerbeangestelltenHeutespra-¬
chenbei DürgermeisterReumannVertreter der organisierten Gast -und
Kaffechausangestelltensowieder Hotelbedienstetenvor .Sieverlang-¬
ten vomBürgermeister ,dasser seineZustimmungzurVeranstaltung
vonWohltütigkeitsvorstellungenzur Unterstützungder durchdieDe- ¬
monstrationvomDonnerstagschwergeschädigtenBedienstetenereile

Gastgewerbebetrieben
dieBe¬Esist geplant ,dassin ungefähr2wlfgrösseren

diensteten zwei Stunden nach Betriebsschluss arbeiten ,wozu die Be - ¬

willigungzur Ueberschreitungder Sperrstundeerforderlich sei .Der
Bürgermeister sagte seine Unterstützung zu .Weiter verlangte die
Abordnung ,dass bei Verfügungendes Kriegswucheramtesüberdie
Sperre von Kaffeehäusern . swauch die Vertretung derGehilfen - ¬
schaft gehört werdenmögeda durch jede solche Sperrs denBedien- ¬
steten wirtschaftlicheNachteileerwachsen .DerBürgermeister
erklärte ,dasser in diesemSinneandasKriegswucheramtherantreten

werde
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DieBerufsberetunginWien.InderletztenSitzungdesGemeinderats-¬
ausschussesfürSozialpolitikerstatteteStRGrünwaldeinenBericht
über ein Uebereinkommenzwischender GemeindeWienundderKammer
für ArbeiterundAngestelltebetreffanddieErrichtungeinesBerufs-¬
beratungsamtes.InVerbindungmitdemBerufsberatungsamtstehteine
LehrstellenvermittlungfürmännlicheundweiblichejugendlicheAr¬
beiterDieAufgabedesBerufsberatungsamtesist dieErteilungvon
RatschöägenbeiderBerufswahlanjugendlichePersonenundanPerso-¬
nen ,dieneuinsErwerbslebentretenoderihrenBerufwechseln.Die
LehrstellenvermittlunghatihreTätigkeitnichtbloßaufdieVermitt-¬
lungvonLehrplätzenzubeschränken,sondernaufeineUeberprüfung
derangemeldetenLehrplätzeundeinedauerndeUeberwachungderver-¬
mitteltenLehrlingeimEinvernehmenmitderGewerbeinspektiondurch¬
zuführen .IhrobliegtdieBeobachtungdesArbeitsmerktesmitBezug
auf die BerufswahljugndlicherFersonen ,der Rechtsschutzjugendli¬

cherArbeiterundArbeiterinnenbiszum18. Lebensjahreunddie
SammlungundEvidenzhaltungvonauf die die BerufsberatungundLehr ,
lingsfürsorgebezughabendenwissenschaftlichenMaterials .DasBerufs .300K ,bis 11mHöhe400K ,bis 2 MHöhe500K ;über2 mHöhefreie
beratungsamtwirdvomVorstandeundvonseinemStellvertretergelei-¬

VertreternderGemeinde.Wien,tet .DerVorstandbestehtausacht/
fünfVertreternderKammerfürArbeiterundAngestellte ,jeeinem
Vertreter des Bezirksschulrates ,des Fortbildungsschulratesunddes
Bürcsder industriellen BezirkskommissionWien -Die Aufteilungder
Kostenwirdalljährlich zwischender ArbeiterkammerundderGemeinde
Wienvereinbart .DieGemeindeWienunddieKammerfür Arbeiterund
AngestelltebehaltensichvordasUebereinkommenbis1Julijeden
JahresmitWirkungaufden1JännerdesnächstenJahreszukündigen.
DasUebereinkommenwurde.vom.Ausschusseinstimmiggenchmigt.

OrchesterKonzert.Sonntag,den11. Dezemberum4Uhrnachmittags
imstädtischenKasinoBaumgarten,XIII . ,Linzerstrasse297,
Orchesterkonzert.Mitwirkende:FrzuSchugWeinwurm ,Sopran;Fräulein.
EdithSteinhauer ,Violine ;Frl .HedwigSteinbauer ,Harfe ,Orchester
MitgliederdesStsatsopern-Orchesters.MusikslischeLeitung:.Weinws
wurm.KartenvonK70. -bisK150. -bei . Rippel,. ,Reitschulgasse4

FreiplätzeinBadHall.DasstädtischeGesundheitsamt(Mag.Aht12)
übernimmtdieKurperideGesucheumFreiplätzefürerwachsenePerso¬
nenimlandschaftlichenSpitalzuHallin OberOesterreich.DieGe¬
suchesind ,belegt mit demNachweisder ZuständigkeitnachWien ,den
Tauf -oderGeburtscheineundeinemamtsärztlichenZeugnisbisläng-

stens15Jänner1922inderWohlfahrtsabteilungVIII. ,Schmidgasse
11zuüberreichen,woauchdieFormulareerhältlichsind
WeihnschisspendefürWienerLehrpersenen,Ausderamerikanischen
Srende( des„VolksbiattundFreineitsfreund",DailyandSundayGerman
Newspsperin Pittsburg )wirdnochvorWeihnachteneinBetragvon
2,000. 000Kandiebedürftigstenaktiven-undpensicniertenLehrperso-¬
nenWiensdurchdieLehrersektiondesVerbandesderstädtischen
Angestelltenverteilt .AnsuchenmitgenauenAngabenüberdiegedürf¬
tigkeit(womöglichmitBelegen)bislängstens15. DezemberanJosef
Hellebart ,Lehrer ,Wien,XVII .KlemensHofbaverplatz2 .Verspätet
eingelangteAnsuchenkönnenfür dieWeihnachtsgabenichtmehrbe¬
rücksichtigtwerden.
VerkaufspreisefürChristbäume.DasMarktamthatimEinvernehmen
mitderstädtischenFortsinspektionnachstehendePreisefürChrist¬
bäumefestgesetzt .DieFreiseverstehensichproStückohneKreuz.
Fichten :Bis1/2» Höhe150K ,bis1 MHöhe250K ,bis14mHöhe
350K,bie2mHöhe450K;Tannen:bist mHöhe200K,bis1mHöhe

Vereinbarung.DieUeberschreitungobigerFreisewirdimSinnedes
Preistreibereigesetzesbestraft .

LehrerhausvereinHolländischeLiebesgabenanWitwennachWiener
Bürger -undVolksschullerpersonenmitdenNamensbuchstaben- G
am12 .Dezember,H- Mam13 .Dezember,N -S ,Sch ,Sp ,Stam15.
Dezemberund - Zam16 .Dezembertäglichvon10bis 12Uhrinder
Vereinskanzlei .Spesenersatz20K,Witwen-L.Amentmitbringene



BohnenfürWindestbemitteltegInder161 .Aktionswocheerhalten
alle Besitmmder neuenrosafarbigen EinkaufscheinefürWohlfahrts¬po Person

fleisch/178kgBohnenzumPreisevonK3 80gegenAbtrennungder
Ziffer „ 1 “in denGeschäftender Großschlächtereian folgendenTa¬
gen :Freitag ,den11 .Februarfür A- F ,Dienstag ,den15 .für - K,
Freitag ,den18 .für LRundMontag ,den21 .Februarfür - 2.
Andie WohlfahrtsinstituteundöffentlichenSpeisestellenwird
für jede Person1/8 kg Bohnenundzwaran die ersteren zumPreise
von K . 80 ,an die letzteren unentgeltlich abgegeben werden .

Wettbewerbfür die ErbauungvonStrassenbahnhäusernin Lainz .Die
GemeindeWienhat für die Veranstaltung verschiedenerbaukünstleri -¬
scher Wettbewerbeeinen Betrag von 150 . 000Kgewidmet .Für den
obigenWettbewerbsind 17Entwürfeeingelangtundwurdennachste-¬
hendenArchitektenvomPreisrüchteramtefolgendePreisezuerkannt;
Ing .ErnstMiksch( Lainzerhof )8000KViktorReiteru .AntonVa
lentin ( Linie62 )4000K ,Ing -Karl Dirnhuber(Doppelgartenhäuser )
4000K ,AlfonsHetmanek(Nord-Süd)4000K ,RobertKalesa(Einfach
undbillig )4000K ,Josef Schmidu HugoManhardtjun .(Auswärts)
4000KundHadolfTropsch( Wohnhof)4000K .DerEntwurfmitdemKenn
wortVogelweide "wurdevomPreisrichteramtezumAnkaufdurchdie
GemindeWienampfohlen.
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VondenKraftstellwagen.AbMorgenSamstagwerdenimTagesverkehrdie
KraftstellwagenderLinieFranzJosefsbahn- SuttnerplatzabWiedner-¬
HauptstrasseüberMargaretenstrasse- SchleifmühlgassebiszurPaule-¬
nerkircheweitergeführt .ImNachtverkehrwirddieseLinieabSuttner¬
platz über Wiedner- Hauptstrassebis zur GrossenNeugasseverläggert .

WeihnachtsspendefürWienerLehrpersonen.DieMitteilung,dassausder
amerikanischenSpende( des„VolksblattundFreiheitsfreund" ,Daily
andSundayGermanNewspaperin Pittsburg )nochvorWeihnachteneinBe¬
trag von2 MillionenKronenan die bedürftigstenaktiven undpensionter
tenLehrpersonenWiensdurchdieLehrersektiendesVerbandesderseade
schenAngestelltenverteilt wird ,ist dahinrichtig zu stellen ,das
nicht2MillionenKronensondern200.000KronenzurVerteilunggelangen
Orchesterkonzertin Baumgarten.WegendienstlicherVerhinderungdem
MitgliederdesSwaatsopernorchestersmusstedasfür Sonntag ,den11 .
Dezember4 UhrnachmittagsanberaumteKonzertauf den6 .Jänner1922
verschobenwerden.

SehrgeehrterHerrKollege!
AmteführenderStadtratProfessorDr .TandlerladetdieHerren

KommunalberichterstatterfürmorgenSamstag12UhrmittagzueinerBe-¬
sprechung in sein Büro ( NeuesRathaus ,. Stock )ein .

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom. Dezember1921.

DerBürgermeistereröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:HolgerMadsonFilmkonsortiuminKopen-¬

habenfür Jugendfürsorgezwecke280 . 000K.
EinungenannterSpenderinNew-YorkfürdiehungerndenKinder

Wiena . 473 . -K .
Franz Mathes ,Linzerstrasse ,für die Armendes13- Bezirkes

4000K.
AugustHank ,Linzerstrasse 2000K.
DasNeueWienerTagblattfür armeKinderWienseineSammelspen-¬

devon2000K.
FürdieArmendes17.BezirkesEmilReschhold,Nesselgasse,

1000K.
SimonFischmann,Wien,XIV. ,fürdieArmenWiens500K.
DasKomiteezur Förderungder öffentlichen Ausspeisungfürdas

Kinderfrühstückin denstädtischenKindergärten23kgKakaoundfürdie
Notstandsaktionfür Pensionisten18kgKakao.

GR.Schorsch(Soz.Dem)stelltdenAntrag,dieMehrkostenvon
5,040. 000KgegendenseinerzeitgenehmigtenBetragevon4Millio¬
nen Kronenfür den dritten Bauteil /Aufsetzung vonStockwerkskanz- ¬
leien überdeman der innerenLagerhausstressegelegenenSeiten-¬
schiffedesMagazinesI inderPrateranlagederLagerhäuserderStadt
Wienzugenehmigen.

GR.Wettengel(chr.soz. )drücktseinBefremdendarüberaus ,daß
alle städtischenUnternehmungenohneEinvernehmenmitderhiezuberu¬
fenen Stelle demStadtbauamte eigenmächtig zu Werkegehen ,undersucht

den Referenten umAufklärung
DerReferenterklärt ,daßdasstädtischeLagerhausseineeigen

Bauabteilung habe ,von der das Projekt ausgearbeitet und dieArbeiten
imWegederöffentlichenAusschreibungvergebenwurden .DasStadtbau-¬
amtkommein dieser Angelegenheitnicht inBetracht .

DerReferentenantragwirdsodanngenehmigt .
GR .Iser ( Soz .Dem. )legt die allgemeinenGrundsätzefürdie

VergebungvonGemeindegrundinBaureshtangemeinnützigeSiedlungs-¬
genossenschaftenvor.

GR .Ullreich( Chr. Soz)begrüstdie Vorlage ,erklärtjedoch ,
daßeinigeBestimmungenverbesserungsbedürftigseienundstellt
eineReihevonAbänderungsanträgen ,vorallemwünschter ,dasdie
Baurechtsdauervon60auf70Jahrenerhöhtwerde.

GR.Ullreich(Chr. Soz. )hateinenAntragwegenHöherdotierung
desWohnungs-undSiedlungsfondsder BundeshauptstadtWieneinge¬
bracht ,derdergeschäftsordnungsmäsigenBehandlungzugewiesenwird

Ha .Haider( Chr. - Soz. )brachteeinenDringlichkeitsantrag
betreffenddasAnsuchendesStraßenbahnschaffnereNitscheumGe¬
währungeinesDoppeltagesein .GR.Breuer( Cr. -Soz)überreivhteinenDringlichkeitsantrag
betreffend die Widmungvon 10 Millionen Kfür dieRettunggesell -¬

schaft .
DieDringlichkeitsanträgewerdenamSchlusderSitzungver-¬

handelt .
BoM.ReumannerklärtdieGeschäftsstücke1bis4 ,6biz11

14 bis 19 und 23 als ohne Wortmeldungfürangenommen.



Automobilsteuer,Konzessionsabg:

teilung ,die der Finanzausschuss in Beratung ziehenwird .

Interessenten stattgefunden .Die Vertreter der Automobilfabriken ,des dingungen wurdenfür das Platzlohnfuhrwerk besondereBegünstigungen

denvorgebrachtenBedenkeninweitgehendemMaßeRechnunggetragen.
ie Interessentenhabeninsbesonderedaraufverwiesen ,daßdiegegen-¬
wärtigeLage,sowohlwasdiederIndustriealsauchdiedesLohnfuhr-¬
werkesbetrifftm ,einesehrweniggünstigeist ,undbesondereRück¬
sichtnahmenotwendigmacht.Daraufist eszurückzuführen,daßdieur¬
sprünglichgeplanteSteigerungauf dasZehnfacheder imFebruarbe¬
schlossenenAnsätze,wiediesdeeSteigerungderBetriebskostenent-¬
sprechenwürde,unterbleibt .DerEntwurfziehteineErhöhungaufdas
FünffachedergegenwärtigenSätzevor .BesondereBestimmungenwerden
bezüglichderProbenummerngetroffen,dieandieAutofabrikantenund

Autohändler,sowieandieMechanikerzurAusgabegelangenundbei
derenVerwendungseitensdesMagistratesmehrfacheMißbräuche,festge¬
stellt wurden .DieHöchstzahldieserBrobenummernwirdkünftigbe¬
grenztsein ,undzwarje nachderAusdehnungdesBetriebesfürFabri¬
ken und deren Niederlagen maximumzehn Stück ,für Händler fünfund
für ReparaturwerkstätteneinStück .HmefürwirdproAbzeichen30. 000

Kronenzuentrichtensein .VondenVertreterndesAutomobilhandels
wurdenygeltendgemacht,daßdieMehrzahlderinWienverkauftenAu¬
tomobilenichtwiein früherenZeitenperBahnzurAusfuhrgelangten,

sondern von den in Wiensich aufhaltenden Käuferneinige Zeithier
benütztwerdenunddaßdannderExportaufeigenenRädernsichvoll-¬
zieht .Dashat geradezudie Wirkunggehabt ,daßsolchenKäufern,
die nicht eine Jahressteuer entrichten wollten ,gesetzlich Probenum¬
mernüberlassenwerdenmussten ,woraufes auchzurückgeführtwird,
daßmitsolchenProbesteuerzeichenverseheneVehikelbeiVergnügungs-¬
lokalenbemerktwurden.Demsollnundadurchabgeholfenwerden,daß
eineArtWandersteuerzeichenherausgegebenwird .Diesesgelangtaus-¬
schliesslichanAutomobilmiederlagenundAutomobulhandlungenzurAus-¬
gabeundkanntageweisebenütztwerden .DieSteuerproTagistmit
15. 000Kronenfestgesetzt,wobeiderBehabungs-undRückstellungstag
zubezahlenseinwird .SehrschwieriggestaltetensichdieVerhandlun¬
genmitdenLohnfuhrwerkern,diebishereineganzbesondersbegünstig-¬
te BehandlunggenossenundeineSteuervonnur2000Kronenbezahltha¬
ben -Essoll nunauchdasPlatzlohnfuhrwerknachSteuerpferdekräften
zurAbgabeverhaltenwerden.EinesehrwichtigeAonzessionwirdindeß
nachderRichtunghingemacht,dasskeinAutotaxismitmehralssieben
Steuerpferdekräftenherangezogenwird .DieVertreterdesLohnfukhwerke
habengeltendgemacht,daßeinegroßeAnzahlvonWagenausderSachde¬

mobilisierungerworbenwurde,dieschwereVehikelsind,vielBenzin
beundHundesteuer.AndieMitglie -verbrauchen,ohneeinegrößereLeistungsfähigkeitzubesitzenund ,da

derdesGemeinderatesgelangtenheutedieVorlagenwegenErhöhungderdiegeltendeTaxeeinevolkkommeneinheitlicheist ,dieseschwerenWa¬
Automobilsteuer,derKonzessionsabgabeundderHundesteuerzurVer -genkonkurrenzunfähigseinwürden.DiesenschwerenBedenkenistvoll

Rechnunggetragenworden .DieSteuerfür Autotaxiwirddemnacheinheit -¬
UeberdieAutomobilsteuerhabeneingehendeBeratungenmitdenlich75. 000KronenproJahrbetragen .AuchbezüglichderZahlungsbe¬

Automobilhandels,desLohnfuhrwerkesundauchdiebeteiligtenKreisevorgesehen ,WährendsonstdieSteuerinzweiHalbjahresratenzuentrich
derArbeiterschafthattenGelegenheitin einerReihevonSitzungen,tenist ,könnendieAutotaxisiehquartalsweisebezahlenundalsUeber-¬
diebeimFinanzreferentenStR .Breitnerstattfanden,ihreAnsichtengangsbestimmungist vorgesehen,daßdieersteVierteljahresrateauf
zudengeplantenMaßnahmenzuäußernundeswurdeauchtatsächlichdreiMonateaufgeteiltwird.BezüglichdesStadtlohnfuhrwerkesbleibt

esbeidenbisherigenBestimmungen,wonachdieseWagengenauso
wiediePrivatautosteuerpflichtigsind.

DieKonzessionsabgabesolleineVerfünffachungerfahrenund
fürdieersteErwerbssteuerklasse30. 000Kronen,fürdiezweite
20. 000Kronen,fürdiedritte10. 000KronenundfürdievierteEr-¬
werbssteuerklasse. 500Kronenbetragen.DieErwerbs-undWirtschafts
genossenschaftensindmit1000Kronenbemessen.DiesonstigenBestim¬
mungendesGesetzeshabenkeineAenderungerfahren.DerneueEntwurffürdieHundestenerbeinhaltst,dasFallenlas-¬
sendesimVorjahregemachtenVersuches,dieRassenderHundezumGe¬
genstandeinererhöhtenAbgabezumachen.Eshatsichgezeigt ,daß
auf diese Art eine nennenswerteEinnahmemichtzu erzielen ist und
eswirddaherdieseAbsichtkünftigfallengelassen.Dievorgeschlage
neErhöhungvon100auf200KronenproJahrist gleichfallseine

nurganzbescheideneunddeutetan ,dassdieGemeindenichtdieAb¬
sichthat ,dieseSteuerbesondersauszubauen,weildieMöglichkeiten
derUmgebungaußerordentlichvielfältigsind ,währendderErtragmit
deraufgewendetenMüheunddemerforderlichenBeamtenapparatdoch
niemalsrechtimEinklangzubringenist .BeideminsRiesenhafte
angewachseneBudgetderGemeindetretenimmermehreinzelneGrundsteu¬
ernals die TrägerdesganzenAbgabsystemshervor ,währendgewisse
kleinereAbgaben,zudenenauchdieHundesteuergehört,alswenig
lohnendindenHintergrundtretenundwohlauchinabsehbarerZeit
ganzverschwindendürften.BeiBeginndieserSteuergesetzeistmit1.Jänner1922vorge-¬

sehen .



Zum Schlus giht der edner der Hoffnung Ausdruck ,das sein

Antragfür Siedlungszwecke ,den Betrag von 500 Millionenbereitzu¬
stellen ,angenommenwerde .

GR .Wettengel ( Chr - Soz . )hat sich nur zum Wort gemeödet ,um
neuerlich die Aufmerksamkeit des Herrn Bürgermeisters undBericht - ¬

erstatters darauf zu lenken ,in welchwiderlicher WeisedieBerich¬
te voll von Fremdwörternsind ,die vermieden werden könnten .Er
stellt den Antrag ,das die Fremdworteaus den Berichten entfernt

werden .

das die allgemeinen Grundsätze im Einvernehmen mit allen größeren

Schrebergarten -undSiedlungsgenossenschaftenfestgesetztwurden,
das die Gemeindebis zur äusersten Grenzeder Möglichkeitgegangen
sei und daß daher von den im Berir festgelegten Ziffern nicht
abgegangen werden könne .Dem Anas GR .Wettengel bezüglich
Ausmerzung der Fremdworte stimmt der Derichterstatter zu .

Die Referentenanträge werdensodannnach AblehnungderAn- ¬
träge Ullreich angenommen .

Nach einem Referat des St . R .Dr .Tandler ( Soz - Dem)wirdder
Antrag den arbeitenden Pfleglingen der stästischen Humanitätsan¬
stalten eine einmalige Zuwendungim Ausmasevon 80 - 140 Kper KopfBureauinspektorenhabenSie gegendie Gemeindeverfassungernannt .
zugewähren,undzurDeckungderMehrauslageneinenZuschuskreditWassoll die Oeffentlichkeitdazusagen ,daßsichunterdenBureau-¬
von rund 200 . 000K zu bewilligen ,angenommen.

Post 20 und 21 werden ohne Debatteangenommen.
St . R .Speiser ( Soz =Dem)berichtet über den Antrag aufAbän¬

derungderGebührenvorschrift,wonachdasganzeSystemderBezah-Zweckmäßigkeitetwasgehörthaben.Daseineistsicher,daßdieseslungvonUeberstundenbeimMagistrategeregeltwird.DieKostenAntreibertum,diesesSpitzeltum,dasSienurderBeamtenschaftauf-¬
dieser Neuregelungstellen sich auf jährlich 270 MillionenKronen ,

fürdenRestdesVerwaltungsjahresauf45MillionenKronen,dochWennSiewirklichOrdnungundReformderVerwaltunganstreben,müs-¬
wirdsichvoraussichtlicheinenichtunwesentlicheHerabminderungsenSiesichauchaufdengutenGeistderBeamtenschaftverlassen
desErfordernissesergeb.DerReferentbemerktzudiesemGegenstemieSiedasvonderorganisiertenArbeiterschafthundertmalgesagt
stande ,das der Verbandder städtischen Angestelltenfür die def -haben .
nitive Regelung der Angelegenheit seine Mitwirkung zusagte .Vor
allem wird darauf zu sehen sein ,das die Amtsstunden pünktlich ein -dag Vorstände ,die versagen ,enthoben werden .Wir kennen das .Wenn

gehaltenundvollausgenütztunddasdieAnordnungvonUeberstundengieVorstandspostenbrauchen,dannwirdirgendeinSchlagworterson-¬
Bureauinspektoren wird ausgebaut und bei etwa beobachteten Unzu -vor einem solchen Vorgange .Derlei Dinge haben noch niegünstige

kömmlichkeitenmitallendienstordnungsmäsigenMittelnvorgegangenBegultategezeitigt .
werden .Leiter ,die sich als ihrem Aufgabennicht gewachsener¬
weisen werden durch befähigtere ersetzt werden .

gebühreninderneuenVorlagenichtstarrfestgesetztsindsonderndagegen,daßzwischendernormalenArbeitszeitunddenUeberstunden
sichderEntwicklungderGehaltsverhältnisseanpassen.WennmaneineStundePausegemachtwerdenmuß.Essolleindembetreffenden
diesesReferathört,müsseneinemgewisseVorgänge,diesichhierPassusnichtheißen:esmuß,sonderneskanneineStundePauseein-¬
ausdrücklich in der Gebührenvorschrift ,daß Pauschalierungennur

im Einvernehmen mit der Personalvertretung vorgeschrieben werden
können .Die Remunerationen für die Ueberstunden der Fachrechnungs¬

abteilung wurden laut Beschluß des Gemeinderatausschusses I pau¬
schaliert gegen nachträgliche Einholung des Gutachtens der Perso¬
nalvertretung Hier handelt es sich aber umkein Gutachtensondern

umdas Einvernehmen.Es ist eine Ungerechtigkeit ,die Leutezuerst
die Ueberstundenin demGlauben ,daßsie ihnenhormalhonoriertwer¬
den ,gebenzulassenundihnennachcaeinemMonatezusagen ,daß
sie pauschaliertwerden ,ohnedaßdie Personalvertretungbefragt
wurde .RechnDirektorOheralhat sich bestimmtgefundendieRemuna¬

GR.IserbemerktgegenüberdenAusführungendesGR.Ullreich,rationderUeberstundenüberhauptzurückzubehalten,sodaßdie
Organisationder Fachrechnungsbeamtengezwungenwar ,dieRemunara¬
tion auseigenenMittelnauszuzahlen .Ich mußgegendiesesVorgehen
desHerrnRechnungsdirektorsenergischprotestieren .undmöchteden
HerrnamtsführendenStadtratersuchender Sachenachzugehenundden
HerrnRechnungsdirektorzubeauftragen ,derlei Dingein Zukunftzu

unterlasden .

Sie habenbei den BeamtenauchEinrichtungengetroffen ,die
SiebeianderenKategorienvonAngestelltennochnichtfürnotwendig
erachtethaben .Ichmeinedie sogenanntenBureauinspiktorenEs
ist nichtsehrzweckmäßig,dieseInstitutionnochzuerweitern .Diese

inspektorenfür denKanzleidienstderObmannundVertrauensmannder
Personalvertretungbefindet .Ich mußmichentschiedengegendieEr¬
weiterungdieserInstitutionverwahren ,bevorwirnichtüberihre

halsen ,nichtzujenemZweckeführenwird ,denSievorAugenhaben.

In derBegründungderVorlageist auchein Passusenthalten,

demMagistratsdirektorvorbehaltenbleiben.DieInstitutiondernen,durchdasalte ,erprobteLenteweggefegtwerden.IchwarneSie

SodannwendetsichderRednergegendieUngereimtheit,daß
Magistratsbeamte,welche6 StundenArbeithaben ,wennsieUeberstur

GR.Rummelhardt(Chr-Soz):Wirsindeinverstanden,daßdiedenmachen,diesiebenteStundeumsonstarbeitenmüssen,undauch

im Magistrate abspielen ,außerordentlich Wunder nehmen .Es heißt geschaltet werden .Bei Kassabeamten sei diese Pause überhaupt undurch

Tührbar

Der ' eenetgegnet auf die Ausführungen des GR .Rummel¬
hardt ,es sei wahr daß mit dieser Vorlage auch eine schärfere

Handhabung des Dienstbetriebes in der Gemeinde eintreten müsse .Es
sei wahr ,daß man mehr wie bisher von den Peamten vollständige Fünkt - ¬

lichkeit in der Erfüllung ihrer Pflichten verlangen werde .Wirwerden
künftighin mehr als bisher auf die VerwaltungsmäßigeEinhaltungder

Bürostunden dringen müssen und uns in diesen Bestreben durch gar

nichts abhalten lassen .Ich bin der vollen Ueberzeugung ,daßdie
Oeffentlichkeit damit vollständig einverstanden sein wird .DieInsti¬
tution der Büroinspektoren hat sich bisher sehr bewährt ,es ist ih¬

nen gelungen ,ganz bedeutende Verbesserungen durchzusetzen undin

Kanzleibetrieben ,wo überflüssiges Personal ist ,im vollen Ein neh - ¬

men mit den betreffenden Aemtern und Kanzleikräften selbst einen Abb
bau vorzunehmen wodurch des Stadt in die Millionen gehendeSummen

erspart werden .Wienotwendig eine solche Reformist ,beweistdas
Beispiel ,daß es einen Beamten gegeben hat ,den täglich die Arbeit

von einer Viertelsunde vorgeschrieben war ,so daß man sagenmuss ,
daß mancheBüroleiter den Anforderungennicht voll entsprechen .Die
Büroinspektorenwerdenkeine Antreiberg und Spitzeldienste zu verse- ¬
hen haben .In unseren städtischen Betrieben hal wir überall Inspek¬
tionsbeamte ,ohnedaß an dieser Institution bisher Kritik geübtwor¬

denist ,In einer Zeit ,wodie Seamtenso viel Geldkosten ,wodie
Bevölkerungunter der schwerenSteuerlast seufzt ,ist esnurdurchaus
selbstverständlich ,wennwir solche Maßnahmentreffen .DieEinschal
tung einer einstündigenPausezwischender normalenArbeitszeitund
den zu leistenden Ueberstundenbrauchenwir ,umin denUeberstunden
dennößigenArbeitseffektzu erzielen ,weilja keingeistigerArbeiter
im Stande ist ,ununterbrochen neumStunden etwa vollwärtige gei¬

stige Arbeitzu leisten .Wirhabenbei denAngestelltenderstädtische
Unternehmungendie Intensivierung der Arbeitsleistung durchgesetzt
und diese Intensivierung muss auch bei den Beamtenim Rathauseer¬

zielt werden .Aufdie Gefahrhin ,daßich angegriffenwerdeundmich,
in den Kreisen der Beamtennicht beliebt machehin ichentschlossen ,
diese Massnahmendurchzuführen ,ohneRücksichtauf irgandeinePopulari
tätshasche rei .Mir ist bekannt ,daß unter den BeamtendergrößteTeil

unter dem Drucke der Arbeit schwer seufzt undununterbrochen
bemühtist ,imInteresseder Bevölkerungzu arbeiten .Ich freudmich

konstatieren zu können ,daß die Zahl der Beamten ,die zu einerIn¬
tensivierungder Arbeitgekommensind ,immermehrwächst ,aberich
scheuemichauchnicht zu sagen ,daßin denReihenderAngestellten
noch eine gewisse Anzahl von Männernund Frauen sich befindet ,die
noch immer glauben ,daß die anderen Beamten ihre Arbeit verrichten

müssen .

GR .Rummelhardt :Undfür die sind die Inspektoren dal
GR .Speiser :Ja ,für diese .Ich glaube ,daßes notwendigist ,

imGemeinderfenauszusprechen ,daßwir mit dieser nichtallzu¬
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O
arfungeinerKrankenfürsorgefürdieAngestelltanundBedienstetenHerausgebarundverantmRecakteurizMicheu.

der Gemeindewien .ImRathausefandgesternunterdemVorsitzdesamts¬27Ja Samstag ,den10 Dezember1921 .hrgenWien
.0 führendenStadtratesspeisefeineVerhandlungüberdieSchaffungenertagederLuruswarenabgehs .DerMagistratmacatdaraufaufmeKrankenfürsorgefürdieangestelltenundBedienstetenderGemeindeWiendassdieReennungslegungundEinzahlungderLuxuswarenabgabefu ten der namensder Gemeindeverwaltungdie amtsführendenStadträtedenMonatNovemberbisspstestens20BezemberzuerfoigenhetEineBreitnerundProressorDr .Tandlerundfür dieangestelltenschaftAnzahlbereitsgetroffenerAbrechnungenumfasstmerkwürdigerweisenrVertreterdesVerbandesderstädtischenangestellten,derGewerkschaftdieZeitvom1 .bie17NovemberstattdenganzenKalendermonstDieederUnternenmungsangestelltenundderKollektivvertragsbedienstetenFirmenwerdenaufgefordert,dieRichtigstellungvorzuachmen. teilnahmen.DieKrankenfürsorgewirddurchdieSchaffungeinerKranken¬BeidiesemanlassestelltderMegistratneuerlichfest ,das6

versicherungsanstaltverwirklichtwerden,diesowonldiepragmatischen
kenntnisseüberdie LuxumwarenabgabezumgrösstenTeileüberheuptAngestelltenalsauchdieFollektivvertragsedienstetenanddieangehö¬nochtausstehenundHinterziehungengewaltigenUmfangesvorliegen. rigen dieser Gruppenumfasstzu denKostentragendie GemeindeWien

Venmehrals sechzigtausendAbgaberflichtigenhabenbishenurzel-¬unddieangestelltenscheftzugleichenTeilenbeidemgemassienauch
tausendZanlungengeleistetGegenalle übrigenist dasStrarverfahendie paritätischeVerwaltungderKrankenversicherungsanstaltvorgeseheneingeleitetworden.DerbisherigeSteuerertragmacht235MillionenDervorliegendeEntwurfwurdeeingehendberatenundfanddiegrundsätz¬
ronenausundentsrrichtnichtennähernddenerzieltenUmsätzen.U. licheZustimmungalderBedeuligten,sodaszuerwartenist ,dasdiebesenderemMachdruckseidaraufverwiesen,dagdievielfachgeübte anträgebereitsin nächsterZeitdemGemeinderatzurBeschlus-¬Praris VerkaufevonLuxuswereneinfachmit der Begründungnichtzu fassungvorliegenwerden.ersteuerndaesie anauslandererfolgtseien ,demGesetzevollkoren
widersprichtAlsauslandverkaurewerdenausschliesslichjenefae SitzungeninRathause.DerStadtsenathaltamDienst- 10Uhrvormit-¬

angeshen ,indenendiebetreffendeFirmadurchdieVorlagedereoi tagseineSitzungabe DerGemeinderatals Landtagtritt Freitagum
dokumentedenvollkommeneinwandfreienBeweiserbringenkann,daßcen4UhrnachmittagszueinerSitzungzusammendaranschliessendfindet
dieselbeWare,dieindenVerkaufsregisterverzeichnetist ,unmitteeineSitzungdesGemeinderstesstatt.barandiePersondeskauferszurAusfuhrgelangtist Esgenugtal

einerWeise,dassichjemandals Ausländerlegitimiertoder enSstLaia laiaaiseresu dis1 Seere
adieWeremitderAngabe,dader insAuslandverreise ,ins schenFettebgabestellen12dkgMargarinezumPreisevonK103 ,gegenzustellen bensoistdiebloßeUebergabeaneinenSrerabtrennungdesabschnittes274derMehl-undFettbezugskerteabgegebenkeine unsineSteuerbefreiungzubewirkenGe DieGrogeinkauragenossenschar:fürkonsunvereinsgibtanihreMitglie¬der Jurelen - undAntiquitätenbrancheanaa der 12dkglelengenfett (Fassrare)sunlreise vonk 110ab eileubri¬rhaltmiszudenheutigenPreisenunddennotorischenUnfargenorgonisiertenferbrauchererhalten12dkePrlanzenrett(Faket¬cherteslucherlicheBeträgealsHonatsunsatzangegebenhal ware )zumlreiseyrafverrahreneingeleitetundwirddieBemessungvonamtsw vemii bieliebezenberwird1/4kgverschleigmehlzumklein¬en Tährenderstaslig nurGeldbudenverhängtwerdenkönne

verkaurspreisevonkagperkgansgegeben,Ausserdernormalenerholungsfallesowohlate EntziehungderGewerbebereshtingnetionwirdnochprokoptanjedenBezugsberechtigtennachwahlgomereaucharresrstrarepiszudreisonstenzulüssigDe vonk414perkggegenab¬e dersehrbadentendenHerabsetzungderLuxuswarensteuergegente eder1/4kePlusmenlzum
trennungdesBuchstsbensabgegebenarsprünglicngeplaatenansitzenunddembisherausgezeichnen

Geschaftsgangin fastalleninBetrachtkommendenBranchendieVer¬
üszungderabgabeeinendersiggrodenUmfangaufweist,ist derMagschärfsten

siret entscnlessen,durchrücksichtsloseanwessungder/Strafendie
tungdempestgesunddie volleAbfuhrder Steuer ,dieohnehin

Sehlessichaurdieausländerüberwäastwird ,zuerzwingen
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überdie ro
lendenVerbrauchervo

AhSbbrdvadlciftregtenwerden .
Bezug

dieserdenBestellabschnittzurMilchkartezurückzuverlangenunddie
MilchkartesamademBestellabschnittebislängstens21Dezemberbei
derzuständigenBrotkommissionwährendderAmtsstundenabzugebenan-¬
suchenumZuernennungoder VerlängerungvonMilchkartenfürSchwer¬
kranke,welchederObergruppeangehören,habendenaufVeranlessung
derParteivombehandelndenArzteanzugebendenVermerk„Obergruppe"
amlinkenoberenRandedesKrankenmilchzuerkennungsansuchenszutra¬
gen.ImGenehmigungsfalleerhaltendieseParteienMilchkarten,die
vomBezugederstastlichverbilligtenKondensmilchsusschliessen.

enEinemoftmaisinderBevölkerung
lautgewordenenWunscheentsprechend ,wirddasWohnungsamtvonnun
allmonatlich ausweise über die im Normonateamtlich zugewiesenenund
tatsächlich bezogenen Wohnungenveröffentlichen Der erste ebener¬

schieneneAusweisbehandeltdie imNovemberbezogenenWohnungenund
ist nach Bezirken geordnet .Jedes dieser Bezirksverzeichnissegibt
über LageundGrößeder zugewiesenenWohnung ,Mamederzugewiesenen
Partei ,ZahlihrerFamilienmitglieder ,LageundGrössederbisherigen
Wohnung ,sowiedarüberAuskunft ,welcheUmständefür dieZuweisung
maßgebendwaren.DieBezirksvorstenungenwurdenersucht ,dasChren

Bezirk betreffende Verzeichnis an der Amtstafelanzusthlagen .

Zuwendingenanst che rteienausdemStandde
tivvertragsbed ten .DiefensionistenausdemStandderhol

vertragsbedienstetenhabenin diesemMonatbereits denExvon
4000KfürsolchenmitmehralszwanziganrechenbarenDienstjahren

. 500Kfür solche mit weniger als zwanzigDienstjahren ,2100für

Witwenund1050Kfür Vollwaisenerhalten .UeberAntragdesPersonal-¬
referenten StR . Speiserhat nunder Bürgermeistergegennachtrügliche
Genehmigungdunchden Gemeinderateine weitere aussererdent licheZu¬
wendunggür denMonatDezemberverfügt .Eserhalten dieFensionisten
mitmehrals zwanziganrechenbarenDienstjahrenweitere5000K ,sol-¬
che mit wenigerals zwanzigDienstjahren 4500KWitwen3000Kund

Vollwaisen1500K.DieseZuwendungenwerdenauchdenimAuandwohn¬
haften Fensionsparteiengewährt .

AnfragenendieStrassenbahndirektion.DieStrassenbahndirektionteilt
mit ,dasssie in allen Füllen ,in denenParteienan sie mitAnliegen
wegenFahrpreisbegünstigungenodersonstigenZuwendungenherantreten,
nurdannin einenSchriftenwechseleintritt ,wennder Zuschriftdas
schrifteporto beiliegt .
Christbaumverkaufdurchdie GemeindegVonmorgenan werdendurchdie
GemeindeWienauf folgendenFlätzenChristbäumeverkauftwerden
3 Bez .städt Holzlagerplatz Erdbergerlände ,4 BezNachmarkt

5 .Bez .Margarethengürtel' städtHolzlagerplatz3b10Bez .Kolumbus
platz ( Markt )12BezBraitenfurterstrassestädt .Bolzlagerplatz,
14 Bez .RudolfsheimerMarkt16 BezNeulerchenfeldermarktYppenplatz
20Bez ,Treustrassestädt .Holzlagerplatzund21Bez .AmSpitz(Markt)
DiePreisebetragen120bis300KproStücknachGrösse( 3bis224
und Güte der BüumeHöhereund schönere Bäumebesonders Tannenvon

300Kbis500KproStückAucggelangenChristbaumkreuzeum30Kpro
Stück zumVerkaufVerkaufszeit von 8 bis 5 UhrSonneundFeiertage
von8bisllUhr

stratgibtbekarnnt dessdie
ffelungindieObergruppefal¬
stlich verbillig gtenKondensmilch
r ObergrappevwelcheMilchkarte
vollendeten6I ebensjahrebesit

chabgabestelleabzumelden,vo



IENERRTHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.27 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den13. Dezember1921.

EineMillionen-SpendezurErrichtungeinerLiegehallefürTuberkuloti-terdemVorsitzedesStR.SiegeleinVortragstatt ,durchdensichder
ker .HerrDr .JeromeStonboroughundFrauMargareteStonborough-Wittgen-¬
stein ,diein großzügigerWeisewissenschaftlicheundhumanätäreEin -transeuropäischerGroßschiffakhtwegevorstellte .Dieserhatteanfangs
richtungenWiensunterstützen,habendemBürgermeisteranlässlichder
bevorstehendenWeihnachtsfeiertage1000DollarynachdemheutigendernauszubauendenWasserstrassennetzesteilsunmittelbarpersönlich
Kursstandemehrals 6 MillionenKronen- mitderWidmungübersendet,
esmögein ErgänzungdervonderGemeindeWienfür1922inAussicht
genommenenAktioneineweitereLiegehallefür Tuberkulotikererrichtet
werden.ImGegensatzezudervielfachderEinheitlichkeitundrichti¬
genAusleseentbehrendenAusspeise-undBekleidungsaktionen,wird
durchdieseSpendeein StückorganischenWiederaufbauesundzwaram
gefährdestenPunkteermöglicht .Dieseit jeherin Wienbesonderswüten
deTuberkulosehat seit 1914furchtbarenUmfangangenommen.DieSchaf¬
fungvonHeilstittenerfordertsogewaltigeGeldmittel,wiesiegegen-¬
wärtignichtaufzubringensirdAngesichtsdieserSachlagegehtdie
Gemeindedaran ,imSinnederVorschlägedesamtsführendenStadtrates
fürGesundheitswesenProfessorDr .TandlerdieBekämpfungderTuberku¬
losedurchAnlegungvonLiegehallenimStadtgehsetesystemasischin
Angriffzunehmen.AndenAbhängendesWienerwaldes,höchstens20bis
30MinutenvonderStrassenbahnstationentfernt ,sollenLiegehallen
fürje100Personenerbautwerden.SiesindinersterLiniefürsolche
Tuberkulotikerbestimmt,dienocharbeitsfähigsindunddortentweder
UrlaubswochenoderauchnurdieNachtverbringen,umunterärztlicher
Ueberwachung,beikräftigenderKostundinfrischer,reinerLuftgegen
dieKrankheitgestähltzuwerden ,dersie beidenschlechtenWiener
Wohnungsverhältnissensonstsicherlichbinnenkurzemuntergleichzei¬
tiger schwersterGefährdungderFamilienangehörigenzumOpferfallen
würden.EinbescheidenerVersuch,dendieGemeindein denletztenZsi
zweiJahrenmiteinersolchenLiegehallenächstdemstädtischenSpital
gemachthat ,brachtediebestenErfolge.ImVoranschlagfürdasVer¬
waltungsjahr1922ist nunnebenderVerlegungdieserHalleaneinemge-¬
eigneterenPunktnochdieAufstellungvonweiterenzweiObjektender
gleichenArtvorgesehen.DiehocherzigeWidmungdesEhepaaresStonbo¬
roughügtnuneineviertehinzu.— . .
ErhöhungderFreiseindenstädtischenWarmbäderneDerStadtsenathat
heutediePreiseindenstädtischenWarmbädernmitGiltigkeitvom14
ds . anwiefolgtfestgesetzteVolksbäderBrausebadI KlohneWäsche
74K,II . Kl.50K,Kinderkarten7K;TheresienbadDampfbad230K.Ex-¬
trabad350K,WannenbadI .Hl .mitWäsche280K,ohneKäsche240K.
II . KlmitWäsche180K ,ohneWäsche160K ,III KlmitWäsche130K,
ohneWäsche110K;JörgerbadWannenbadI .Kl .mitWäscher280K,ohne
wäsche240K ,II Kl .mitWäsche180K ,ohneWüsche160K ,Dampfbadmitestitionenzurechtfertigen,nochstusiest /werden.
Schwimmbad3009K,Dampfbad. Kl.250K,II . Kl.200K,Schwimmbad.Kl.ohnewäsche130K,IIKuneWäsche75K;Dampf-,Wannen-undBrause-¬

Dampfbad .badFloridsdorf/IKl.mitWäsche230K,II.Kl.mitWüsche180K,Wannen
bad. Kl.mitWäsche280K,ohneWäsche240K,II . KlmitWäsche180K.
ohneWäsche160K,BrausebadfürErwachseneohneWäsche50K,fürKin¬
der7k .

EinPlanzumAusbauderWasserstraßen.VorkurzemfandimRathauseun¬
ProponenteinerUferstaatenkommission( . . )fürdenBauundBetrieb
1919denRegierungenderinBetrachtkommenden14Uferstaatendesmo¬

andieauswärtigenAemter,teilsimWegederGesandschaftenbezügliche
Anträgeakteübermittelt.AndieserGründunghättenfolgendeUferstaaten
Anteil:Tschechoslovakei,Bulagrien,Deutschland,Frankreich,Griechen¬
land ,Holland,Oesterreich,Polen,RumänienRussland,SchweizSH. S.Staat,UkraineundUngarn.UnterGroßschiffahrtswegeverstehtderPro¬
ponentjeneWasserstrassen,welchedieMeereverbinden.FürEuropa
kommennachseinemVorschlaginBetracht:Rotterdam-Marseille,vonRat¬
terdam ,BremenHamburg,Stettin undDanzignachSalokikioderSulina ,
Danzig-Odessa.DerAusbauunddieNeubautenderrelativkurzenVerbin¬
dungsstreckensolltefür1000-tonnigeSchiffeunddiemoderneAusge¬
staltungderSchleusenundHebewerkenachdenPlünendesProjektanten
erfolgen.ZurFinanzierunghätteeineBankgruppeunterderDirektion
derUK.durchSubskriptionaufdemWeltgeldmarktedieInvestitionsan¬
leihevonachtMilliarden,sowieeineReparationsanleihevon20Milliar
den ,insgesamtalso28MillionenSchweizerFrankenaufzubringen .Nach
deinanzplanwirddasKapital,sofortalsoauchdieInterkalarzinsen
mit7%verzinst,wobeidergesamteFundusderBauteninihremgegen¬
wärtigenZustandseitensder . Kauf50Jahreerworbenwirde,sodag
alsoalle beteiligtenStaatenihre bisherigenAufwendungenrückvergütet
erhalten.Nach50Jahrentritt dasHeimfallsrechtinKraft ,nachwelche
Frist ,alsoalleBauteninnerhalbeinesStaatsgebieteswiederindessen
unbestrittenenBesitzgelangen.Beieinerstaatengenossenschaft-¬
lichgarantiertenAbgabevon1Rappen( =. OlSchweizerFranken)anderReparationskommissionkönnenfürReparationszweckedurch12
JahreeinhalbjährigeQuotenvon500MillionenSchweizerFrankenver-¬
fügbarwerden.AuGerdemverbleibtdeneinzelnenStaatennocheinGewin
überGhuß,derdarausresultiert,dassmodernausgestalteteWasser-¬
stlaßeneinenzirkaJ7ZigenGewinnabwerfen,vondemnurwiebereits
erwähntenAbgabenabzuziehensind .DerProjektanterweitestedann
auchseineEntwürfeeinerindiesemFalleanzuwendendenBauweise.An¬
schliessendentwickeltesicheinelebhafteDiskussion,inderdarauf
hingewiesenwurdedaßdieFrachtkostenvonRotterdambisSulinahöher
seien ,alsdiefürdenHochseetransportviaGibraltar.Diesbezüglich
beriefsichderProponentaufeinenseinerzeitigendasGegenteilbe¬
weisendenVortrageinesFachreferenten,der. . . . .Fernersollte
nachAnsichteinigeranderDiskusionbeteiligterHerren,dieKernfrage
obgenügendMassengüterzutransportierenseinwerden,umsohoheIn¬

. . .

. —.DieAbgabevonBraunkchle.MitRücksichtaufdiemomentaneKohlenknapp
heitwirddiefreieAbgabevonBraunkchlebisaufweitereseingestellt
unddarfBraunkohlenurmehraufGrundderamtlichenKohlenausweise
(Kohlenkarten,GewerbebezugskartennundBezugscheine)abgegebenundbe
zogenverden.
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ERRATHUSEOE EröffnungderWärmestuben,BekanntlichhatdieGemeindewiendieZür Erhaltung derHerausgeberundverantwRedskteurFranzMicheu. WürmestubendesVereines/Wärmestubenübernommen .DieWärmestubenwer-¬ahrgangWienMittwoch ,den14 .Dezember1921. denmorgenDonnerstagum5Uhrnachmittageröffnetundwerdennunmehreer
tatiend wirtschaftsverbandesfür tüglichvon5 Uhrnachmittagsbis 7 Uhrfrühgeöffnetbleiben.

eJehverkehrbeiBürgermeisterBeumann.DieGeneralversammlungdes
WirtschaftsverbandesfürdenVichverkehrhetgesterneineDeru -BesetzungvonSchulleiterstelleneImWienerSchulbezirkkommen28

tionandasSundesministeriumfürVolksernährung,andasBundesmi-StellenwenSchulleiternbezw.SchulleiterinnenzurBesetzungBewer-¬
terdumfür Land -undForstwirtschaftundan BürgermeisterReumannber habendie Gesuchean denWienerStadtsenatzu richten .DieGe- ¬

st diegegendievonderHandlerschefterhobenenVorwärfediesuchevonimWienerSchulbezirkbereitsangestelltenLehrpersonen
ndenVerbandrichteten.Protesteinlegte.Ineinerumfangreusindbislüngstens21DezemberbeiderzuständigenBezirkssektiondes

nkschrirtdie denBürgermeisterüberreichtwurde ,schildertéBezirksschulerteswienimWegederSchulleitungeinzureichen .Ausw
chaftsverbanddiebekanntenVorgängesufdemZentralviehmarkdtigeBewerberhabenihreGesuchespätestensachtTagevorAblaufd

gember,inderenVerlaufauchdiesofortigeaurlösungdes KonkursterminesbeimvorgesetztenBezirksschulrateinzubringen.Die
rbandesfürdennVichverkehrgefordertwurde.InderDenk-Gesuchesindentsprechendzubelegen.

ndieangriffegegendenWirtschaftsverbandgeschil¬
e Unstichhältigkeitnachgewiesen.GanzbesonderswirddiedrsssensterreDieHöfergasseim . BezirkwirdfürSchwerfuhrwer

der Fehauptung ,daß derWirtschaftsverband verkehrabgasperrt.UebertretungendesVerboteswerdenmitGeldstr
ichischer HerkunftnachdemAuslandverschiekt "beleuch-¬fen bis zu 2000KronenoderArrestbis zu 14Tagengeahndet

einertabelarischenUebersichtüberdengesamtenAuftriebvon
emZantralviehmarktunddurchDatenüber denVienauftrieb Nohnungshüres.DiekonzessioniertenWohnungsvermittlungsbüroswerden

sverbandeswirddessenerspriesslicheTötigkeitfür überWeisungdesMagistratsverständigtwerden,dassjedevermitteln¬
sumnachgewiesen.In denMonstenJuli bisNovember, deTätigkeit,diesichaufgesetzlichalsangefordertgeltendeWohnun¬

lenBundesländernderfreieVienverkehraufrechtwaralso genbezieht ,fernereinevermittelndeTätigkeit ,diegesetzlichan¬
neMonopolstellungfürdenWirtschaftsverbandnochnichtbestandenfordefbafeWohnungenWohnräumeundGeschäftsräumebetrifftdoferne

ss demVerbandannanchenTagenüber60 %sesGesamtauf¬denVermittlernbekanntsein könntedassdie Anforderungeintritt
undüber5OxdesdesamtauftriebesanSchweineninodersoferneerdemWohnungssucherdendieAnforderbarkeitverhehlt

erren rmeisterReumannhobinderAussprachemit endlichüberhauptjedeIrreführungoderBenützungdesIrrtümesdes
enVertreterndesWirtschaftsverbandeshervor ,daßervorallem WohnungssuchendenunnschsichtlichmitderEntziehungihrerKonzessnenür die ruhigeAbwicklungdesMarktverkehresSorgetragenwerde .Er geahndetwerdenwird .
ennedieUrsachederGegnerschaftgegendenWirtschaftsverbandund

RegelungdesVuhrwerkverkehrsssedaherdieDemonstgstionenamMontagmarktgenauzuwerten. DerMagistrathat
eineKundmachungbetreffenddieRegelungdesMarktfuhrwerkverkehrsBerechtigtenWünschenwerdeer stets entgegenkommenwennsolche

vonwemimmererhobenwerden.EskönneabereinsnZustandnichtge¬vorderFleischmerkthalleim.Bezirkerlassen,inderesheisst:Längsduldetwerden,derinTätlichkeitenausartet,dieibhaltungdesNer derneueoFieischhaleinderInvalidenstrassederfstetsnureine
esunmöglichzumachensucht,undinderBedrohungvinSeemtenKolonneMarktfuhrwerkundzwarinderausschliesslichenRichtunggegestädtischenApprovisionierungsamtesausartet.JedeTätigkeit, dieLandstrasseHauptstrassestehenAufderderFleischhallegegen¬

dieimInteressedesKonsumsgelegenist ,müssesichungehemmtent-¬überliegendenStrassenseitekannzurEntlastungderFrontlangsder
faltenkönnenunddürfenichtdurchGewaltmassnahmeneinzelnerMarkt-¬FleischhalleebenfallseineKolonnevonMarktfurhwerkundzwarinde

interessentengehindertwerdenDerBürgermeisterwiesdaraufhin, FahrtrichtunggegendieUngargesseaufstellungnehmen.Alsweitere
deszurgleichenZeitinLinzwegendesBezugesvonWiehVerhandöun¬AufstellungsplätzekommeninBetracht:derfreiePlatzlüngsdes
genstattfinden,derenEndresultaterabwartenwerde.ErbeabsichtigeKopfesderHallenächstderUngarbrücke,diebahnseitsgelegeneSer
dannsowohlmitdenVienhändlern,alsauchmitdenVertreternder derlinkenBahngassezusZufstellungvoneinerflonneinderRichtung
fleischvererbeitendenGewerbewegendorjüngstenVorkommnisseauf gegendieInvalidenstrasse.DieZufahrtvonMarkttverkzurFleisch¬demViehmarkteRücher halledarfinallenFällennurinderRichtungvomHeumarktstattfin¬anbegreiflichzumachen,aßeineWiedecholung den .nichtstattfindendürfe

fugteSammlungen.IndenletztenTagenversuchenPersonen,die
sichalsMagistratsbeamtebezeichnen,beiGeschäftsinhabernundHaus,parteien,SpendenfüreinzuerrichtendesHinderheimzuerhalten.Da

auchvondiesenPersonenangegebenwird,daßsieimNamendesBürger
meistersfürdieAktien„WienfürdieKinderderKriegsopfer"sau

Achtung!seifestgeseellt,daßddeGemeindeandiesenSammlungenvollständigDerheutigenAusgabeliegtderEntwurfeinesVerfassungsgesetzesunbeteiligtist ,weshalbauchdieHerufungaufdenBürgermeistereine
betreffenddieSchaffungeinesselbständigenLandesWienbei.Irreführungdarstellt.EsmußdahervorsolchenPersonengewarntwer¬den .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den15. Dezember1921.

UebersiedlungeinesBezirksjugendamtes.DasBezirksjugendamtfürden
. , . , . , . ,18 .und19 .Bezirk ,dasbisherim . Bezirke,Zelin-¬

kagasse5seinenSitzhatte ,übersiedeltam19. ds.inden.Bezirk,
Laudongasse5 ,alsBezirksjugendamtJosefstadt.DerWirkungsbereich
desAmtesvleibtunverändert,auchdieärztlichenBeratungsstunden
werdendurchdieVerlegungnichtberührt.Diesefindenstatt :für,Kin
derjedenMentagundFreitagvon4- 6UhrundjedenzweitenundviertenMittwochimMonatvon10- 12Uhr.FürschwangereFrauenjeden
Donnerstagvon8-10Uhr( . ,7 .und.Bezirk)von10-12Uhr( 9.Be-¬zirk )undjedenFreitagvon9- 11Uhn( .Bezirk).

SammeldagfürdieArmenWiensAuchindiesemJahrefindetanStelle
derfrüherüblichenEinsammlungvonBeiträgenfürArmenzweckedurch
BüchseneineinmaligerSammeltagfürdieArmenWiensstatt ,derSenn-¬
tagden18. ds.abgehaltenwird.DerBürgermeisterhateinenAufrufan
dieBevölkerungerlassen,indemdaraufhingewiesenwird,daßsichdie
GemeindeimVorjahrenichtvergeblichandenOpfersinnderBewohner
Wiensgewandthat .AusallenKreisenflossenihrMittelzu ,oestimmt,
denBedürftigstenihrhartesLeszuerleichtern.Weitgrösseristdie
NetindiesemJahregeworden,immerwürgendereFormennimmtsiean,
immerweitereKreiseerfasstsie .UmsowenigerkanndaherdieGemeinde
dieMithilfejenerglücklichenentraten,dieeinbeverzugtesSchicksal
daverbewahrt,dieNetderKriegs-undNachkriegszeitmitallenihren
Entbehrungenkennenzulernen,ihrenHungerundFrieren,ihremstummen
DuldenunsäglichenJammers,ihremschweigendenzugrundegehen.DieGe-¬
meindehatindenletztenWochenunteräussersterAnspannungihrer
KräftemiteinerUnterstützungsaktionfürihreverarmtenAngehörigen
eingesetzt;willsiedieHilfewirksamfertsetzen,sebenötigtsie
EurerMitarbeit.DerDankderStadtWien,dieEureHilfeheischt,der
DankderBeteiligenistEuchgewiss."-ZurDurchführungderSammlungwurdeinjedemBezirkeein-Kemitee-mitdemBezirksversteherunddem
VerstandedesFürsorgeinstitutesanderSpitzebetraut.InjedesHaus
werdenSammelbögengebrachtwerden,indiesichdieSpendereintragen
wellen.SpendenkönnenauchunmittelbardemBezirksversteherübersandt,
bezw,übergebenwerden.DieausderSemmlungeinlaufendenSpendenwerde
dennichtfürdielaufendenAusgabenderGemeindefürArmenzweckever-¬
wendet,sendemkommengesondertvondiesenzurVerteilung.
AnbotsverhandlungenDieStrassenbahnentauszhenungefähr58. 000kg
AltmetallegegenamerikanischeKupferbarren(Original-Wirebars)um.
esfindetdeshalbam20.Dezemberum10Uhrvormittags,Wien,IV. ,Ea-¬
voritenstrasse11 ,eineöffentlicheschriftlicheAnbotsverhandlungsta



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,WienFreitag ,den16. Dezember1921.-
SchweinemarkteInfolgederaussergewöhnlichenVerhältnissewurdevom
Magistratdie Abhaltungeines außerordentlichenSchweinemarktesam
Samstag,den17. ds.10Uhrvormittagsgestattet.
SitzungenimRathause .DerGemeinderatwird sich nächste Wochezur
Bergtungdes Voranschlagesder Stadt Wienfür 1922versammeln .Hiefür
sindSitzungenvonMontagbiseinschliesslichDonnerstag ,täglich
von 10 Uhrvormittags bis 1 Uhrmittags undab 3 Uhrnachmittag

in Aussichtgenommen.

WIENERGEMEINDERATalsLandtag .
Sitzungvom16 .Dezember1921.

PräsidentDr. DannebergeröffnetdieSitzung.
StR.Breitner(Soz. Dem. ).leitetdieVerhandlungenüberdieAbän-¬

derungdesGesetzesbetreffenddie Konzessionsabgabeein undweistda-¬
rauf hin ,daß eine kleine Anzahl von Wiener Gemeindeabgabennochimmernicht
so konstmuiertsei ,daßdie Abgabesätzesich/in ProzentensonderninKro¬
nenbeträgenausdrücken .Wennes sich heuteumdie AbänderungdesGe-¬
setzes vom . Augusthandelt ,so wird dadurchausgedrückt ,daß dieKro- ¬
nenbeträge ,die damals festgesetzt wurden ,heute nicht mehr zurecht be - ¬

s tehen .BeiderAbänderungmüsstendieSätzeeigentlichumdasFünf-¬
zehn-oderZwanzigfacheerhöhtwerden,wasabermitRücksichtdarauf,
dassdieAbgabeeinevielumstritteneist undeineSondersteuerzur

nicht vorgesehen sei .Erwerbssteuerdarstelle,/Essei dahernureineVerfünffachungderAn-¬
sätze vorgeschlagen ,wodurchsich aucheine entsprechendeErhöhung
derSteuerergebenwerde ,wennmanauchdenErtragdieserSteuernicht
schätzenkönne.

GR .Preyer ( chr . soz . )führt darüber Klage ,daß in demGesetzekein
Unterschiedgemachtwird ,obmit Konzessionenfür das GastgewerbeScha¬
cher undWushergetrieben wird ,oder ob es sich umsolcheGewerbetreiber
de handelt ,die ein GeschäftneuübernehmenDadurchwerdenGehilfen ,
die ihr Gewerbeordnungsgemässerlernt undsich etwaszurückgelegtha¬
ben ,umsich selbständig zu machen ,schwergeschädigt ,ja es wirdihnen
indenmeistenFällenganzunmöglichsein ,eineigenesGeschäftzuer-¬
richten .ManhättesichsollenbeiBeratungdiesesGesetzesauchmit
der Gehilfenschaftins Einvernehmensetzen .Mitdieser Vorlagewürden
nicht diejenigen getroffen ,die getroffen werdensollten ,sonderndieje - ¬
nigen ,die ein Recht haben ,sich ein Gewerbezu erwerben .Ausdie - ¬
sen Gründensei es unmöglichfür die Vorlagein dieser Formzustimmen.

Gr. Grünbeck( chr . soz. )gibtderMajoritätzubedenken,daßdieRuinSteuerlastendasGewerbeso schwerniederdrücken ,dasses demnahe
sei .Auf den Gewerbestand werde eben gar keine Rücksicht genommenund

wenneine DeputationzumBürgermeisterkommt ,so hat er für ihreKla-¬
genundBeschwerdennureinLächeln .EswerdedieZeitkommen,wodie
Sozialdemokraten ihre gewerbefeindliche Politik bereuen .

GR .Rotter ( Chriatl - Soz . )bespricht die VergebungderKonzes- ¬
Sionen ,vondenener sagt ,daßsie nur an ParteiangehörigederMehr¬
heit vergebenwürden35 Rauchfangkehrerkonzessionenseien anfrei¬
heitliche Bewerbervergebenwordenundauchder Gehilfenobmannder
Rauchfangkehrergehilfenhabeeine Konzessionbekommen ,die eraber
nicht ausübe ,sondernverpachtethabe .AuchparteizugehörigeElektro¬
technikerhabenKonzessionen,bekommen .Rednersagt ,daßesander

Zeitsei ,dieGewerbetreibendenanderszubehandelnalsbisher ,Man
dürfe es mit diesen nicht zu weit treiben ,denn es könneauchdie

Zeitkommen,wofürdieMachthaberallerdingskeineMisthaufenvordemRathauseliegen ,wieseinerzeitimJahre1618.
GR .Dr .Kienböck(Christl -Soz)weistdaraufhin ,daßmitdem

Bundesgesetzevom23 .NovemberdieErwerbssteuernovelliertwurde
unddieEinzeilunginKlassenfallengelassenwurde.Dieheutige
Vorlagesei aber an die Erwerbssteuerklassengebundenunddaherdie
TextierungdesGesetzesnichtmehrzutreffend.

GR .Breitnersagt in seinemSchlußwerteaus dieser Vorlageden
Geist der Gewerbefeindlichkeit ableiten zu wollen ,sei wohlzuweit
gegangen.MankönnebezüglichdesKonzessionssystemesverschiedener
Auffassungsein und die verwaltendeMehrheitim Gemeinderatewürde
sich leicht entschließen ,dasselbeaufzuheben .Dannwärewohlder
Sturm von der rechten Seite dieses Hauses noch stärker als bei die - ¬
senbelanglogenAbgaben .Esgäbein WienhundertevonGewerben,denen
der Schutz der Konzessionierung nicht gewährt sei .Hingegenhaben

wir eine gewisse Anzah !von Gewerbenbei denen die Etablierung sehr
schwierigsei .Dazukommennoch ,daßletzteren ,durchdieunentgelt-¬
liche Verleihungder Konzession ,ein GegenstandvonhohemWertege- ¬
gebenwird .Wennhier gesprochenwurde ,daßdieUebertragungsgebühr
den Gehilfen hindere Meister zu werden ,so liege das Hindernisviel - ¬
mehrdarin ,daßdieGewerbetreibendenihreKonzesséonen,dieihnen
unentgeltlich gegebenwurdenmit vielen Hunderttausendenbewerten .
Wennaber die GemeindeeinenBruchteildavonverlange ,so seisie
es ,die die EntwicklungdesGewerbetreibendenverhindere.

GegenüberdenVorwürfen,dievondenRednernderchristlich¬
sozialen Partei über die Gewerbefeindlichkeitder verwaltendenMehr¬
heit erhoben wurden ,stellt der Referent fest ,daß davon keineRede
sein könne .DieMehrheithabedaslebhaftesteInteresseaneiner

kräftigenGewerbestand.GR.blühendenIndustrieundeinem
RotterhabedieSituationganzrichtigmitdenWortengekennzeich¬
net „ Bis jetzt ist es ja nochimmermit demUeberwälzengegangen“.
Wennalso auch die Gemeindetatsächlich zu harten Steuerngreigen

mußte ,so hat es der Gewerbestand bisher noch immer gutverstanden ,
die Ueberwälzungen vorzunehmen ,und es so einzurichten gewußt ,daß

die breiten Massenin Wahrheitdie Steuer zu zahlen hatten .Injenem
einen Falle ,in demeine Ueberwälzungauf die Arbeiter undAngestell -¬
ten nicht möglichist ,bei der Luxuswarenabgabe,da hat es sichaber
wieder gezeigt ,daß ein sehr großer Teil der WienerKaufleuteund
Gewerbetreibendennicht davorzurückscheut ,trotz der geradebei
diesen Artikeln außerordentlichenUeberwälzungsmöglichkeitdieGe- ¬
meindezu schädigen und ihr die gebührendeAbgabevorzuenthalten .
EskanngeradezuvoneinerSabotagederLuxuswarenabgabegesprochen
werden .Kefernt benützte diesen Anlaß ,umvor aller Oeffentlichkeit

festzustellen ,daß die Gemeindeverwaltungfest entschlossensei ,
dieserResistenz ,die nochvondenkaufmännischenKörperschaftener¬
mutigtwerde ,mit denschäffstenMittelnentgegenzutreten .Diese
Massenhinterziehungenbei der Luxuswarenabgabeseien geradezueine
Schmachfür die WienerKaufmannschaft .



adSammeltagfür die ArmenderStadtWien .FürsorgeratEmil
SchönfeldhatausAnlaßdesSammeltagesfür dieArmenderStadtWien
demBezirksvorsteher des II .Bezirkes Berdiczowereinen Betragvon
275. 000Kübergeben,dieer fürdiesenZweckimDiamantenklubgesam-¬
melthat .

StR Breitner ( Soz . Dem. )bespricht die Gesetzesvorlageüber
AbänderungenundErgänzungendesGesetzesbetreffenddieEinhebung
einerAbgabevonKraftwagenundverweistdarauf ,daßdieursprüng-¬
lichen Beschlüsse vor zehn Monatendurch die Geldentwertungheute
nichtmehrzutreffendseien .Hauptsächlichmußtedie demPlatzfuhr¬
werkeingeräumteSonderstellungaufgehobenwerden ,weil dieErfahrung
lehrte ,daßdie AutotaxizumLuxusgewordensind ,densich nurein
ganzkleinerTeilvonInländernundzumüberwiegendenTeildieAus-¬
länder gestatten können Demgemäßwurde dr Steuersatz vonjährlich
2000Kauf 75 . 000Kerhöht .Hiebeiwerdenzur Schonungderkleinen
UnternehmerErleichterungenin der Zahlungder Steuergewährt .In
den Verhandlungenmit den Vertretern dieser GruppewurdenderenBe- ¬
denken nach Möglichkeit berücksichtigt ,es liege ihre mündliche Er¬

klärung vor ,daß sie sich mit demEntwurfeim allgemeinenbefreundet
haben .Umeine Schädigungder kleinenUnternehmerzu vermeidenwurde
unter anderemvereinbart ,daß die kleinste Type mit 10Pferdestärken
als Bemessungsgrundlageangenommenwurde .WirerwartenvonderSteuer
ein Gesamtergebnis von 250 Millionen Kronen und diese Art vonuxus - ¬
steuerkanndurchausvertretenwerden ,zumalalle Rücksichten ,welche
IndustrieundHandelbeanspruchendürfen,geübtwordensind.

GR .Grünbeck( Christl - Soz . )erklärt ,daß dieSteuererhöhung
von 2000 auf 750000K besonders für die kleinen Autotaxibesitzer
eine unerschwingliche Belastung bedeute .Er beantrage daher ,kleine
AutosösterreichischerErzeugungbis zu 5 Steuerpferdekräftenper
Steuerpferdekraftmit3000Kzubesteuern.

GR.Dr .Kienböck(Christl-Soz)beantragtdieAbänderungdes
§ 3 Punkt5 in demSinne ,daßdiePlatzkraftwagenohneRücksichtauf
die Pferdestärke einer fixen Jahresabgabe von 20 . 000Kunterliegen .

DerReferententgegnetin seinemSchlußwort ,daßmansicherst
spät de u entschlossenhabedas Lohnfuhrerk in die Abgabeeinzube-¬
ziehen .DieSteuersätzeimvorliegendenEntwurfseienwesentlichmil¬
der als im deutschen Gesetz ,weil bei uns die allerkleinste Typezur
Bemessungsgrundlagegenommenwurde .Manmüssebedenken ,daßalle
Steuern ,die hier gemachtwerden ,Augenblickssteuernsind undbei
geändertenVerhältnisseneineAbänderungerfahrenmüssen .Auchdieses
Gesetz wird ,wenndie allgemeine wirtschaftliche Konjunkturnicht

eine starke Verschlechterung erfährt ,sich in der Praxisbewähren
wiediebisherigen.

DasGesetzwirdin ersterundzweiterLesungangenommen.Die
AnträgeDr .KienböckundGrünböckwerdenabgelehnt.

GR.Breitner(Søz. Dem. )führtinseinemReferateüberdieGeset-¬
zesvorlagebetreffenddieEinhebungeinerGemeindeabgabefürgdas
HaltenvonHundeninderStadtWienaus .DieHundesteuerhabeimVor-¬jahredenGegenstandeinersehreingehendenundhitzigenDebattege-¬
bildetundAnfechtungenvonbeidenSeitendesHauseserfahren.Er
müssefeststellen,daßdieseKritikeineberechtigtegewesenseiund
daddieserVersuchdengehegtenErwatungennichtentsprochenhabe.
Es werdedaher ein geänderterEntwurfvorgelegt . Essei dieErkennt-¬
nisgereift ,dassin einerZeit ,wodieAusgahenundEinnahmensich
in Milliardenbewegen,essichnichtderMühelohnt ,dieseauseiner
anderenZeit stammendeSteuerin andererWeiseauszubauen,dienur
wirksamseinkönntemiteinemganzkompliziertenApparat,derkaum

lohnendwäre .EswerdeandieserAbgabenurdeswgenfestgehalten
weil der Gemeinde nach dem Veterinärgesetze die Verpflichtung obliege ,

alljährlicheineKonkriptionderHundedurchzuführen.DieHundeabgabe
sei also nichtsanderesals eineKanzleitaxe ,die die ausderKon.
skriptionentspringendenKostenzudeckenhat .

GRDoppler(Christl . Soz)sagt ,daßdefReferentheutein
einer ganz anderen Rolle auftrete ,als es der Gemeinderatsonst ge - ¬

wohntist .Er tritt heute als .Steuerermäßigerauf unddas ist noch
nicht dagewesen .Seine Partei habe im Jänner bei der Beratungdes

Gesetzesderaufhingewiesen ,daßdie Steuerein SchlaginsWasser
sein werde .Es wurdeseiner Partei aber der VorwurfderDemagogie

gemacht.WenndieMehrheitauchfüreinebessereEinsichtsei ,so
mögesie/bei der heutigenUmkehrnichtbewendenlassen .

er die
Im Schlußwortsagt der Referent ,daß Predigt desKollegen

Dopplerbeherzigenwerde.
DieVorlagewirdin ersterundzweiterLesungzumBeschlußerhol

ben .
St . R.BreitnerreferiertüberdieGesetzesvorlagebetreffend

die Grundlagefür die Berechnungder Landes -undGemeindezuschläge
zur Grundsteuer ,wobei es sich um einc Anpassung an den Beschluß des

NationalratesbezüglichderGrundsteuerhandelt.
Die Vorlagewird in erster und zweiter Lesungbeschlossen .
St . R.Kokrdaberichtet über die Gesetzesvorlagebetreffend

dieEinhebungvonGebührenfür dieVornahmeamtlicherUntersuchungen
von Vieh ,Fleisch und tierischen Rohprodukten .Die Gebührenwerden
entsprechend den Leistungenabgestuft .

DieVorlagewirdin ersterundZweiterLesungbeschlossen.
NacheinemReferatdes St . R.RichterwerdendieGeldstrafen

imVerwaltungsstrafrechterhöht.
DieSitzungwirdgeschlossen.

eee

WIEBERGEUEINDERAT.
Sitzungvom87. Dezember1921.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:HerrundFrauDr .JeromeStonborough,. ,Kruger-¬

strasse 10 zur Bestreitung des Bauaufwandesfür eine von derGemeinde
Wienzu betreibende4 Tuberkulosenliegestätte1000Dollar .

Die KinderPera ' szugunstender darbendenundkrankenKinderWiens
100 . 000Mark.

Die bulgarische Koloniein Wienfür die ArmenWiens1,500 . 000K.
Frau Charlotte Königswarter für die ArmenWiens100 . 000K .
LeonPoznanskyin Wienfür Armenzwecke100 . 000K.

. Bonardi ,London ,als Notstandsspende20 . 453K.
Die Firma Kardos und Purke in New- Yeckals Notstandsspende22. 000K.
DieamerikenischeKinderhilfsaktionfür WienerKinderinstädt .

Erankenanstalten als Weihnachtsgabe100 . 000K.
DieFirmaHope&Co . ,Ameterdamals Notstandsspende11. 360K.
Ing . OttoTrebitschIlI . ,zugunstenderArmenWiens10 . 000K.

Die leösterreichische Sparkasse in Wienfür die inPrivatpflege
befindlichenWaisenkinderWiens6000KundfürdieArmenWiens4000K.

HerrundFrauNeuronfürdieArmenderStadtWien105. 000K.
Die österreichische DesinfektionszentraleOskarLingner ,Boden-¬

bach ,als Nostandsspendefür armeKinder. 260K.
Die Firma Ar ' sSöhne ,XIII .für Armedes 13 . Bezirkes 1000K .
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Fett -und Mehlausgabe Vom 18 .bis 24 .Dezember werden bei den städte

Fettabgabestellen 12 dkg Pflanzenfett ( Paketware )zum Preise von
K11l .gegen Abtrennung ( es Abschnittes 275 der Mehl -und Fettbezugs - ¬

karte abgegeben .- Organisierte Verbraucher erhalten 12 dkgMargarine
zum Preise von K 103 . - .- Vom 18 .bis 24 .ds .wird 1/4 kg Verschle

mehl als normale Wochenration zum Pleinverkaufspreis von K 42 per kg

ausgegeben .Ferner wird per Kopf an jeden Bezugsberechtigten nach Wahl
kg oder 1/4 kg Plusmehl gegen Abtrennung des Buchstebens „ J "amun¬

teren Randeder MehlbezugskartezumPreise von K 500 . -per kgabge - ¬
geben .

o

Grillparzer Gedächtnisfeier .Am21 .Jänner 1922 werden 50 Jahre ver - ¬

flossen sein ,seit Oesterreichs grösster Dramatiker tot ist .

Aud diesem Anlaß hat der Gemeinderausausschuss für allgemeine Ange¬

legenheiten nach einem Berichte des GR . Beisser beschlossen ,efne Ge¬

dächtnisausstellung im Rathaus zu veranstalten .Die Ausstellung wird
am 21 .Jänner eröffnet und soll durch 14 Tage geöffnet bleiben .Außer¬

dem wird die Gemeinie Wien eine Gedächtnisfeier im Burgtheater veran¬
stalten . -Aus dem Nachlasse Grillparzers befindet sich noch ein Paket
Schriften im Besitz der städtischen Sammlungen ,von dem der groGe

Dichter verfügte ,dass es erst 50 Jahre nachs einem Tode geöffnet wer¬

den darf .Dieser Wunsch wird erfüllt und der letzte Sachlass gesichtet

Burgschauspieler Devrient - Bürger von Wien .Der Gemeinderat hat

in vertraulicher Sitzung den Burgschauspieler Max Devrient aus
Anlaß seines 40 jährigen Schauspieler jubiläums zum Bürger der Stadt

Wienernannt .

Auszeichnung des Koschat - Quintettes .Der Gemeinderat ha in vertrau¬
licher Sitzung dem Koschat - Quintett aus Anlass seines 25jährigen Be - ¬

standes für sein erfolgreiches Wirken in der Erhaltung undBelebung
des Volksliedes und für seine vielfachen Verdienste aufhumanitärem
Gebiet den Dank und die Anerkennungausgesprochen .

Brennholzabgabe für Mindestbemittelte .Für Holzbezugscheine für Min- ¬
destbemittelte sind in dieser Woche abgelaufen .Die Holzabgabe vom .
19 .bis 24 .Dezembergeschieht gegen Abtrennungder bezeichsung" Wien
vom27 .bis 31 . DezembergegenAbtrennungder BezeichnungHolzabgabe

des Holzbezugscheines .

adenschlussin der Wochevor WeihnachteneDerMagistratalsGewerbe-¬
behörde hat für die Zeit von Montag den 19 ,bis eisschliesslich Sam¬

steg ,den 24 .Dezemberund für Samstag ,den 31 .DezemberdenLaden- ¬
schluss im Lebensmittelkleinhandelmit 9 Uhrabends ,imsontsigen
Kleinwarenverwchleiss mit 7 Uhr abendsfestgesetzt .

ichkarten für Kinder bis zum vollendeten 10 Lebensjahre Am1 .Jän - ¬

ner terten noue Milchkarten für Kinder bis zumvollendeten 1 .Lebens - ¬
jahre in Kraft .Diese Karten können von den bezugsberechtigüemHaus¬

halten vom 19 .Dezember an während der Dienststunden bei dek zustön - ¬

digen Brotkommission gegen Vorweisung der bisherigen Kindermilchkarte

und eines Ausweisdokumentes des Haushaltungsvorstandes ( Taifsch ein ,

Geburtschein ,Trauungsschein ,Heimatschein ,Gewerbesch amtliche

Legitimatin ezc . )behoben werden Die Bezugsberechtigen werdenim

eigenen Interesse aufgefordert die Karten noch Beginn ihrer Giltig - ¬
keit zu beheben ,da sonst eine Verzögerung in der Milchzuweisung ein¬

treten könnte .

Das Wohlfahrtsbudget der Stadt Wien .
De Voranschlag für das Jahr 1922 enthält an Ausgaben für

Wchlfahrtseinrichtungen ,Jugendfürserge und Gesundheitswesen mehrals

5600 Millionen Kronen .Das Gruppenbudget allein mit seinen 3700Millio
nen Kronen bietet kein vollständiges Bilde Es kommen dazu noch der

Personalaufwand für den gesamten ärztlichen Dienst und das Jugendamt ,

die im Sinne der für diese reine Aufwandwirtschaft allein nochgelten

den kreralistischen Buchführung beim Personaleetat verrechnet sind
und über 500 Millionen Kronen ausmschen .Vor allem anderen aber sind

die vorläufig noch Aus verfassungsmässigen Gründen an anderer Stelle
des Voranschlages in einer Sammelpost enthaltenen Aufwendungen für

jene Anstalten hinzuzuzählen ,die das Land Wien am 1 .Jänner 1922
aus der bisherigen Gemeinssmkeit von Niederösterreich in seine allei¬

nige Führung und Verantwortung übernchmen wird Es sind dies der

Steinhofmit des Sanatorium „ Baumgartner - Höhe "und die Irrenanstalt
Ybbs ,das Zentralkinderheim mit dem Zweighaus in Schwadorf ,die Er - ¬
ziehungsanstalt in Eggenburg ,die Taubstummenanstalt in Döbling und

zwei Tageserholungsstätten .Nach den Löhnen und Preisen des Monates
November ergibt sich hiefür ein Gelderfordernis von 1435 Millionen

Kronen .

Die öffentliche Armenpflege ,zu der Ele Gemeinde Wienauf

Grund der geset zlichen Bestimmungen verpflichtet ist ,gliedert sich

in die sogenannte offene Armenpflege ,das ist die Untenstützung mehr

oder minder r beit unfähg gewordener Menschen ,die noch im Fami - ¬

lienleben ,durch Geld und Naturalbeihilfen ,die Unterbringung vonKin .
dermbei Pflegeeltern und in die sogenannte geschlossene Armenpflege ,

die in Anstalten aller Art vom Säuglingsheim angefangen ,bis zumVer - ¬

sorgungshaus für Greise sich vollzieht .Die laufenden Unterstützungen

hat der Gemeinderst erst kürzlich geregelt und die Möglichkeit geboten

digung hervorrufen .1094 Millionen erscheinen für diePflegeanstal -
ten im Budget .Die Beheizungallein macht 222 Millionen Kronenaus .

er
durch Teuerungszulagen ,die ein vielfaches/Erhaltungsbeiträge ausma¬
chen ,den geänderten Verhältnissen halbwegs Rechnungzu tragen .Um
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Voranschlag kommtdies sinnfällig dadurch zumAusdruck ,daß anSte 1le
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ben einen Belag raum für 11 .546 Menschen -Es sind dies die grose
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novierung undEinrichtung 20 Millionen Kronen veranschlagt sind und das
5

s

eine neue Type unter den Versärgungshäusern darstellen wird .Vonseiner
früheren Zweckbestimmung her ist dieses Haus mit etwa 500 kleinen
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eine VersetzungnachMauerbachgeraderzetwasSchreckenerregendes . 5

Das Haus als solches ,ein e smaliges Karhäuserkloster ,ist ansich
wemiglockend ,entbehr aber vor allem anderen der Bahnverbindungmit
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Wien ,so dass der Aufenthalt dort förmlich einer Verbannung gleich¬ 5
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geachtet ede .Das wird nun aufhören und sicherlich bei denInsas -
sen dieses und aller anderen Versorgungshäuser lebhefateste Befrie - 4



vermindert.DieseErholungsstättenwerdensichandenAbhängendes
WienerwaldeserhebenundvonderStrassenbahnstatdeninganzkurzer
Zeiterreichbarsein .EinedurchihreHoneungewöhnlichePostgabbereitsimStadt-¬
senatAnlaßzueinereingehendenErörterung.AlsKostenderLebens-¬
mittelverführungfür die amerikanischeKinderhilfsaktionergebensich
nachdenderzeitigenPreisenderLastenautomobius,bezw .Pferdefuhl-¬
werkenicht wenigerals 276 Millionen Kronen .Diese Leistungender
Gemeindekommenin der Oeffentlichkeitnis zumAusdruck .Eswäredies
schon demAuslande gegenüber notwendig ,das weder von demungeneuren
UmfangederkommunalenWohlfahttspflegeunterrichtetist ,nochetwas
devonerfährt ,dassdieStadtauchdiefremuländischenHilfswerkein
der lusgiebigsten Weiseunterstützt .Es würdedies sicherlichdazu
beitragen ,den durchaus falschen Eindruck zuzerstören ,
als obsichlediglichauf die Hilfevonauswärtsverlässg ,sichdareut
beschräukt ,untätigalmosenzuempfangenIn derDebattedesStadt-¬
sensteswurdeaberauchfestgesetllt ,dassdie VerwendungvonStener
geldernin diesemAusmasseauf die Dauernicht gudgeheissenwerden
könne .Esist überhauptnotwedig ,dendochzweifellosinabsehbarer
Zeit zu gewärtigendenAbbauder ausländischenHllfsaktionenschon
Jetztdadurchvorzubereiten ,daßentsprechendeElternbeiträgeeinge-¬
hobenwerden .DieGefahrliegt nahem ,dassdurchdiesystematische
gänzlicheodernahezuunentgeltlicheAbgabevonSpeisenoderKlei-¬
dungsstückeneine Art Bettlersinnin der Bevölkerunggroßgezogenwird
Bedauerlicherweiseist es bisher nicht gelungen ,die„Amerikanische
Kinderhilfsaktion "trotz eindringlichsterVorstellungendavonzu
überzeugen,dassdiein dieserBeziehungübereinstimmendenAnschauun¬
gender grossenMehrheitder Gemeindevertretungrichtungsebendseins
sollten für dasVorgehendiesesHilfswerkes.

Gunzbesonderes interess verdient eune Zusammenstellung ,die
sich auf denFersonalstandin denstädtischenHumanitätsansteltenbe¬
zkeht ,Wir leben in einer Zeit ,in der sehr viel vomAbbauüberflüs - ¬
sigerArbeitskräfteundvonderIntensivierungderArbeitüberhaupt
le einzigesRettungsmittelgesprochenwird .DieGemeindekannfür

sich in Anspruch nehmen ,dass in aller Stille und in schonungsvollste :

ArtindenstädtischenHumanitätsanstalteneinweitgehenderAbbau
vollzogenwarde.DieoffiziellmitgeteiltenDatenlieferneinausseror-¬
dentlichanschatlichesBild ,Am1 .Juli 1920warin dendamalsbe¬
standonen Wohlfahrtseinrichtungen 2712 Angestellte beschäftigt .De
Stand am 1 .November 1921 ist 2140 ,wobei noch da Versorgungshaus

Baumgærtenals neueSchöpfungmiteinemBelagraumvon1060Bettenund
76Angestelltenzeischenzeitighinzugekommenint .Ziehtmandiesin
Betracht ,so ergibtsich ,daßimVerlaufvon16MonateneineVermin¬
derungumnakezueinvollesVierteleingetretenist ,selbstterständ-¬
lich ohnegeringste Schidigungdes Dienstes .DemPersonalvertretungen
gebührtfürihreverständnisvolleMitwirkungbeidieserMaßnahme ,die

angesichtsderheutigenFinanzlagederGemeindeimureigenstenInter-¬
essederAngestelltengelegenist ,dievollsteAnerkennungDamitist
jedenfalisderBeweiserbracht ,dasseswirklichmöglichist ,einen
AbbauohneVernichtungvonExistenzenvorzunehmen,überflüssigeAr-¬
beitskräftefüreinewirtschaftlichereVerwendungfreizumachenund
Ersparnissezuerzielen .MitJahresbeginnwirdWienausderbisherigengemeinsamenVer-¬
waltungvonNiederösterreich,wiebereitshervorgehoben,eineAnzahl
AnstaltenderIrrenpflege,derKinder-undJugendfürsorgeübernehmen-¬
Ander Spitzesteht der SteinhofmitdenSanstoriumBeumgerfner-Höhe.
DerBelagbeiderAnstalten,diemitihren57Pavallonszudengrössten
des Kontimgentesgehören ,umfasst3056Betten ,der StandderAnge-¬
stellten ist 1006 .DasSanstorium ,dessenPfleglinge vielfachAuslän-¬
der sini erhält sich selbst ,währendfür den Steinhof ein Abgangvon
1009Willionen in Aussicht steht .Die Irrenanstalt in Ybbsermöglicht
dieUnterbringungvon00Kranken,hat157Angestellte,leidernur
eine ganz Kleine Oekpnomie und präliminiert einen Abgang von 155Mil - ¬
lionen .DieErziehungsanstaltEggenburg,die1888eröffnetwurde ,ist
einemolerneAnlagefür 1200Zögliche ,die dort sowohlin einerReihe
vonWerkstättenals Schneider,Schuhmscher,Schlosser,Korbflechter,
Buchbinderoder Tischler Ausbildungerhalten oder auch in demzuEg- ¬
genburggehörügenschönenlandwirtschaftlichenBesitzkescaultwerden.
DieAnstaltdientderUntebeingungundErziehungVerwahrlosterKinder
undJugendlicherbeiderleiGeschlechtsimAltervon6 bis 18Jahren.
DerUnterricht der Mädchenist auf deren spätere VerwendungimHaus
halt für HandarbeitenundKleidermacheneingerichtet .DasZentralkinde:
heimist dieausdemJahre1909stammendeErsatzanstaltfür dasein-¬
stigeFindelhausundhateinenNormalbelagfür400Kinder,besorgtabes
auchnochdieUeberwachungvonrund5500Kindern,diesichaufKosten
Anstaltbei zuswartigenPflegeparteienbefinden .DieZahlderAnge-¬
stellten beträgt 2 9 ,das Jahreserfordernis 177MillionenKronen.

Wenndiese Angliederungvollzogenist ,so werdenin derVerwal-¬
tung Wiensan iten mit einemBelagraumvonrvnd20 . 000Bettenbeste -¬
hen ,einsogewaltigr undvervielfältigterMechanismus,Wieihnkaum
eineandereStadtEuropasaufzuweisenhat .



Wien ,Samstag ,den17Dezember1921-Abendausgabe
Die Trennungvon Wienund Miederösterreiche DieVerfassungskommsssien
des Wiener Landtages
hielt heute eine Sitzungab ,in der Präsident Dr .Dannebergüberdas
TrennungsgesetzBericht erstattete .In der Ausspracheerklärte Stadtra
Dr .Kienböckfür die Christlichsozialen ,dass sie die Entwicklungdie

nunabgeschlossenwird ,wederfüreinenVorteilfürWiennochfür
Niederösteeichhalten ,aberunterdengegebenenUmständendemGeset-¬
ze im allgemeinen ihre Zustimmunggeben .Stadtrat Hummelhardtbeantrag
te die Streichung der Bestimmung ,wonach bisher gemeinsameLandesan¬
gestellte ,dievonkeinemderbeilenLänderübernommenwerden,nach
denBestimmungender DienstpragmatikwegenEntbehrlichkeitin denHu¬
hestind versetzt werden sollen Der Antrag wurde unter Hinweidarauf
abgelehnt ,dass das LandWienohnedies mehrBeamteübernehme ,als

dem
zahlenmässigauf Wienentfallen undes LandeNiederösterreich

msserdemfreisteht ,die eventuell restlichen Beamtenzuübernehmen ,
so dassvonder bekämpftenBestimmungkeinGebrauchgemachtwerden
müsste .Eine lange Rebatte ergab sich über die Bestimmungbetreffend
der Landeshypothokenanstalt.Hierwuldevonallen SeitendieUnzweck-¬
mässigkeiteiner LiquidierungdieserAAnstalthervorgehoben .DieLandes
regierung wurde durch Beschluss ersucht ,in dieser Frage neueVer- ¬
handlungenmitderLandesregierungvonNlederösterreien-¬
Landzu pflegen ,umdie Anstaltzu erhalten ,die übrigenBestimmungen
desGesetzs wurdeneinhelligbeschlossenDieVorlagegelangtam
DennerstagindenWienerLandtag



lohnendwäre .Es werdean dieser Abgabenur deswgenfestgehalten
weilderGemeindenachdemVeterinärgesetzedieVerpflichtungobliege,
alljährlicheineKonkriptionderHundedurchzuführen .DieHundeabgabe
sei also nichts anderes als eine Kanileitaxe ,die die aus derKon- ¬
skriptionentspringendenKostenzudeckenhat .

GRDoppler(Christl.Soz )sagt ,daßdefReferentheutein
einer ganzanderenRolleauftrete ,alsjes der Gemeinderatsonstge- ¬
wohntist .Ertritt heutealsSteuerenmäßigeraufunddasistnoch
nicht dagewesen .SeinePartei habeimJännerbei der Beratungdes
Gesetzesdaraufhingewiesen,daßdieSteuereinSchlaginsWasser
seinwerdeEswurdeseinerParteiaberderVorwurfderDemagogie
gemacht .Wenndie Mehrheit auch für eine bessere Einsicht sei ,so

mögezsie/beiderheutigenUmkehrnichtbewendenlassen.
er die

ImSchlußwortsagt der Referent ,daß Predigt desKollegen
Dopplerbeherzigenwerde.

DieVorlagewirdinersterundzweiterLesungzumBeschlußerholben
St . R.BreitnerreferiertüberdieGesetzesvorlagebetreffend

dieGrundlagefür dieBerechnungdefLandesundGemeindezuschläge
zurGrundsteuer,wobeiessichumeindAnpassungandenBeschlußdes
NationalratesbezüglichderGrundstquerhandelt.

DieVorlagewirdin erster undzweiterLesungbeschlossen.
St . R.KokrdaberichtetüberdieGesetzesvorlagebetreffend

dieEinhebungvonGebührenfür dieVornahmeamtlicherUntersuchungen
vonVieh ,FleischundtierischenRohprodukten.DieGebührenwerden
entsprechenddenLeistungenabgestuft .

DieVorlagewirdinersterundzweiterLesungbeschlossen.
NacheinemReferatdesSt . R.RlchterwerdendieGeldstrafen

imVerwaltungsstrafrechterhöht.
DieSitzungwirdgeschlossen.



LöblicheRedaktion !
DieNotiz„ AusdemRathause “ist dahinrichtigzustellen ,daß

die Budgetsitzungen des Gemeinderates erst am Montas um 3 Uhrnach¬

mittags beginnen .Die weiterenSitzungenbleibenaufrecht .

BGM.ReumannerklärtdieGeschäftsstücke1 13 ,15 - 24 ,27
sangenommen

GR .Rudolf Müller ( Soz - Dem)beantragt die Herstellungeiner
Zufahrtsstraße und des Vorplatzes anläßlich der ErbauungderLeichen - ¬
verbrennungsanlagemit einemvoraussichtliGesamtkostenerfordernis
von . 1MillionenKronen .DerAntragwirdohneDebattegenehmigt.

ER .Siegel ( Soz .Dem )beantragtdenRapsspeicherimXVIIBezirk
TawrgassezumTeileabzutragen,dasdabelgewonneneHolzundandere
Mial den Lagerhäusern der Stadt Wienzur Erbauungeines anderen
SpeicherszuüberlassunundanStelledesabgetragenenSpeicherseine
Garagefür den städtischen Fuhrwerksbetriebzuerrichten .

GR .Dopplermeint ,daß /sehrgünstiggelegeneGrund
durch die Errichtung einer Garage nicht zweckmäßigansgenützt sei ,

undersuchtdenBerichterstatteruAufklärung,obessichumeir
Provisoriumhandeltoderobdie Garagendauerndauf diesemPlatze
verbleibensollen.

GR .Siegelerklärt in seinemSchlußworte,dassichdortselbst
bereitseineGaragebefindetunddaßmitRücksichtaufdiestädt .
Autos ,die zumSchotterführenvomExelbergverwendetwerden ,bedeu-¬
tendeErsparnissegemichtwerden,waldieanderenstädtischenGara-¬
gensich zu weitvomExelbergeentferntbefindenundinfolgedessen
bedeutendeLeerfahrtenerfordern .Obes sichumeinDefinitivumoder
Provisoriumhandle ,könnemomentannichtgesagtwerden ,fallssich

dieNotwendigkeiteineranderenVerwertungdesObjektesergebensollte
werdediesnatürlichdurchgeführtwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Schleifer(Sez- Dem)beantragnachkurzerBegründungim

heerigenWinter20 . 000KohlenzettelanArmeabzugebenundsichdar-¬
übermitderGenossenschaftdernichprotokolliertenHändlermit
Brennmaterialien ins Einvernehmenzu setzen .Zur Bezahlungdieser
Kohlenzettel wird ein Nachtragredit von1,900 . 000Kbewilligt .

GR.inWielsch(Christl .Sez )hemmgelt ,daßimVorjahreviele
PfründneraufdieKohlenzettelbeidenHändlernnichtsbekommenhaben
undfragt denReferenten ,ObVorkehrungengetroffenseien ,damit
heuerdieZettelwirklichhonoriertwerden.

DerReferenterwidert ,esseienmitdenHändlernentsprechende
Vereinbarungengetroffen ,perKohlenzettelwerden10KgKohleverab-¬
folgtwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR .Blum ( Soz . Dem )beantragt ,für die Polizeiorgane ,welche

bei der Handhabungder Lustbarkeits -undHausgehilfenabgabei .. 1921
mitwirkten ,in Anerkennungder im Interesse der GemeindeWiengelei
steten Tätigkeit Remunerationenin der Höhevon insgesamt 200 . 000K
zubewilligen.

DerAntragwirdohneDebatteangenommen.
GR .Prof .Tandler ( Soz .Dem )referiert über die Neuregelungdes

schulärztlichenDienstesundbeantragtaußerdenschonernannten
Schulärztenfür Wien60SchulärzteimNebenamteanzustellen ;sie
werdendenKriesenderstädtischenAezrteundderPrivatärzteent-¬
nommen .Als Monatshonorar wild ein Betrag von derzeit 2400 Kfür

deneinzelnenArztfestgesetzt .DasErfordernisbeträgt 1 728 . 000K.
GRoDr .Haas ( chr . sozbegxas die erlage und meint ,daßdie

Bezahlungder Schulärztemitz 400Kmonatlichzu geringseiAuf
Brundder zu bestimmendenDienstordnungsolle manmit denOrganisati

onenderAerzteVereinbarungentreffen .Ersprichtsichfürdie
ErnennungauchvonweiblichenSchulärztenaus

GR. DrGrün( Sez . Dem. )begrüsstgleichfalls die Vorlageundsagt
daßdenSchulärzteeineganzeReihevonneuenAufgabenzugeteilt
wirde Nachsein r Meinungsolle manauch die Spezialärzte nicht zur
BehandlungderSchulkinderheranziehen ,BesonderesAugenmerkmöge
derBestellungvonSpezialärztenfür sprachkrankeKimerzugewendet
werden .Er spricht sich dafür aus ,dass ne Vorlagegeschalfenwerde

die eine bessereBezahlungder Schulärztebeinhaltet .
NacheinemSchlusswortdes Referenten wird die VorlagezumBe¬

schlusserhoben.
GR. JohannWitzmann( SozDeme )berichtet über dieUeberlassung

vonBaugrundfür die SiedlungsgenossenschaftAltmannsdorf-Hetzendorf
DieAnträgewerdengenehmigt
GR.RudoltMüller( SozDem)XVIIBezirk)berichtetüberden

Verkaufdesseinerzeitfür denBaudesprojektiertenstädtischen
MuseumsaufderSchmelzgeliefertenSteinmaterialesandieFirna
L .Schäftner,umdenBetragvon300. 000K.

GR .Huber(Christl -Soz)findetdenBetragzugeringundbe¬
antragtdieRückverweisungdesAntrages,neuerlicheErhebungen
durchein einzusetzendesKomiteeundneuerlicheVerhandlungeventuell
öffentlicheOffetverhandlung.

DerReferentspricht sich gegenden Rüzkverweisungsantragaus
woraufder ReferentenantragzumBeschlußerhobenwird .

StR. Speiserberichtet über die GewährungundErhöhungvonTeu- ¬
erungszuschlägen,Zuschlagserhöhungen/einzelneKategorienstädt .
Angestellter.DieAnträgewerdengenehmigt.

NacheinemBericht des VB .Emmerlingwird der VerkaufdesErho- ¬
lungsheimesderstädtischenStrassenbahneninDeutsch-Altenbungge-¬

nehmigt .
NachVornahmevonwahlenwirddieSitzunggeschlossen.
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27 Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 19 .Dezember1921 .
eee . . . . . . . .— . -

DieWeihnachtsferien .NacheinerMitteilungdesBezirksschulrates
dauerndiediesjährigenWeihnachtsferienandenVolks-undBürger-¬
schulenvom24 .Dezemberbiseinschliesslich2 .Jänne.
Lehrerhausverein ,WienerLehrerkinder(nurMädchen)imAßtervon
6bis14JahrennachHolland,eventuelleAbreiseimJänner.Vormer-¬LageninderVereinskanzlei!- Lichtbildervortrag :Reiseumdie
de(EigenaufnahmendesVortragendenHerrnAlfredHoffmann),4 .Jän-¬

ner ,7UhrabandsFestsaal.Sitz-AmweisungeninderKanzlei
WIENERGEMEINDERAT.

Sitzungvom19 .Dezember1921
BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:Dr.GeorgDeriinNew-Yorkfürdienotleidenden

KinderWiens2,060. 000k.DieKinderPera' szugunstenderdarbendenundkrankenKinder
WiensundandererOrteOesterreichsabermalz100. 000Mark.

IzacherBurstyn,III . ,fürdieUnsiversität10. 000K
NilsGustavsen,Göteborg,fürdiehungerndenKinderWiens

6240k.
.Schlichtkroll,Kopenhagen,fürarmeKinderWiens. 570K.

DieFirmaJuliusundJoserHerrman,XIII .fürArmedesXIII.
Bezirkes2000k.GustavBlauReichenberg,fürdieArmenWiens,500K.

EinungenannterSpenderausMünchenfürNotleidendsWiens400K
AnnaUrkwickaXVII. ,fürHilfsbedürftigeWienszeg
DieFirmaGebüüderGuttmann,WienfürbedürftigeEinwohner

300MeterzentnerHausbrandkohle.erBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke1- 12alsange-¬
mmenFinanzreferentStRBreitnerleitetdieGeneraldebatteüberden

VoranschlagderEinnahmenundAusgabenderGemeindeWienundier
Fonds,AnstaltenundBetriebefürdasVerwaltungsjahr1922und.
gleichdieSpezialdebatteüberdasKapitelFisanzwesenmitfolgen-¬
demReferateein:AnderSpitzemeinerDarlegungenüberdasBudgetfürdasnäch¬
Ausiandstellen ,weirdavonunserganzenWirtschaftslebenbestimmt
wird .HundertKronenhabengegenwärtigdieZahlungskraftvonzehn
schweizerischenCentimes.AlsichvoreinemhalbenJahrbeiderglei-¬
chenGelegenheitdieFeststellungmachte,dadderKurs86Centimes

BewegungdurchdenSaal .ImVerlaufeineshalbenbetrage ,gingJahreshatunsereWährungvondieserGeltungmehrals7/8eingetust.
DieRussifizierungdesösterreichischenGeldwesenshatrasendeFort¬
schrittegemacht.DieBewegungvollziehtsichnachdenGesetzendes
FallesmitwachsenderGeschwindigkeitunddieZerstörungenderletz-¬
tenWochenundTagesindatemraubendEinFortschreitenimgleichen
TempomussunsnachkurzerFristdemNullpanktinverhängnisvollster
Weisenahebringen.DasschrecklichederEntwicklungwirdambesten
durchdieTatsachecharakterisiert,dassdie86CentimesheutealseinganzunerreichbarerHochgipfelerscheinen,dessenrascheErklin
mungwirnichteinmalmehrerwünschendürfen

DieGemeindehatnichtmehrdieMachtrugindieseZustände
bestimmendeinzugreifen .Siemussichraufbeschränken,sichden
unausgesetztenVeränderungenundVerschrcnterungenraschanzupas¬
sen ,aliesaufzubieten,dasshiernichtzuerstderinseinenFolgen
unausdenkbareZusammenbruchbeginnt.AlleswassichinderGemeinde
anTarifregulierung,Steuererhöhungenvollzieht ,ist nichtsalsdie

ReflexwirkungdesSinkensderKrone.Solangewirgezwungensind ,die
zurBeschaffungderKohleundallersonstigenBadarfsartikelnotwen-¬
digefremdeValutaimWettbewerbemitjenenPersoneneinzukaufen,die
Champggner,Diamanten ,Straußfede . n,kostbaresPelzwerkimportieren
odereinfachnurdieausländischenZahlungsmittelnamstern,kanneine
Besserungnichteintreten .Wennin denletztenTagenderBelagerun
vonPrzemysldiefereiBewirtschaftungderLebensmitteleingeführt
wordenwäre ,hättemandiesalseinenAusdruckdesHungerwahnsinnser
achtet .DiesoschlechteValutahatfürOesterreichdieWirkungdes

Belagerungszustandes .DereinzigeVorteil ,denwirvoreinereinge-¬
schlossenenNestungvoraushaben ,ist dieMöglichkeit ,durehGold¬
undGeldwertedieEinfuhrvonLebensmittslnzuerlangen.Währendum
Krige50jährigeMännerund17jährigeKinderfürdieSchützengräben
angefordertwurden,schrecktdieRegierungjetzt vorderAnforderung
derDevisen ,desGoldesundderEdelsteinezurück ,in dersonderbaren
Annahme,dasdieBevölkerunggottergebenverhungernwird .Diebedauer
lichenVorfälledes1 .Dezemberhabengezeigt ,daßdieNervenzumZer-¬
reißen angespanntsind .SolcheEreignisseamBeginneeinesWinters
sindSturmzeichen,diegeringzuachten,eineungeheureGefahrbedeu¬
tet .DabeihabenwirbisherhochimmerExportmöglichkeitenunddaher
einengeringenStandder ArbeitslosigkeitWennsich einmalunsere
ProduktionaufdiePreisedesWeltmarktesfürBrotundFettaufbauen
wird ,dieja nurSymbelefürdieAnpassungbezüglichalleranderen
Artikel sind ,danngehenwir der kritischesten Periodeentgegen.

DiesertiefeEingriffindasgesamteWirtschaftslebenistbezüg¬
lichseinerfinanziellenauswirkungimVoranschlaginkeinerWeise
berücksichtigt .DieSteuernsindnachdenletzten Ergebnisseneinge-¬
stellt ,also demZustandeder VollbeschägtigungundgünstigenKonjunk-¬
tur .DieAusgabensindaufGrunddesMonatesNovemberpräliminiert.
Nichtsleichterm ,als andiesenZiffernKritikzuüben ,ihreRichtige
keitzubezweifelnodersogardieUnrichtigkeitnachzuweisen.InZei¬
ten ,in denendie Kaufkraftdes Geldesunausgesetztförmlichzerfließt
konntenichtsanderesgebotenwerden,alsirgendeinAugenblicksbild,

ste Verwaltungsjahrwill ich auchdiesmaldie Bewertungder KroneimWieetwabei einer Kinoaufnahme,bei der just für ein PaarSekundendieBewegungdesFilmsabgestelltwird.ZurKarakterisierungdessen
seifolgendesmitgeteilt.

AlsdieerstenBeratungenimMagistratvordemAbschlussstan¬
den- eswardiesEndeOktober- betrugendiePersonalausgabenrund
6 MilliardenKronen .DieBeschlüssedesMationalratesbezüglichder
Auszahlungim Novemberbrachten eine Erhöhungauf rund 12Milliarden
Kronen.WirhabendurchstarkeStreichungeneineAnzahlvonSteuerer¬
höhungen ,rascher Formungder Inseratenabgabe ,schliesslich durchAb¬
machungenmit demHerrnFinanzministerwegender Bankumsatzsteuerder
neuenLageRechnunggetragen.DiefürdenMonatDezemberandasPersons
gelesteteZahlungemerhöhendenJahresaufwandauf24MilliardenKronen.
UntersolchenVerhältnisseneinenWirtschaftsplanfüreinvollesJahr
aufzustellen,ist einfach ,unmöglich.Demgegenüberist esja auchganz
nebensächlich,obetwabei denEinnahmenausderFürsorgeabgabe,wie
diesdieMinderheitbehauptet,vierstattdreiMilliardenrichtigsind



DieGemeindeistbisheraufrechtgeblieben.Esistunterharten
strengungenimmerwiedergelungen,dienotwendigenMilliardenherbei-¬

zuschaffenundinsbesondereeineStörungimBetriebedergroßenHumani¬
tätsanstalten zu vermeiden ,von deren Aufrechterhaltung die soziale
Ordnungin WienimhöchstemMaßeabhängtNachwievorsteht dasBudget

perordentlicherSpørsamkeikin dieserBezichungeindimZeichen
aberdochErfolgezuverzeichnen ,dieals einLichtblickgeltendürfen.
DieseitMai1919verfügteundnurfürwenigeAusnahmsfällabesonderer
ArtdurchbrocheneAnstellungssperrehatohnealleSchädigungenvonExi¬
stenzenlediglichdurchdie natürlichenAbgängeeineerheblicheVermin¬
derungdes Fersonalsbewirkt .Amstärksten tritt dies bei denAnstal-¬
ten in Erscheinung ,die gegenüberdemStandvomJuli 2920miteinem
umnahezu252kleineremPersonalklaglos geführt werden .Für diege- ¬
samte Gemeindeverwaltungstehen sechs FersonenautomobileinBenützung ,
gegenüber19vorzweieinhalbJahrenAuchsonstmudgespartwerden .Es
ist ebennichtmöglich,dieStrassemsozubeleuchten,zusäubernund

zu erhalten ,wievordemKringentuerninbringt dernächste
VoranschlhgzochschendemBeginneines systematischenWiederaufbeues .
Wirgehendaran ,die Strassenallmählichinstandzu setzenundessol -¬
len in dennächsten12Monatenfür diesenZweck516Millionenverausgat
werden .Aucheine ReihevonAmtsgebäuden,die amärgstenaussehenwird
gründlichremeviert .EineFülle vonWünschenmusallerdings nochauf
die Erfüllungwarten .Dafürwird auf einer AnzahlvonGebietenüber-¬
haupt die Friedensleistung vollbracht ,ohne das die Bevölkerungdies
eigentlichbeachtet ,als obdies wirklichnacheinemverlorenenKrieg
mit so grauenvollenWirtschftsfolgen ganz selbstverständlich wäre .So

funktiofiert beispielsweise der Feuerlöschdient mit derselbenVerläss - ¬

lichkeit wie jemals ,weil eben die mefsönlichen und vermichesErfor - ¬
dernisse ohneRücksichtauf die Kostenbeigesteilt werden ,die sichbe¬
reits im Novemberauf nahzu 900 Millionen Kronenbelaufenhaben .

Gegen die Steuerdefraudanten .

InungemeinschafferWeisewendetsichStadtratBreitner
gegenjeneIndustriellen,KaufleuteundGewerbetreibenden,dieesmitihrerSteuerpflichtleichtnehmenAnundfürsichkönne
ohneweiterszugegebenwerden,daßdieAbgabendrückendsindund
viælfachbisandieGrenzederLeistungsfähigkeitgehen.Dasist
ebendieunvermwidlicheFolgedesKrieges.Würdenwiresunter-¬
lassen,diesenStøwerdruckselbstauszuüben,soisteswahrschein-¬
lich ,daßmanznanswürtsundzunochganzanderenVerwen-¬
dungszweckenunsmufzwingt.Vielleichtwäreesaberdochmöglich,
daoderdortmitgeringerenSätzendasAuslangenzufinden,wenn
nichtdieSteuermoraleinenunerhörtenTiefstandaufweisenwürde.
EswirdvielfachförmlichalseineArtgutesRechtangesehen,disöffentlichenKörperschaftenumdieSteuernzubetrügen.Wasdie
GemeindeWienanlangt,werdedafurgesorgtwerden,daßdiehetref-¬
fendenPersoneneinebittereFribäuschungerleben .Geradezuskan-¬
dalössei dasVerhaltenweiterKreisederKaufmannschaftgelegent-¬
lichderLuxuswarenabgabe.HierhandeltessichgewißnichtumeineunerträglicheSteuer .EsgibtheutebeiLuxuswarenkeine

KalkulationaufeinpaarProzente.DieUeberwälzungaufdenzu-¬
meistausländischenKäuferhatsichbishervollkommenglattvoll-¬
zogen.DennochhatdergrößteTeilderAbgabepflichtigensichbis-¬
herüberhauptnichtgemeldet,währendnachdenErgebnissenvonein
paarhundertRevisionengesagtwerdenmuß ,daßdie richtigenFatie-¬
rungendieSeitenheitbilden,dagegendieplumpstenundraffinier-¬
testenBetrugsversuchsdieRegeldarstellen.Glücklicherweise
bietet gerdediesesEssetzdie HandhabezuscharfenMaßnahmen.Im
WiederholungsfallekannmitGewerbeentziehungundFreiheitsstrafe
vorgegangenwerden.WennsichdieKaufmannschaftnichtsehrrasch
zueineranderenPraxisbekennt,sowerdenindennächstenMonaten
dieChefsdersogenanntenangesehenstenHäuserGelegenheiterhalten
mitdemArrestBekanntschaftzuschließen.DerFinanzreferentbesprichtsodannineingehenderWeisedie
herværstechendstenAusgaben-undEinnahmegruppendesVoranschlages,
insbesonderediegroßenproduktivenInvestitionenbeidenUnter-¬
nehmungen,diedrückendenLastenausdenValutaschuldenderVor-
kriegszeit ,die Beiträgedes Bundeszu denPersonalausgabenWiens,
die beygratchendeTrenwungWiensvonNiederösterreich/undbemerktzumSchlusse :DerGemeinderatgehtuntersehrernsten
VerhältnissenundeinerFüllevonSorgenandieBeratungdesnächst
jährigenWirtschaftsplanes.ZurosenrotemOptimismusisteingreif-
deunsauchgarrichtsnützen .DieVerwaltunghateinfachihreso
schwerePflichtzuerfüllen,derenBewälzigungbienungelungenist
unddersieauchinZukunftihreganzeKraftwidmenwird.Allebis
hegigenKrisensindüberwundenwördea.DerVerwaltungsapparatder
Gemeindeist intakt ,DisZahlderhingebungsvollstenMitarteiter
ausdemKreisederAngestelltennimmtnausgesetztzu .Derinden
großenstädtischenMonopolenverkörperteProduktionsapparatfunk-
tioniertvollkommen,diezurAufrechterhaltungderHumanitätsanstal
tenerforderlichenMilliardenkonntennochimmerbaschafftwerden.orden .Sie

Konstituierungder„Wag"wirdindenallernächstenTagenerfolgen.DieKergebungderdreiBaulosederYbbstalwerkeistbereitsvollzogen
DieBohrmaschinensindimAnrollenundnochimDezemberdürftederer-¬
steSprengschußzumHauptstollenabgegebenwerden.

AlidiesreentfertigteinStückZuversicht.AberauchIndustrie,
GewerbeundHandelmachendiegrößtenAnstrengungen ,sichzube¬
hauptenundauchihnenist es bisher möglichgewesen ,die soge- ¬
fürchtete Arbeitolosigkeit zu vermeiden .Die Bedeutung Wiensals
Handelszentrumtritt vonTarzu Tagstärker in Erscheinung .Die
Zehntausendevonhochqualifiziertem ,willigenArbeiternundAnge-¬
stellten ,die sehrgeschickteanpessungsfähige,aufdie Pflegeder
für unslebensentscheidendenAusruhrbedachtenIndustrie ,dasun¬
bestreitbartüchtigeGewerbe,derfürWienvomStandpunktdes

TransitverkehreswichtigeundsehrrührigeHandel ,dassindnebender
unvergänglichenBedeutungundstarkenAnziehungskraftWiesalsur-¬
altesKulturzentrumdiegroßenAktiven,diewirnochimmerbesitzen.dieserschwersten ZeitenermöglichenSiewerdenunsauchdieUeberwidnung
(LebhafterBeifall).



Weihnachtsbescherungfür 800Kriegerweisen .MorgenDienstagNach-¬
mittag 5 Uhr findet im Kleinen Redoutensaal der Hofburg eine Von
Fram lice Baumgartner veranstaltete Weihnachtsbescherung von 800

KriegerwaisenmitvollständigerWinterausfüstungstatt .

UmAufnahmevorstehenderNotizersuchthöflichstundmitbestemDank
. Basch.

Dr .Kienböck( Chr.Soz)DerHerrReferenthatseineheutigen
Ausführungen,welcheimallgemeinenimVergleichzudenAusführungen
imletzten Sommerauf einen etwastiefren Tonbestimmtwaren ,einge-¬
leitet mit einem Hinweis auf die Entwertung unserer Valuta .Erhat

in Anspielungenangedeutet ,als ob die Regierungdes Bundesdaran
Schuldwäre ,weilsienichtjenePolitikbefolgt ,welchederPartei
der Mehrheitgenehmist .Er hat aber bei diesemAnlasseeincharak -¬
teristiscesWortfallenlassen ,er hatnämlichgesagt ,daßunsere
ValutaderRussifizierungnaheist .DieserHinweisbeweist ,daßdie
LeidenunsererVolkswirtschaft ,die gewißsehr tief sindundderen
baldige Heilung wir alle wünschenmüssen ,daß diese Leiden nicht zu
heilen sind durch die Anwendungderjenigen Rezepte ,die eigentlich
IhremProgrammezugrundeliegen .Ich brauchenur das WortRussifi -¬
zierungzusagen.WohinmanmitIhremRezeptekommt,dassiehtman
ja an Rußlamd.Esist gar keinZweifel ,daßder Umstand ,daßunser
österreichischesGeldsichimmermehrentwertet ,dazuführt ,daßein
Budgetnicht jene Bedeutunghabenkannwie in normalenZeiten .Wir
mavhendemHerrnReferentenkeinenVorwurf .Es sollen dievorause
sichtlichen Einnahmenund Ausgabenso angesetzt werden ,wie sie den
jetzigen Vernältnissen entsprechen .Daßdas nur ein Bild vonvor - ¬
übergehendemWerteist ,darüberbesteht kein Zweifel .Trotzdemist
die Budgetaufstellung und - Beratung geeigneter Anlaß ,um eine Ge - ¬

wissenserforschungder Gemeindevorzunehmen.DerHerrReferenthat
bereitsaufeinigePunktehingewiesen,diedasBudgetcharakterisie-¬
ren .Ich möchtenachder Richtungein klein wenigergänzen .Vondenvon 27 Milliarden werdenaußerordentlichenAusgaben,diehiervorgesehensind, bei¬
laufig 14 Milliarden durch UeberweisungenundZuweisungendesBundes
ausderBundeskassagedeckt ,dennmanmußauchjenenTeilhinzurech¬
nen ,den Sie aus demBankumsatzgesetzeerwarten .Es ist also ,wenn
wir die ordentliche Gebarungannehmen ,mehrals die Hälfte durchGel
der vondemBundezu erwarten .Wirmmüssentrachten dahinzugelangen,
daßdieGemeindeordentlicheAusgabennurdurchsolcheEinnahmendeck
deckt ,die sie ohneInanspruchnahmederNotenpresseerlangenkann.
Das jetzige Budgetunterscheidet sich von demdes letzten Halbjahres
vorteilhaft dadurch ,daß eine gedruckteUebersichtvorliegt unddaß
in einigen Punktenlehrreiche Zusammenstellungenbeigegebenwerden,
wobeizrgegebenwerdenmuß ,daßdieseaufmanchemGebiete ,insbeson¬
dere be den städtischen Unternehmungen ,absolut unzureichend sind .

DieOeffatahkeithateinUnteresse,etwasüberdieVerwaltungder
Bundeshaupistadtzuerfahren .WennmannundiesesBudgetdemfrühe-¬
ren gegenüberhält ,wird sich folgendesBild zeigen :In Bezugaufdie
EinnanmsquellensindwesentlicheVerschiebungenerfolgt .Ichwill
nicht die Ungerechtigkeit begehen ,von der jetzigen Gemeindeverwal- ¬
tung zu verlangen ,was die Gemeindeverwaltungim Jahre 1913leisten
konnte .Damalshat die GemeindeWienihre Ausgabengedeckt ,Einer - ¬

seits ausZuschlägenzudenStaatssteuern ,andererseitsausdemMehr-¬
erträgnis der städtischen Unternehmungen,das sehr stattlich war ,
obwohldieTarifedemPublikumsehrentgegenkamen.Heutesehenwir,
daß die Unternehmungensich allerdings im wesentlichenselbst er - ¬
halten aber eine Ausgestaltungist leider nicht zu bemerken .Die
TätigkeitderGemeindefür dieöffentlicheWohlfahrtweisteine
nennenswerteMehrleistungnichtauf .

SedannbesprichtderRednerdieeinzelnenVerwaltungsgruppen
undsagtzuGruppeIV ,Wohnungswesen :Geradedie Verwaltungdes
Wohnungswesensgibt AnlaßzuBemerkungen .WashinsichtlichderTech-¬
nikdieserVerwaltungsgruppeanErfahrunggesammeltwurde,istaus-¬
serordentlich lehrreich .Wir sind auf dieser Seite des Hausesauf - ¬
richtigeAnhängereinerdemokratischenVerwaltungundsehenesgerne,
wennFortschritte auf diesemGebieteerzielt werden .Wirsagenal - ¬
lerdings ,dagdie demokratischeVerwaltungsich schrittweiseausge-¬
stalten muß ,währendauf Ihrer Seite wiederholtVorstözegemacht
wurden ,vonder Ansichtausgehend ,daßes genügtirgendeineVer-¬
ordnungzuschaffen .Wirsehenauf demGebietederWohnungsverwaltung
daßdieSchritte,diedagemachtwurden,indemmandieWohnungsver-¬
waltur allzusehr den kleinen Gruppenvon Bezirksfunktionärenüber - ¬
gab ,zuvollenMißerfolgenführten .DieAusbalanzierungzwischen
denverschiedenenVerwaltungsressorts,die Lösungder Frage ,welche
von den Verwaltungsgruppen sich mehr zur Geltung bringe ,hänzt von
der Energie der amtsführenden Stadträte ab .Nunbringt es derZu- ¬

fall mitsich ,daßin dieserGemeindedie fiskalischeGewaltdes- ¬
Herrn Finanzreferenten und die Tarifpolitik ammeistendurchbringt .
Im übrigen verdorrt dieVerwaltung .

Die6 .Gruppeist imwesentlichendiederBeheigung.Wirhaben
eigentlich eine eigene Verwaltungsstelle ,die sich fast nurdarauf
beschränkt ,die städtischen Amtsgebäudeund Schulen mitHeitmaterial
zuversorgen.

In diesem Budget fehlen gewisse Dinge .Der Herr Referenthat
unter den Aktivenhingewiesenauf eine leistungsfähige Industrie
und auf ein tüchtiges Gewerbe .Das hat mich sehr gefreut .EinZeicher
daß Sie einsehen ,wie wichtig für die Volkswirtschaft dieseGruppen
sind .Wir haben aber eines nicht wahrgenommen ,nämlich denHinweis
auf das alte Kulturgutder Kunstundden Hinweisauf denHochsand
derWissenschaftinunsererStadt .DarüberfindetmanindemBudget
gar nichts .Manmußden Eindruck erhalten ,daß dieGemeindeverwal- ¬
tung kein besonderes Gewichtauf die Förderung dieser Kulturgüter

legt .Esist ein Mangel ,daßwirin der Mitwirkungauf diesenGe-¬
bitensoganzversagen .IchhabevoreinemhalbenJahreeinenAntrag
gestellt in dieserRichtung ,es wurdeeineKommissiongeschaffen,
die eingeschlafen ist .Ich möchte an den Herrn Bürgermeister appel - ¬
lieren ,daß er das Versäumnis ,das sich die Gemeindezuschulden
kommenließ ,nachzuholenbeginnt .Nochetwasfehlt undzwardie
Ausgabenfür denKrankananstaltsond.Dasist ein heiklesKapitel ,
aber es geht nichtan ,daßdie Gemeindedarübervollständigdie
Augenschließt .

Ich werde mich der Aufgabe anthalten ,imeinzelnen
zuprüfen ,obdieAnsätzederPostengerechtsertigtsindoderVer-¬
besserungenerfahrensollten .

DerReferenthataucherwähnt,daßdieSteuermoralsehrschlechtge-¬
wordenist under hatseineFaustgeballtunddensäumigenZahlern
Arreststrafenangekündigt.( RufebeiderMehrheit :Sehrrichtig !)
Sehr richtig ist die Erwägung ,daß man die Steuer so machen muß ,daß
sie einfließen kann .Wennmonaber Abgabenmacht ,die über diewirt - ¬

schaftlichenVerhältnissehinweggehen,dannkommenebendietrüben
Erfahrungen.EinBeispielschlechterSteuermacheist dieWertzuwachs¬
abgabevonLiegenschaften ,derenAnsätzezu hochsind .Darausfolger
te ,daßssich weiteKreisedes abgabepflichtigenPublikumsgegendie
Steuerleistung ablehnendverhalten .Die Technikder Abgabemus
ebenso gestaltet sein ,daßsie vomPublikumverstandenwerdenkann,
unddas die Dærchführungder Abgabein der Praxis möglichist .Ge¬
schiehtdasnichtso nütztwederder Aergernochdie Drohung .Der
ReferenthatbauchaufdieNotwendigkeitgrössterSparsamkeithingewie
sen .GewißmusSparsamkeitherrschen .AberdiePassivität ,welche



dieGsmeindeverwaltgungjetztgegenüberwichtigenBedürfnissender
Bevölkerungübtundzuübengesonnenist ,istaufdieDauerunerträg-WasdieExzessevom.DezemberanlangesomüsseRednerdaraufverwei-¬
lich .InersterLiniekommtesaufdieproduktivenKräftean .WennmandieStrassenvollständigverfallensässt,,wennmandurchmangel-lichenElementenzugewiesenhabeVergebenshabeereineAeusserung
hafte ReinigungdemVerkehrerschwertoder unmöglichmacht ,wennsich in Wortoder Schrift gesächt ,die darauf hinweise ,daß sich diePar- ¬
die Krankheitskeimeständig vermehrenunddadurchdie Jugendin der tei des Referentenbemühthätte ,diese ElementevonihremTunabzu-¬StadtschwerenSchadenanihrerGesundheitnimmt,wenndiePflegederhalten,DieMehrheitwareinstillschweigenderKompagnonderunver-¬
KuldergütervonKunstundWissenschaftsovernachlässigtwerdendaßantwortlichenElemente,aufdiesiedieganzeSchulddertraurigen
dieTraditionabreißt ,dannwirdesinderZukunftsehrschwersein ,Ereignissewälzt.
die Versäumnisseder Gegenwartauchnureinigermsßennachzuholen.
WirmüssenvondenamtsführendenRegiererndieserStadtfordern,deseigentlichüberflüssigsei ,dajaderVoranschlagimKlubderMehr-¬sieinvielenergischeremMasse,voneinerblossenfiskalischenFoli -heitdurchberatenundbeschlossenwurde,undweiljaalles ,wasim
tikübergehenzueineraktivenfolitikimSinnederöffentlichenWohlgemeindsrathiezugesprochenwird,vonderMehrheitmegiertwerde.

tate
stennichtkritisierenwolle.DieTschechengebengernezu ,daßvielesterreichundvondiesemJesichtspunkteausseiesPflichtaller
BudgetpostenaufsozialistischerGrundlageaufgebautsind,siebedaueParteien=unddasmögeauchvomNationalrategesagtsein,- fürdie-¬
ernaberebenso,daddieMehrheitinderFraxisvondiesessoziali-¬
stischenGrundlageabweicht.DieTschechenmüssenindieserHinsichtBudgets,denUnternehmungen,vondenenmansagenkönne,daßsie
übersehrstiefmütterlicheBehandlungKlageführen.SielassensichSaniertsind,wobeidochzuwünschenwäre,daßsienichtihrenBe

nicht verdeutschenundwollenihre Kindervor derGermanisierung

tagenschöneWorteder nationalenGleichberechtigungfinde ,aber
sonstindemStromederGermanisierungmitschwimme.AufdemGebieteübrig.EswäreauchPflichtderGemeindegwesen,zurErhaltungder
Geradein denletztenTagen ,als dieFührerdiesesStaatesinder
tschechoslovakischen Republik mit den Vertretern der dortigen Regie -Klimesch wegen des deutschen Charakters der Stadt Wien und wegender
runghöflicheWortewechselten,undderösterreichischenRepublik
finazielleHilfezugesagtwordenist ,wurdeeinVertreterdertsche-¬
chischenRegierungimWienerRathausesehr unfreundlichbehandelt.
DasBragenichtzurVerbesserungderBeziehungenbei .Dieösterrei¬chischenTschechensindgernegewilltandemAufbaudieserStadtmiteinOptimismusderGrundzugseinerAuführungen,einOptimemus,der
zuarbeiten,siekönntendieBrückezwischenbeidenStaatensein ,aber2uderHoffnungberechtigt,daßesderTatkraftderjetzigenVerwaltv
manmusihrenWünschenin Wienwenigstenseinigermaßenentgegenkommen
SiewordenfürdasBudgetstimmen,aberfordern ,daßdieMehrheit
ihrehauptsächlichstenWünscheerfüllt .

GR.Breuer(chr. soz. )erklärt ,dasdurchdieAusführungendes
ReferenteneinelegischerZuggegangenseiHeuteist der19.Dezem-¬
ber ,einhistorischesDatum.Heutevorgenau32Jahrenhatdasdamals
gefassteLandesgesetzbetreffenddieVereinigungderVorortemitder
GrosgemeindeWiendie Sanktionerhalten .UndwelcherUnterschiedbe¬
stehtzwischendamalsundheute ?DasKapital ,vondemdieheutige
Mehrheitzehrt ,ist tonderchristlichsozialenParteiunterDr .Lue¬
gergeschaffenwordeneHugoBreitnervomJahre1921ist einsorgen¬
gebeugterMann.DreiJahreistermitseinerParteianderHerrschaft
unddasSprichwort„ andenFrücheensolltihrsieerkennen"kannan-¬
gewendetwerden.DieFrüchtebefriedigenwederdieBevölkerungnoch
denFinanzreferentenselbs : .DieMehrheithataufziemlichallenGe-¬
bieten der öffentlichenVerwaltungversagt ,alles kst andersgekom-¬

menalsdieMehrheitvorausgesagthatundausdemhoffnungsfreudigen
seinerzeitigenReferentenist einManngeworden,deranGewerbe,In-¬
dustrieundHandelals seineletzte Hoffnungappelliert .Hiezuhabe
eraberkeineallzugroßeBerechtigung,daseineParteinichtsgetan
hat ,auchnureinenvondiesenZweigenzu unterstützen .ImGegenteil,
dieGewerbetriebewurdenunterderFuchtelderSteuerpressegedrückt,
jaesfreutdenReferentensogar,daßwegenderNichtentrichtung

derLuxuswarenabgabeGewerbetreibendeindenArrestgesteckt,werden.
sen ,daßdasOrganderMehrheitdieVerantwortungdenunverantwört-¬

GR.Erntner(Deutschnational)sagt,daßdieganzeBudgetdebatte

WennauchdieZifferndesBudgetsimmaginärseien ,sohanddeessich
GR. DrKlimesch(Tscheche)bemerkt,daßdieeinzelnenBudgetpo-dochumdieWiederaufrichtungumddenAufbaude.StadtWienundOe¬

seszustimmen.RednerbeschäftigtsichmiteinzelnenGruppendes

triebsfondvondenGrosbankenausgeliehenhabenbrauchten.Ein
schützen.DerRednerwirftderMehrheitvor,daßsieaufdemPartei-ZußerstwehesKapiteldesBudgetsseidieWohnungsfürsorge,diegänz-¬

lichversageEbensolassedieStrassenpflegevieleszuwünschen

desSchulwesenswerdendieTschechenganzindenHintergrundgedrängtUniversitäteinenentsprechendenBetrageinzustellen,amSchlußsei¬-¬herAusführungenentgegnetderRedneraufdieBemerkungendesGR.

Hilfe ,dievonderTschechoslovakei,Oesterreichwerdensoll.
GRBärmann(Soz- Dem)bezeichnetdieBehauptungderchrist¬

lichsezialenRedner,daßdieBudgetrededesReferentenaufeinen
elegischenTonbestimmtwar,alsunzutreffend.ImGegenteil,eswar

tunggelingenwerde,dieStadtausdemTiefstandihreswirtschaft-¬
lichenElendsherauszuarbeiten.GegenüberderBehauptungdesGR.
Kienböck,daßderStaatzudenAuslagenWiensmit8Milliarder
trägt ,müssedaraufverwiesenwerden,daßdieSteuerkräfteWiens
sichnachtzugunstenderStadtauswirkenkönnen,weilsiedurchdie
MachtbefugnissedesStaatesgarangehemmtsind .Deshalbistes
durchausnichtsounverständlich,wennderStaatzurErhaltungder
Gemeindeden ,zuseinem300Milliardendefizitverhältnismäßigmin
malenBeitragvon8Milliardenbeisteuert.DieSozialdemokraten
habenbeiihremEinzugindasRathausaußerihremgutenstarken
WillenauchdieEignungmitgebracht,dieStadtwirklichzuver-¬
waltenDieserWechselhabesichunteräußerstungünstigenAuspizien
vollzogen.IneinerZeit ,woeinvölligesChaosherrschte,mußten
sichdieSozialdemokraten,vonderSturmflutderRevolutionzur
Machtgelangt,erstnachundnachindieVerwaltungeinarbeiten,
währenddieJhristlichsozialenseinerzeit,alssieansRuderge¬
langten,jahrzenntelangGelegenheithatten ,dieVerwaltungstechnikz
zustudieren.DieSozialdemokratenhabenallediegroßenHindernisse
diesichderVerwaltungeinerStadtindenWegstellten ,gemeistert
UnddieTatsache,daßwirdiesesGemeindewesennachundnachaus
schwererBedrängnisherausbrachten,isteinsprechendesZeugnisfür
SierüstigeArt ,wiedieVerwaltungjetztgeübtwird.DieChrist-¬
lichsozialenhabenamAnfange,alssiealsMinderheitindiesen
Saaleinzogen,erklärt ,daßsiesichaufdasangenehmeund
schmackhafteBrotderOppositioneinrichtenwollen.Wiesiedas



taten,warallerdingseinsehrbequemerWeg.Währendsiedieso-¬
zialdemokratischenAnträgeauf Regulierungder GehalteundLöhne
der städtischen Angestellten zu überbieten versuchen ,habensie
zugleichder Bedeckungdieser neuenKostenWiderstandentgegenge-¬
sett .DerNotwendigkeitgehorchend,hatdiesozialdemokratische
Partei eine Steuerpolitik betreiben müssen ,die vonderBevölkerung
großeOpferheischt .Aberdie Tendenzihrer Steuerpolitikgehtda-¬
hin ,bei möglichstgroßerSchonungder arbeitendenundschaffenden
Kreise die besitzendenKlassenzur Steuerleistung möglichststark
heranzuziehen .Wennsich diese Tendenznicht völlig auswirkenkann,
soliegtderGrunddarin ,daßsieebenihreGrenzenfindet ,inden
MachtbefugnissendesStaates .Nachundnachist selbstdemIndiffe-¬
entesten der Stadt klar geworden ,daß im Gemeinderatdieehemalige

Kapitalisten-undHausherrenpolitikabgelöstwurdevonderPolitik
desProletariats.DabeimüssenwirimmerRücksichtnehmenaufge¬
gebeneTatsachen,dieesnichtzulassen,daßwirdassozialisti¬
schaProgrammvollundganzerfüllen.DieVerwaltungsreformhat
die Mitarbeit von Vertretern sämtlicher Parteien an derVerwaltung
derStadtermöglicht .DenSozialdemokratenist dieDemokratie

ebennichtMaske ,sie warimmerihr Grundsatz .Danebenhabensie
auchihre wirtschaftlichenGrundsätzeveranlaßt ,mitallen imBerei¬
chederMöglichkeitliegendenMittelndiestädtischenFinanzenin
OrdnungzubringenundihrennormalenGangzuverbürgen .Gegenüber
demVorwurf ,daßdie Mehrheitmitihrer Steuerpolitik ,Industrie ,
HandelundGewerbezuradikalangepackthat ,müssemansagen ,daß
vondiesenSchichtenmehrerwartetwerdenkann ,alsvogdenårbei-¬
tendenKlassen .GR.Dr .Follak(Jüdisch-national)besprichtfinanzwirt¬
schaftlicheAngeleganheitenunderörterteingehenddieFrageob
Oesterreich lebensfähig ist oder nicht .Er kommtauch auf dieEin¬
stellung der Lebensmittelzuschüssezu sprechen ,vondenenermeint ,
daßsie zu einemKampfzwischenIndustrieundArbeiterschaftführen
wird ,dessenAusgangaberfür dieArbeitnehmervonNachteilsein
dürfte .Die Folge der Einstellung wird weiter das EndederExport- ¬
möglichkeit der österreichischen Industrie bedeuten .

OR .Kunschak ( Christl - Soz ) .Es hat schon der HerrFinanz - ¬

referent daraufverwiesen ,daßdie Zahlen ,die er unsheuteimVor-¬
ansclage unterbreitet ,die tatsächlichen Verhältnisse nichterfas¬
sen .DarauskanndemHerrnReferenteneinVorwurfnichtgemacht
werden ,beiderFlüssigkeit ,aller ,insbesendereunserervalutari-¬
schenVerhältnisse .Eserübrigtsich daheraucheine weitereVer-¬
Behandlungdieser Ziffern .Ganzallgemeinerlaube ich mir dieBe¬
merkung,daßich die Ueberzeugunghabe ,daßdie Ziffernauchnicht
dieVerhältnisseandemTage ,anwelchenderVoranschlagaufge-¬
stelltwurde,widergeben,sondernsichindenEinnahme-undAusgabe-¬
postenschonmitdendamaligenVerhältnissenimWiderspruchbefin¬
den ,daßdasZiffernmaterialzweifellosstrak retuschiertworden
ist ,wiees denBedürfnissendes HerrnFinanzreferentenentspricht .
WirkönntendenVoranschlagals einegroßeLügebezeichnender
Oeffentlichkeit gegenüberunduns selbst gegenüber .VondiesemGe- ¬
sichtspunkteaaushabeicheineNeuerungimöffentlichenVerwaltungs-¬
leben beurteilt ,von der wir heute Kenntnis erlangt haben ,unddie
darinbesteht ,daßesderLandtagvonNiederösterreichüberhaupt
abgelehnt hat ,ein Budget aufzustellen .Es ist das ein ganzneuer
Vorgang ,aberich glaubeer entsprichtdengegebenenVerhältnissen

DerHerrKollegeBrauerhat gemeintunsgegenüherzu demAngriffe
berechtigtzusein ,daßwirandenExzessenvom1 DezemberSchuld
sind .Wirhabenin derPresseundVersammlungenunsereStellungge¬
genüberdiesenbedauerlichenVorfällenkilar gelegtunderklärt ,das
wirdenAufmarschderArbeiterschaftalsnaturnotwendigeFolgeder
bestehendenVerhältnisse erschten .Wirhabenderin eine Warnunger - ¬
blickt für alle die es angeht ,und für den Stast ,daß er alles net¬
wendigetue ,wasin demFinanzplaneder sozialdenckratischenPartei
enthaltenist .Aberuntereinemhabenwiraufdasschärfste

die an die Demonstrationen sich anschliessenden Exzessever¬

Das ist deswegenselbstverständlich ,weilusteilt ,
alle wissen ,daßniemals ,wenndie Arbeiterschaftin ihrerOrganisa¬
tienaufdieStrassegeht ,dieDemonstrationenvonderartigenExzes-¬
sen .begleitetsind .SiehabenamallerwenigstendasRechtunsden
Vorwurffür diese Exzesse zu machenDer Herr Kellege Breuermöge
sicherinnernandenTagnachAblaufderVersammlungaufAnlassdes
Protestes gegen die Gemeindesteuern hier im Rathause .Damalswurden
auchScheibenamRingzerschlagen ,undin Kaffeenäusereingedrungen

UndvornichtlangerZeithabenDmmonstrationenunterFührungdes
HerrnBreuervor der Börsestattgefunden .Es stent Ihnennichtgut
an unsdiese Dingein die Schuhezu schiebenDerHerrKollegeErnt¬
nerhatunsnahegelegt ,aufunsereKollegeninderNationalversamm¬
lungeinzuwirken ,sie mögenihre passiveResistenzgegenüberder
Steuerpolitikder christlichsozialenPartei aufzugeben .DieSozial-¬
demokratenhabenabgesehenvonderBeratungderKongruagebührnie
ein solchesBenehmenandenTaggelegt .SiehabensichalsOpposi¬
tiongemühtun 'geplagtmitderAbfassungeinesFinanzplaneszur
RettungdiesesStaates,habenalsodieAufgabezuerfüllengetrach-¬
tet ,dersichdieChristlichsozialenundDeutschnationalenhätten
unterziehensollen .KollegeErntnerhat auchderGemeindedarüber

Vorwürfegemacht ,daßsie durchden§ 30derenforderungsvererdnung
die Möglichkeitgeschaffenhabe ,daßreiche ,fremdeLeuteumeine
BagatellesichvonderAnforderungihrerWohnungloskaufenkönnen.
Dasist nichtwahr.EswurdenDutzendevonsngebotenabgelehnt,und
nur wenn es sich um Wohnungsteile handelt ,deren Adaptierung für

WohnungenandererParteiennichtmöglichist oderbeidenendieKo-¬
sten derAdaptierungzuhochwären ,wurde .vondiesemParagraphge-¬
braucht gemacht .Dreissig Privatpersonen haben bisher demBetrag

von37MillionenihreüberschüssigenWohnungsteileloskaufenkön-¬
nen ,DakannvoneinerBagstellenichtgesprochenwerden.Auch
KollegeErntner warnteuns vor demWege ,den Russlandeingeschlagen
hat .WirwerdendiesenWegnichtgehen ,weilwirinMitteleurops
sindunddieErkenntnishaben ,daßwirkeinesozialistischeInsel
in einemkapitalistischemMeerebleibenkönnen.Wenndieanderen
Völkerso weit sein werden ,in demselbenMaßezumSozialismusza
schreiten ,wie wir ,dann werdenwir auch in WiendenSozialismus
aufrichten .Wennwir das Budget ,das heute hier vorliegt ,vompoli -¬
tischen Standpunkteaus beurteilen ,müssenwir den Ausführungender

Gegenparteirechtgeben .Denntatsächlichtrenntunseinegrosse
Kluft ,eine Weltanschauung voneinander Wir vertreten die sozialisti - ¬

sche ,Sie die kapitalistische .Sie sind die Kämpfervongestern ,
vonmorgen ,weil wir dort unserIdeal erblicken ,das unsbewegt

ammeisten



indemVoranschlaggibtesnureinePost,diewirklichsicherist , sei .Sie hätte Wohnungenbauensollen .Demgegenüberwill ichnur
diestädtischenUnternehmungen.DaliegteineWertbestimmungvor, feststellen ,daßdie christlichsoziale Partei in denJahrenv
die zwarauchvariabel ist ,aber sicher nur imgünstigenSinne .Die aufwärtswiederholtWohnungsbautenvorgenommenhat unddass
tädtischenUnternehmungensinddasRückgraßder ganzenGemeinde- ahre1913mitdenWohnungsbautenso weitwarendassdiefür
erwaltunggeworden ,ohnesie wäredie Verwaltungbereitszusammen- sche Bedienstetein erster Linie bestimmtenBautenvondenstad

gebrochen.SiesindauchdieQuellederKreditfähigkeitderHe¬ schenBedienstetnenichtmehrvollin Anspruchgenommenwurd
meinde ,Mankönneruhigbehaupten ,daßdie seinerzeitinaugurierte konntenalso amEndeunsererBautätigkeitfeststerlen

ehnchristlichsozialeGemeindepolitikin denstädtischenUnt ( lussanNohnungengeschaffenhaben.DassdseHingejetzta
te nochfortwirke ,heutenochdie Verwaltungder sendafürhabenwirdieVerantwartungnichtzuübernenmenWastscheidendbeeinflusse ,wodieseVerwaltungdemEini an ihnen als gralg aur demGebeiete derWohnungsfürse
ristlichsozialenvollständigentrückters wird ,ist nichtsandesesalsdieFortsetzungder

ranschlageineganzeReihevonVergleich
fehlendieReennungsabschlüssederJahre1919/20und1920

christlichsozialenParteiinangriffgenommer
ass ihnenzuWohnungsbautendieMitte

as zeige ,das imVerwaltungsapparatein schweresGebrechenbe t grodeGeldmittelerforderlichsindaberzuteil gewordentehenmüsse.NachInformationen,di ndsteuereingeführt ,disMilliardenErträgnisin zuauchensein ,daßten ,solldieUrsachediesesMane Steuergebensieganze50MillionenfürZweckedergemeinnützigerchdieVerwaltungsreformdesganzenBuchhaltungsdienstessich Bautätigkeither ,wobeiein Teil nochvonderGeme
etzt die Unmöglichkeitherausstellt ,überhauptzueinemRechnungs-¬
schlußzukommenUndeswurdenunsdochseinerzeitWunderder
fachheit,KlarheitundinsbesonderePräzisionversprocten,Auf

Bautenkonsumiertwird .EinVorgang,denichfür inwiderspruch
der WidmungdieserSteuerbezeichne .Sie habeneinSys
dessLeuten ,diezuzahlenvermögenunbegrenztenNohnuGebietedesErnährungswesensseieinvollständigerStillstand braucht nur jemand einen bestimmten Betreg zulerwaltungwahrzunehmenDie vielgerühmteGruppeneinteilung xterritorial.DasGesetzbetreffenddieWohnungsanfordersonderbareErscheinungen .Es geschähewie in frühererZeit , ungsluxusfindetaufihnkeineAnwendungunmittelbarvorderSitzungeinerVerwaltungsgruppedermaß- es denSchiebernundreichenLeutensehrleichtgegebendeBeamtedemReferenteneinenAktvorlegt ,worausdannder

Referenteilig die Kenntnisder MaterieschöpftDervielgeprie - emeinderatefestgestelltwerden,wasmitdiesemGe
VerratekeinGeheimnisundSiewerdenbesserdarübeseneGeistderDurchdringungbestehedarin ,dagjetztdieacht sein ,das die 50Millionenlängst verausgabtsinungekröntenKönigederGemeinde,wiemandieamtsführenderStadt-¬

bezeichnenkönne ,umdie Geheimnisseder Verwaltungwissen ,
rendfrüher30StadträtedasZentrumderVerwaltunggebildet

Ansuchen von
massevon/Siedlungsgenossenschaftenvorliegendi
denkönnenweilkeinGelddaist .GebenSiedas
ren Sie es demWohnungswesenendlichzu ,WennabenDieseacht Ungekröntensind nicht nurTitular -sondern
Misterschutzesspreche ,setze ich michauchheute

liche Bürgermeister dieser Stadt Für dasErnährungswesen

maneineneigenenErnährungsausschußeingerichtet,aberdie
rungspolitikvollständigaufgegehen.DieMarktberichtesind

tigungaus ,ein AnwaldderHausbesitzergenanntz
sage ,daß ich den Hausherrenwederzu Liebenoch
eineVeranlassunghab .Schondeswegennich

einzige Anklagegegendie herrychendePartei Es wirdimmer
berichtet ,wietoll es aufdenMärktenzugeht ,wekeheschreck¬

s in Wien auf dem Gebiete des Hausbesitzes ei

icheAnarchieaufdamGebietederPreisbildungherrschtVonder e für jedenwirklichenWieneinebedeuerli
xistenz einer Marktpolizei ist gar nichts mehrzu verspüren .Es Der onservativeHausbesitzschwindetimm

ganzunbekümmertmachtjederHändlerundUnternehmerwa UnddieHäusergelangenin dieHändevonSchiebernu
derGemeindeinter¬umdieOrgane,welcherufensind. vonAusländernundunter diesenwiederzumeistvonJuden

essen gegansolche Willkürakteeinzuschreiten .DasKapitelMarktwe- aaso gar kein besondererGrundvor michwegenderHau

sen nahmfrüher in den Budgetdebatteneinen breiten RaumeinHeute derszuereifern .Aberesmusdochendlichauchw
hört mannurdie Klagender Bevölkerung,die aberimGemeinderstekein desAusbauesdesMieterschutzesdieDemagogieihr
Geherfinden Für die VersorgungvonWienist aber auchfüreventuelle ishes ,wennSiederBevölkerungeinredenwoll

ille keineVorsorgegetroffenworden .EswurdenkeineKartoffelnher -
sind ,dieMietzinse ,diesie imFrieden

können.SiehabenallerdingsselbstzugegebAngebracht ,die Eier sind auf den MärktenverschwundenNochimJahre
1918,alsoschonzurZeitdesprovisorischenGemeinderates,wurdeder der WienerHäuserentspringt Sie habene

Bevölkerungvor den WeihnachtsfeiertagenMehl ,HülsenfrüchteReis GedankenderUebernahmederHäuserreparsturenin
ZuckerundKaffeeabgegeben .Heutekannfür die Bevölkerunggarnichts waltungundAusschreibungeinereigenenZwecksteu
Stan werden .Jetzt allerdings verurteilt die sozialdemokratischePar - diesemNegekommemanzur Sozialiierun

chdie Gewährungder Lebensmittelzuschüsseunddamitauchdie sich nicht .Der Sozialisierungsgsdanke hatin

nsmittelpolitikimRathause .DerBürgermeisterhat derVersuch roruchgelittenundhatinBusslandzuderrus
des Abbauesder Lebensmittelzuschüsse mit einem sterren Neinbeant - strophegeführt ,dievieleMillionenMenschenmitdemre
wortet und erklärt ,die Anordnungen des Ernährungsministers nicht zu en undwirdsich in demarmenkleinenOesterreichnich
befolgen .DarbedeutetPflichtverletzungundist geeignetdieVor¬ weil die bedauerlicheTatsachekonstatiert werden
nahmeeinerHanungüberhauptzuvereiteln .DieMitwirkungderSosim Naticrat
zialdemokraten/andemAbbauder Zuschüsseist ein Beweisdafür ,das

derGlaube,derWeltkrieghättedieFundamentedesKar
erschüttert ,sichals trügerischerwiesenhat ,un

gegendieVernunftaufdieDauernichtregiertwerdenkn .Esistbe¬ in Amerika,EnglandundFrankreichstärkergeworder
züglichdesWohnungsproblemesundwiederholtvorgeworfenworden,dass Ein Staat ,der mit jedemBissen Brot mitjedem
die christlichsoziale Partei an denheutigenZuständenschuldtragend leischabhängigist vondemwestlichenKapital

ben ,daß er mit demSozialismusdurchdringe



von11MillionenKronen .DieGemeindeWienkannsich dasleisten ,
weilsieaufderandernSeiteMietaufwandsteuereinhebt.Aberdieser
AbgangspiegeltdieTatsachewider ,daßderHausbesitzvollständig
passivist .AusdiesemGrundemüssenSieaucheinerReformdesMie¬
terschutzedzustimmen.DaßdasnichtabgehenwirdohneErhöhungder
Mietzinse,ist wahr .Allein ,washeuteinWienanMietzinsbezahlt
wird ,ist einelächerlichgeringeSumme,wennmanbedenkt,daßbei¬
spielsweisefüreinQuartalsovielZinsbezahltwird ,alseinVier-¬
telWeinkostet,füreineArbeiterwohnungwenigeralseinLaibBrot
kostet .Dasist einZustand,dernichtaufrechterhaltenwerdenkann
unddarf ,sollensichnichtdarausdieschwerstenSchädigungenderer
ergeben,diedievermeintlicheWohltatdesbilligenWohnenshaben.

DieNotunseresVolkesäußertsichauchimKulturproblem.
NichtinWienalleinstoßenwiraufeinenVerfalldesKulturlebens,
sondernauchin ganzMitteleuropa .Wastut aber die GemeindeWien
fürdasKulturleben?ImganzenVoranschlagfindenwirleiderkeine
Anzeichen ,die in dieser Beziehungdie Hoffnungauf einBesserwerden
auslösenkönnten .DerKulturreichtumunsererStadtist ganzgewaltig
imNiederbruchbegriffen.WermitoffenenAugendurchWiengehtwird
wahrnchmen,wiedasäußereBildderStadtsichtraurigverändert.
Wiesteht es umdieErhaltungdesStephansturms?Jammervoll!Als
Beitragist imBudgeteingeringerBetragausgewiesen,manhabedafürnichtmehrübrigalsdenWochengehaltvonzweiSteinmetzgehil-¬
fen .WienhataberauchnochandereBaudenkmäleraußerKirchen.Und
wirschenihrenVerfall.EswarderschönsteWiderscheinderecht
wienerischenGesinnungLuegers ,daßer einesoungeheureVorliebe

1für dieNaturhegteundsich /Lebensaufgabestellte ,dieNatur
indenBannderGroßstadtzuziehen.GlaubenSiedievielenherrli¬
chenAnlagensindgeschaffenwordenalsParadestückefürFremdeoder
nurErholungsstättenfürEinheimische? WasLuegerwolltewar ,den
SchönheitssinnderBevölkerungzufassenundjedegepflegteAnlage,
jedesStückchengepflegterWaldist einStückchenKulturarbeit .Ich
machederherrschendenParteikeinenVorwurfausderVerwüstungdes
Wienerwaldes.Aberwasist geschehen,umdieangerichtetenSchäden
zubeheben?Garnichts! WieschautesmitunsernParkanlagenaus?
UnddieMarktplätze?AusPietätkönntemanglauben ,würdewenigstens
derViktorAdlerplatzin entsprechendemZustanderhalten :Aberauch
diestrifft nichtzu.DieReformderenulesollteimHandumdrehengemachtwerden.
DasSchulwesenist aberheutevöllig desorganisiert .Solangedas
ReichsvolksschulgesetzbeshatsichauchdieWienerHemeinde-¬
verwaltungdaranzuhalten .DiesessetztalsoberstenZweckdie
sittlichreligiäseErziehungderKinder.DieSchuleist nichtnur
ErziehungsanstaltinderReligionsstunde,sondernauchvondemMo¬
mentean ,wodasKinddieSchulebetritt ,biszudemMomentewoes

ausderSchuletrittDieMehrheitsacotieredenReligionsunterrichtrufenundderDebattedenUntertongegeben.EswardenHednernder
DasErgebnisderBilanzdesstädtischenHausbesitzesist einAbganginderSchule.Sieist auchdaran ,dasSchulgebetabzuschaffen.AuchchristlichsozialenMinderheitdieFeststellungsehrunangenehm ,das

dasisteineHandlunggegendasGesetz.EshatinWienschoneinen
Bürgermeistergegeben,derdasKruzifixausderSchulebannenwollte.inOesterreichhaben,sichdieganzngleichenVerhältnisseherausbil-¬AbernacheinigenMonatenlagermitseinerParteidraußen.Wenndenkönnen,wiesiesichinRusslandergebenhaben.Dr.Kienböckhabe
führenunterEinhaltungderGesetze,abernichtzwischendenKindern.undfrefdenZahlungsmitteln,dieangeblichrussischeMethodensind,
DieSchulreformwurdeangefangenmitderParole, unentgeltlicheLehr-inBetrachtzuziehen.AbereinMann,dermitLeninundTrötzkyso
mittelfürAlle" „inderSchulesolleskeinesozialenUnterschiedewenigAehnlichkeithatunddenmanebensowenigdenVorwurfdesBol-¬
geben“,undnunsindwir30weitgekommen,daßdergrößteTeilder
KinderüberhauptkeineLehrmittelhat,wedereigenenochsolchevonSchwierigkeitenausseroddentlichähnlichist ,dasGoldderKlöster
derGemeinde.RednersprichtsichnochgegendieZentralisierungdesTurn-¬
unterrichtesaus ,dener als gesundheitsschädlichbezeichnet.

ZurVerwaltungderMehrheit,erklärtRedner,könneseinePar-¬
teikeinVertrauenhabenundwirddahergegendieBezügedesBürger-¬
meistersundderamtsführendenStadträte,alsdenRepräsentaniender
sozialdemokratischenHerrschaft ,stimmenRednereßklärt,daßseineParteifürdasBudgetstimmenwerde,
weildiesesnichteinerPartei ,sonderndefGemeindebewitligtwird.
Magesnochsoschlechtundanfechtharsein ,soist esdochdieGrund-¬
lagederganzenVerwaltung.Essolldadurchauchgezeigtwerden,daß
inderGemeindedieAhsichtzuehrlicherArbeitvorhandenist unddaß
diechrostlichsozialenGemeinderäteihreMandateerfüllenwollen.Es
gibteinhöchstesInteresseunddasistdieArbeitinLiebeundTreue
fürdieseStadtundihrbedauernswertesVolk.( LebhafterBeifall)
GR.Dr.Plaschkes(jüd.nat. )erklärt,dassseinePerteibedingungslosdass
fürdiesesBudget-stimmenwerde,umderMeinungAusdruckzugeben,perizit

daßdiesesGemeindebudgetmitseinemvon7tMilliarden
nochimmereineLeistungsei ,dieeinebesondereEignungderjenigen
Voraussetze,diemitderFührungderGeschäftedieserStadtbetraut
sind,ImweiterenVerlaufeseinerRedebeschäftigtsichderRednermitderFragedesHeimatsrechtes.Erführtklagedarüber,daßdieJudenbenachteiligtwerdenundfordertdemamtsführendenStadt-¬
ratRichteraufbeiseinenEntscheidungennichtausschließlichauf
diepolizAeilichenRelationenzuhören.WeiterbeschwertsichRednerüberdieHaltungderSozialdemokrateninderFragedesSchulaufsichts
gesetzesunderklärt,daßdiejudendaraufdringenwerden,daßihnen
aufGrunddesSaintGermainerFriedensvertragesdiePrrichtung
einereigenenSchulegewehrleistetworde.ZumSchlussesprichtsich
derRednerenergischgegeneineAbänderungdesMieterscutzgesetzes
aus .DieJüdischnationalenfordernnichtsalsGerechtigkeitundver-¬
wahrensichdagegen,daßihreStammesangehörigenalsStaatsbürger
II . Klassebetrachtetwerden.

StR.BreitnerführtinseinemSchluswortaus,derHinweisauf
dieRussifierungdesGeldwesenshabeeinegewissePrregunghervorge-

auchuntereinersehrgutbürgerlichenRegierung,wiewirsiederzeit

dieMehrheitdenKulturkampfwolle,dieParteidesRednerswerdeihndavorgewarntsolcheGewaltmassnahmen,wiedieAnforderungenvonGold

schewismusmachenkänne,habeineinerZeit,diederunsrigenan
fürdenStaatbeschlagnahmt .EswardieKaiserFranz.

GemeinderatKunschakhabeesalseinenschwerenFehlerhingeszi
stellt ,dassdieGemeindesichnichtdamitbefasse,Lebensmittel
einzukaufen,umsiederBevölkerungzurVerfügungzustellen.DasseiFreion .
dasEinbekenntnisdesvollenVersagensdesHandels,derals
unfehlbaresHeilmittelgepriesenwordensei .WennderFührerder
christlichsozialenParteidenAbbauderLbensmittelzuschüsseals
groseErrungenschaftpries ,somüsseheidiesemAnlassneuerlich
festgestelltwerden,dassebendieselbechristlichszialeParteiim
Gemeinderateesgewesensei ,dievonderStadtverwaltungfordert,
daßsiedieStrassenbanfahrtdenGas-undStromkonsumkünstlichver-¬
billigeunddadurchgewaltigeSchuldenanhäufe,nurumdieseLeistun¬
genunterdemSelbstkostenpreisderBevölkerungzurVerfügungzustel
len .WohindieStadtWiengekommenwäre,wennsiediesemVerlangen
nachgegebenhätte,beweistdasSchicksaldesBundes,dersamtseiner
NotenpresseineinemsehrungünstigenZeitpunktmitdenZuschüssen
einEndemachenmuss.WasdenAppelldesGRKunschakanlangt,das
Mieterschutzgesetzzulockern,soverkennedieverwaltendeMehrheit
gewissnichtdieNotwendigkeit,inirgendeinerFormVorsorgezu
treffen,daßdieHäuservordemVerfallbewahrtbleibenundauchdie
SchaffungvonneuenWohnmöglichkeitenzusichern,daunterdenderzeitigenVerhältnissennatürlicheineprivateBautätigkeitnichtzuer-¬
wartenist .EswurdeindiesemZusammenhangKritikdarangeübt,dass
dievorjährigeWidmungfürdenSiedlungsfondvon50MillionenKro-¬
nennichtdengeändertenGeldwertverhältnissenentsprechenderhöht
werde.DemgegenüberkündigtderFinanzreferentdieEinführungeiner
Wohnbausteueran ,beiderdieGemeindeineinemaußerordentlichen
Maßmitzuwirkenbereitsei .DieArbeiterundAngestellte.
sindgwwillt,fürneueWohnbautenOpferzubringen,nichtaberzu
demZwecke,dassdieEinnahmenderHausherreneineErhöhungerfah¬
ren.EswurdeKritikdarangeübt,daßgewissegroßeWohnungennicht
angefordertwerden,sondernvondenInhabernfürüberzähligeWohn-¬
räumeAblöseverlangtwird.Diesgeschiehtausschliesslichinje¬



nenFällen ,indeneneineräumlicheTrennungdiesergrosen
ObjekteentwedergarnichtodernurmitsehrerheblichenKostenmög-¬
lichwäre ,wobeivondenAequivalentkommissionen,indenen
gleichfallsdiechristlichsozialeParteivertretenist ,solcheSum¬
menverlangtwerden ,das damitebenentsprechendeWohnungenanande¬

rerStellegeschaffenwerdenkönnen.EswirddieVeröffentlichungdieserAblösungenerfolgen .
DerVorwurf ,daßdie MajoritätKulturgüternWiensgg

gleichgültiggegenüberstehe,seivollkommenungerechtfertigt.Un-¬
terderchristlichsozialenHerrschaftkonntenwederderVolksbil¬
dungsvereinnochdasVolksheimnochdieJentralbibliothekErendeine
Unterstützungerlangen ,währendihnenjetzt ,trotz allerFinanznot
Hunderttausendezugewendetwerden .DurchdieVeranstaltungderMu-¬
sikfestwochewurdegleichfalls der Beweiserbracht ,wie sehrdie
Gemeindeverwaltungdie Kultuggüterinsbesonderefür denWiederauf-¬
bauWienseinschätzt .Allerdingsmüsse,wenndieWahlsostehe,
chirgendeinFriedhofportaloderselbsteinsehrwertvollesWahr-¬
zeichenWiens,umdessenErhaltungderMajoritätebensovielgelegen
ist alsderMinorität,renoviertwerde,oderdieHumanitätsanstal-¬
tendienotwendigeVergösserungerfahren,zunächstselbsteinKunst
werkzurückstehen .EsseikeineswegseineMißachtungdieserin
jederBeziehungwertvollenSchätze ,sondernlediglicheinweiterer
AusdruckunsererNot.

FinanzreferentschliesstseineAusführungenmitfolgenden
Wortem:Eshat GR. Kunschaknamensder christlichsozialenParteier-¬
klärt ,daßsiebisaufdenGehaltfürdenBürgermeisterunddie
StadträtefürdasBudgetstimmenwerden,vorbehaltslosistdies
seitensderVeertreterderDeutschnationalen ,TschechenundJüeisch
nationalengeschenTrotzmancherscharfenKritikundabfälligenAeusserungwerdealso dochder Voranschlagals ein solcheraner¬
kannt,wieerebenunteronheutigenVerhältnissenandersnicht
gestaltetwerdenkann.DieTatsache,daßschliesslichdochalle
ParteiendesWienerGemeinderatessichaufdenBodensachlicher
Arbeitzusammenfinden ,ist einweitererLichtblickin diesentrü¬
benTagenundberechtigtunszuderHoffnung,daßwirauchdiese
schwereNotsiegrelchüberwindenwerden.

BeiderAbstimmungwirddasKapitelFinanzwesen(GruppeII )
einstimmigangenommen.DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
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27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 20 .Dezember1921 .

St . ReSpeiser(Soz-Dem. )führtin seinemReferateüberdie
Gruppe„ Personalangelegenheiten"aus :Alswir imJuni diesesJahres
das Budgetfür das Jahr 1924berieten ,mußtenwir für denPersonal-¬
aufwandbereits ein auf das Jahr umgerechnetesErfordernis von - 3
Milliardeneinstellen ,somitrundein Viertelder Ausgabensummedie-¬
des Budgets .Bereits im Juli aber mußte eine neue Regulierung derBe- ¬
züge stattfinden ,die das Jahrespersonalerfordernis auf rund ° 5Mil- ¬
liardenerhöhte .AuchimSeptemberundOktoberwurdeninUebereinstim-¬
mungmitdemBundebeträchtlicheMehrzahlungengeleistet ,dieim
LaufedesMonatesNovemberauf mehrals dasDreifacheder in derJuli -¬
RegulierungvorgesehenenBezüge ,alsorund12MilliardenaufdasJahr
gerechnet ,imDezemberaber auf das Sechsfacheder Julibezüge ,also
rund 24 Milliarden stiegen .Im vorliegenden Budget ist auf denNovem- ¬
berzügen aufgebaut ,sodaß ,da sich eine Verminderung derDezemberaus- ¬

gabenwohlnur dannergebenkann ,wennder Kronenwertwiedersteigt ,

mit einer Mehrbelastungvonrund12Milliardenzu rechnenist ,Hievon
trägtallerdingsderBund70% ,sodaßsichfürdieGemeindeeinereine
Mehrbelastungvonrund3 6 Milliardenergibt .Vondenbudgetierten
Gesamtausgaben von 31 6 Milliarden entfallen somit nahezu 40 % ,wenn

manaberdieDezemberbezügein Anschlagbringt ,80%aufPersonal-¬
kosten .Esist selbstverständlich ,daßungefährimselbenMaßewie

die Personalkosten auch die übrigen Ausgaben steigen werden ,sodaß
manalsovomeinemPersonalerfordernisvonetwa40bis50%sprechen
kamn .Es zeigt sich ,wasschonder Herr Finanzreferentausgeführt
hat ,daßbei derderzeitigenLabilitätdesKronenwertesjedeBudge-¬
tierungunmöglichist .

Eswirdder Gemeindeimmervorgeworfen ,daßsie einenso
großen Teil ihrer Personallasten vomBunde ersetzt erhält .Darauf

kannnur immerwiederentgegnetwerden ,daßunsdies nichtsweniger
als wünschenswert ist ,daß wir vielmehr bei jeder sich bietenden
Gelegenheitdaraufdrängen,daßmöglichstbalddiesemZustandeein
Endegesetzt und die Gemeindein den Stand gesetzt werde ,durchBe
teiligung amAbgabenertragdes Staates oder durch eigeneAbgaben
auch ihren gesamten Personalaufwand zu decken .Wir wissen recht

wohl ,daßwir wirtschaftlichmit demBundezusammenhängen,daßder
Bundebennichtsanderesist als die Summeder LänderunddasBundes-¬
wirtschaftslebensichzusammensetztausdenWirtschaftslebender
Länder .Es ist aber keineswegsnotwendig ,diesen natürlichenwirt - ¬
schaftlichen Zusammenhangnochdurch eine Bindunginstaatsfinan¬
zieller Hinsicht zu bestärken ,ja zu belasten .Wohliet selbstver - ¬
ständlich ,daß das Fallen oder Steiger der Krone auch auf dieGe- ¬
staltung der Gemeindefinanzeneinen entscheidendenEinflußhat ;
nicht notwendigist es aber ,daß sich ein öffentlich rechtlicher
Körper von der Größe der Wiener Gemeinde in einer der wichtigsten

Funktionenals Dienstgeber vollkommenvon der Bundesverwaltungins
Schlepptaunehmenlassen muß ,ein unhaltbarer Zustand ,sowohlfür
die Gemeindeselbst als für ihreAngestellten.

Wennder wichtigste Punktjedes DienstvertragesdieEntlohnung,
voneinemDrittenbestimmtwird ,ist es selbstverständlich ,daßder
Dienstgeberin diesemPunktin die Gefahrkommt,nachundnachglei
gleichsam zum Statisten herabgewürdigt zu werden .Ein Nachteil ins - ¬

besonderehaftetdiesemSystemauchan ,daßesunmöglichist ,bei
Lohnverhandlungenauch mit Nachdruckauf die Intensivierung der
Arbeit hinzuwirken ,wie wir stets dann bestrebt waren ,wennwir

ohneEinflußeines Dritten verhandelnkonnten .Trotzdemkönnteman
sich mit demSystemnoch befreunden ,weil jaderzeit

WIENERGEMEINDERT .
Sitzungvom20. Dezember1921 .

FortsetzungderSpezialdebatte.
angeblichalleSteuernundAbgabenzusammennichteinmalfürdie
DotierungderLänderhinreichenwürden.EinesabermachtdasSy-¬
stemvölligunmöglich:dasistdieArtwiebeimBundeverhandelt
wird .WährendbeiderGemeindestetsderPersonalreferent ,alsoder
Volksbeauftragte ,unmittelbarmitdenAngestelltenorganisationen
verhandelt,geschiehtdiesbeinJundeinderRegelnurdurchBeamte
desFinanzministeriumsundderübrigenZentralstellen.Ohnediesen
Herrenirgendwienahetretenzuwollen,ohneihnenpersönlicheEig-¬
nungoderetwagardenbestenWillenabzusprechen,mußichschon
sagen,daßsiemeinerUeberzeugnungnachausreinsachlichenGrün-¬
dennichtdiegeeignetenOrganesind ,solcheVerhandlungenzupfle-¬
gen ,dieja nichtalleinfür denBundals Dienstgebermassgebend
sind ,sondernvielmehrnahezuschonals Standarsfür alleübrigen
Lohnvarhandlungenauswirken .WänrendprivateLohneverhandlungen
zwischendenbestinformiertenVertreternder Arbeitgeberundder
Arbeitnehmerabgehaltenwerden,werdenzurFührungderVerhandlun-¬
genbeimBundeaufSeitedesDienstegebersBeamtegezwungen,denen
bei allemPflichteifer ,bei allemInteresse ,bei allerHingebung
dochdie Kraftfehlt die demVolksbeauftragteninnewohntunddie
in den heutigen schweren Zeiten zu diesen Verhandlungen gehört .Die - ¬

se KraftschöpftderVolksbeauftragteausseinemMandat,dasihm
zugleichdurchdie übertragendeVerantwortungauchdie Grenzendes
Entgegenkommensweitbesserweist ,als diesbei BeamtenderFall
seinkann.FreilichvertrittderFinanzministerformelldieseAb-¬
machungengegenüber der Volksvertretung ,aber wer weiß ,mitwelcher

HastundunterwelchemTauckdieseGehalts-undPohnwerkezustande
kommen,dermußzuge. . . ,daßesaufdemjetzigenWegenichtweiter

gehenkann .Ich möcht :nicht davonsprechen ,daß es vomFinanzmi-¬
nister ,derunausgesetztmitdenwichtigstenFragensichbeschäfti¬
genmuß,nurschwerverlangtwerdenkann,deserauchnochdieVer-¬
handlungenmitdenAngestelltenselbstführt,wohlabermüssten
sichandereVolksbeauftragteentschliessen,dieszutun .DasGe-¬
wicht,dasihremMandatinnewohnt,würdedieVerhandlungeninwe-¬
sentlich andereBahnenlenken ,in Bahnendie insbesondereLeistung
undEntlohnunginenrgeremZusammenhangbringen.DieseAufgabekön-¬
nennur Folksbeauftragtelösen ,weil nur sie die Interessender
GesamheitmitdenenderAngestelltenin follemBewusstseinihrerzu vereinigen
erantwortung/inder Lagesind .

DieBindungBezüglichdesPersonalaufwandesfür dieGemeinde
an den Bundist nicht nur gegendes Fehlens dieserVorausetzung
eineäusserstunangenehme.WieSie wissen ,habenwirbereitsim
Juli ,weilwirzeigenwollen,daßwirdieberechtigtenWürscheder
Amgestelltenverstehenundihnenentgegenzukommenbestrebtsind,
wichtige Neubestimmungenfür die Fensionisten beschlossen ,soins - ¬

besonderediesogenannteAutomatik.WirkonntendieseBeschlüssein-¬
folgederBindungnurhnterderVoraussetzungbeschliessen ,daßder
Bundden50%igenBeitragleistet .Nunhates schongfössterAnstren-¬
gungenbedurft ,denBundzuüberzeugen,daßdasbei derGemeinde
bestehendeBesoldungssystemkeinsolchesist ,dasdieVerweigerung
des Bundesbeitragesrechtfertigenwürde .HinsichtlichderPensioni¬
sten aber müsstenwir wieder warten ,bis der Bundsein Gesetzbe- ¬
schliesst .Essindunsalsogeradbeidiesensicherberücksichti¬
gungswürdigstenMenschen,weilsie derzeitamschlechtestenbezahlt
sind ,die Händegebunden.



DieRegelungderBezügefurdieAngestelltenimVerwaltungs
dienst und in den Unternehmungen erfolgte von der Gemeinde am19 .

Juli . J .WährenddasungefährgleichzsitungeingeführteRewoldungs-¬
systemdesBundesdasVerwendungsprinzipfestsetzte ,unddenStellen-¬
plan mit mancherleiNachteileninsbesondersder Auflösungaller Stan-¬
desgruppenbrachtshabenwirimGegensatzdazudasBezugsklassensche
ma als festes Ger der Besoldung aufrecht erhalten .Die vonden

BedienstetensolangeerkämpfteAutomatikwurdebis zu einergewfasen
Grenze aufrecht erhalten ,jedoch durch einaußertourliches
Avencement ergäntzt .Diesermöglichté diewittschaftliche Bestimmung

derin einzelnenRessortsüberschüssigenBeamtenundAngestelltenund
andere .Wir denkenbeiallen Gehalts -und Lohnverhandlungenstets an
Arbeits -und Verwaltungsreform .Es ist eine mühselige Kleinarbeit ,

dieaufdiesemGebietegeleistetwird .BeidenVerhandlungenmitden
einzelnenGruppenwirddas GebietVerwaltungundder Betriebe inei - ¬
nemgewissenbetriebstechnischen Sinn abgetatstet und so rachund
nac Besserung erzielt ,was auf anderem Wege kaum möglich wäre .Beim

Strassenfuhrwerkist die eingeschränkteVerwendungderPferdewärter
gelungen .Durchdie Intensivierungder Arbeit bei den Arbeiternin

denWerkenwurdeeinschaftlichereVetendungderArbeiterund
Ersparungenerzielt die allmählicheAufsaugungdersogenannten
Kriegsaushelferschreitetfort .DerStandderWasserleitungsaufseher
wurdeim Eimvernehmenmit der Personalvertretung von 239 auf 187Mann
herabgesetzt .Jede Disziplinarverhandlung wird zugleich zu einer Ver - ¬
handlungüberdiesiehausihrergebendenReformen.DurchdieRestrin-¬
gierung und Zussmmenlegungder Agendenin den technischenMagistrats -¬
abteilungenwurdeein Abbauder Leiterpostenunddie Beseitigungun
übersichtlicher Geschäftsgebahrungermöglicht .ImZusammenhangmit
der Regelung der Ueberstundenfrage sind bereits eine starke anspennun

undIntensivierung der Arbeit in den Kanzleibetriebenangekündigt
worden .BeidiesemAnlaßmöchteich einemunschdesVerbandesder
städtischenAngestelltenfolgendmitteilen ,daßdereineViertelstun-¬
de- Arbeiter ,derin derOeffentlichkeitso groGesAufsehenerregt
hat ,nichtimeigentlichenKanzleibetriebsondernimMusikreferatder
Städtischen Sammlungensich befunden hat .Mit dieser Feststellung

glaubeich nicht etwavonder Linie ,die in den letztenAusführungen
indieserFragebezeichnetwurde,zurückzugehen .DasstädtischeJu-¬
gendamtist in einerReformbegriffen ,dieLohnverhandlungenmitden
KollektivverträgenhabenebenfallsGelegenhetzur Betrachtungder
Arbektsmethode gebracht .All diese Lohnverhandlungen sind zugleich

Arbeitsreformverhandlungen .Die Magistratsabteilung und eineweitere
Liquidierungsstelle ,ferner die Militärtaxabteilung und dasEinquar - ¬
tierungsamtwurdenaufgelassenundeine einheitliche Verwaltungder
ZinshäsuerundGrundstückeherbeigeführt .DieErrichtungvonvier
neuenwirtschaftlichenGemeindeberieben ,jenenfür städtischeBäder,
WäschereienundWerkstätten ,für den Furhwerksbetrieb ,für dieGewin-

nung und Beschaffung von Baustoffen und für die Wasserversorgung oe

deth einen weiterenFortschritt .Die drei Standesgruppen ,Stadtbuch-¬
haltung ,SteueramtundHauptkassawurdenzu einer einheitlichenGrup-¬
pe der Buchhaltungs -undKassabeamtenmit bessererVerschiebungs-¬
möglichkeitdesPersonalszubammengezogen.DieBildungeinerStandes-¬
gruppe der mittleren VerwaltungsbeamtennachdEitschen Mustermit
ähnlicterWirkungstehtbevor .Mit . ' ännerwirdeineKanzleireform
bei den BezirksämternPlatzgreifen .

Besondersfreuees michfeststellen zukönnen ,daßdieKla-¬
genüberi genauntepolitischeVeffolgungenundMasregslugenimmer
mehr zurücktreten und ich kann nur versichern ,daß uns nichts ferner

liegt als dasunddaßdie Bedienstetenpolitkin ganzandererWeise
geführtwird .

DerRednerkündig “eineReihe :MI .VorlagenimInteresseder
Bedienstetenan ,diedenGemeinderstinallernächsterZeitbeschäfti-¬
gen werden :Die Vorlage für die Krankenfürsorge der stødtischen An- ¬

gestellten undArbeiter ,der Kreditfürsorje ,der RegelungderPensio-¬
nen für die Dienstordnungsangestellten und der Pensionen für dieKol- ¬
lektivverträgler ,durchwelcheletztere auchinobesondersdieleidigs
FragederAltpensionistenin denstädtischenUnternehmungenundWerk¬
Werkenendlichgelöst werdewird ,unddie Regelungder Frageder

Dienstkleider .
EswirdderGrundsatzderbisherigenFersonalpolitikauf-¬

rechterhalten ,daßaufdereinenSeitedenBeamten,Angestellten,
BedienstetenundArbeiternin denjetzigenschwerenWeitengegeben
werden muß ,was nur möglich sein wird ,daß aber auf der anderenSei - ¬

te die VereinfachungundAusgestaltungderVerwalting ,d :Intensi-¬
vietungderArbeitmitEnergieundAusdauer,mitBeharrlichkeitund
RuhemitraschemZugriffmeistaborin mühseligerKlgarbeit
fortgesetzt wird .

DerRednerdanktzumSchlußseinerAusfülrungendemMagi-¬
stratsdirektorund( Egamtetenfür dieMitarbeit ,weistaufdas
guste Einvernehmen mit den Angestelltenverbänden ,den Gewkschaf - ¬

ten ,denPersonalvertretungenundBetriebsrätenin undbittetdie
Mitgliede ,des Gemeinderatesebenso wie die Beamtenund Bed .enssten
umMitarbeitundUnterstützungbei denAngelegenheiteninseinem

Ressort .



GR. Vaugoin( chr .goy. ) :DasKapitelIPersonalangelegenhei¬
ten und Verwaltungsreform ist wohl eines der wichtigsten undumfang- ¬
reichstenimganzenBudget ,Aeusserlichmages alseineserscheinen,
daßnichttiefeingreifendi st ,aberwordenGangkennt,inunseren
städtischenBetrieben ,der wirdsagenmüssen ,dasdie GruppederPer-¬
sonalangelegenheitenaufsinnigsteverbundenist mitallenAgenden,
nichtbloßdesMagistratessondernallerstädtischenUnternehmungen
undBetriebe ,Undob imMagistrateOrdnungist , sind

obdieUnternehmungenundBetriebeertragsfähig/undrichtig
geführtwerden,dashängtwesentlichdavonab ,wiedieAgendender
FersonalgruppevomamtsführendenStadtrat geleitet werden .DieFer¬
sonalpolitik der herrschendenMehrheitin diesemSaaleist auchdie
GrundlagefürdasGedeihenundBlühendieserStedt .ichkannnicht
vorübergehenandieserFrageohnediePersonalpolitikaufetwaslänge
reZeitzurückzuprüfen.EinigeWochenundMonate willichzu¬
rükgehen ,bevor/dieMehrheithierhattenals ichselbstasPer-¬
sonalreferentdasDienstschemadurchgearbeitethabe.Derhochgeschät,
teDetzigeRefeentwardamalsandenPersonalangelegenheitenunbe-¬
teiligt ,aber er hatte einen Vorfahren ,der Vertreter derPersonal -¬

angelegenheit/warals sie ochin der Oppositionstanden .Und
späteralssieindieMehrheitxiendieGruppemitdemHerrnKol-¬
legen tauschte unddie Gruppefür Finanzenübernahm .Ich meineHerrn

StR .Breitner .Ichmußnunsagen ,welchesAxiomsichderHerrStR.
Breitner für die Personalpolitik aufgestellt hat .Er hat sichklar
darüber ausgesprochenamPalmsonntag1919in einer großenVersamm¬

lungimZirkusBusch,inwelcherdiestädtischenAmgestelltendie
ErgebnisseüberihreLohnverhandlungenerwarteten .Damalssagte
StR. BreitnerWorte,vondenenessehrwichtigist ,daßwirsiein
dasGedächtniszurückrufen .Ersagte : „DieBeamtenhabennurzufo- ¬
dern ,umdieBedeckunghabensiesichnichtszukümmern," undfügtewissennochhinzu ,„wir andereMittelundWegealsdieErhöhungderWenn man
Gas -undStrassenbahntarife"/HiesesUrprogrammdersozialdemokra-¬
tischenfersonalpolitiknachzweieinhalbjährigerDauerhierprüfen
wollte ,könnemanstundenlangreden .Es hat sich ins geradeGegen-¬
teil verkeh .wenige Wochenspäter als der Finanzreferent seinen

neuesRessortantrat .Eswarmirklar ,daßdieWortenurin denWind
gesprochenwurdem,daßsienurdazudienten,dieBeamtenzu
kaptivieren.AberaufdieanderenWegeehneErhöhungderGaspreise
Bedeckungzuschaffen,warichsehrneugierigundbinesbiszum
heutigenTage ,denner ist dochdiealtenWegegegangenundhates
soweitgebracht,daßerkeineLohnerhöhungvornimmt,ohneindersel-¬
benSitzungdieBedeckungzubeschliesseSiehabensichoftdarüber
aufgehalten ,das die Gehälter und Döhnevon uns zu niedrig gehalten
werdenunddaswirimmereineenprechendeBedeckungvorsorgen.Und
heutesorgenSienichtbloßjedesmalfürdieBedeckungdereingestell

tenBezügevor ,sondernSiegehenweiterdarüberhinausundbelastendabeiimmerdie städtischenBedienstetenvor derOeffentlichkeitmit

demOdium,wegeneuchsinddieTarifederUnternehmungensohoch.
Ich will anschliessendan diese Personalpolitik ,die also nur fürden
Zirkusgesprochenwar ,zuder- ersoneDolitikübergehen ,wiesie
sich in Wirklichkeitgestellt hat .Ich will durchausnichtbehaupten,

nicht
das der jetzige Herr Referent/mit gutem Willen an sein Amtgegangen

ist ,aber eine selbständigeFersonalpolit soweites sich umdieim
SchemsbefindlichenAngestelltenhandeltist eigentlichnurganz
kurzeZeitvonihmbetriebenwordenundzwarso lange ,als siefi¬
nanziellselsbtändigwarDaswarvomMai1919bisEndeNovember1919
DannhabenSiesichselbstin dieAbhängigkeitdesStaatesbegeben
unddie SeufzerundKlagenundBeschwerdenüberdengoldenenKäfig,
indemer sichjetzt befindet ,müssteer eigentlichsichselbstzurück

geben .
Am28 .November1910referferteSpeiserüberWeihnachtszuwen

dungenfür städtischeAngestellte ,diedamalsnochausdereigenen
Gemeindekassebezahlt wurdeneDieseZuwendungensahenauchdarnach
aus :10 Kronenfür Ledigeund150Kronenfür VerheirateteMein
Antrag auf Gewährungvon 1000und 1500KronenwurdeabgelehntIn
einer GemeinderatssitzungwenigeTagedarauf stellte Speiserden- ¬
selbenAntrag,derauchangenommenwurdesMitdiesemAntraghat
sich Speiser in die Schuldknechtschaftdes Bundesbezeben .Denn
zwischen diesen beiden Sitzungen liegt die Bitte umHilfe beimda¬
maligenStaatskanzler Dr .Renner .Nunzogensich die Maschenimmer

engerumdiePersonalpolitikderGemeindeundheutekanndieGemein¬
dekeinePersonalpolitikmehrführen ,dadiesevomBundegemacht
wird .Im Budget finden sich 12 . 8Milliarden Kronenfür dieAnge- ¬

stellten in der Gruppe1 ,in der Gruppe2 findet sich derStaatszu¬
schuss für Gehalte von 8,3 Milliarden ,so da s die Gemeindefür
aktiveundpensioniaretAngestelltenur3,8Milliardenausgiebt.



Wennichmichüberetwasfreue,soisteadieDienatordnung,dieGutesundSchönesfürdieBeamgenschaftderStadtWienimSinnehate
nochunterunsererVerwaltunggeschaffenwurde ,WäredieseDienst-WeraberdenSchleierhebt ,siehtleiderauchdortvieles ,wasmit
ordnungnicht ,diedenAngestellteneinengroßenSchutzvorVerfol-¬gungengewährt,dannweißichnicht,obwirnichtvielöfterunde -denWortendesReferentennichtübereinstimmt.ErweissalsKenner
nergischerfürdieRechteunsererAngestellteneintretenmüssten.

ten überunbegründeteVersetzungen,die durchwegsGhristlichsoziale
betreffen ,weilsie angeblichimHienstefürdieGewerkschaftagi¬
tiert ben .WenndieMehrheitschoneinensostrengenMaßstaban¬
legt ,somögesie gerechterweiseauchgegenihreeigenenParteigenosit soargbekämpftenWürdigkeitsavancement ,dasvondiesenwieder-¬
seneinschreiten,dieimDienstefürdiesozialdemokratischeGewerk-oltalsSkandalundPortektionswirtschaftbezeichnetwurde.Manhät-¬schaftPropagandstreiben.SehrzubemängelnseiauchdasSystemder
auGertourlichen Vorrückungen ,weil es Gelegenheit gibt unterdem
Deckmantelder Bevorzugungbesondertüchtiger BeamterProtektions -¬
wirtschaft zu treiben .Ich möchtedavorwarnen ,daß die vomReferen¬
ten betonte„Ergänzungder Automatik "dazubenütztwerde ,diesozial .
demokratischenOrganisationenzustärkenundunsereOrganisationen
zuschwächen.DergrössteSkandalinderGemeindesinddiePensionen
der Strassenbahner .Essei geradezuhimmelschreiend,daßesheute
nochPensionistengibt ,miteinemMonatsbezugvon2000K .Esgehört

PensionistendemHangertodepreisgibt .DassindFehlerdesSystems,
die darin liegen ,daßbei denStrassenbahnenkleihe fest Gehaltebe¬
stehenundalleErhöhungenunterdemTitelvonTeuerungszulagenge¬
währtwordensind .Beispielsweisebeziehtin Strassenbahnermit
15jährigerDienstzeit650KfestenMonatsgehalt ,währenddieTeuer-¬
ungszulagendenBetragvon44 . 000Kausmachten.BeiderPensionge¬
langt aber nur der feste Bezugzur Anrechnung .Mußnicht durcheine
solcheLohnpolitkderFommunismusgroßgezogenwerden?Rednerkriti -¬
siertdanndieWohnungspolitikderGemeinde,besondersbeidenStras-¬
senbahnen,woMietzinssteigerungenumnehrals300 %vorgekommensind,
währenddieMehrheitdieErhöhungenderMietzinseinPrivathäusern

derGemeindesei undemokratischunddenInteressenderkleinenPen-¬
sionisten abträglich .DieGemeindemögesich an der neuenFensioni¬
stenvorlagedes Staatesein Beispielnehmen ,welchedierichtige
AutomakikenthältunddenAnsprüchenderPensionistenallerGurppen
durauchgerechtwird .DieVerhandlungen ,wiesiedieGemeindeführt,
sindunmodern,dasie mitAusschlußdernichtsozialdemokratischen
Angestelltengeführtwerden.

DieZifferndesBudgetsscheinennichtinallenBelangenein¬
wandfreizusein . DieFürsorgeabgabewurdemitdreiMilliardeneinge-¬
stellt .Rechnetmannur500. 000ArbeitermiteinemDurchschnitsswo¬
chenlohnvonmindestens10 . 000Kin Wien ,so müsstedieFürsorgeab-¬
gabe10Milliardenergeben .HieseAbgabewirdnochhöhereEinkünfte
bringci ,wennder Abbauder Lebensmitteluschüssedurchgeführtwird .

Ganzübefflüssigabersei es ,Büroinspektorenanzustellen ,
die die Tätigkeitder Beamtender Gemeindeüberwachensollen ,dadie
GemeindebeamtendasMustervonAngestelltensind .BeiderGemeinde
hängtdieSeamtenfreundlichkeitdavonab ,obdieherrschendePartei
imNationalratbeamtenfreundlichist odernichtunddakannmansa¬
gen ,daßsie ihre PflichtimInteressederAngestelltendesStaates ,

der Pängerundder meindeWienerfüllthat .
GR.Rummelhalat(chr. soz):WennmandemPersonalrefersstenzu¬

gehörthat ,sokannmannichtleugnen ,dassderTonseinesReferates
einliebenswürdiger,derToneinesgutenMenschenwar ,dersichgröss-¬

tenschaftundderStadtWienauszüübenIchglaube,wennjemandzugeenaundOdieRenumerationenbeiallfälligerErhöhungraschhört hat der nicht eingeweihtist ,müssteer sich sagen ,dieser Per - angisen ,bezw .Vorschüssezu erteilen undfalls siewenigstens

sonalreferentmussjaeinausgezeichneterMenschsein ,dernichtnuf12Stundenunterrichtenauchdie50ZigeErmässigungaufderStras-¬
schonvielesfürdieAngestelltengeleistetehat ,sondernauchnöch

derpolitischenVerhältnissesehrgenau ,dassdieBeamtenschaftihm
undseinerPartei absolutnicht traut ,weilsie schonvieleunangeneh

TrotzdemkommensehrvieleBeschwerdenausdenReihenderAngestell-Erfahrungengemachthat .Ichfindees begreiflich ,dasSpeiserals
PersonalreferentangeblichzurHebungderVerwaltungaufMittelgeson
nenhat ,dassdie Beamtendie Machtder Majotitätzu fühlenbekommen.
DiesesMittelhater gefunden. a ,in demvonSozialdemokratenseiner

teglaubenmüssen,dassdieMehrheit,wennsieschondasaussertour¬
licheAvancementaufgreift ,esnachdemokratischenPrinzipiendurch¬
führt .Hingegenhatsie autokratischeFormeleingeführt ,das
WürdigkeitsavancementisteineMachtfragedergegenwärtigenMehrheit.
BeiPrüfungder Listender aussertourlichBefördertenfindet
mangewisstüchtigeBeamtedarunter,aberviele,dieihreTüchtigkei
wenigeraufdemSchreibtischalsinderOrganisation,diedemamts¬
führendenStadtratundderMehrheitnahesteht,einehervorrragende
RollespielenmwieüberhauptnochkeinePartei diepolitisierenden

schoneineigenessozialesEmpfindendazu,daßmanalte,verdienteLeamtensogutbezahlthatwiediegegenwärtigeMehrheit.Eineunge
rechteaußertourlicheBeförderungruft in denbetreffendenAemtern
solcheErregunghervor ,dasswochenlangnicht die Arbeitszeitvoll¬
ständigausgenütztwird,weildieLeuteherumdiskutieren,warumge
radederavenciertist undnichtjener .SolcheSachenerregenauch
dieUnlustundlähmendieArbeitsfreude.DieBeamtenkennensich
vorErlässennichtaus .ManchedieserErlässesindgeradezulächer
lich .WennsicheinBeamterauffünfMinutenausdemBüroentfernt,
mußer dieGründeschriftlichoekanntgeben .SolcheMethodensindge
rad zu absurd ,ein Teil der Seamtenmachtsich darüberlustigund
derandereTeilistempfindlichbeleidigtüberdieFormderBehandlun
SeitdemSieanderHerrschaftsind ,wirddieBeamtenschafineinem

mitdenschärfstenMittelnbekämpft.DieneuePensionistenvorlageGeisteerzogen ,dernuraufdiesozialdemokratischeOrganisationge
richtetist .DieBeamtenwerdeninIhreOrganisationhineingepresst
sie habenwohlden Nutzender gezahlten Beiträge aber einenmorali-¬

VorteilhabenSie nicht .Andererswirdalles ,wasnichtschen
rotorganisiertist ,kkämpftundzwarvondemwiederholtAusgezeich¬
neten ,dieauchindenVersammlungenihrUrteilüberdieandersGe¬
sinnteneprechenundschreien:DermudhinaussusdemBetrieb,weiler
ein„schwarzerHund"ist !DieMehrheitbildetsichvielein ,aufdie
VerwaltungderStadt.AbermanbrauchtnurdurchdieStrassenzuge¬
hen ,denFerfallderstädtischenHäuserundsonstigenBaulichkeiten
zubetrachten ,undmanwirdwahrnehmen,daßdaskeineBeweisesind ,
für die besondereEignungderMehrheitzurVerwaltungderStadt .
AufGrunddieserBeweisesindwirauchnichtinderLagefürjene
zweifostenzustimmen,welchedieFunktionsgsbührdesBürgermeister.
undderamtsführendenStadträtebetreffen.DenübrigenPostenwerden.
wirzustimmen,weilwirkeinefaktiöseOppositionführenwollen.Sie

behauptenproletarischeInteressenzuvertreten ,aberwannhatder
KapitalismussogrosseOrgiengefeiert ,als jetzt ?IhreVerwaltung
ist fiskalischbapitalistischundantisozial ,weilSieselbstausden
notwendigstenWohlfahrtseinrichtungenMutzenziehenwollene

GR .Paulitschke (chr.soz . )tritt für die bessereEntlohnungjener
Lehrkääfteein,dieandenSchulenMebenfächerlehren.Fernerfürei-¬
ne bessereBezahlungder KatechetenundReligionslehrer.

. R.PaulitschkestelltzumSchlussedieAnträge,denSeel-¬te Mühegibt ,unpolitisch zu sein undsein Refefat zumWohleder Beam- sorgernsub Titel ebenfalls die Zuschüssezu gewährenundde- ¬

senbahnwiederzuTeilwerdenzulassen



GReKoppensteiner(chresozbesprichtdieVerhältnisseimOrtedannBeschwerdedarüber,dasserbeieinerSkontrierungeinenKas-¬flächebeanspruchtwurden,liegenjetztbereitsAnmeldungenfürmehrträgt10%desfürdieVornahmeoderVerbreitungderAnzeigeentrichschulratundArmeninstitutinGergrigittenauundkritisiertdasVersaabgangvon20000KfeststellteunddaesJournalinUnordnungals33.000m£vor.EswerdenalleAnstrengungengemacht,umdieHof-tetenEntgeldesundermässigtsichbeiArbeits-oderStellungsge-¬
HaltendesBezirksyorstehersdiesesFezirkes,dersichdenAncrånun-fand ,nachheraberüberdieRichtigstellungdesFehlersgarnichtstallungenausschliesslichfürdieMessesweckefreizubekommenundsuchenaufdieHälfte ,JedeabgabepflichtigeUnternehmungSatbis
gendesBürgermeistesnichtfüge ,imGegenteilsichstärkerals die -verständigtwordenseie Ja nochmehr ,er wurdeseitherkeinerSkon -ndieStifskaserneeinzubeziehen.Angesichtsdesaußerordentlich27. DezemberjedenachKundmachungdesGesetzesneuentschereabta-¬
derzeige . trierung mehr zugezogen ,also gleichsam als Gemeindefunktionar ge -lebheften interesses ,das sich allgemein geltend macht ,könne der Früh -Depflichtige Unternehmungbinnen einer Wochenach Betrie øffnung

GR .Schmtt( Soz .Dem. )erklärt ,dadddeRednerder Ppposi -massregelt ,weiler seine Pflicht erfüllt habe .Er stellt denAn -jahremesseein günstigesPrognostikongestellt werden .DerFinanzaus -demMagistratezur Anzeigezu bringen .Biezum25 . ds .Monatesist

tionzumVoranschlageihreZustimmunggegebenhaben,eserübrigeihntrag,dassdasKontrollamtinderWeiseumgeändertwerde,dassansohuestimmtedemgenanntenAntrageeinhelligzu. untergleichzeitigerBezahlungdessichergebendenAbgabebetragesnochzudenAusfühdungendesReferenteneinigeErgänzungenzugeben .dessenSpitzeeinFunktionärderVerwaltungkomm,eingGemeinderat demMagistrateüberdieimVormonatevereinnahmtenEntgelteRochnungDieAbhängigkeitderSsdtWienvomBundewirdalsunerträglichemp-oderAusschuß,derdieKontrollarbeitdurchzuführenoderwenigstensDasNotgeldderStadtWien.DerFinanzausschughatbeschlossendemGe¬suBeautsientigen zulegen .JedeabgabepflichtigeUnternehmungist zurBuchführungfundenundmanmüssemitallenMittelntrechten,dieserAbhängigkeitJnak .
GRoWawerkaOchresoz.)findetdieAnsätzefürdieRenumerati-¬eunEndezubereiten.EntgegendenBehauptungenderOppositionsei

ddeStadtWienin derLageeineselbetändigePersonalpoitik zubetresonenfürdieStundenderFreigegenständezugering ,sodaßsich
ben,manbrauchenuraufdieVerwaltungsrefarmhinzuweisen,dieininderkkurzenFristvonkaumzweiJahrendurchgeführtwurderyährendmuneratienenüberdiesnichtrechtzeitigausbezahltwerden.Erver-¬
siebeimBundnochindenAnfängensteckt,obgleichseitdemJahre
1912eineVerwaltungskommissionbesteht,zuderenMitgliedernalte
erfahreneSektions-Chefszählen.DieneueDienstørdnungverleiheden
AngestelltcnausgedenntNechte,beimBundeistaberaufdiesemGe.
bieceseitdemMai1919nichtegeschehen,dasferkonalvertretungsge-¬
setzistnochimmernichtinparlamentarischerBehandlung.ZuderKri¬

kaumLehrkräftedafürfindenwerdenundführtKlage ,daßdieRe-¬

langt ,wennsichderGeschäftsgangnichtbeschleunigenlasse ,daß
denSchulleiterndasRechtarteiltwerde,dieBesrägeeinzusetzen
undauszubezahlen.

GRin.Walter(chr.soz.)bsantragteinezweckentsprechendeAb¬
änderungderHeizvorrschriftenfürSchulhäuserunddassdafür

i .Sorgegetragenwerde,daßmitdemBeginndesSchuljahres1922/23

meinderatezuempfehlen,dieLaufzeitdergagenwärtigimUmlaufebe¬
findlichen10 ,20und50Hellerkassenscheinebis aufweitereszuver¬

längern.GR.BroczynerführtezurBegründungan,dass.sichzwargegen-zu50.000Kronenvorgesehen.
verpflichtet .BeiGemetzübertfetungensindGeldstrafenbiszum
FünfzigfachendesverkürztenAbgsbebetragesundOrdnungsstrafenbis

derpposationüberdieNachteiledesaußertoutlichenAvencements
seizubemerken,daßdieseBeformaufWunschderPeamtenschafteinge-¬

wurde.
DerRedherführtzumSchlusseans:Jchmächtehinweisenaufdue

ArtdesVerkehreszwischendemPersonalundjenenJnstanzen,diebe
rafensindeinerseitsdasJnteressederGemeindeWienanderseitsde
Angestelltenzuvertreten .WreGelegenheithatdenVerhandlungen

zwischendemamtsführendenStadtrateunddenVetrauensleutenderAn-¬
stelltenbeizuwohnenwiesiedurchdiedemokratischeOrganisation,

die aufdiesemGebietehier heimiechgewordenist ,als Ausflußder
GesinnungderMehrheitin diesemSaaledichentwiekelthaben ,wird
emkennen,dass/derWegist ,wiemandieFragederAngestelltendie-¬
serGemeindezumWohlederGemeindeundderAngestelltenlöst .Dass
essobleibe ,kannnurderWunschdesganzenHausesseineGRRuzicka(Tscheche)bemängelt,daßdieGemeindefürdenReli-¬
fonsunterrichtdertschechischenSchulkindernichtstue ,daßvonder
tschechischenWienerSchulenin dreizehnkeinReligionsunterricht
abgehaltenwerdenkann ,daher2735tschechischeKinderohneReligton
unterrichtsind ,weildieGemeindekeinetschechischenKatecheten
anstelleundauchdieLernmittelfürdenReligionsußterrichtnicht
gerabfolge.RednerstelltAnträgeindieserRichtung.

GR.Hengl(chr-soz. )erklärt,dassdasKontrollamtseitseinem
BesehenkeineTätigkeitausübe ,woesaberfunktionierte,sejes
zuderreinenAbstimmungsmaschineherabgesunken.Beamte,die
fürVerbesserungenimBuchhaltungswesenundinderSkontrierung
eingetretensind ,wurdenausdemAmteentfernt ,weilmanaugene

scheinlichnichtwill ,dasssie selbständigarbeiteneRednerführt

dieTurnsäleinallenVolks-undBürgerschulenzudenWurnunter-¬
richtverwendetwerden.DieSitzungwirdabgebrochen.

wärtigdieFreisbildungzumeistin rundenKronenbeträgenbewege,dennoch
gäbeegWälle,beidenenwieetwabeiArzneianunddenrayoniertenLe -FürKleingärtner.AnlässlichderFeiertagebleibtdieAbgabestelle£.
bensmittelnTeilbeträgeeinerKronein Betrachtkommen.DaeinNeu -füfKleingaftnerXIV. ,Zollernsperggasse3vonSamstag,den24 .bis
drucküberhaiptnichtmehrin Betrachtkommt,aufHartgeldgewiss Montagden26.Dezembergeschlossen.nichtzurechnenist ,sowürdeförmlichzwangsweiseganzallgemeineine
AufrundungderPreisedienotwendigeFolgesein .DieKassenschineha¬ FortsetzungbenwazrschoneineziemlicheAbnützungerfahren,könnenabernochals a2 e ets an e .umlauffähigbezeichnetwerden .DerReferentatellt beidiesemAnlad derSpezialdebatteüberGruppeI .fest,daßdieKassenderGemeindeWienangewiesensind,zurückströmen¬
desNotgeldunbedingtumzuwechseln .DerAntragwurdeangenommen. GR.Machat.(Tscheche)wirftderMehrheitvor ,daßsiedie

VIEN. ERRATRAUSKORRESPONDEE2.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den20. Dezember1921 .8r .laurgens,1ien ,» e ,dens enderDe .

BeteiligungderGemeindeWienanAktiengesellschaften.Inderletzten
SitzungdesFinanzausschusseswurdeimSinneeinesvomStadtratBreit¬

nergestelltenAntragesderBeschlussgefasstaufGrunddesSoziali¬
sierungsgesetzesunddermitdenbetreffendenUnternehmungengepfloge-¬
nenVerhandlungenfürdieGemeindeWienvondenbevorstehendenErhö¬
hungendesAktienkapitalsbeiderFelten&Guilleaume. G.5000Stück
Aktiem,beiderMaschinen-undWaggonbaufabriks. G.Simmering. 000
StückAktien,beidenWereinigtenDrogen-GroGhandlungenG.&.Fritz,
PetzoldundSüß . G.15. 000StückÄktienin Anspruchzunehmen.Die
ErwerbungerfolgtzudenjeweiligenEmissionskursen .

EhrengabefürdenUhnmacherJosefNikkolaus.InderletztenSitzung
desFinanzausschussesberichteteGR. BauerüberdasAnsuchendesVerei¬
nesderFreundedesUhrenmuseumsderStadtWiendemUhrmacherJosef

. . - -NickolauseineEhrengabevon60,000Kzubewilligen.AlsBegründung
wirdangeführt ,dadNicolausnichtnurhervorragendeLeistungen
aufdemGebietederUhrmacherkunstaufzuweisenhat ,sondernauch

denVereineseinekostbareSammlungvonTaschenuhrenüberlassen
hat ,dersiebekanntlichderStadtWienwidmete.

.
DieGemeindeWienunddieWienerMesse.GemeinderatJuliusMüllerbe-¬
richteteimFinanzausschusseüberdiebevorstehendeErhöhungdesAktien
kapitalsderWienerMessevon60auf200MillionenKronen.Erstell-¬

te denAntrag,dasdenAktionäreneingeräumteVorzugsrechtauf5Mil-¬
lionenKronenNominalezum,Kursevon450KronenauszuübenundimWegederfreienSubskriptionweitere5MillionenKronenzumKursevon500
zubeziehen .BeidiesemAnlassemachteGR .MüllerMitteilungüberden
SeunederdienterigentonsentatungenreigdieFeigeltrineste,gideontder
derMesseimSeptemberindengedecktenRäumen16. 000m2Aussellungs-

DieInseratenabgabe.Dasam20. d.erschieneneLandesgesetzblattfür
Wienenthält die neueingeführteGemeindeabgabevonAnzeigenaller
Art .(Inseratenabgabe).DasGesetztritt amachtenTagenachseiner
Kundmachungalsoam28. Dezemberin Wirksamkeit.Abgabepflichtigsind
alleAnzeigen,in periodischenDruckschriften,sowieinsonstigen,
anunregelmässigennZeiträumenoderauchnureinmalerscheinenden

tschechischenWünscheganzunberücksiestigtlasseunddensozialen
ForderungenderTschechendirektfeindseliggegenüberstehe.Veran¬
staltungenhumanitärerArtwerdenmitderLüstbarkeitssteuerbedacht
dieGesucheumNachlassungderAbgabemitunheimlicherSchnelligkeit
abgewiesen.KürzlichveranstaltetendietsomechischenFreidenkerim
KonzerthaussaaleeineliterarischeFeierzuEürendesrussischen
DichtersDostojewskyundfürdieseEhrungeinesdergrößtenrussisch

Dichtersmußteder Vereinimsozialistischen
WienZehntausendeKronenLustbarkeitsabgabezahlen.FürdieTscheche
geltendieGesetzenicht ,siemüssennurdieStemernentrichten,Unt
solchenUmständenwerdederbei derZusammenkunftin Lanaausgespro¬
cheneWunschnachVersöhnungderVölkerbeiderRepublikensichnicht

erfüllen .
GR.Hengl(Chr.Soz)beantragtdenPensionsparteien,dieein

ScheckkontoimPostsparkassenamthaben,ihrePensionendortgutzu¬
schreiben.

GR.Feldmann(Deutsch-nat.)sagt,daßesnotwendigwäre,diedurchDruckoderanderemechanischeoderchemischeMittelverviel¬
fältigtenBlätter ,SchriftenoderDruckwerke,sowieBeilagensolcherPensionistenfrageendlichzuregeln ,ohneerst zuwartendarauf,
DruckschriftenunterderVoraussetzung,daßfürdieAufnahme,Aus-derStaatfürdiePensionistenmacht.WennderReferentvomAbbaut -
sendungoderVebreitungeinEntgeld ,sei esin baroderinLeistun-¬
genbegehrtwird .BefreitsindlediglichAnzeigen,dievonAemtern
desBundesoderderGemeindeWienin denamtlichenBlätternerlas-¬
senwerden.Abgabepflichtigist derVerlegerbezw.Herausgeberund
dasdieAnzeigevermittelndeAnnoncierungsinstitut .DieAbgabebe¬

denWasserleitungsaufseherngesprochenhabe,soseiesdochwichti¬
ger ,zuwissen,wasindengroßenBetriebenabgebautwordenist .Red
nerbegrüßtes ,daßdieMehrheitdiepolitischeFreiheitderAnge-¬
stelltenschaftamteundwünscht,daßdieserStandpunktnichtmehr
verlassenwird.



EsliegenfernereinigeAnträgevonMitgliederndesGemeinde-ReferentSt.R.SpeiserweistinseinemSchlußwortdaraufhin, ratesvor,diedazunichtdasWortgenommenhaben.SoeinAntragderdaßinderDebatteaucheinigefreundlicheWorte,wieErnst,Fleiß,iere .Diese aftpflichtversicherungfüralleLehr¬
Liebenswürdigkeitgesprochenwurden,dieermitDankquitti FrauGRin.StroblnachdemdieHa

personenvonderGemeindeWienzuübernehmenwäre.Eshatsichher-WortemüssenaberdochauchinderFührungderGeschäfteeinegewisseist zu atversicherungallerLehrpersonenviel
AusstrahlunggefundenhabenundausdieserAnnahmeheraus ausgestellt,daßdieHaftpflichteurerzustehenkäme,alsdiedeneinzelnenLehrpersonenfallweisehoffen,dassichaufdemGebietederPersonalpolitikeinZusammen¬ gesetzlicheVerpflichtungdesDienst-arbeitenergebenwird.GegenüberdenWünschendesGemeinderatesanddie zukommendeVerpflichtung.Einegbestehtnicht .Esist daherein
Machat,erklärtderReferent,daßFürsorgeangelegenheitenui gebers,diePrämienzubezahlen,

übriges,wenndieGemeindeWien,fallsetwasgeschieht,fürdenLustbarkeitsabgabenichtinseinRessortfallen.GemeinderatSchadenaufkommt.IchwerdedieZuweisungdiesesAntrageszurge-RusickahabesichmitderdefinitivenAnstellungvonKatechetenan
schäftsordnungsmäßigenBehandlurgbeantragen.FrauGRin.Stroblbe¬den„tschechoslowakischen"SchulenWiensbeschäftigt.DefinitiveDeshalbist SchulwartenfürDienstleistungenan

ReligionslehrersindnuranBürgerschulensystemisiert.Dderzeit ahtragteferner.denstädtischensprechendeBelohnungenzugewäh.
eineSystemisierungandentschechischenVolksschulenwohl tschechischenSchulenebenfallsentsren.Icherlaubemirzuberichter,daßeinentsprechenderAntragbe¬untunlich.SeineFordeung,daßandentschechischenSchulenauchwerdenfällt reitsvorgereitetwirdunddemGemeinderatdemnächstbeschäftigenderGottesdienstintschechischerSpracheabgehaltennichtindieKompetenzdesGemeinderates.SeinweitererWunsch,aufrfüllbar , wird . t denAusführungenderHerren
BeistellungtschechischerLehrbücheristderzeitschwerer WennichmichzumSchlusserdtbeschäftige,sogeschiehtdasweilsolchebehmösterreichischenSahulbücherverlagnichtmehrvor-¬blikjedoch GemeinderäteVaugoinundRummelharemeinederBudgetgruppe,dieichzurätigsind,ihrAnkaufindertschechoslowakischenReput deswegen,weilsiemehrdasallgevertretenhabe,besprochenhaben.HerrGR.VaugoinhateineErklä-angesichtsderhohenPreisefürdieGemeindesehrschwierigist .MandenRefe¬ enten,daßsichdieAngestelltenwerdesichaberbemühen,dieseSchwierigkeitenzuüberwindRuzicka' s rungdesjzigenHerrnFinanzrefere.nhaben,zitiert .Ichglaubenicht,erklärtsicheinverstanden,daßdieAnträgerent Weiterbe-umdieBedeckungnichtzukümmerrat ,dieseseineAnsichtabzu¬dergeschäftwordnungsmäßigenBehandlungzugeführtwerden.lulitschke daßderHerrFinanzreferentAnlaßbartragsteilevor,vondenensichjederantwortetderReferentdieWünschedesGemeinderatsPau erändernEsliegenhierzweiVerumseineAngelegenheitenselbstzubekümmernhat.wegenbessererEntlohnungderLehrkräßteindenEzbenfächernundde:AgderRemunerationenfürKatechetenundbeantragt,diege- DieAnsicht,daßdieGemeindeeineselbständigeGehalts-
stelltenAnträgedergeschäftsordnungmäßigenBehandlungzuzuweisen.

hat
GemeinderatFeldmann/sichgegendieAeußerung,daßwirunserepolitiknichttreibenkönnen,istnichtrichtig.DieGemeindeisttenbeidenBesoldungsfragenihreeigenenWegegegangen.SiewillaberihlungunsererAngestellt habenunddahersolldeeigeneSteuerhcheitmitBezugaufdieBezavegenausgesprochen,wei11auchbeidenVerhandlungenSelbständigkeitdieesderGemeindeersmöglichst. chaltentrachtenmüssen,deswesschichtendurchStaats¬ BundendlichdieFinanzreformdurchführen,hendevorzukehren.Dieerallzuversch,eneBelastungenderVolks
Landes-undGemeindJgabenbefürchte.Ichdarfdaraufhinweisen, möglichtfürihreAngestelltendasentsprecher -GemeindeistdeshalbgegendenBundnichtmitstärkerenMittelnvdaßbeiunsdieLandes-undGemeindesteuerngemeinsamUchandeltwedenundimübrigendieSteuerteilungetwasselbstverständlichesist.gegangensei,weiljageradedieBudgetverhältnissedesBundesso
GemeinderatKoppensteinerhatseineBeschwerdebezüglichderZusa
mensetzungdesOrtsschulratesundderFürsorgeorganisationderBri

-trostlesunderbarmungswürdigsind.Eswurdeauchgesagt,daßan
1-StellederfrüherenEntlassungenvonAngestelltennundieNadelst
lesepolitikgetretensei .DieserEinwandistnichtrichtigundeswir

gittenauwiedervorgebracht.Wirwerdenparteimäßigversuchen,di
auchunsnichterquicklichenZustände,zubeseitigen.Wenninalleengetrachtetwerden,auchdiewenigenFälle,dievielleichtvorkomme

wird.zubeseitigen.AuchdasSchaukelspielzwischenDienstordnungund
anderenBezirkenanderVertretungderMinderheitenfestgehaltenwdurchführen.GemeinderatSeichmidKollektivvertragsollenichtgemachtwerden.BeidenPensionsparerFrageüberschwerdenwiresauchinderBrigittenauhateinigeBeispåeleausderStaatsverwaltungangeführtundgezeigt ,sinddiegrösstenSchwierigkeitenzurRegelungder
daßdochnichtallesgarsoschlechtist ,wieesvonRednernderOp-tengEsmussfestgestelltwerden,dasseskeinanPensionisten!diesemigl ,2000KMonatsbezuggit :Im/Monatsindzuden900KPensionsbezu
positiongesagtwurde.DieForderungdesHerrnGemeinderatesHenigseinsolle ,scheintmir einmar4000Kundeinderesmal5000KZuschussgegebenworden.DaungderganzeldaßdasKontrollamtvollständigunabhängianwendenmöchte,schein türlichauchdasnochzuwenigist ,wirddieRegelunt ten-Automakivollkommenberechtigt.DasMittel ,daser ich -sionistenfrageAbhilfeschaffen.DassdiePensionistmirabernichtdaichtigezusein.SolltedasKontrollamttatsääresderStadtkommen,dernna -Bundkommt,istnichtSchuldderGemeinde,daderBundaufdies

bemängelteInslichunterdieFührungeinesFunktionä
turgemäß.derMehrheitentnommenwerdenkönnte,soerscheintmmirstanderhat .DievondenoppositionellenRednern

ungderUnabhängigkeittionderBüroinspektorenhabesichbewährt.Esseinichteinzuset . erbeitledaseheralseineAntastung,dennalsStärkurerwarten,daßerselbstständidigwarumjeneBeamten,diesichschwermühenundplagen,aManntenEsistvielmehrvoneinemBeamtenzu sollen ,währenddieanderenunserHerrgotteinengutchtundunabhängigberichtenkönne.WenneinsolcherBerichtnochnicdaseinerfreulichesZeichen: lassenDassdasaußertourlicheAvencementVorzeilebringenkanzu gen .Dieseherausgekommenist ,soscheintmir
sein ,daßsichschwerwiegendeUnregelmäßigkeitennochnichtergeabenmuß,wirdderOppositionjedertüchtigeKaufmannsag

errnGemeinderatesHenglzuSko waltungmußendlichausdemaltenbürokratischenPrinzipherauon¬ ntlichdeshabenWenneinHeranziehendesHetrierungenlängereZeitausgebliebenist ,soisteineAbsichtnichtrissenundkaufmännischorganisiertwerden.Gelegen
vorgelegen,ichwerdemirerlaubendenHerrnBürgermeisterzu
ten ,daßGemeinderatHengl' rechtoftzuSkontrierungenherangeze

außertourlichenAvencementistnichteineeinzigeBeschwerde!bit¬
ogenbenwordenunddieseTatsachesprichtwohlfürdieSachegenüg

dringlich.DieForderungdesGR. Rumerdt ,daßdieaußertourl
werde BeförderungenandieZustimmungderPersonalvertretunggebunde



den,lehntderReferantab,weilsichuntersoichenUmständenkeinedieErrichtungeinersolonenKücheerfordertaberderzeitungeheuer
Personalvertretungbehauptenkönnte.DieErregungderNichtavenciertergroßeBeträgeunddieGemeindeverwaltungglaubt,daßesmomentanvielistdurchausbegreiflichundauchsehrnützlich,denndasaußer-dringenderist ,diestädtischenHäuserundAmtsgebäudeeinigermaßen
tourlicheAvencementsollebendieBeamtenschaftaufrüttelnundzuZüerhalten,umsietordemvölligenVerfallzubewahren.Bezüglich
höhererArbeitsleistunganspornen.DieBeschwerde,daßBeamteihrederübrigenLehrmittelistdieVersorgungheuereineentschiedenbes-¬
zeitweiligeAbwesenheitwährendderAmtsstundenbegründenmüssen,härsere,sodaßwirzuBeginndesSchuljahres1920/21allenSchulendiegeradederReferentfürunzutreffendundunbegründet,denndieunregelmägigenotwendigenLehrmittelrechtzeitigheistellenkonnten.
EinhaltungderArbeitszeitistes,wasdenÖffentlichenAngestelltenWasdieVerwaltungderstädtischenHäuseranbelangt,kannichdarauf
indenAugenderBevölkerungschadet.Wirscheuenunsnichthierof-Verweisen,wasichvoreinemhalbenJahreauszuführenmirerlaubthabe
fenauszusprechen,daßwirindieserBeziehungOrdnungmachenwollen-DieGemeindeverwaltungstehtaufdiesemGebietenochwesentlichun-¬DieOppositionhabebehauptet,daßunterdersozialdemokratischenHerzgünstigeralsderprivateHausbesitzer,weilimmer,auchvordemKri
schaftderKapitalismusOrgienfeiereAberjedermannmussdasGefühlge,dieMietenindenstådtischenZinshäuserngegenüberdenandeen
haben,werdieseOrgienzuverantwortenhat,dieStaatsveatungddeimmeetwaszrückwaren,BeidergegenwärtigenEntwertungunserer
dieStadtverwaltung(LebhafteZustimmungbeiderMehrheit).UnddassValutssindwiratberstandedasmechzuholen.NurinderVerwaltungeirdennBemühungendeschristlichsszialenStaatsmannesDr.GürtlerderstädtischenGrundeistderMagistratgegenmärtigdaraneine
(Zwischenrufe:UndseinwsFausjudenRosenberg!)diesenOrgiendesKari-AenderungbezüglichderGegenleistungderFächterdurchzuführen.
talismusdort,wosieMbengeinEndezumachen,mitgrösstenvergu-DerMa,istrathatgefunden,dassgroßeöffentlicheKörperschaften
genfolgen.WennERRummelhardterklärte,erkönnenichtfurdieaungdrangegangensind,vondersogenanntenBargeldleistungzueinerNa-¬
tionsgebührendesBürgermeistersundderamtaführendenStadträtestin-turalleistungüberzugehen.DerMagistratversucht,fürdaskommende
men,weilseineParteizuunskeinVertrauenhabe,kannichnurent-ErntejahrbeiallenjenenstädtischenGründen,diealsAcker,Wiesen
gegnen;Eswirdnichsoernstgemeintsein,aberichbegreifeasesOdersonstfüreineKulturfürSerealienbestimmtsind,zurNatural-¬
geschiehtauspolitischenGründen.WirwerdenversuchenunsdasVer-leistungüberzugehen.SelbstverständlichkommenjeneGründe,dieden
trauenderGemeinderäteohneUnterschiedderParteizuerwerben.Be.KleingärtnernzurVerfügungstehenhiebeinichtinBetracht.Bezüg-¬vorwiresgefundenhaben,müssenwirunsstützenaufdesVerfrauenlichderApprovisionierunghabeichvorungefähreinemhalbenJahr
dergroßenMassenderBevölkerungundihrergewähltenVertreter(Lan-daraufverwiesendaßwiruns,wasdieBeschickungderMärkteanbe-¬langt,dochineineretwasgünstigenSituationbefindenundhabeda¬
hafterBeifallbeiderMeheheit)BeidarAbstimmungwerdendieimLaufederDebattegestelltenmalsderHoffnungusdruckgegebendaßwirwahrscheinlichnach2
AnträgesowieeinentragderGRin.StroblbetreffenddieAusdennunderundnacheineweitereBesserungaufdiesemGebietezuerwartenha¬-¬
HaftpflichtversicherungaufalleLehrpersonen,dergeschäftsordnungs-ben.DieseoffnungistauchzumTeileeingetreten.DieBeschickunge
mässigenBehandlungzugeführt,derAntragHengl,wegenAusgestaltungunseresZentralviehmarkteshatsichindenspäterenSommermonatendesKontrollamteswirdabgelehnt.DiePosten,FunktiensgebuhendesimmergünstigergestaltetundgegenEndedesSommershatdieBe-¬
BürgermeistersundderamtsführendenStadträte“werdengegendiesiim-schickungsogardiederFriedenszeitübertroffen.DaswarnichtmenderChristlichsozialen,dieübrigenPosteneinstimmigangenemmen,aufeinenabnormalgroßenKontingentvonAuslandsviehzurückzuführersondernhauptsächlichaufDeninfolgedesheissenSommerseingetre¬GruppeVI ,ErnährungundWirtschaft. tenenFuttermangel.DeshalbkonnteauchdasViehnichtzueinemvoll¬—. -e wertigenViehstandi gezogenwerden.Sonderbarerweisebliebder

St. R.Kokrda(Soz.Dem)führtalsReferentüberdieGruppeViaus:DieHoffnung,derichinderletztenBudgetdebatteAusdruckViehauftriebjemehrwirunsgegendenHerbstnäherten,undden
verliehenhabe,unserewirtschaftlichenVerhältnissemögensichend-SturzunsererKronemitmachten,ausdenNachbarländernausundwirwa-¬
lichbessern,istleidernichtinErfüllunggegangen.Durchdiefortfenimmermehrderaufangewiesen,wasausdeneigenenBundesländerngesetzteEntwertungunsererKronesinddieSchwierigkeitenimVer-aufdenMarktgebrachtwurde.HeuteistdieSituationschonsehrun¬laufedenunzuEndegehendenHalbjahresnochgrößeregewordenundheimlich,dadieUeberschüsseimeigenenLandezumgrösstenTeile
warenwirgezwungen,beifastallenPostendesBudgetsUeberschrei-aufgezehfterscheinen.InletztererZeitwurdedieBeschickungdes
tungenvorzunehmenundZuschußkreditezuverlangen.AuchjetztnochMarktessogering,daßderBedarfderWienerBevölkerunganfrischem
istunserawirtschaftlicheSituationsogeartet,daßeineganzent-Fleischekaummehrzubefriedigenist.DazukommtnochderUmstand,
schiedeneBesserungeintretenmüßte,wenndie,indemvorliegendendasssichdiePreiseindenBundesländernimmermehrdenFreisen
BudgeteingestelltenZiffernungefährdenAnforderungen,dieandieAufdemWienerMarkteanpessen-Dashatdazugeführt,daßdieKon,
Gemeindegestelltwerden,genügensollten.DieimOktoberzusammen-SumentenindeneinzelnenLänderngegeneinenstarkenAbtriebdie-¬
getragenenZiffernfürdiesesBudgetmugtenimNovembereinerKor-sesVienstandesprotestiertenunddieBundesländerhabenbegonnen,
rekturunterzogenwerdenundtrotzdieserkannmanheuteruhfgbe-sichabzusperren.DieseAbsperrungistfür/idieVersorgungdarKonsu-
haupten,daßsiedenjetztgeltendenVerhältnissennachkeinerWentenWiensnatürlichvonungeheurerTragweite.Wirhabengegendie-¬

ist,nocheineziemlichgraßeZahlbegründeterKlagenerhoben,aberlst.DerWirtschaftsverbandisteineAktiengesellschaft,gebildetzurHälfteausdenKonsumentenundzurHälfteausdenVertretern

Richtungbinmehrentsprechen.TrotzallerSchwierigkeitenmußSeAbsperrungprotestiertundseiesmirhiergestattetmichmitdie-¬ardieeineTatsachekonstatiertwerden,daßesaufvielenGe-semProtesteeinenAugenblickbeschäftigenzudürfen.Dieangeführten
bietenimmerhinwesentlichbessergewordenist ,insbesonderewasinteressentengruppen,ViehändlerundFleischhauerhabenalsihren
dieGruppeVIanbelangt,unddawieder,wasdenBedarfderAemterProtestinsTreffengeführt,daßeineinWienbestehendeOrganisa-¬
undAnstaltenbetrifft.WasdieVersorgungderSchulenmitLehr-tion,derWirtschaftsverbandfürdenverkehr,hauptsächlichdarundLernmittelnanlangt,wird,trotzdemesschonbessergewordenanSchuldsei,daßeszudenAbsperrungenindenLänderngekommen
illenWünschenaufdiesemGebietenachzukommen,istderGemeinde
beidenheutigenAnforderungenunmöglich.Auchin defAusgestal-¬

deeKochnuterrichtessindwiretwasinRäckstandgeraten

derBundeslander.EsHatdieAufgfbedenLandwirtengegenentsrre
endePreisedasVichabzukaufenunddemKonsumzunichtübe
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DerAusbeuderApprovisionisrungsanlagenerfordertungeheurerichtungen ,diepreisregulierendwirken ,dieaberdenKaufleutenMittel .DieAnlageninSt .Marxerfordernfür1922200Millionen sehrunangenehmsind .VonderjetzigenMehrheitwurdeaufdemGebie-
Kronen,womitnatürlichnichtall dasNotwendigegeschaffenwerden
kann ,die maschinellenAnlagenimKühllagerhauserfordern50Millio - tederErnährungsehrvielgetanfürdieWienerBevölkerungundes

Ausbaudes Schlachthauses153MillionenKronen .Fürnen Kronen ,der
wirdinZukunftnochvielgetanwerden.DieMehrheitwirdihreEr-¬

nteressederBevölkerung
demKontumazmarkthatdieRegierungimabgelaufenenHalbjahr120 nährungspolitiksoweiterführen ,wiesieim
MillionenKronenzurVerfügunggestellt,dienatürlichzurückgezahltgelegenist ,obes demeinenTeilangenehmist odernicht .

cherBetragsichaberaucherhöhthat .DieErhö-¬werdenmüssen ,wel
GR.Körber( Chr.Soz)kriisiertdieErnährungspolitikder

ndseiundfürdie
hungist nicht nurimAusbaudesKontumszmarktbegründet ,sondern

Gemeinde ,von der er sagt ,daß ' sieganzunzureiche
ichtweiterddieStraße

auchimderVermehrungdesTransitverkehres,derfür Wienvongroßen" BevölkerungkeinenErfolgbringe.Rednerbespri
säuberungunddieSchulverhältnisse,dieeralsganzunhaltbarbe¬

Bedeutungist .EswirdgegendenWirtschaftsverbandStellunggenom
menund gesagt ,daß dieser eine neue Zentrale sei ,anders aberwie¬ zeichnet .

GR .Klimesch( Tscheche )bringt neuerlich die Forderungenderderverlangt,dieGemeindemögeVorräteschaffenunddieseabgeben. WienerTschechenaufdemGebietedesSchulwesensvorundbehauptet ,letzteresgeschähe,würdeaberwiederdderEinwanderhobenwer-¬Wenn desdeutschenSchulwe¬den ,daßjetztdieGemeindewiedereineGreislereianfange,dadie daßdieGemeindesichnurumdieEntwicklung
r Tschechenhingegenbe

Zentralenverychwundenseien .WennauchdieGemeindedieMittelzur senssorge ,dieberechtigtenAnsprüchede
fließentlichmisachte.ErverlangtdieErnennungvontschechischen

Verfügunghätte ,soist esunterdengegenwärtigenUmständen,wode Schulinspektoren,dier ErrichtungentschechischerAbteilungenanden
freie Einkaufdurchgar nichts behindert ist ,nicht AufgabederGe¬ deutschenLehrerbildungsanstaltanunddieSchaffungvontschechischen
meindeverwaltung,sichmitdemLebensmittelhandelabzugeben.Dazu n .WenndieMehrheitdiese

er freie Handel und die Konsumentenorganisationenda .sindde
KindergärtenindenProletarierbezirke

chenGemeinderäte
GRin.Wielsch( Chr.Soz )bringtverschiedeneAnregungen,wegen

Wünscheweiterhinignoriere,weiandietschechis
gezwungensein ,imGemeinderateihrenForderungendurcheinelärmen-

BeschaffungvonLehrmittelnfürdieSchulen,RegelungderBeheizung
derSchulzimmervor .DieTurnsäle ,wogegenwärtigdieamerikanische

deObstruktionGeltungzuverschaffen.OR .Wawerka( Chr. Soz)besprichtdasSchulwesenundstellt
Ausspeisungstattfindet ,sollenihremZweckewiederzugeführtundin folgendeAnträge:JeneRäumeinstädtischenSchulen,dieeineTempa-demBezirksollte eineSchulkücheerrichtet werden .Weiterbemän¬1e izen ,dieTemparatur
geltdieRednerinschlechteSäuberungderMärkte,rügtdasNichteinratur unter160Celsiusaufweisen ,sindzubehe

interrichtes160er-¬SLin disen Räumenmußeine Stundevor BeginndethaltenderVorschriftenaufsichtbaresAnbringenderPreise ,forder
einestrengereUeberwachungundkritisiertdieUebelständeaufdem reichthaben.

DieSchulpauschaliensind auf GrundvonBedarfstabellen ,die
GebietedesWanderhandels.ZumSchlussestelltsiedenAntrag,für denBedarfanRequisitenproSchuleundKlasseenthalten ,zuerrech¬
WanderhändlereinebestimmteVerkaufszeiteinzuführen.

GR .Grolig( Soz- Dem)befaßtsichmitdenAusführungendes
nenundrechtzeitigdsxzurAuszahlungzubringen ,AnStelleder
PauschalienhatmöglichstbalddieBelieferungin naturazuerfolgen

GR.KunschaküberdieApprovisionierungderStadtWienundmeint, les washierüberdieVer
deßdieser ,vonderGemeindeeineBewirtschaltungderLebensmittel

GRin.Glöckl(Soz- Dem)sagt ,daßal
ebendassei ,wasmanüberal

verlange ,obwohlsichdiechristlichsozialePartei ,wieüberhaupt waltungimSchulwesenvorgebrachtwurde
woes sich umVerwaltunghandelt ,sagenkönne .ArmeLeutemüssenebedie bürgerlichenParteienimmergegendie Zentralenausgesprochen dieLernmittelnichtfürmit Wasserkochen .Wenngesagt wurde ,daß

habenundmeinten ,daßdiebessereVersorgungWiensmitLebensmit- alleSchülergegebenwerdensollten ,weilmandadurchdenUnterschietelnausschließlichdurchdenfreienHandelmöglichsei .Derfreie zwischenarmundreichnichtverwische,soistdiesrichtig ,aberin
Handelhabeaber vollständig versagt .WennGR .KunschakdenVorwuri derSchuleistderUnterschiedbeseitigtworden.DasWerkpauschalegemachthabe ,daGdieKartoffelversorgungheuersherschlechtsei , wurdevon400auf 800Kronenfür Volksschülerundvon600auf 1000K
sohabemanschonimSommerwissenkönnen,daßheuereineKalamitä für Bürgerschülererhöht .DiePauschalienfür Schulleiterwerden
i der Kartoffelversorgung eintreten müsse .Die GruppeVIhabe schonimJännermitMawuralienersetztwerden.DieKlassenlekturebe

schon damals eine Resolution gefaßt und den Herrn Bürgermeister er stehtderzeitausfünfverschiedenenLesestoffenundsindsowohlfürsucht ,beimStaatsamtefürFinanzenerwirkenzuwollen,daßdem dieVolks-alsauchdürdieBürgerschulenneueLesestoffeinVorbe¬Bundesministeriumfür Volksernährungdie nötigen Geldmittelzur reitung .NeueAtlantenbefindensich bereits in denSchulen .DieRe¬
BeschaffungderKartoffelzurVerfügunggestelltwerden .DemHerrn paraturenvonaltenBüchernwerdeninmanchenSchulenimWerkunter¬Bürgermeisterist eserstgelungen,daßdasVolksernährungsamt richt vorgenommen.In Zukunftist auchgeplant ,die Turnsälenicht

Schritteunternahm,dasAusfuhrverbdtDeutschlendsfürKartoffzu mehrfür dueAusspeisungzuverwenden ,Mankönnealsonichsagen,
mäßigenundholländischeKartoffeleinzukaufen .Rednerkommtsodan daßaufdemGebietedesSchulwesensnichtsgeschehensei ,eswurde
auf die Fleischversorgungzu sprechenundbespricht dieDemonstra¬
tioneninSt .Marx,diesichgegendenWirtschaftsverbandunddie

vielmehrein gewaltigerRucknachvorwärtsgetan .DieGemeindever-¬
waltungwirdderBevölkerunggeben ,wasihr gebührt ,sie wirdauch

Fleischbankgesellschaftrichteten ,somiteineDemonstrationderPrro - ¬ in HinkunftaufdemGebietedesSchulwesensschaffenundleistenwa
duzentengegendie Konsumentendarstellt . .

WennaberdieFleischhauerglauben ,daßihreZeit ihrmöglichist .Mansollesichüberzeugenwasgemachtwurde,dann
wirdmansehen ,daßgeradedasSchulwesenvonderGemeindebesonderwiederkommenwird ,dannwerdensie sich irren .Esgibt schonEin¬ berücksichtigtwirdundaucheinsehen ,daßdieKritikinvielen

ist .



VB .Hoß( Chr. Soz)rügt die Zuständeauf demSchlachthofeSt .

Marxundbezeichnetsiealsskandalös,EssindzuwenigStallungen
vorhanden,eineganzeAnzahlvonStallungenist baufällig ,sodasdie
darinuntergebrachtenRinderoft nochvorderSchlaungverenden.
UngündtigeVerhältnissebestehenauchin derKühlhalle.Esseidrin-¬
gend geboten ,raschestens die unerläßlichen Ausbesserungenvorzunehme
undwenigstensvorübergehendProvisorscheRäumeherzustellen .

GninWalterbeantragt ,es sei unbedngtVorsorgezutreffen ,
dadmitBeginndesSchuljahres1922/23anallenMädchenbürgerschulen
derKoch -undHaushaltungsunterrichteingeführtwerde .Ferner ,das
sämtlicheSchulkindermitdenerfarderlichenLehrbüchernsowiemit
dennotwandigenSchrehnaZeichnrequisitenbeteiltwerdenkönnen.

InseinemSchlußwortkommtderReferentaufalle in derDebat¬
te vorgebrachtenWünscheund Anregungenzurück .BezüglichderWünsche
derFrauWielscherklärter ,esseiVorsorgegetroffen,daßimnäch¬
ster SchuljahrewiedereinigeTurnsäleuhremursprünglichenZweck
zugeführtwerdenkönnen .DieReinigungderSchulräumeund-Gebäude
werde so gut als möglich bewerkstelligt .Wegen der Pauschalien wolle

manvomkommendenMonatanversuchen,anihrerStellemitderNatu¬
ralbelieferungeinzusetzen.WasdasFenstereinschneidenanbelange,
so falle dieseAngelegenheitnichtin die GruppeVI ,dochkönneer
dieVersicherunggeben,daßdieFensterdurchdiezugehörigeBauab-¬
teilung immersofort eingeschnittenwerden .BezüglichdesWarenbe¬
zugesaufdenMärktendurchHändlerderauswärtigenBezirke ,wie
bemerktwerden ,daßdie Großhänglersehr strengüberwachtwer-¬

den ,daßihre WarentatsächlichnurandieseGeschäftsleuteabgeben.
DieWanderhändlerhabenwohlkeineBewilligungvonderpolitischen
Behörde erster Instanz ,aber sie waren einmal da und wurdendurch
den Magistratkontingentiert .Es werdenihnendurcheine KommissionPlätze
angewiesenundsie bekommensichtbar zu tragendeAbzeichenohnedie
sie jeder WachmannvomPlatze weisenkann .Aufdie Ausgestaltungder
ViehmärkteinSt .MarxwerdedasgrößteGewichtgelegt ,einTeilder
für andereZweckebelegtgewesenenStallungensei bereitsseinerur-¬
sprünglichenBestimmungzugeführtundmitdemanderenTeilewerde
diesin kurzerZeitgeschehen.VoneinemStallmangelkönnegegen¬
wärtignicht gesprochenwerden ,dochsei dies leider auf denUmstand
zurückzuführen,daßdie BeschickungdesViehmarkteswesentlichabge¬
nommenhabe .DievorliegendenAnträgeempfiehltder Referentder

geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzuzuführen.
BeiderAbstimmungwirdderVoranschlagderGruppeVIgeneh-

dennächstenWochenschonganzbedeutendverändern.Wirsindaber
durchdasStatutgezwungen,einenVoranschlagzumachen,obzwar
kein Geschäftsmanneinensolchenfür seinenBetriebaufstellt ,es
sei denn ,daßer fürdienächstenpaarTagesicheinenUeberblick
verschaffenwill .Ichhaltees fürmeinePflichtdaraufzuver¬
weisen ,weilwirnichthabenwollen ,daßdieIndustriesichein
falschesBildvonderArtundWeisemacht ,wiewirdieGeschäfte
führen .Alsountereiner gewissenVerwahrungwollenwirmitdiesen
BudgetzifferneinenVersuchunternehmen,wiesich imnächsten
JahredasBildgestaltenkönnte.
Habeisinddie städtischenUnternehmungenvongroßerBedeutungfür

die StadtSiegreifentief in dasWirtschaftslebenein ,
umfassenHunderttausendeMenschen ,die direkt oder indirektmit
ihnen in Verbindungstehen ,so bei denGas -undElektrizitätswerken
mitdenüber200 . 000Konsumenten,die Straßenbahn ,die täglich ' 3
MillionenMenschenbefördert ,daßwirin diesenUnternehmungenüber
26 . 000Mensenenbeschäftigen .

AnPersonalsuslagensind für das kommendeJahr 128Milliar
den präliminiert ,für das vergangeneHalbjahr warenes nur . 6Mil¬
liarden .DieRuhe-undVersorgungsgenüssebetrugenimabgelaufenen
Halbjahr50Millionen,jetzt betragensie eineVierterMilliarde.DieAuslagenfürBetriebsmaterial,diefürdaszweiteHalbjahr
1921/. 7Milliardenausmschten,werdenfürdaskommendeJahrmit
30Milliardenin Rechnunggestellt ,undheuteschonkanngesagtwer¬
den,daßdiesnureinTeilbetragist .BieGesamteinnahmenderUnter¬
nehmungenbelaufensichauf49Milliarden ,dieAusgabenebensohoch
zehnUnternehmungenweiseneinenGewinnauf ,dreieinenVerlust.

Eine wehhtigeFrageder Unternehmungenist die FragedesBe- ¬
müssen die Betr iebsmaterislien .

triebskapitals .BeimGaswerkzur Gänze ,beimElektrizitäts .
werkin einemsehr hohenMaßeaus demAuslandbezogenwerden .Die
WerkehabenjeneBetriebskapitalien,dieihnenseinerzeitzurVerfü¬
gunggestelltwurdenunddiedurchBeschlüssedesGemeinderatesge¬
ändert wurden ,sie sich aber in keine Relstion zur Entwertungder
KroneundzurSteigerungderBetriebsmaterialienundAusgabenbefin¬
den .Die wichtigsten Materialien müssen im Voraus bezahlt werden

ebensowiedieLöhneundGehälter.VondenKonsumentenbekommendie
UnternehmungenmitAusnahmederStrassenbahndie BezahlungimNach¬
hineinDerVersuchdiePreiseimNachhineinzubestimmen,fandkei-¬
nenEinklang .Manist daherdavonabgekommen,wodurchmansichaler -

t ,dieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzu-¬
ührt . GruppeVIII ,städtischeUnternehmungen .

VB.EmmerlingführtinseinemReferateüberdieGruppeder
tischenUnternahmungenaus :IneinerZeit ,indermannichtim
deist ,fürdiewichtigstenBedarfsgegenständedenPreisfür
nächstenachtTagefestzuhalten,in einerZeit ,in derdieLöhne
chvonWochezuWocheverändernist esungeheuerschwereinBudget
r einganzeswahraufzustellen.DasselbewasStadtratBreitner
eitsgesagt ,daßmannichtimstandeist ,mitfesten ,unverrück-¬

renZiffernrechnenzukönnen,trifftineinemerhöhtenMaßefür
testädtischenUnternhmungenzuWirwissennicht ,zuwelchen
eisenwirwerdeneinkaufenkönnenunddabeisinddiestädtischen
aternehmungeneinausschlaggebenderFaktoraufdemMarkte.Ja ,bei
inchenUnternehmungenwissenwirwirsa gochwer-¬
eneinkaufenkönnen.DieAnsätzealso ,dieimBudgetfürLöhne,
striabsmittel,eteeeingesetztsind,könnennurbedingtgelten,
ennsiehabensichschonverändertundwerdensichzweifellosin

dingsin einegroßeGefahrbegebenhat .DenndieVoraussetzungenfür
die Preisbestimmungensindnichtmehrvorhanden .Dadurchdassdie
WerkedenFreisfürGasundStromanfangsNovemberbisEndeDezember
festgesetzthaben,sindsieineineunengenehmeLagegekommen ,Riese
Preisfestsetzunghat ihnen ,wasdie Kohlenallein anlangt ,vielehun¬
dertMillionenKronenals Defizitfür dieseAblöseperiodezurFolge
gehabt.DerUmstand,daßdieGas -undElektrizitätswerkegezwungen
sind ,denPreis imVorhineinzubestimmen,wirdzueinerAenderung

des Verrechnungssystemsführenmüssen .DieWerkewerdehvon
der sechswöchigen zu vierwöchigen Verrechnungsperiodeüber¬
gehen ,weil sie rasch zu Geld kommenmüssen .In FormvonVorauszahlun¬
gennwurdeeinémalderVersuchcernommen,vondenKonsumentenBetriebs
kapital zu erhalten .DiezerBetragstellt natürlich nur einenkleinen
BruchteildesBetriebskapitalsdar ,dendieUnternenmungenhabenmüs-¬
sen ,wennsiewirtschaftlichgeführtwerdensollen.Eswirddaherin
der nächsten Zeit Sorge getragen werden müssen ,daß diese Bestim- ¬
mungauchdengeändertenVerhältnissenangepasstwird



wennderMenepeicharskterdieUnternemungennichtausgenützt
wurde ,so deshalb ,weil die Preise imEinklangmit denwirtschaft .
lichen Verhültnissenbleiben sollten .UnsereTarifpolitik allein aht
es ermöglicht jede Verschuldung zu vermeiden Im Zusammenhangedamit

stehendderAusbauunddieEntwicklungderWerke.Wirverfolgensyste-¬
matischdasZiel ,unsvomAuslandunabhängigzumachen.BeimGaswerk
ist datleidernichtmöglich.HierversuchenwireineArtderVer-¬
wertungderNebenprodnkte ,dieunsin dieLageversetzt ;daswirt-¬
schaftlichsteGaswerkinEuropazuwerden.Wirbildenheuteschonfür
die chemtscheIndustrieeinesehrwichtigeAnlage ,dennwirliefern
ihr Rohstoffeundsind bestrebt diese Lieferungenimmermehrzustei -¬
gern .BeimElektrigitätswerkist die Zeit nicht allzufern ,wowir
vomAuslandganzunabhängigsein werden .Dasgeschieheinerseits
durchErschließungneuerKohlenwerke,andererseitsdurchdieBetei¬
ligung an inländischenKohlenwerken ,beispielsweise imYbbstal .Für
die - Werkewurden982MillionenKronenanInvestitionengegenüber
62MillionenimHalbjahre1921eingestellt.WirwollendieWiener

Werkeausbauenundhiefür362Millionenaufwenden.FürdenAusbaudes
Kacelnetzes130Millionen,fürZählerundMietinstallationen350Mil-¬
lionen Die Investitionen für die Ueberlandzentrale belaufen sich

auf 133 Millionen ,die für die Ausgestaltung des Bergbaues in Zil¬

lingdorferforderlichenrvestitionenbetragen136MillionenKronen,
darunter ist aucheine Post für die ErrichtungeineBriøkettfabrik .
Die Zillingdorfer Kohleist eine junge Kohle ,sie eignet sichnicht

für Verfrachtungen.NunhabenwirdurchdenAusbauderZillingdorfer
WerkedieFörderungderartgesteigert ,daßwirnichtmehrimstande
wind ,diegeförderteKohleimUeberlandkraftwerkEhenfurthzuver-¬

hezen ,wirmüssensie aufLagerlegen .Sieist aberkeinelagerfä¬
bigeKohle,sieverwittertrasch.DasieabereinerseitszurVer-¬

frachtung ungeeignet ist und sich in den Wiener WerkenzurFeuerung
nicht verwendenläßt ,außer naak einemäußerst kostspielisen Umbau
der Kesselanlagen ,habenwir beschlossen ,in ZillingdorfeineBrikett
fabrikzubauen ,vorläufigmiteinerLeistungsfähigkeitvonsieben
WaggoneperTag .SiewirddortohneBindemittelbrikettiert .Diese
eriketeierteKohlewirdweitausekonomischer,sie erlangtnahezu
40Kalorien,siekannauchohneSchadenverfrachtetundaufden
WienerAnlagenleichtzurVerfeuerunggebrachtwerden.Wirdenken
auchdaran ,die YbbstalerSteinkohlein Zillingdorf zubrikettieren
Sie kann als Hausbrandkohleverwendetwerden .Mit der Zeit wirddie
Brikettfabrik eine Ausgestaltungerfahrenundsolcherart fürdie
VersorgungderWienerWerkemitHeizstoffeinewesentlicheRolle

spielen .32MillionenKronenwurdenfürdenBauvonArbeiter-undBeamten¬
häuser eingesensn ,Wirdenkendaran ,daß dieSiedlungsgenossenschaft
eine wichtige Rolle bei diesen Bauten spiele .Beim städtischen Gas- ¬
werksoll die Leistungsähigkeit durcheine Veränderungin derGe¬

neral-GenerstorenanlageunddieAusgestaltungderBenzolfabriker¬
zielt werdenBeidenstädtischenStrassenbahnenhabenwirebenfalls
einenganzbedeutendenBetragvon982MillionenKronenanInvestiti¬
onensusgewiesen,einBeweis ,daßwirbestrebtsind ,nichtnurden
Betriebzu verbessern ,sondernihn auchauszubsuen .Wirmüsseneinie
ge sehr wichtige Gleisschleifen einführen .Eine bei derBellaråa
undeineamNeubaugürtel .EswirdaucheineAenderungin derLinien-¬
führungin der Laudongassevorzunehmensein .Der - erWagensollvon
der Aöserstrasseabgelenk. unddurchdieLaudongas-¬
se geführtwerden .DerKlage ,dalwirzuwenigWagenimBetriebeha-¬
an wollen wir dadurch beikommendaß sich 400 MillionenKronen

von
ur den Ankaufr Wagenim Budgetbefinden .Auchhierverfelgen

wir den ZweckmenschlicheArbeit durch mechanischezu ersetzen .Wir
wollenübergehenzurelektrischenWeichenstellvorrichtung ,erstens
weilsiepwirtschaftlicher/undweilsie auchmehrSicherheitbietet .
BeiderstädtischenStrassenbahnleidenwirallerdingsunterdem
Umstand ,dass neueEiniedeshalbsehr schwergebautwerdenkönnen,
weil der Preis für denKilometemganzfabelhaft gestiegenist .Heute
kannmandenselbenmit18bis 22MillionenKronenannehmen,woraus:
Sieermessenkönnen ,welcheungeheurAusgabees wäre ,auchnur
wenigeKilometerneueGleiselegenzumüssen.



BeimstädtischenLagerhausmüssenwirdaraufverweisen,:
daßwirdasgrössteInteressehabenjeneKonzentartion,diedas
Lagerhausaufweist ,die günstigeLageanderPonau ,entsprechende
Vahnverbindungen ,die Lage an der Ostgrenze der industriellen vorge - ¬

schrittenenLänder .DieseTatsachezwingtunsein besonderesAugen-¬
merkderAusgestaltungdesLagerhauseszuzuwenden.Wirhabenun¬
mittelbernachdemmZusammenbruchbemerkenkönnen,daßinUngarnund
den Nachfolgestaaten davon gesprochen wurde ,daG Wien seine Bedeu - ¬
tungverlorenhabe .InsbesonderewarmanderMeinung,daßjeneVer-¬
kehrswege,diefrühernachundüberWienführten ,inZukunftnicht
mehrso führenwerden .Eshat sich auchhier gezeigt ,dag/trotzdem
nichtmöglichwar ,dieBedeutungWienherabzumindern,imGegenteile,
wir haben jetzt keinen Quadratmeter verfügbar ,es ist Raummangel in

WienunddieAusgestaltungdesLagerhausesist dringendgeboten.
DiesemAweckedienenverschiedeneAnträgeundVorschläge .Einrich¬
tungen,dieunsindernächstennZeitinstandsetzenwerden,denAn¬
forderungenentsprechenz ukönnen.ZudiesemZweckewurdeninsge-¬
samt151MillionenKroneneingesetztBeidenübrigenUnternchmungenhabeichesnichtnotwendig
einzelne der Investitionsposten herauszuheben .Ich will michnur
daraufbeschränkenzusagen ,daßdieTatsacheallein ,daßwir2700

Millionen Kronen zu verwenden gedenken in diesem Jahre unddamit
rechnen ,daßdiederBetragnicht reichem ,zeigt ,daßdieVerwaltung
bestrebt ist ,den Ausbauso zu vollziehen ,das manvondenUnter-¬
nehmungensagen kann ,daß sie modern eingerichtet ,mit allen tech - ¬

nischen Neuerungenversehen ,die Konkurrenzallen anderenBetrieben

gegenüberaushaltenkönnen .EshattKollegeKunschakdenSatzge-¬
prägt ,die Unternehmungensind das Fückrat der Verwaltung .Erhat
damitgesagt ,daßwirbestrebtgewesensind ,dieUnternehmungenso
zuführen ,daßsie wirklichFundamentederVerwaltungdarstellen.
DieseBemerkungdesKollegenKunchskdarfich wohlauchsoaufsassen,
daß er ,wnnauchnicht mit allen ,wasauf diesemGebieteimGemein¬
derate zur Sprache gebracht wurde ,einverstanden war ,imallgemeinen

ausderEmpfindunggesprochenhat ,daßunsere.Unternehmungengut:
geführt sind und in diesem Sinne wollen wir sie auch im Jahre 1922

weiterführen und bitten daher umAnnahmedesVoranschlages .
GR.Vaugoin(chr. soz. )DerHerreReferenthatgeschlossen:

DieUnternenmungensinddasFundamentderGemeindeverwaltung.Erhat
damit das Wort Punschaks variiert ,derngesagt hat ,die Unternehmun¬

gensinddasRückratderGemeindeverwaltung.Esliegteingewieser
Unterschied zwischen beiden Bezeichnungen .Aber beide können für un - ¬

sere städtischen Unternehmungenangenommenwerden .Nurhat derHerr
Referent vergessen zu sagen ,daß diese Unternehmungenin den 22Jak - ¬

renchristlichsozialerGemeindeverwaltunggeschaffenwurden,als
einMusterbeispielwiegemeinnützigeUnternehmungenkommunalisiert
werdensollen .WenneralsodiesenAusspruchgemachthat ,kanner
als ein Komplimentfür die frühere Verwaltungaufgefasstwerden.
Ich erinnere mich ,dass Sie oft in diesemSaale bei derBudget- ¬
debetteundauchbeiderBesprechungvonUnternehmungendavorse-¬
warnthaben ,die Unternehmungspreiseso zustellen ,wieesein
kaufmännischerBetrieberfordert ,undhabenunsgesagt ,mandarf

dieMonopolstellungnichtausnützen ,EsseienUnternehmungen,die
der breiten Oeffentlichkeitdienensollen .DerHerrReferenthat
gesagt,nurdieGas-undElektrizitätswerkesindmonopolisierteUn¬
ternehmungen ,dieStrassenbahnennurzumTeil .Ichwüsstenicht,
welcheKonkurrenzdieStrassenbahnin Wienhätten .ManmußbeiBe¬
trachtungdesBudgetsauchfragen ,ohdaskaufmännischeErfordernis
die Erhöhungder Preise und Tarife in diesemAusmasserechtfertigt .
Wennwir die Bilanz sämtlicher Unternehmungenhernehmen ,bemerken
wir ,daßdieLastenseitedurchgehendsindieHöhebeschraubtist
und die Efträgnisseite auf das kleinste Maßherabgesetzt wurde .
EsmachtdenEindruck ,als obkünstlichein kleinererErtrager-¬
zielt werdensollte .

MankonnteauchamTagenacheinerAusschußsitzunginden
Zeitungenlesen ,daßdieserbeschlossenhabe ,einstädtischesInstal¬
lationsbureauzuerrichtenAufgestellteFragenwurdevomVB.Emmer-¬
ling erklärt ,daßdas ReferatamSchlußder Sitzungerstattet wurde,
daßes aber als nicht referiert zu betrachtensei .DieGemeindehabe
esnichtnotwendigdurchdieseErrichtungdasbodenständigeGewerbe
brotloszumachen

DieGaswerkehabenaucheineneigentümlichenBetragimVor-¬
anschlag,dersich ,allgemeineUnkosten“mit500Millionennennt.
WiedereinBetrag,derkaumzukontrollierenist .

EinSchmerzenskindist dieLeichenbestattung,weildieGe¬
meindeverwaltungmitdiesemkleinenUnternehmenderGemeindedas
ganzeJahrzutunhatte .AlsderfrühereDirektorimAusschussevom
amtsführendenStadtratunmöglichgemachtwordenwar ,warmange¬
spanntdazauf,wasfüreinFachmannjetztkommenwerde.EinigeTage
später erschienBauinspektorLasch ,der gleichGelegenheit
gab ,seinefachmännischeTätigkeitbeobachtenzukönnen.EristindasPersonalhereingefahren,wobeiesihmallerdingsnichtgutge¬
gangenist .DannisterplötzlichalsFuhrwerksunternehmeraufge-¬tauchtunddannwiederhater erklärt ,denLeicherversichertenbrau¬
chemannichtsmehrzu zahlen .Daswardie dritte Blamage .Aber
trotz desfachmännischenDirektorsist dasUnternehmennichtaktiv
geworden,sondernhatnDefizitvon15Millionen,trotzrücksichts-¬
loserPreiserböhungenMeiderstädtischenStraßenbahnist einDefi-¬
zitvon46Millionenausgewiesen,aberinWirklichkeitistdieses
Defizitgarnichtvorhanden.Esist nämlichdiesemUnternehmen,das
mitdenSchusternWienskonkurrierenmus,einkleineresUnternehmen
angegliedert,dieBenzinstelleunddieseweisteinenGebarungsüber-¬
schußvon453 Millienenauf .DieWagenderStraßenbahnbefindensich
seit einigerZeitin einermerkwürdigenVerfassung .DieFahrgäste
könnenvorlauterPlakatensichkaumsattlesenundeswundertmich
nur ,daß mannicht schon auf den Gedankenverfallen ist ,denMotor - ¬

führernunddenSchaffnernPlakateumzuhängen/mitdenSandwich-¬
männern .( GroßeHeiterkeit)

DaseinzigeUnternehmen,dasdie verwaltendeMehrheitge¬
chaffen hat ,ist das Ankündigungsunternehmen,das einenReingewinn
onsageundschreibe77. 000Kronenaufweist .DieBilanz ,dievon
iesemUnternehmengemachtwurde ,läßt alleszuwünschenübrig.



GR.Schersch(Soz-Dem)bemerkt,HerrVaugeinhabeeinige
gute Witzegemacht ,aber praktisch sei mit seinen Ausführungennichts
anzufangen.NuraufseinekritischenBemerkungenwegenErrichtung
des kummunalenInstallationspureaukönnemansachlicherwidern .Er
behauptet ,daßeine unverhältnismäßiggroßeAnzahlvonArbeitern
arbeitslos undGewerbetreibendein der ZukunftohneStellungsein
serden ,wenndas Installationsbureautatsächlich errichtet wird .Wir
sind der gegenteiligen Meinung .Wirwissen ,das dieses Projektunter
denArbeiternallgemeinBefriedigungerregtundnurvondenMeistern
unfreundlichaufgenommenwurde .ZurBegründungwäreanzuführen ,daß,
nachunseremBeschlusse ,10 . 000Hausanschlüsseherzustellenfüreine
großeAnzahlvonGewerbetreibendendieUnmöglichkeitsichergab,für
die zubewirkendenInstallationendie nötigenMaterialienanzukaufen.Fürdie -Werkeist esnotwendig,bestimmteArbeiterreservenzur
VerfügungzuhabenunddaerscheintdieSchaffungdeserwähntenBu¬
reaus die wichtige Voraussetzung zu sein .Es wird derAllgemeinheit
undjedemEinzelnenzugutekommen,nichtnurbei derEinleitung,
sondernauchbei der Instalchaltungder elektrischenHausanlagen.
Geradein Wiensteht es damitsehrschlecht ,es gibt noch340. 000
WohnungenohneGasundelektrischesLichtundhierwirddasInstal¬
lationsbureausehrnützlichwirkenkönnen.
Kollege Vaugoin hat auch darüber Kritik geüb ,dass von Seite des
Herren Referenten gesagt wurde ,dass in der Zukunftwahrscheinlich
die Tariferhöhungenin kürzeren Pauseneintreten dürften .Alledie
imUnternehmungsausschussesitzen unddie Dingevsfolgen ,wissen,
dass diese Tariferhöhungenerst durchgeführt werden ,wennsie unter
allenUmständennotwendigsind ,BeidenGaswerkensinddreiViertel
dergesamtenAuslagenfürdieKohlenunddiesemüssenausderTsche¬
choslovakeieingeführtwerden.DieTariferhöhungenbeiGaswerden
nacheinemgewissenSchlüsselmitIzugaufdieKostenderKohlebe¬
rechnet .Wirwissen ,dassderstaatlicheLebensmittelabbauwieder
eineBelastungderWerkebedeutet.DieDingewerdeninderOeffent-¬
lichkeit unrichtigbeurteilt .Auseiner Statistik gehthervor ,daß

das Kochen und Beheizen mit Gasheute noch billiger kommt als mit

KohleundHolz .
DiePostenfürsozialeFürsorgebeinhaltendieVorsorgefür.

Krankheitder Angestelltenunddie Steuerleistung .MitStolzkönne
mandaraufhinweisen,daßdieAufrechterhaltungderBetriebenur
dadurchmöglichwar ,daßein andererGeistin dieseeingezogenist ,
als er früherdortwar .DieGemeindeverwaltungwirdtrachten ,die
Werkeauszubauen,damitauchWien ,wasBeleuchtung,Beheitungund
Straßenbahnanlangt,mitanderenStädtengleichgestelltwerdenkann

Die Sitzung wirdabgebrochen
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Fortsetzung der Spezialdebatte über GruppeVIII

GR. Schmid( chr .soz . )warntdavorauf demeingeschlagenenage
derTarifpolitikfortzuschreiten,dadurchdiefortwährendenErhöhun¬
gen sowohldie Bevölkerungals die Unternehmungenzu Schadenkommen
können.Erbegrüsstes ,daßfürdieAusgestaltungderWerkeinEben-¬
furth und Zillingsdorf Vorkehrunggetroffen eei ,so daß in sechsJah¬

renzusammenmitdenin BaubegriffenenWasserkraftanlagen36. 000
Pferdekräfte zur Verfügungstehen werden .Dadann diebestehenden
Dampfzentralennurmehrals Beservedienenwerden ,müssemanstrenge
daraufsehen ,dasseineErweiterungdieserZentralennichtmehrvor
sichgehe.DaausdemBudgeteinegenaueUebersichtderbevorstehen¬
den Investitionen nicht ersichtlich ist ,wünschtRedner ,dassden
Gemeinderätenein genauesVerzeichnisderInvestitionenin dieHand
gegebenwerdeBezüglichderStrassenbahnenurgierter denZonentarif,
die Verdichtungdes VerkehrsundAbbauder Ueberfüllung .Schliesslich
bringt er mehrereWünschedesviertenBezirkesvor ,besonders ,dass

bei derKolschitzkygasse,daeichin derselbenein Kinderspitalbefin¬
det ,diefrüherbestandeneHaltestellewiedererrichtet.werde.

GR .Fränkel ( Sozdem )spricht über den AushauderWasserkrägte
derYbbe ,dasist derAusbauderWasserkräftebeiKianberg-Gaming
und der Bbbs selbst .Das Huptstück wird in drei Stückenausgebaut ,
das erste Stück ist eine Anlage mit dem Wasserschloss mit einer Län¬

ge von 4830 m ,wovon100Omin einem Stollen geführt werden ,daszwei - ¬
te TeilstückbedingteinenAusbauin zeitlicherRichtung ,derdritte

StollenbaubestehtauszweiStollen ,die wiederzueinemvereingitwer-¬
den .InetwazweiJahrenkannderStollenbaufertigsein.

Rednerkommtsweiteraufdie„WAG“zusprechenundweistda¬
rauf hin ,dass der „ Wag “zwei ähnliche Unternehmungendie„Oweag"
in Finz und die „ Weag “in Græzgegenüberstehen .Die „ Wag “ist be¬
strebtsovielWasserkräftezubauen,alsmöglich,undsiehatauch
dafür den Konsumenten ,die Stadt Wien .Die anderen zweiUnternehmun¬
gensinddaraufeingerichtet ,dassdieStadtWienvonihnenStrombe¬
ziehtunddawirddieGemeindeWienin derLagesein ,dieBezugsbedin
gungenfastzusetzen.

Wasdie YbbstalerKohlenwerkeanlangt ,weistRednerdaraufhin ,
dassdiesevonder Gemeindezu einer Zeit übernommenwurden ,alsdie

krise auf das höchste gespannt war .Wenn nun weiterKohlen

Aufschlüssenichtgemachtwerden,sowirddasWerkeinkleinesblei
ben .Esist daher vomVerwaltungsratbeschlossenworden ,dieAuf- ¬
schlüssefortzusetzen ,wodurchsich die Möglichkeitergebenwird ,
KohlenachWienzu bringen ,undwenndie Aufschlüssefortgesetzt
werden,Kaloriestationenzuerrichten.

AuchBohrungennachKohlewurdenvorgenommenbeiLanzendorf,die
KohlewurdeabererstingrösserenTiefengefunden.DaaberdieKoh
le nichtvonbesondererQualitätist ,sieist nichtbesseralsdie
ZillingdroeferKohle ,ist es die Frage ,obdie Bohrungenweiterfort
gesetztwerdensollenBeidenBohrungenist manaberaufdasVore
handenseinvonGasgestossenineinerMenge,dassderWienerKonsum
gedecktwerdenkönnte.DieBohrungenwerdenfortsgesetzt,dochsche
tern sie an der Kapåtalsfrage ,dennsie würden1 bis 2Milliarden
kosten .Eswurdeauchfestgestellt ,dassdieGas -undOelzoneauch
überdieDonaureichtundeswurdeauchandermährisch-slovakische
GrenzePetroleumgefunden ,desgleichen bei Göding .Es wirdmöglich

Vornahme von

sein ,demGemeinderatinBäldeeinenVorschlagüberdie/Bohrungen
zugehen



GRDRIlmaMotzke(chrsoz)wiederholtihrenAntragaufGe¬
währungvon Fahrtbegünstigungen an Zöglinge der städtischen Waisen- ¬

häuserzumBezucheihrer Angehörigenundan die Erhebungsorganeder
Fürsorgeinstitute .Sie ersucht auch ,den Kindern der Privat - Volks¬

undBürgerschulenfür dieLehrausflügeFreifahrscheinezurVerfügang
zu stellen unddenprivatenFürsorgeanstaltenErmässigungenderGas-¬
undStrompreiseeinzuräumen

GR.Holaubek(christlsoz.)erklärt,dassdenchristlichsoziale
gesinntenAngestelltender städtischenUnternehmungenihrKoalitéons
recht nicht gewahrtwerde ,unddass die DosziplinarkommissionMit¬
gliederfangfür die sozialdemokratischenOrganisationenbetreibe .Die
Mehrheitmögeendlichihr Versprechenaufdie freie politischeBetäe
tigung aller Angestellten erfüllen .Schliesslich fordert er die Be¬

schleunigteBehandlungderPensionistenvorlage .
GR .weigl ( Sozdem . )sagt im Gegensatz zu GR .Vaugoin ,dass dieZ

Ziffern ,die im Voranschlage für soziale Fürsorge eingestellt sind ,

eherzuniedrigals zuhochgegriffenseien .Essei sonderbar,dess
an auf der einenSeite die hohenZiffern bemängleundgleichzeitig

sage ,dassdie Strassenbahnerschlechtentlohntseien .GR .Vaugoin
ptet ,dassimSchemadieLohnbezügederzeithöhersind ,ver¬

gisstaber ,dassdieseErhöhungerstindenletztenWochengesch
ei und dass auch die Bediensteten und Arbeiter der Werkesehrrasch

ihren ForderungennachfolgenwerdenManverfalge nur denZweck,
gegendie verhassten Kollektivverträge anzukämpfenund unterden

Bediensteten in den WerkenUnzufriedenheit hervorzurufen .Wennda - ¬

hingewiesenwird ,dassdiePendonensehrgeringsind ,verweis
Redner darauf dass sich die Gemeinde bemühe ,ein Pensionsstatut
zuarbeiten,desdenBedienstetenRechtezubilligtund

erchristlichsozialendersder
Bedienstetenbesserbezahltwerd
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des VedenStrassenbahnenunddieVerdie

ssetzung Gegenubertige nichtdieunerlässlichen denB

chwerdendedGRHolaubekwegen! ungde Koalitiensrechtes
üsseabermalsfestgestel dassdieChristlichsozislenst

undewöhrendihrerHerschaftGsraufseinkönnten,we
das Koalitionsrecht in jener Weisereepektiert hätten wie esje

geschiehtBezüglichderMethodebeidenLonnverhandlungenund
ifpolitik wird sich die Mehrheit vonde

inienbbringenlessen ,weiles sichgezeigt
ateUnterschiedvonanderenGrosstädtendurchdi

in derLagewaren ,dieStadtundihr Ferkevo
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GR .Erniner(deutschnational )sprichtsichgegendieBetreibe
fonds nleihe von1 Milliarde aus undsagt es wünschenswert ,dassd .
Unterehmungenaus ihren Einnehmaneinen kleinen Prozentsatzzurückl
gen würden ,umdiese Schuldzu amortisieren und einen Betriebsfonszu
schaffenFernersagter ,dassdenStrassenbahnenseitensderElchtri
zitütswerkeder Stromzu billig überlassenwerde .DieElektrizitäts -¬
werkewerdendadurchausserordentlichbelastst unddie Abnehmervon
Strombenachteiligt. imSchlusswort ,VB.Emmerlingsagt ,dassGR.Vaygaoinausgeführthat ,dassdis
Lastenseitesehrsterkin dieHöhegetriebenwurdeunddieErtrags¬
seitg zu niedere Ziffern aufweise .Wennes bei den jetzigen Verhält - ¬
nissenumgekehrtgemachtwordenwäre ,dannhättenmanvomStandpunkt
des Kaufmannesden denkbargrössten Fehler begangen .Fernerhabe
GR .Vaugoinbemängelt ,dass imButgetnebender Post fürPensionen
aucheine Post für soziale Fürsorgeenthalten sei .DerAuftraghiez
ist vomKontrollamteausgegangenundsindhiereindie Ausgabenfür
Krankenfürsorgebeitrge ,Unfalls -undArbeiterversicherung ,Persona
einkommenstsuer ,BrotauflagenundandereWohlfahrtsauslagenenthalte
Aber- keineinzigerBetrag ,der nicht datin enthaltensein könnteEbe

und
so bei den Posten allgemeine Unkosten verschiedene Ausl
gen seien nur solche Beträge enthalten ,die zum Betrieb gehören Wen
gesagt wurde ,dass wir bei der Wahldes neuenDirektors derLeichenbe
stattungkeineglücklicheHandhatten ,sokanngesagtwerden,dass
bei Bezahlung der Gratisleichen das Unternehmen kein Defizit aufwei - ¬
sen sondern einen Ueberschusshabenwürde .DasUnternehmenbefindet
sichbeidiesemDirkktorin bestenHänden.

DerReferentgibt dannauf weitere vonder Oppositionaufge-¬
worfeneFragenAufschluß .DieAnträgeder FrauMotzkowerdeninden
betreffendenAusschüssenzurVerhandlunggelangenunderledigtwerden
Wegender Beschwerden des GR .Holaubek betontder Referent ,es sei Auf- ¬

5 .ch

trag gegeben ,dassdie Direktionder Strassenbahnen/strengeandie
Dienstordnung hält .Die Anträgedes GR .Erntner glaube der Referent rich

tig als Vorschlagfür eine neueTariferhöhungaufzusassen( Heiterkeit
bei der Mehrheit )und werde diese Angelegenheit in denbetreffenden
Ausschüssenberatenwerden.

BeiderAbstimmungwirdauchdieseGruppeeinstimmiggench-¬
migt .

GruppeVII ,AllgemeineVerwaltung
er ee

StR .Richterleitetsodanndie SpezialdebatteüberGruppeVII
ein undführt aus :GR. Kunschakhat in der Generaldebatteerklärt ,daß
die GruppeVIIihre Verwaltungnurkümmerlichaufrechterhält .Ich
glaubedarauskeinenVorwurfheraushörenzusollen ,sondernmeine,
daßeineVerwaltungsgruppe,bei deres amwenigstenszuredergibt ,
die bestgeführteist ,gleichwiejene Frauenals die bestengelten ,
von denen manam wenigstens spricht .Ich Bese daher aus der obigenBe¬
merkungeher ein Vertrauenheraus ,als etwasanderes .Wasnundie
Agendendieser Gruppeanlangt ,möchteich vor allem daraufverweisen ,
daßwirvomLandeNiederösterreicheineganzeReihevonDingenindie
eigeneVerwaltungübernehmenmussten ,die früher vomLandegeführt
wurden ,so insbesondere auf demGebiete des Schulwesens .Nirmussten
nach demFriedensvertrage tschechische Schulenerrichten ,imlaufen - ¬
denJahrsinsgesamt13 .Weiterssindwirdarangegangenzahlreiche
Spezialschulenins Lebenzurufen ,es wurdenzweiTaubstummenschulen
errichtet ,die allen Anforderungendes modernenSchulbetriebesent - ¬
sprechen ,Spezialschülenfür SchwerhörigeundSprachkrankesindent-¬
standen .Für diese Zwecke mussten erst Spezialkurse für Lehrkräfte
abgehalten werden ,de nicht genügendqualifizierte Lehrpersonenvor - ¬
handen waren ,was die Errichtung dieser Spezialschulen einigermaßen

verzögert hat .Heute sind aber alle in Gang .Von den vierten Bürger - ¬

schulklassen habenwir neun neue geschaffen ,so daß jetzt 35solcher
Klassenbestehenundzwar17für Knabenund18fürMädchen
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DerRednerfragt ,warumdieBeiträgefürdieSchülerbüchereken
nicht erhöhtundwarumTheateraufführungennur für Arbeiterund
Schüler ,nicht auch für unbemittelte Mittelständler veranstaltet
werdenErbeklagtferner ,daßfür dieErhaltungdesaltenStadtbil-¬
des nichts geschehe und Monumentalwerkeund Denkmäler zugrundegehen

FernerbitteterdenamtsführendenStadtratderAusgestaltungder
BibliothekunddesArchiwesseinAugenmerkzuzuwenden.ErführtBe¬
schwerde ,dass der Eisenbahnministerohne BefragenderKommission

für Verkehrsanlangendie Tarife auf der Stadtbahnerhöhthabeund
fragt ob mannicht an die Wiedereröffnung der Stadtbahn denke ,oder
ob es wahrsei ,dass mandie Stadtbahnnicht wiedereröffnenwolle ,
weil manihre Konkurrenzgegenüber der Strassenbahn fürchte .Der
Redner gibt auch seinem Bedauern Ausdruck ,daß die Veröffentlichun¬

gen der GemeindeWien ,statistisches Jahrbuch ,Verwaltungsbericht
undKommunalkalenderteils ganzverschwunden ,teils sehr magerge¬
wordenseienWasdie Heimatsrechtverleihunganbelangt ,freueesRed-¬
ner ,dass der Ausschusssehr rigoros vorgehe,/möchteaberbitten ,
dassmanauchbeidenOptionensoverfahre.

ZumSchlussebesprichtRednerdasFeuerlöschwesenundfordert
dassfür die freiwilligenFeuerwehren,die für dieBerufsfeuerwehr
einesowichtigeErgänzungbedeutet,einhöhererBetiagalsdiever-¬
anschlagtenachtMillionenbewilligtwerden.

WeihnauhtsspendendesBürgermeisters.Anläßlichderbevorstehenden
WeihnachtsfeiertagehatBürgermeisterReumannausdenihmzurVerfü¬
gungstehendenNotstandsspendenaneineReihevonKinderspitälern
undhumanitärenAnstalten8,300. 000Kronenverteilt .Eserhalten
unteranderemdasMautner-MarkhofKinderspitalimIII .Bezirk,das
LeopoldstääterKinderspitalje600. 000K,dasSt .Josef-Kinderspi-¬
tal unddasKarolinenkinderspitalje 500. 000K ,dasSt .AmnaKina
dersptal unddasBrigittaspitalje 400. 000K ,dasPreyersche.
Kinderspital250. 000K ,dieVereinigtsgIn -undAuslandshilfefür
tuterkuloseKinder300 . 000K ,dasKrankenhausderbarmherzigen
Brüder400,000K,dasHausderBarmherzigkeit200. 000K,derVerein
zur ErrichtungeinesVolksjugendheimesin Währing500 . 000K ,der

rband„ Societas "für die UnterbringungvonKindernimKinder-¬
eimin Küb ,400. 000K ,derArbeitervereinKinderfreunde300. 000K,
derKaritasVerbandfürdasAmbulatoriumfürlungenkrankeKinder
250 . 000K ,der Vereinzur ErrichtungundErhaltungvonHeimenfür
Kriegerwaisen250 . 000K .Ferner erhielten je 200 . 000KdasFranz-¬
JosefJugendasyl,dieHeimgrippeinSimmering,derZentralkrippen-¬
verein ,derVerein, Bereitschaft“,dasJugendheiminBaumgarten
die Lehrlingsfürsorgeaktion ,derVereinzurErrichtungvon
Volksküchen.Je150. 000Kerhielten :die„ Lucina",dasersteöf .
fentlicheKinderkrankeninstitut,dasKinderheimGrinzinderFrau
ProfessorLecher,dasKuratoriumzurErhaltungvonHeimenfür
KriegerwitwenundverlasseneKinder.Mitje100. 000Kwurdender
Landesverbandder Kriegsinvaliden ,das SettlementunddieJugend-¬
hilfeDr .Fialabessilt .SchließlichwurdennocheinzelneVereine
mit kleineren Beträgenbedacht .

ZwischenWeihnachtenundNeujahrwerdenauchdieoffiziellen
SubventionenderGemeindeberaten ,undzurBeschlußfassungge¬
bracht werden .

WIENERGEMEINDERAT.
Wien ,am21 .Dezember.-Nachmittagssitzung.

-seinemSchlußwortsagtderRefenent,dassdieSubventio¬
nen für Kunstveranstaltungen deswegen nicht in Prozentsätzen am
Budget angesetzt wurden ,weil mit einem festen Betrag erfahrungs¬

gemäss besser zu arbeiten ist .Für des kommendeJahr sindhiefür
8 Millionen Kroneneingesetzt .Die AuslagenfürHeeresangelegen¬
heitensindGebühren,diedieGemeindegesetzlichunterdemimVor¬
anschlag angeführten Titel zu leisten hat .Wennder Betrag für die
Kirchenmusikals zu niedrig bezeichnet wurde ,so ist einAnsuchen
umErhöhungdesBetragesnicht eingelangtDieBibliothekunddie
städtischen Sammlungenbetreffend hat der Bürgermeisterbereits den
Auftrag gegeben ,dass die von liqudierenden Stellen nochbesetzten
früheren Räumeder Sammlungendiesen wieder zurückgegebenwerden .

Bezüglich der Elektrifizierung des Stadtbahnverkehr sind Studien im

Zuge ,umdie Stadtbahngeleise mit Strassenbahnwagenbefahren zukön¬
hen .Diesesindnämlichzuschmalgebautundesbleibtzwischen
Wagenund Perron ein 50 bis 60 cmbreiter Zwischenraum ,derleicht

Unfälleherbeiführenkönnte .Esist dahergeplant ,dieStrassenbahn
wagenmitumklappbarenEinstiegenzuversehen .WenndieVersuche
gelingen ,ist die BefahrungderStadtbahngeleisemitStrassenbahn¬
wagenin Aussichtgenommen.WasdieOptionennachdemBrünnerVer¬
trag anlangt ,so nützt bei diesen eine Rigorosität nichts ,dabei
diesenlediglichdie zehnjährigeSesshaftigkeitgilt .

Beider Abstimmungwirddie Gruppeeinstimmiggenehmigt ,die
gesgellten Anträgeder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge¬

wiesen .
GruppeIII(Wohlfahreinrichtungen).

STR.Prof .Dr .Tandler:DerFånanzrefentdieserStadthatzu
Anfangder Generaldebattein ganzausgezeichneterWeisedietrauri¬
ge Lageunserer finanziellen Verhältnisse auseinandergesetztundda¬
bei bemerkt ,wie schwierigvonseinemStandpunkteaus dierationel -¬
le Geschägtssführungist .Ich kanndemvonmeinemStandpnkteaus

nur beipflichten .Verwaltet Stadtrat Breitner gewissermassen das
finanzielle Kapotal deiser Stadt ,so verwaltenich das organischs

Kapital und ein Blick auf dieses lehrt ,dass wir auch hier imArgen
sihde Wennauch manchmalzu Optimusmisneigend einGeburtenüber¬

schussvonwenigenPersonenmitFreudebegrüsstwird ,mussichdoch
sagen ,das hiezu keine besondere Ursache gegeben ist .Imabgelaufe¬

nen Jahre habenwir im ganzennur in drei MonateneinenGeburtenüber
schussgehabtundzwarimJuli X62 ,August230undimNovember
144 ,alles übrigewarDefizitundSie segendaraus ,dasswirnoch
immereine Stadt sind ,die nicht imstandeist ,sich aus sichselbst
zu reproduzierenManmagvielleicht der Meinungsein ,dassdies
nichtvoneinschneidenderBedeutungsei,aberes ist ein Symptomund

nicht
wennuns auch in Zukunft/die Soldaten fehlen ,weil wir denImperia- ¬
lismus entgøiltig entsagt haben ,können wir vielleith in der Zukunf

derArbeitshändeentbehrenmüssen.
DasBudgetumfaßt55Milliarden,davon. 700Millionenauf

dasBudgetderGemeindeWienundhiezukommtimnächstenJahredas
BudgetdesLandesWienmitallen jenenAnstalten ,die wirnachdem
Trennungsgesetzzu übernehmenverpflichtet sind ,also ' 4Milliarde .
Vergleichenwir das Budgetmit demdes letzten Friedensjahres .Da- ¬
malsbetrug es 337Millionenunddavon33 ° 7Millionenfür dasWohl-¬
fahrtsamt,alsogenau10%.HeutegebenwirvonunseremBudgetrund
18 %auf Wohlfahrtsangelegenheiten aus ,also nahezu dasDoppelte .
IchglaubewirkönnenmitdieserLeistungzufriedensein .Wennich
auchnichtsagenwill ,daßdamitwirklichallesgeschehenist ,was



getjahredesTeilungdes
chnung getragenunduns

fen .Erfunktioniertin



nung ,dassvieleHundertMädchenundMännerin Wiensind ,diedieEne
nochrhst nehmenundkannmir vorstellen ,dass diese sich sagenwer- ¬
den ,daeinesolcheAnstaltexistiert ,in welcherich michüberzeugen
kann ,obichberechtigtbin ,Hachkommenschaftzuzeugen,dasssie
dorthingehenwerden ,umsichzuerkundigen.

Wir haben ein Anrecht darauf ,die Zukunft der Nachkommen
sicherzustellen .DenndieheutigeJugendpflegedurchGewährungvon
SchuhenundKleiderngenügtnicht .WennwiraberdiesePflichtauf
unsnehmen ,dannhabenwirauchdie Berechtigung ,die Elternzu

cherBurschenindieLehregebrachtunddertaucherhaltenwordenund
dasgibt unsdie Zuversicht ,dassdieseunglücklichenMenschen,dieir¬
gendwieSchiffbrucherlittenhaben,aufdemWegederArbeiteinerbes-¬
serenZukunftzugeführtwerdenkönnen.

GRinKurzbauer(Chr-Soz)fragt ,wasmitdesvonihrimEinver-¬
nehmenmitderMagistratsabteilungVIIverfaßtenTypederFürsorge-¬
blättergeschehenseiundstellt denAntrag,daswenigstens25%
derWohlfahrtssteuerderprivatenFürsorgezugutekommen.Siespricht

kontrollieren .
DerReferentversichert ,daßimletztenJahrevielesbesser

gewordenist unddaßsich die Gemeindeverwaltungallerdingsnicht
der Meinunghingibt ,Alles gut gemachtzu haben ,aber dochnach
bestemWissengehandeltzuhaben .(LebhafterBeifall)

GR.Huber(Chr.Soz)bemängelt,daßdienachSt .Ändräzur
PraxiseinberufenenLehramtskandidatennebender KostundWohnung
500Kronen: ufüreinenMonatPraxisbekommen,daßihnenaberauch
dieserBetragnichtsofortausgezahltwird ,sondernihnennacheini¬
serZeiteinmaldurchdiePostzugeht .Essei auchnichtzurecht-¬
fertigen ,daßmandiesenKandidaten ,diemitdemVersprechenauf
AnstellupgimJugendamtezur Praxiseinberuft ,entläßtmitderVer-¬
sicherung ,daßsie nachTunlichkeiteinmalangestelltwerden .Red-¬
ner spricht sich für die genügende Beistellung vonRohmaterialien
für dievondenZöglingenzuleistendenArbeitenaus .

VB .Hosgerklärt ,dass trotz des Aufwandesvon einerMilliarde
für ,die geschlossene Armenpflegeein grosser Teil derVerpfleglinge
sich infolgeder Ueberfüllungder Anstaltenin ungünstigerLagebefin-¬
de .Der Zudrangzu den Versorgungshäusernsei aber hauptsächlichdarau
zurückzuführen,dass ' eEinrichtungender offenenArmenpflegenicht
zweckmässig sind und die gewährten Unterstützungen bis zur Höchstgren - ¬
ze von 700 KronenMonatlichzumLebensunterhalt ungenügendsind ,der
Rednerzieht einenVergleichzwischendenWirtschaftsverhältnis-¬
sendesJahres1913undjetztunder bemerkt ,dassein Pfründnerfür
6 K ,die er damals erhielt ,die allernotwendigsten Nahrungsmittelan - ¬

schaffenkonnte ,währender jetzt für die ihmgewährten60Knichts
erhält .Ausdiesen GründenbeantragtRednerdie Erhöhungderabgestuf -¬
ten einzelnen Beträge auf das Zehnfache und die Unterstützung per 700

Kronenauf 5000Kmonatlichzuerhöhen.
Frau GR .Pölzer ( SozeDem . )betont den Umstand ,dass in derge- ¬

schlossenenArmenpflegederZustromimmergrösserwerde ,währendim
Asyl -und Werkhausedie Zahl der Pfleglinge geringer werde .Währendim
Jahre1914nocheinedurchschnittlicheTagesaafmahmevon329Personen
imAsylerfolgte ,beträgtdieseheutenurmehr119 .Dafürfindenaber
jetzt vorübergehend Familien ,die zwar Arbeit haben ,aber obdachlos
sind ,dort Aufnahme .So haben in der letzten Zeit 6Arbeiterfamilien
mit je 10 Kindern durch 14 Tage wenigstens ein Obdach gefunden .Auch

für mancheledige Arbeiter ,die jetzt als BettgeherkeineUnterkunft
mehrfinden können ,weil die wenigstenLeute ,die früherBettgeher

hielten ,jetztdasnotwendigeBettgewandnichtbeistellenkönnen,
ist das Asyl wenigstens vorübergehend ein Notbehelf geworden ,indem
sie dort gegenBezahlungeines Pauschales ünterkunft finden .Wirwol- ¬
lenhoffen,dasswirinderLageseinwerden,HeimefürsolcheLedige
zubauenoderzuschaffen ,umihneneinObdachbietenzukönnen -Der

erwalter des Asyls bemüht sich ausserdem den ganz jugendlichen Perso - ¬

nen ,undessinddarunterBurschenvon14bis16Jahren,dievonder
Polizeiaufgegriffenwerden ,Stellenbei Meisternzu verwchaffenundha
damitschemganzschöneErfolgezuverzeichnen .Essindheuer60sol -

keineAbgabeverlange.
GR.Roth(Chr-Soz)unterstütztdieAnträgedesVB.HoGund

sprichtdenWunschaus ,daßdiejenigenArmen,diesichnichtinge¬
schlossenerArmenrflegebefinden ,mithöherenBeträgenbeteileals
bisher ,umsie vordemHungertodezubeschützen.

GR.Buchar(Tscheche)beschwertsichüberdieZurücksetzung
undBenachteiligungderTschechenindenWohlfahrtsanstalten .

GRin .Dr .Motzko( Chr. Soz)zählt able Aufgabenauf ,dieauf
demGebietedesWohlfahrtswesensnochderErfüllungherrenunddie
durchdie ungesundeErsparungspolitikderMehrheitvernachlässigt
werden .AlleZuwendungenfür die Armenkinderfürsorge ,fürSchulzahn-¬
kliniken seien unzureichendundfür die Tuberkulosefürsorgestelle
dieGemeindeauchnurungenügendeMittelbei .FürHinterbliebenen¬
undKrüppelfürsorgewerdegarnichtsgeleistet .InderBekämpfung
derGeschlechtskrankheitenbeghügemansich ,einfachmiteinerKon-¬
statierung an diesemProblemvorbeizugehen.
In Ihrer Partei ,ruft die Rådserin aus ,gibt es einige sittlich - hoch- ¬
stehende Persönl keiten denen ich meineAchtungnicht versagendarf .

AberderganzeGeistIhresSystemsist eineAbsageanstrengessittli-¬
ches Empfingen und strenge Autorität ,ein Geist ,der zur Desorganisati - ¬

on führt undführenmuss. SolangedieMehrheit
Mittelfür ein Krematoriumbrauche ,werdesie allerdingsfürWohl-¬
fahrtseinrichtungenkeinGeldhaben .Nurdann ,wenndieStadtWien
für WohlfahrtszweckereichlicheMittelaufbringe ,werdesienicht
nur in der Noteine führendeStelle einnehmen ,sondernauchaufdem
Gebedes Fürsorgewesensvorbildlichsein .

GR .Dr .Grün( Soz- Dem)verlangtdieGründungdesVereines
derWienerRettungsgesellschaft,daes nichtmehrangehe ,daßdiese,
für die die BevölkerungvonWienso viel getanhat ,voneinemsoge-¬
nanntenAktionskomiteegeleitet wird .

GR .Dr .Plaschkes( Jüd .Nat . )danktfür dieRegelungderAn¬
gelegenheitender jüdischenInsassenin Lainz .Er führt weiterBe-¬
schwerdedarüber ,daß der Verein jüdischer Kinderfreunde ,der inder
Wilhelmskeserneuntergrbzachtwar ,vondort ,angeblichwegenmili¬
tärischer Notwendigkeiten,ausziehenmußte ,jetzt in einemGasthaus
imPrater untergebachtist ,das er aber auchmit 15 .Jännerräumen
muß .Wennes nicht möglichsei ,demVereinein Lokalzuverschaffen ,
so solle manihmein Grundstückaus demFondder HofgüterzurEr- ¬
richtung einer Baracke verschaffen .Weiter führt RednerBeschwerdc ,

daß es nicht möglichdsei ,dem Verein die notwendigen Spielplätze zu
erwirken .Die jüdische Volksküchegebe der GemeindeWientäglich
60 Speisemarkenzu 3 50 K ,wofürsie eine Subventionvon500Kjähr - ¬
lich bekomme.DieseFragemüssegeregeltwerden .DurcheinenFehler
derBureauleitungist die KündigungdesLokalesderMilchtrinkhalle
für 3000Kinderundder Ausspeisehallefür 1000Personen„Anitta
Müller "gekündigtwordenundnurdurchInterventionenwurdezwei
JahrelangdieDelogierungverhindert.AuchdieseFragemüssege-¬
regeltwerden.



GRin.Seidl(Soz- Dem)Eheichaufdassachlicheeingehe,
helte ich es für notwendig ,die Aeußerungen der geschätzten Vorred¬

nerinzurückzuweisen.Ichglaube ,derUeberzeugungseinzudürfen,
daß ich zu den wenigen Bevorzugten ,sittlich hochstehendenPersön - ¬
lichkeitengehöre ,vondenendieFrauVorredneringesprochenhat .
Unddarfdaherwohlsagen ,daßes sehrgutwäre ,wennsiemanche
ihrer Ausführungen in einem etwas weniger anmaßendenundüberheben - ¬

denTonevorgebrachthätte .Wennwir wirklicheine Partei derDes-¬
organisation wären ,weißich nicht ,ob wir überhauptnochindiesem
Saale säßen ,ob es zu einer Zeit ,woniemandin Oesterreichesge- ¬
wagthat ,mit denzurückströmendenMassenanzubinden ,woniemand
andererEinflußauf die Massengehabthat als wir ,es eineranderen
Parteials derunserengelungenwäre ,dieOrdnungin diesemStaate
wirklich aufrecht zu erhalten .Ich möchtedarauf verweisen ,daß ,als
ax 1 .Dezember . J .einige Tausendvon Menschenihrer Meinungin
etwas handgreiflicher Weise Luft gemacht haben ,wieder wirdiejeni - ¬

genwaren ,die denMassengesagthaben ,daßdie Argumente,diesie
angewendethaben ,fruchtlossindunddaßman ,umzurOrdnungund
Ruhezu gelangen ,andereMittel undWegeanwendenmuß .Wirkönnen

mitruhigemStolzesagen ,daßes nurjeneMittelundWegesind ,die
wir gezeigt haben und die Ihre Partei in der Regierung jetzt langsam

undzögerndzu beschreitenbeginntunddaßder Finanzministereines
dieserMittel ,daser nochgoreinigenWochenals unannehmbarbe¬
zeichnete ,nämlichdie Anmeldungder ValutenundDevisen ,eineIdee
der Sozialdemokraten ,zur Anwendungbringen will .Wennwireine
Partei der Desorganisationwären ,könnte es uns gleichgiltig sein ,
wie es in diesem Staate aussieht .Wir bemühenuns aber ,wenn wirauch
fürchtenmüssen ,vomunseremPrestigeeinzubüßen ,durchzuführen,
waswir nicht nur im Interesse der Massensondern auch desStaates

für notwendigerachten .DieFrauVorrednerinhat auchdavonge¬
sprochen,daßesnotwendigist ,denKampfgegendieGeschlechts¬
krankheitenzu führenunddie Prostitutioneinzudämmen.Ich mußsagen
daswirdasauchwollen .Das ,washeutesobekämpfenswerterscheint,
das sind alles Blüten der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ,die

SieerhaltenwollenumjedenPreisunddiewirbekämpfen,weilwir
wissen ,solange diese kapitalistische Ordnung ,die Sie auchdie

nichtgöttliche nennen ,besteht ,manchedieserFolgeerscheinungen/ver-¬
schwinden werden .Wenn davon gesprochen werde ,sagte Rednerin ,es

sei die notwendigeVorsorgeprophylaxiszu treffen ,so könnemanaus
denZiffernersehe ,daßdie GemeindeWienviel mehrzurBekämpfung
der Tuberkuloseaufwendet ,als der Bund .Mankönnemit Stolzauf

die bisherigen Leistungen auf diesen Gebieten hinweisen .Undes
wärenur zu wünschen ,daß das System ,das die Gemeindeinihren
Wohlfahrtsanstalten eingeführt hebe ,zuch ih den Anstalten desKran- ¬
kenfondszur Durchführungkämen .Wirnehmenfür ans ,schliest Red- ¬
nerin ,dasVerdienstinAnspruch,dieVerwaltungbesserzuverstehen
als Sie .

GRFiala(Tscheche)beantragt,dassdenArbeiterturnvereinen
die Bezahlungfür die Benützungder Turnsäleerlassenwerde .

GR. Dr. Haas(chr. soz. )sprichtsichfürdieErhalungderTuber¬
kulosenfürsorgestelledesZweigvereinesvomRotenKreuzaufder
Landstrasseaus .Er bemängelt ,dassüberSanPelagiokeinWortim
bwigetzufindenist .Eswäreangezeigt ,trotzallerSchwierigkei-¬
ten zu versuchen ,Wiener Kinder dort unterzubringen .Dies könne
vielleicht auf die Art gemachtwerden ,wiedie KinderzügeinsAus-¬
landveranstaltefwurden ,odermankönntedurchEinführungeinesZahl
stockes ,wie er schonfrüher bestanden hat ,dafür Vorsorgen ,dass

aus denEinkünftendes Zahlstockesdie armenKinderin SanPelagio
untergebrachtwerdenkönnen.

GR .Schleifer( Soz. Dem. )besprichtdie Misständein denApo-¬
theken .In der Taxierungherrsche völlige Anarchie . ,ein unddas - ¬
selbe Medikamentwerdein verschiedenenApothekenzuverschiedenen
Preisenberechnet .VieleverabreichteHeilmittelerweisensichals
wirkungslos,weilhäufgnurdiehalbeMengedessengegebenwerde ,was
der Arzt vorschreibt ,dagegen werde aber die volle Taxeeingefor - ¬

dert .BeschwerdenvonPatientenundAezrtenbetreffenddieQualität
der verabreichtenSalben ,die vielfach nicht heilen ,sonderngesund-¬
heitsschädlich wirken ,und ,wie es bei verabreichten Vaselinges
schieht schmerzhafte Exzemehervorrufen .Den Patienten werdenan
Stelle der vondanAerztenverordnetenMedikamentewertloseteure
Spezialitäteneingeredet ,die Packungenvonansich billigerenMe-¬
dikamentenseienüberflüssigkostspielig .SomussteeinPatient
für ein PaketAlaun60Kzahlen ,wovondie Schachtelalleinmit
45Kberechnetwurde.VondenApothekernwurdeaucheineheftige
Agåtation gegen die Heilmittelstelle eingeleitst ,weil sie ver - ¬

lässliche unddabeiwesentlichbilligere Medikamentein denVerkehr
bringt .EinMisstandsei auchder vorzeitigeLadenschlußderApo¬
theken ,der aus der Zeit der Peleuchtungssparmassnahmenbeibehalten
wordenist .Die Apothekensperrenschon umsieben Uhr und lässen sich
für jede Verabreichung nach dieser Stunde die teure Nachttaxe zahlen .

Die GemeindemögekurzenProzessmachenundin jedemGemeindebezirk
selbst Apothekenerrichten ,damit die BevölkerungvorAuswurzung
geschütztwerde .RednerersuchtdenReferentendie vorgebrachtenBe-¬
schwerden zu prüfen und energisch einzuschreiten .

GR ,May( Chr - Soz )wünscht ,daß manbei der Aufnahmearme
Leute in das Wohltätigkeitshaus in Baden nicht zu rigoros vorgehe .

d4e
GR .Eeldmann( Deutsch- Nat. )sagt ,daß /Ansichtderüber

Aerzte/die Heilerfolge in St .Pelagio geteilt sei ,weshalbeszweck- ¬
mäßigwäre ,Vorsorgezutreføen ,einenErsatzfür Pelagiozuschaffen
derdenHeilerfolgendortentspreche.

GRin .Gärtner ( Chr - Soz )kritisiert ,daß nochimmerBeiträge
für Waisenund Pflegekinder von 20 bis 30 Kronenmonatlichgezahlt
werden .Weiters hat das Jugendamt anzuweisen ,dem Anstalten ,die Kin - ¬
der zur Unterbringung bekommen ,die entsprechenden Geldbeträge termin - ¬

gemäßanzuweisen .Notwendig sei es auch ,die bedürftigsten Kindermit

SchuhenundKleidernzubeteilen .
St . R .Dr .Tandler führt in seinem Schlußworte aus ;Wennich

auf alle Klagen und Beschwerdengegen das Budget meiner Gruppekeine
bindendeAntwortgebenkann ,so hängt dies nit von mir allein ab ,da

ichebendarinmateriellbeschränktbin .Ichhabemichja desöfteren
darüber ausgesprochen ,daß wir noch immer sehr viele Menschenunter¬
stützen ,welche dessen nicht bedürftig sind und daß wir viel mehr

Gelder für Würdigere verwenden könnten ,wenn nicht die Unwürdigen

sich regelmäßigan der Umrandungder betreffenden Schüsselbreit - ¬
machenwürden .Ichhabebereitsausgeführt ,daßdiesesBudgeteinim

höchstenGradefluktuierendesist unddaßdie Zahlendesselbenschon
heute bei weitem an Wahrhoit und Stichhältigkeit verloren haben .Da - ¬

mitrechnenwirja alle in diesemStaate .Wenndie eineoderandere
Ziffer als zuniedrigbeanständetwurde ,mußich sagen ,daßsieauch
zu beanständen ist und daß uns nichts anderes übrig bleiben wirdals
dorthindieZufluchtzunehmen,wohinAllesin diesemStaateflüch-¬
tet ,zudenNachtragskrediten.Als(BeispielwillichnureinePost
anführen:Wirhaben12MillionenzurErrichtungeinesKüchenhilfs-¬
gebäudesin Lainzin Rechnunggestellt .Die Berechnungenerfolgten
voreinemMonatundgesternkamendie Ingenieure ,welchedenVoran¬
schlagausarbeiteten ,undjetzt mitdemBaubeginnensollenund
zeigtenmir ,daßdieserBaunichtunter32Millionenausgeführtwer-¬
denkann.Ichkönntealsosoparadoxesist ,zugleichmitdemBudget
einenNachtragskrediteinbringen.



AufeineAeusserungdesGR. HuberwegenzugeringerBezahlungder
Lehrkräftein der Fürsorgeanstaltin St . AndraebemerktderReferent ,
es handesich hier umbeschäftigungslose Lehramtskandidaten ,diesich

durchdie
/Beschäftigung/derFürsorgeanstaltsozusagenihreQualifikation

verbessern .Es handlesich also umein Benefizium ,DieseKräfte
werdenauchnichteinberufen,sondernsiemeldensichfreiwilligund
erhalten neben gänzlicher Verpflegung noch 500 K Taschangeld .Man
könnealso höchstens sagen ,daß dieses Taschengeldzu klein sei .Es

auf

sei aber bereits worgesehen ,dass es das Vierfache erhöht werde .
Es sei wohl richtig ,dass die Werkstätten in dieser Anstalt noch
nichthinlänglichausgebautseien ,dies habeaberseinenGrunddarin ,
weil manim ganzenJahre 1921mit der Erwerbungvon Eggenburggerech¬
net habe .Deshalbwurdeauf dieseWerkstättennicht mehrverwendet,
als unbedingt notwendigwar .Die vomVB. HossbehaupteteUeberfüllung

der Versorgungshäuser entspreche nicht den Tatsachen ,denn in Lainz
befindensich gegenwärtigbei einemBelagraumvon5349Betten .
5319Pfleglinge ,imBürgerversorgungshausebei 809Bettenfaktischem
Belag700Pfleglingeie Gesundheitsverhältnissehabensichganz
bedeutendgehessert ,denndieZahlderSterbefällebetrug19203306

Personenundbeträgtjetzt2089 .Esist auchnichtrichtig ,daßdie
GemeindeWien ,diese armen ,alten Leuteverhungernlasse ,dennsie
werdenausreichendwerköstigt .Mansolle sich in dieserFragefrei
vonjederDemagogiehalten .

DerReferententgegnetsodannauf verschiedenepolemischeBe- ¬
merkungender GRinDr . Motzkound betont ,dass fürWohlfahrtssachen
dasimRahmendesBudgetsmöglachstegeleistet wurde .Wennfürdie
AnstaltSanPelagiokeinebudgeterePosteingestellt erscheine ,so
bestehtdochtrotzdemdieAbsichtdasHospizuuhaltenundKinder
hinzuschicken ,nur sei es ebenheute bei demschwankendenKursver-¬

hältnissenunmöglichauchnurannähernddieKostendesAufenthaltes
zu berechnen .Die Krüppelfüreorgebetreffend wird geschehen ,was
mit den gegebenen Mitteln möglich ist .Die jetzige Form der Ret - ¬

tungsgesellschaftpasstin unseremoderneZeitnichtmehrhinein .
Damitsoll nichts gegendie Rettungsgesellschaftgssagt werden .Es
mußaberGewichtdaraufgelegtwerden ,daßdortjenerGeistder
DemokratieundVerwaltungeinziehe ,derauchsonstin denInstitu-¬
tionen in Wien besteht .Es ist unmöglich ,daß man für die Rettungs - ¬

gesellschaft Geld sammeln läßt ,aber alle Nichtarbeiter von ihr aus - ¬

geschlossensind .Es wird den Herrender Rettungsgesellschaftnichts
übrig bleiben ,als daß sie die kühnen Höhen dieser Verfassungver - ¬

lassen uch in das Parkett der Demokratie herunterbegehen .Es
wurdederGesellschaftmitgeteilt,daßdieZeitkommenwird ,wosich
dieRettungsgesellschaftkonstituierenmuß.Ichhabemichbemüht,
dieDingevomStandpunktderWohlfahrtspflegealleinzubetrachten
Frau GR .Motzkohat nun in die Sache eine persönliche politische
Notehineingetragen .Ich habevondemPflichtgefühlundVerantwor¬
tungsgefühlderBevölkerungals denwichtigstenFaktorenderGesun-¬
dunggesprechen .Damithat die politische Anschauungund dieWelt¬
anschauungdesEinzelnennichtszutun .WennunsdieRednerineine
mindereFähigkeitfürdieBetätigungdesVerantwortlichkeitsgefühles
zumutet ,so ist das vielleicht ein Ausfluß ihrer eigenenWeltanschau
ung ,kannunsabernichttreffen .DieWeltanschauungFrauGR .Motzko
ist begründetin einer Organisationsform ,die jahrtausendealt ist ,
unsereist nochjünger .Daswirunsdort ,wowirzuhelfenhaben,
über Weltanschauungeneinigen sollten ,ist unmöglichUeberallen
StreitigkeitenderWeltanschauungunddesParteialltagesmußder
eiserne Wille stehen ,den Menschen zu helfen ,die unserer Stadt an - ¬

gehören ,gleichgiltig welcher Weltanschauungsie sind .Indiesem

Budgetsollen ,diewalchehelfenwollen ,denen ,welchengeholfen
werdensoll ,versprechen,daßsieestunwollenundichkannnichts
anderestun ,als einverantwortungsvollerMenschtunmuß:arbeiten
undwirtschaften( LebhafterBeifall) .

GR.Kunschak(Chr. Soz)berichtigttatsächlien,daßfürdie
LeistungderNaturalkostenin denSpitälernderStadtWien2400K
gegen41KindenDundesspitälernzuentrichtenist unddaßsich
dieserUnterschieddarausergebenhat ,daßdie Bundesanstaltenmit
uhrenAngestellteneinenKollektivvertragmit diesengeringfügigen
BeträgenunterStreikandrohenabschließenmußten.

Bei der Abstimmungwird die Gruppeeinstimmig angenommen ,die
Abänderungsanträgewerdenabgelehnt.

GR.Grünwald( Soz.Dem. ) :ZudenwichtigstenAgendenderGruppeIV
gehörtdieBewirtschaftungdesWohnungswesens,SeitderletztenBudget-¬
debattehabensichdieVerhältnissenochwesentlichverschärftWenn
wir damalszu beklagenhatten ,daßder Bedarfan Wohnungengrößerist
als dasAngebot ,so trifft dieseKlageheutenochviel mehrzu .Die
Ursachensindklar zuTageliegendundvorallemdarinzusuchen ,daß
dieHerstellungneuerWohnungenimmerschierigerwirdundschonfast
zur Unmöglichkeitgewordenist .Hiezukommtnocheine Reiheweiterer
Umstände .Zunächst ,daßwir daszurplanmäßigenBewirtschaftungdes
WohnungsraumeszurVerfügungstehendeReservoireimmermehrausschöp¬
fen .Die Zahl jener Räume ,die noch erfassbar ist ,wird immergeringer
Weiters zeigt es sich ,dass die Spannung zwischen dem Einkommendes
grösstenTeilesderBevölkerungunsererStadtunddenMietzinsenimmer
größerwirdInfolgede .GeldentwertungwirddasEinkommenzahlenmäeig-¬
immergrößer ,dieMietzinseerfahrenabernichteineSteigerungim
gleichen Umfange .Dafür sind gesetzliche Vorschriften maßgebend ,bei
derenVerfassungmeraufdieGeldentwertungnichtdenkenkonnte.Da-¬
raus erklärt es sich ,daßder Bruchteildes Einkommens,der fürden
MietzinsAufwendungfindet ;immerkleiner unddadurchdasBestreben

nach grösseren Wohnungenimmerlebhafter wird .Dies soll nicht bemän¬
gelt ,sondernnur konststiert werden ,denndieser Umstandträgt zur

Förderungder Wohnungskulturbei .EsmußunsereAufgabesein ,diesen
Schwierigkeitenbestmöglichentgegenzuterten,umeineBesserungund
RegelungherbeizuführenDies ist nachzweiRichtungenmöglich .Vor
allemdurchdie HerstellungvonWohnungen,durchdieöffentlichen,
vorallemdurchdie kommunalenKörperschaften.

DieGemeindemüsseangesichtsder Verhältnissenachneuen
Mitteln suchen umWohnungenherzustellen .Zu diesem Zweckesoll die

Wohnbausteuereingeführtwerden.SiewirdwohlnichtdenWohnbedarl
deckenkönnen ,aber immerhindie Wohnungsnotund das aus ihr sich
ergebende Elend lindern ,sodaß wir nach einer Reihe von Jahren hof - ¬

fen können ,zu halbwegs normalen Verhältnissen zu gelangen .Ich
wagedie Behauptung,daßdasWohnungselendvordenKriegedemheuti¬
gen Wohnungselendin nichts nachgestandenist ,es vielleicht sogar
übertroffenhat .DamalsgehörtenFällevonObdachlosigkeitzuden
alltäglichenErscheinungen,währendes unsheutedochgelingtzu
verhindern ,daßkinderreicheFamilienobdachloswerdenundbleiben .
DieAnforderungsverordnungwarnichtganzerfolglos ,dasmögenfol .
gende Zahlen erweisen .Währenddes ganzen Jahres 1920 wurden8343
Wohnungenangefordert ,hievonkonnten3056faktischzugewiesenwer-¬
den .Währendder ersten zehn Monatedieses Jahres sind 8817Wohnungen
angefordertund4744rechtskräftigzugewiesenworden .DieZahlder
rechtskräftig angeforderten Wohnungenhat sich also vermehrt .Ein

verhältnismäßigtraurigesKapitelbetrifft dieamtlichenRäumungen



Ich will hier offen erklären ,daß ich kein Freund derzwangsweisen
Entfernungenbin .Festzustellenist .jsdoch ,daßdieZahldefamtli .
chenRäumungenin ergangenenJahre160rug ,imlaufandenJahre
hingegenbisher420,sodaßsichdieZandahezuverdreifachthat,
Wenngesagt wird ,daß wir bei der RäumungderFlüchtlingswohnungen
sehrsäumigwaren ,soist esnichtrichtig .ImJahre1920wurden
53Flüchtlingswohnungengeräumt,indenerstenzehnMonaten. J .63.
VonderTätigkeitderMietämterist zusagen :ImJahre1920wurden
überMietzinssteigerungenin 87 . 000Wohnungen,in denerstendrei
ViertelndiesesJahresEntscheidungenüberZinssteigerungenin165,000
Wohnungengetroffen .In einemDrittel sämtlicher Wöhnungenwurdeder
Mietzinsgesteigert .Imersten Halbjahrd J .wurdeder Mietzinsum

rund 75 %des Mietzinses von 1917 ,im dritten Quartal ungefährum
120 %erhöht .DieskannalsBeweisgelten ,daßdieRedenvonder
hausherrnfeindlichenStimmungderMietämternichtzutreffen .Imer-¬

sten Halbjahr . J .wurden116 . 424Entscheidungengefällt ,wovon
in

1954als/zulässigeSteigerungen,68. 900alsteilweisezulässigund
45500alsvollständigzuläsnigerklärt .Uon48. 400Entscheilungen
imdrittenQuartalwaren1250Steigerungenunzulässig24. 500zu-¬
lässigund22. 600teilweisezulässig .MankannsichaberderTar-¬
sachenichtverschließen ,daßdiegegenwärtigeArtderZuweisungvon
WohnungenunddieBehandlungdesWohrungswesensnichtmehrdengegen-¬
wärtigenVerhältnissenentsprechend,erfolgt .Eswirddahereinneues
Zuweisungsverfahrenausgearbeitet,dasinallernächsterZeitin
Wirksamkeittretensoll .VomKleingartenwesenkanngesagtwerden,daseseinTerel
ist ,dessenFührungallgemeinBefriedigunWndet.

DemArbeiterfürsorgeamtwirdinBäldedasBerufsberatungsamt ,
dasgemeinsammitderKammerfürArbeiterundAngestellteerrichtet
wird ,angegliedertwerden.DiepraktischeTätigkeitwirddieGe-¬

meindehaben ,dietheoretischedieKammer.
DurchGesetzderNetlonelverammlurwirddieHausgehilfinnen -¬

krankenversicherungsowiediederindustriellenArbeiterschaftvom
1 .Jänneranaingeführt .Diejetzt bestehendeHausgenilfenkrinken-¬
kassawirddadurchüberflüssigundesfindenBeratungenüberdie
weitøreTätigkeitdieserStellestatt .ImabgelaufenenJahrewurdenmitHilfedesWohn-undSed-¬
lungsfonds315Wohnungenerrichtet ,369Wohnungenbefindensichin
BauundimFrühjahrsollen457Wohnungenfertiggestelltwercnund
ebenso141WohnungenvonWohnungegeaossenschaften .DerWohn-und
Siedlungsfondwurdemit1MilliardeKronenverteiltauf50Jhres-¬
raten ,geschaffen.DurchdieEquivalentbeiträgevondenWohlungs-¬
anforderungendürftediediesjährigeRatedesWohnungsfondesvon
50MillionenKronenauf250Millionenerhöhtwerden.Festgestellt
mußwerden,daßdieEquivalentbeiträgevonangefprdertenWohtungen
nurdannverlangtwerden,wennessivhumüberzähligeWohnungen
handelt,dienichtzweckmäßigsindundandereherzustellenuzweck-¬
mäßigist .

Esist sehrleicht aufdemGebiezedesWohnungswesensSozia-¬
lismus oder Kommunismuszu verlangen .Es ist aber de jenigeéin
volkswirtschaftlicherIgnorant ,der meint ,mankännediekapitali -¬
stischeWirtschaftaudallenGebietenfortführen,undnuraufdem
GebietedesWohnungswesensdenSozialismusoderKommunismushaben.

GR .Ullreich ( Chr - Soz )beschäfth in ausführlicher

Weisit der Wohnungsfrageundsa auf diesemGebiete ,wie
auchReferentfestgestellt hat ,wasPraktischesnurin .
scheidenemUmfangegeleistet wurde ,die Gemeindehabesich imall
gemeinennuraufeineverwaltendeTätigkeitbeschränkt.Aufdem
Gebietedes Mieterschutzessei leider der sachlicheStandpunkt
verlassenworden .DieVorlageder Regierungsehe ineErhöhung
desMietzinsesaufdasVierfachsdesvomJchre1914vor .Indem
EntwurfederArbeiterkammerwerdedieseErhöhungals zuhochbe¬
zeichnet .Dieskönnemannicht ernst nehmen ,dennFachleuteer - ¬
klären ,daßaufGrundderBetriebskosteneine600%igeErhöhung
notwendigsei .DieFragederWohnbausteuerhabedurchdenRefe¬
renteneineneueVariationerhalten ,dadiesererklärte ,daßaus
ihrnichtdieReparaturenderbestehendenHäuserworgenommen,son-¬
dernneueHäusergebautwerdensollea.DieVersalcederRepara-¬
turendurchdie Semandewürdefür die MieberwwinegemgtigenVer-¬

hältnieseschaffenmednerwünsöht ,daßdemSiexx .ewenenvonder
GemeindegröerBeträgeals bisherzugewiesenwerden.

ZumSchlugsestellt RednerdenAntrag ,daßdieHälfteder
Mietaufwandsteuer,derUntermietæbgabsunddasErträgnisder

Ablösungsverträgezu einemFondvereinigt werden ,dessesZweckes
seinsoll ,fürdieGewährungvonHypothekarkreditangemeinnützige
Siedlungsgenossenschafteneine größereSummeGeldesbereit zuhalten .

DerVersitzendeVB .Hoßunterbricht sodanndieVerhandlungen
bismorgen410UhrvormittagsundschließtdieSitzung.
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Pressüberschreitungen.In FortsetzungderausAnlassderbevorstehen¬
denFeiertagevomMarktamtderGemeindeWdenvorgenommenenverschärf-¬
ten KontrollewurdewiedereinegrosseAnzahlvonUebertretungenfest¬
gestellt.ErwähnenswerterscheinenUeberschreitungenderangemessenen

Ulram ,Preise bei Fleisch .Solche wurden bei den Fleischhauern Franz

II . ,Franzensbrückenstrasse22SimonBöck ,VI . ,Liniengasse35 ,Anton
GlatehVI. ,Schmalzhofgasse21 ,FranzKienerII ,Ilgrlatz6 ,Johann
NachtnebelII ,Volkertplatz13 ,FranzSprinzlII ,Engerthstrasse219
undSimonOrlikII ,Ferdinandsstrasse19konstatiert .AuchvomFleiseh-¬
kommisär MathiasEngel ,Großmarkthalle,angeblichvomEinsender
SatorausHausbrunnhiezubeauftragt,wurdenfürFleischschweinenie-¬
derösterreich ' scherHerkunft statt des am14 . ds .marktgängigen
Preisesvon1350K,Preisevon1600Kprokgverlangt;auchbeimStan-¬
de des FleischkommissionärsWolfSolenderin der Großmarkthallewurde
fürungeputztesFleckzeug350Kstatt 250Kprokggefordert .Desglei-¬
chenfordertedie GemischtwarenverschleisserinSofieHainII ,Engerth¬
strasse109fürHäringebeieinemBezugpreisvon15K24KundderGe-¬
mischtwarenverschleisserHerschHalitoczerII ,Volkswehrplatz14für
Schöchtseife210KproStück,dieermit138Keingekaufthatte.DieseFälleundzahlreicheanderewurdenzurAnzeigegebracht.

WIENERGEMEINDERAT .
FortsetzungderSpezialdebatteüberGruppeIV.
GR.Hofbauer( Soz .Dem. )weistdaraufhin ,dassimBudgetauch

derKleingrätner. gedachtwurde ,unddaßdieZiffernausrei
chendseinwerden.DieGemeindeverwaltunghatermöglicht,daßdie
KleingärtnerdieWasserleitung,dieUmunungenundMaterialienwr-¬
schiedensterArtzuerschwinglichenFreisenbekommen,diePachtzinse
sindbilligunddasWasserwurdeumsonstabgegebenVonden20Millio-¬
nenQuadratmeterGrundsindmehrals5MillionenGemeindegrund ,1Mil-¬
lionQuadratmeterGrundhabendieSchrebergärtnervonderGemeindege-¬
pachtetodergekauft.ImletztenJahrewurden360. 000kgObstgeerntet,derWertderGemüse-undKartoffelerntebeläuftsich135Millionen,
derErtragderKleintierzuchtwirdauf20Millionengeschätzt ,die

Eierproduktionwirdmit60Millionenbewertet.AusdenKleingärten
deckenungefähr350. 000,MenschenihrenBedarfanGemüse.Inallernäch
stefZeitwerdendiebeiderletztenBudgetdebattegestelltenAnträge
imInteressederKleingärtnereiderVerwirklichungzugeführtwerden.

GR .Karasek( chr . soz . )besprichtdasWohnungswesenundsagt ,
es sei bishernichtsgeschehenvonSeitederMehrheit ,umderWohnungs
notbeizukommenunddie Bevölkerungzuberuhigen .Mansei überdas
KapitelAnforderungennichthinausgekommen.DieZahlderBeamtenauf
diesemGObietesei überlastet .WonSeitederArbeiterrätewerdegröß-¬
tenteils parteimässigvorgegangen ,wennmanauchzugebenmüsste ,daß
es Arbeiterräte gebe ,gereifte Männer ,die ein Verständnis f ür die

SachehabenundgewilltsindderBevölkerungzuhelfen .Rednerfragt
dann ,warummanzugebe,daßanjederEckeeineneueBankentstehe ,man
trauesichwohlnichtgegensie vorzugehen,weilessichumJudenhand¬
le .FernerführterKlage,daßderFortgangderBautenderinDöbling
bafindlichenBarackensehrschleppendsei .



DerRednerbringtdanneinepersönlicheAngelegenheitvorunderzählt,
daß zwei Jahre mit Frau und Kindin einemBette schlafen musste ,be¬
vorer endlicheineWohnungerlangenkonnte .Nunwerdeihmvorgeworfen ,
daß diese Wohnungfür seine Zweckezu groß sei .„ Ichhabe " ,sagt Red¬
nerzweiZimmerundin dasdritte habensie mireinenBolschewiken
hineingesetzt ,der die ganze MachtLicht brennt und es bisher nicht
einmal der Mühewert gefunden hat ,mir einen Kreuzer eins zuzahlen ,
oder auchnur einen Beitrag zu den Beleuchtungskosten . "Weiterwirft
RednerdemamtsführendenStadtrat Grünwaldvor ,daßer diejüdischen
Wohnungssucheroffenbegünstige,Judenhättenihmdasselbsterzählt .
ErführtdannzweiFällean ,in denenWohnungssuchenderücksihht
los au die Strasse gesetzt wordensind ,das sei eineHerzlosigkeit
und Gsmeinheit ärgster Art .Wenn GR Hofbauer hier ein Loblied andie

Schrebergäztneranstimmte ,so sei zuzugeben ,dass sie nützlicheslei¬
sten .Allein die Sozialdemokratengehenauchhier parteiisch vor ,wer

sich nicht mit dem Buch der Organisation ausweisen kann ,bekommtkeinen

QuadratmeterGrund.ZumSchlusseforderter denStadtratGrünwaldauf ,
sein Amtunparteiischzu verwaltenundnicht wiebisher diearische
Bevölkerungrücksichtslos zubenachteiligen .

GR .Roth ( chr .Soz . )sagt ,daß der Hausbesitzerstand inOester - ¬
reich zur Zwangsarbeit verurteilt itt ,die durch straffere Handhabung

derAnforderungsverordnungnochverschärftwerdensoll .WenneineWohn¬
bausteuerangekündigtwird ,so versprechesich Rednernicht ,daßaus
derenErträgnisHäusergebautwerden ." ednerstellt dasErsuchen ,in
allenFällen ,diedasWohnungswesenbetreffen ,mitdenHausbesitzer-¬
schaft Verhandlungenzu pflegen ,damit diese Frageneinergedeihlichen
Lösungzugeführtwerden.

GR. Suchanek( Soz.Dem. )weistdaraufhin ,dassdieSelbsthilfe
der Hausbesitzerschaft ,mit der gedroht wurde ,auch die Selbsthilfe der
anderenMenschenentgegengestelltwerdenkönne .Hednerwünscht ,daß
dieVerhältnissebeimArbeitsvermittlungsamt,dieallerdingsschonweit
besser sind ,als früher ,nach Tunlichkeit noch geregel !werden .

GR .Feldmann(Deutschnatimal)sagt,währendsichderFersonalre-¬
ferentStR.Speiserbemühe,seinAmtunparteiischauszuüben,werdein
derGemeindekeinanderesAmtsoparteiischgeführtwiedasWohnungsamt
Es sei Tatsache ,daß jemand ,der anderer Gesinnung sei ,als die Majo¬
rität ,niemalszu einer Wohnungkommenkönne .Auchdie Behandlungder
Parteien lasse zu wünschenübrig .Rednerführt einen Fall an ,daß
ein aus der " riegsgefangenschaft zurückgekehrter Apotheker ,inseiner

eigenenSiedlungsgenossenschafteineWohnungnichtbekommenkonnte,
während die ihm gebührende Wohnungeinem sozialdemokratischen Partei - ¬

genossen ,der nicht Mitglied der Siedlungsgenossenschaftwar ,zugewie- ¬
sen wurde .DasMietamtlasse auf seine Entscheidungenungegührlich
langwarten ,dasführezuErscheinungen,wie . . ,dasseinHausherr
an gesamtem Zins in einem Monate 1500 K einnimmt ,während die Gasrech - ¬

nungin sechs Wochen . 200Kausmache .Rednerrichtet an denamtsfüh¬
renden Stadtrat den Appall ,sein Amtunparteiisch auszuüben .



GRAngeli(chr.soz.)trittfüreinehöhereDotierungdes
SchrebergertenwesenseinundbringtdamndieBeschwerdevor ,daß

kommissärbefragt wurde ,welcherOrganssationsie undihreKinder
angehörenundobsieinderLagesei ,dieentsprechendenMitglieds-¬
büchervorzuweisen.EinsolchesVorgehenseiabsolutunzulässigund
auchunverständlich.ErersuchedenReferentensolcheMisständeabzuGemeinde,eswerdendieBautenderGemeirdegeführt ,zurZeitbeson¬

stellen .
InseinemSchlusswortkommtderReferentaufdievorgetrage-¬

nenBeschwerdenderoppositionellenRednerzurückunderklärt ,zu
demAntragedesGR.Ullreich ,daßerdeesenAntragfüräußerstbe¬
denklichfinde ,weilhierverlangtwerde,allezurVerfügungstehen-¬
denMittelnnurfürSiedlungszweckezuverwenden,abernichtsfür
dieHerstellungvonWohnbautenHieWohnbausteuerwerdezumallergrösStelleist sehrzurNachahmungbesondersdemStaatezuempfehlen.
tenTeilnurfürNeuherstellungvonWohnungendienen,nichtaber,
wieescRUllreichwünsche,fürReparatuten,derenKostenausande¬

renMittelngedecktwerdenmüssen.DieoppostionellenHednerhaben
auchdieTätigkeitderArbeiterrätekritisiert .Wennauchzugegeben
werdenmüsse,dasdieseTätigkeitmitunterUnzukömmlichkeitenund
Uebergriffebringe,somüssedochdaranfestgehaltenwerden,das
dieArbeiterrätedasVertrauendergesamtenArbeiterschaftgeniesen:DergrößteGemeindebetriebist derFurhwerksbetrieb,derauchdie
alsodesgrößtenTeilesderBevölkerung,unddaßsieaufdemGebiete
desWohnungswesensbishersehrersprießlichesgeleistethaben.EsliegeimnteressederRegelungdesWohnungswesens,denndieGemein¬
dedienützlicheMitarbeitderArbeiterräteinAnspruchnehme.Im
übrigenseiesverwunderlich,daßdieoppositionellenRednerjene
Arbeiterräte,andiesiesichpersönlichumInterventionimWoh¬
nungsangelegenheltengewendethaben ,lobenundihnenAnerkennung
zollen ,alleanderenaber ,derenTätigkeitsieauseigenerAnschau¬
ungnichtkennen ,tadeln .UnterdiesenGesichtswinkelbetrachtet ,
seienalsodievorgebrachtenBeschwerdennichtallzutragischzu
nehmen,übereinzelneFällewolleundkönnesichderReferentnicht
aussprechen,weilerjadievorgebrachtenDetailsnichtkenne.GR»Ka¬
rasekhabeindervonihmzurSprachegebrachtenWohnungsangelegen¬heit ,diejaseineeigeneist ,Pechgehabt,weilermitdensozial¬
demokratischenBeisitzernunddenArbeiterrätenzugutwar ,Referent
erklärt,daßerjanichtderWohnungsdikdatorvonWiensei,sondern
sichauchandieGesetzehaltenmüsse.WasdenWohnungs-undSied¬
lungsfondanlangt ,sokönnegesagtwerden,dassdiejährlicheQuo¬te von50MillionenKronenfür diesenFondsichdurchdieAequiva¬
lentleistungenum250MillionenKronenfürdaskommendeJahrerhöhendürfte .

BeiderAbstimmungwirddieGruppeeinstimmigangenommen,derAntragAllreichdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge-¬wiesen .
GruppeV,TechstscheAngelegenheiten.

GR.Siegel(Soz.Dem. ):DieVerwaltungsgruppeVenthältindem
PräliminareAuslageninderHöhevon7Milliarden.Sieisteineder
grösstenGruppenundfiguriertderHöhederAusgabennachsofort
hinterdererstenundzweitenGruppe.PropornionellzudenAusgaben
sindauchdieAufgabendieserGruppe,undderApparat,dessensie
sichzurErledigungihrerAufgabenbedient :DieZahlderBeschäf-¬
tigtenzähltgegenwärtigrund4000,SeitdemAugust. J .wurden
durchvernünftigeZusammenlegungindieserGruppe8Magistratsab¬
teilungenabgebautundbis1 .Dezemberd,J .derFersonalstandum2809
Personenverringert,wozunochkommt,dassinderstädtischenHeiz¬

werkstätteundimLastkraftwagenbetrieb,diesicherstentwickel-¬
ten ,in demeineneinenZuwachsvon22 %,in demanderenvon43%Äu-¬eine ihmbekannteFrau ,welcheerwachseneKinderhat ,beimWohnungs -eingetreten ist .Die Gruppehat eine Reiherein behördlicherAufga-¬

benzuerfüllen ,Verkehrsangelegenheiten,Baupolizei,Stadtregu¬
lierung .InderWirtschaftderStadtbesorgtsiedietechnischena¬
gendenalleranderenGruppen:dieErhaltungderrund1000Gebäudeder
dersderBaudesKontumazmarktes,desViehmaktesSt .Marxundder
städtischenWohnungsbauten,wozuimbesonderemdieWohnungsbauten
aufderSchmelzunddieHerstellungvielerNotwohnungeninBaracken
WirhabeneineeigeneAbteilungfürWarmewirtschaftgeschaffendie
durcheineernünftigeundstrengeKontrolleüberdieGebarungmit
denheutesokostbarenBrennstoffsichsehrverdientmacht .Diese

DiestädtischeWasserleitungerfüllt nachwievoruntergroßenOpfer:
fürdieGemeindeihregrogesanitäreAufgabe,DasWasserwirdper

meum20Hellerabgegeben,gegenjetztK . 50Gestehungskosten .
Esistfur1932dieendlicheVollendungundeinenotwendigeteilweise
RekonstruktionderzweitenHochquelllenleitungimSalzachtalegeplant

StrassenreinigungbesorgtunddieAbfurhdesKehrichts,dieStrassen¬
bespritzungundSchneesäuberungdurchzuführenhatDieserTeilder

AufgabenverursachtAusgabenvon2Milliardenohnezubefriedigen
wirwollenmitderMaschinierungdieserArbeitbeginnenundsinddafu
Mittelvorgesehen .Weitersist dasLastfuhrwerkzunenne ,hauptsäch¬
lichfürKohlederGemeinde,dasFuhrwerkfürSanitätszwecke.Eine
zweisweheSacheist diederStrassenerhaltung .DerKrieg ,beson¬
dersausgedrücktdurchdieeisenbereiftenschwerenLastautoshatsie
sehrstarkhergenommen.Wirhabenfür 1922SinehelbeMilliardefür
Strassenerhaltungvorgesehen.EinFflasterwürfelkosteteunsimlau¬
fendenJahreschon75K,dieNeuerzeugungsperiodewirddenPreisauf
nahezu200Kstellen .WirhabendieAbsichteinProgrammfüreine
durchgreifendeInstandsezungdesWienerPlatzesauszuarbeiten,
wobeinatürlichMilliardenKosteninFragekommen.Wennesmöglich
war ,dieMaschineriedieserGruppetrotzderUngunstderVerhältnisse
imGangezuhalten ,wennauchvielleichtkreischendundoftächzend,
so habenwir das nebender sachlichen ernsten undfleissigen Arbeit

derHerrenaller ParteienimAusschusse,dervollenEinsichtdes
Finanzreferenten,derglänzendenLeistungenunserestechnischenBe¬
amtenstabes,demunenmüdlichenEiferunserersonstigenAngestellten
undunsererbravenArbeiterzudanken.

GR.Biber(chrsoz)fragt,warumeinesowichtigeGruppe,wie
diein Verhandlungstehende ,immererst knappvorBeendigungder
BudgetberatungenzurVerhandlungkommt.Esscheine,dasssichder
amtsführendeStadtrat sich nicht dennötigenEinflussverschaffen

könneBei der letzten BudgetberatunghabeRednerdie Gruppemit
einerRoseverglichenunddenWünschgeäussert,esmöchtemehrund
rechtvielSonnescheinen,damitdieRosesichschönentwickeln
könneDieserVergleigleichwurdeaberals zuscharfbezeichnet,
so dasses heuteuntererschwertenUmständen- vorWeihnacnten-¬
nochschwererwirdeineKritikzuüben .InderletztenZeitistes ,

wasdie Persondes amtsführendenStadtrates anlangt ,mit diesemet - ¬
wasbesser gewordan .Er seheint eingesehen zu haben ,dassdie
GruppenichtmitDemagogieundProtekiongeführtwerdenkann ,son¬
dernvorallemmitgerechterStrenge.



WenndieGemeindeverwaltungfürdieBevölkerungwirklichproduk-GR.Progaaga(Deutschnational)widmetderTätigkeitdestiveArbeitleistenwolle,müssesieallegleichbehandelnundje -VerwaltungsgzuppeanerkennendeWorte.EsseidasernstlicheBe-¬
deArbeitgleicheinschätzen.Esgehenichtan,dassdasGewerbeMitstrebenvorhanden,sachlicheArbeitzuleistenerhoffe,dasses
Mieachtungbehandeltwerde.DiesseieinAusflussdesUebermutss,denMitgliederndesGemeinderatesmöglichseinwerde,nochinten-¬abtellangHangsuarbeiten .Densiveralsbisher ,indertechnischendernurVerachtungderdiene.

HednerbesrrichtweiterdiebaulichenZuständederWienerHäu-BaueinesKrematoriumsbezeichneterahseinenKulturfortschritt33MilliardensinddurcheineKreditoperationzubeschaffen.Dasser,diealleszuwünschenübriglassen,weistaberdaraufhin,daßfürWien.ErbittetumAufschluß,wannmitdemBaubegonnenuns
esderHausbesitzerschaftinfolgedesMieterschutzgesetzesnichtdieAnlagederBenützungübergebenwerde .BeiBesprechungder
möglichsei ,beidengeringenZinsreträgnissenAufwendungenfürdieeinzelnenPostenersuchtHednerdenWunschderBewohnerdes.Be-¬
motwendigstenReparaturenzumachen.DiezozialdemokørtischeParteiZirkesumErrichtungeinesAnstandsortesinderWiednernastrasestelltwerden,dasdi
müsseendlicheinsehen,dasseineAenderungdesMieterschutzgesetze:gegenüberderMayerhofgasse,endlichzuberücksichtigen .Seit10lichproduktivenZweckendient,inallerersterLiniedemInvestitions
notwendigseiSiemüssenauchIhrengenossenklarmachendassdieJahrenwerdedarumvergeblichpetitdoniert

ErheltungderHäuserunerlässlichistunddasGelddazunuraus
einerErhönungderMietzinsegewonnenwerdenkönne.Dannbeschäf¬
tigt sichRednermiteinzelnenfostendesKapitels.Erbemängelt

manwahrscheinlichdemVerfallweihenwolle ,weiterdieunzurei-beruhe.DasBudgetwurdevomFinanzzusschussberaten,nachdemeszu¬

ausgeworfensei .DieMehrheitwisseganzgenau,daßmanmit60Mil-Herbst1922derBenützungübergebenwerdenwird,wennnichtHinder-¬
lioneneinesolcheAnlagenichtbauenkönne,dadhiefürmindestensHisseindenWegtreten.WasdieChrustbäumeanlangt,sohatdie

GR.Henglchrsoz)pflichtetdenAusführungendesGR.Reisin¬gerbeiel undstellteinenbezüglichenAntragInSchlusswortweistderReferentdaraufhin ,dassdieRei¬
dkegeringenBeiträgefürdieInstandhaltungderPfarrhöfe,dienenfolgederBeratungdereinzelnenGruppenaufParteienvereinbarung
chendeDotierungfürdieErhaltungderDenkmäler,demgegenüber,erstamtsmässigfestgestelltwordenwarAufverschiedenEinwendungenfürdieErrichtungeinesKrematoriumseinBetragvon60MillioneninderDebattebsagierndsagtderReferent,dassdasKrematoriumim

migthat .DieGrundlagenderErtragsrechnungberuhenaufsorgfältigen
nK . rdtsbrilgglertesSemlurtan 2800 eoe oenohErhebungen

auchStandhalten.ZweiMiliardenkollendurchHeranziehungderKas-¬
senbesändebedecktwerden,diedurchdieVoreinzahlungeneinesehrhabeseinWissenundKönnenundseineganzeArbeitskraftinden
wünschenswerteStärkungerfahrenhaben.Dienochverbleibenden

licheWerkenichtleichtgelingen ,immerhinkannabereinesfestge
Aiese Anleiheausschliess

bedarfder Enternehmungenmitüber . 7MilliardenKronen .SosehrHie
ganzenAmsitzedesVoranschlagesangesichtsderUnbeständigkeitdes
Geldwertesschwankendundfliessendgewordensind ,sohoffenwird,
daßes dochso imabgelaufenenHalbjahregelingenwird ,dieAuf¬
nahmevonunproduktivenSchulden,vondenenwirunsgerdidenemir,dassichvomPräsigiumausdafürdanke,dassSiedasAmtdestendiesesTiefstandesderKroneüberaushütenmüssen,zuvermeidenVorsitzemdendurchJhresachlicheHaltungerleichterthaben.Vom

AnerkennungenSachlichkeitseinerParteidankhar,dochr
müsseerderMeinungAusdruckgebendaßindiesemSaalejederGe¬
meinderat,welcherParteier immerangehöre,dieselbeVerpflichtung

DienstderGemeindezustellen .(Beifall )Rednerschliessesichder
MeinungdesReferenten,dassallesdarangesetztwerdenmüsste,Wien

wirdallerdingsbeidergegenwärtigenLagedesMarktesfürfestverzinsalsetsKulturzentrumauszubauen,an,undseineParteiwerdedasIhri.
gadazubitragen.DerReferentverzichtetaufdasSchlusswort.

BeiderAbstimmungwerdensodannBilanzundBedeckung
einstimmigangenommen(LebhafterBeifall.)

DerVorsitzande. R.WeiglschliesstsodanndieBudget-¬
sitzungendesGemeinderatesmitfolgendenWorten:GestattenSie

StRBreitnersprachschliesslichdendeBürgermeisterbinichbeauftragtinseinemNamenallenMitgliedernunterderausgezeichnetenFührungdesvordesGoR.fürjhresachlicheundfleissigeArbeit,denBeamtenfür
direktorsDr.HartlamVoranschlaghingebumimitgewirkthatdenhreangestrengteMittätigkeitbestenverbindlichenDankauszuspre¬
herzlichstenDankausnerrenungchenJEsbesondereaufrichtigerDankgebührtdemFinanzreferenten

sogroßeSummevonihrenWählernzuverantworten.Rednersagt ,dagderChristbaumverkaufdurchdieGemeinde
Heuerdanebengelungensei ,wofürmanallerdingsnichtdenAus-

600Millionenerforderlichwären,siegetrauesichabernichteinerechtzeitigeEinlieferungvielzuwünschenübriggelassen.Diestädt;fåtesDr.Schwarzundseinesexabes,desBuchhaltungsdirektorsonersl,amtsführendenSt.R.BreitnerunddenübrigenamtsführendenStadträtendesOberrechnungsratesCnoblochundstelltrühmendfestdbehaumden,bdenbesondershervorrragendenHerrendesBeamtenkörpers,die
schenOrgane,diesoschlechteBäumegekaufthaben,werdenzurVer¬
antwortunggezogenwerden.WährendaufdereinenSeitevoneinemReddieZahlderangestellten,dieindiesenZeitenderNotderGemeinde
nerbemängeltwurde,dassdiePostenimBudgetzuniedriggegriffen

schußverantwortlichmachenkönne.ZuBeginndesVerkaufeswurdensind,wurdevoneinemanderengesagt,dassdieZifferndesBudget
preistreibenderscheinen.EineEinigungderAnsichtenwärewohlzuein MeterhoheBäumeum400Kabgegeben ,die aberkeineNadeln

hattenunddahermehrBesenwaren.EinezweiteSendungbrachte
schöneundgrosseBäume,diejetztum300Kverkauftwerden.Die
Bevölkerungseidarüberungehalten.RednerwünschtzumSchluß,daßbeiderAufteilungderFosten
imBudgetmehrGleichberechtigungundGerechtigkeitwaltenmöge
undbezeichnetdenfürdieStrassenpflegeingesetzbenBetragals
vielzuniedrig.. R.Angeli(christl.soc.)beklagtsichdarüber,daßdieGrup-¬
peV ,weücheeinederwichtigstensei ,zuletztzurBeratungkomme.
StR .Siegelsollesichdasnichtgefallenlassen .DerRednerbe¬
sprichtsodanndasBäderwesen,welchesnichtsoverwaltetwerde,
wie es im Interesse der Bevölkerungnotwendigwäre .Er gibtder

HoffnungAusdruck,dasswenigstensdiePreisederSommerbäder
nichtwiedererhöhtwerden.

GR.Reisinger(Soz.Dem. )weistaufdenRaummangelunddie
UeberfüllungderSchulein derGrimm( XIX.Bezirk )hin ,sodaßein
TeilderSchülergezwungenist ,denweitenWegin dieTaubstum¬
menanstaltin einemanderenBezirksteilezurückzulegenundbean-¬
tragtdieErweiterungdieserSchule,diesichleichtdurchführen
lasse ,daderangrenzendeGrundderGemeindeWiengehöre.

ihreDienstemitunermüdlichemFleisseundhervorragenderSachkennt¬
nis widmen ,in steter Zunahmebegrifferist . .

DerganzeVerlaufderBudgetdebatteseieinEhrenzeugnisfür
wünschen.BezüglichderBedürfnisanstaltinderWiednerHauptstrassedenWienerGemeinderat.InsechsvielstündigenSitzungenwurdeder
werdegetrachtetwerden,Abhilfezuschaffen.DieWünschediebe.VoranschlagingründlichsterWeise/handelt,dieOppositionhatvon
züglichderRäumlichkeitenindenSchulengeäussertwurden,fallenRechtundPflichtderKritikvollenGebrauchgemachtundmanchschar¬BemängelungDrhoben,aufgewißenochsehrzahl .eicheunerfüllteWün¬nichtindieGruppesdadiesenurdieExekutivederBeschlüssderfe
anderenGruppenist .DieGruppemachtalles,wennesdienötigenMit-schehingewiesen.DieganzenErörterungenabererfolgtenindurchaus

sachlicherWeiseunterVermeidungaller persönlichenAngriffeundtelbekommt.BeiderAbstimmungwurdedieGruppeeinstimmiggenehmigtmitwarenvondemErnstegetragen,dendiesoschwierigeLagedesGemein-¬
AusnahmederPostfürdieErrichtungdesKrematoriums,gegendiediewesenserfordert.DiesseieinsehrerfreulicherLichtblickindiesen
dergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen
Christlichsozialenstimmten .DiezahlreichenZusatzanträgewerdenGrübenTagen .SolangedieLiebezuWiendochüberalleParteigegen.tzehinwegalleMitgliederdesGemeinderateszuernster ,sachlicher

StR.BreitnerhältnunmehreinkurzesSchlusswortzu„BilanzArbeiteinigt,istkeinGrundzurVerzweiflungvorhandenundkönne
undBedsckung"undführtdabeiaus:InderRegelbildetgeradediediefestZuversichtgehegtwerden,daßauchdiesersoüberausschwie-¬

rigenPeriodebaldhellere,lichtereZeitenfolgenwerden.BedeckungsfragedenGegenstandbesondererErregungundgibtzuden
GR.Zimmerl( chr .soz . )erklärtnamensseinerPartei ,daßdieselangwierigstenErärterungenAnlaß.SchonbeidemletztenVoranschlage

imJuni . J ,konntebezüglichdernotwendigenVorsorgenfürdenAb-auchfürdieBilanzundBedeckungstimmenwerde.ErwollezumSchluß
gangseitensderVerwaltungAnträgegestelltwerden,denenmeizustim-derDebattefeststellen,dassinderStellungnahnmeseinerPartei
mennichtschwergefallenist .AuchdiesmalliegendieVerhältnissemeinVertrauensvotumfürdieverwaltendeMehrheitsparteigelegen
ähnlich.DerAbgangvon72Milliarden,wieersichEndeNovemberrech -seiunddiesumsomehr,dasiefürdieeinzelnenZiffernnichtdieenst

nungsgemäßergebenhat ,soll seineBedeckungfindendurenderErtragVerantwortungübernehmenkönne ,weilsie nichtin genügendemMaße
zurMitarbeitherangezogenwurde.ErseidemReferentenfürdiederBankumsatzsteuer,diederNationalratbekanntlichbereitsgeneh-

andenAbschlussarbeitenmtgewirkthaben,schliesslichdenMitglie¬
derndesStenografenbüros.DieGemeinderatskörperschaftenkönnenmitGenugtuungaufdasab-¬
gelaufeneJahrzurückblicken,indemsehrvielfürdieBevölkerung
geschaffenwurdeimZusammenarbeitendesStdatsenat,Gemeinderats,SiewerdensichinderAusschüsseunddemMagistrat
restloserHingabederübernommenenPflichtenauchimkommendenJahre
andieArbeitmachen.NamensderGemeindeverwaltungmußderBevöl-¬
kerungderStadtfürihrbeispielslosesAusharrenindenschweren
ZeitenundderBereitwilligkeitderMithilfezurErfüllungdermannig
fachenAufgabenausgesprochenwerden.EsmussauchdemWunschausgesp
chenwerden,dassdasNeueJahrdieBevölkerungzureinemmenschen¬
würdigenDaseinführenwerde.MiteinemGlückwunschzumNeuenJahreschliesstderVorsitze
dedieSitzung.
StädtischeChristbäume,AufdenVerkaufsplätzenim . ,5 .10.16.
und20 .BezirksindneueSendungengrosser ,schönerChristbäumeeinge
langt ,diedortvonderGemeindeverkauftwerdenPreis100- 500K.
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gessrtwerden,dassiekeinesrallsgehässiggegenOesterrsichist ,venn-¬
gleichauchbisweileneinegeiwissemengstlichkeithinsichtlichunserer
Valutazutsgetritt .Jedenfallsist eineRegelungdesGeldwesensin
diesemGebiete dringend notwendig .Die früher erwähntemangelhaftemi¬

itärischeAusrüstungist nichtdazuangetan,unserAnsehenbeider
DerBürgermeisterbei denTruppenimBurgenland ,BürgermeisterReu-¬
mannals LandeshauptmannvonWienundVizebürgermeisterEmmerlingha- ¬

jevölkerungWestungarnszuheben .Gutausgerüstete ,alsomitdenentspr .bengesternin Begleitungdes ZivilkommissärsNationalratDr .Julius
chendenMonturenverseheneTruppenkörperwerdengeeignetsein ,dasVerDedtschdennördlichenTeil des Burgenlandesbereist ,umdendort

dislozierten/uWienerFormationendie Weihnachtsgrüssee darauenunddieSympathiederburgenländischenBevölkerungwesentlich
zustärkenundesistzuhoffon,daßauchinallernächsterZeitwenig¬terstadt zu übermitteln .Eswurdendie OrteParndorf ,NeusiedlamSee

Oggau( Oks) ,EisenstadtundGroß-HöfleinaufgesuchtMit stensdendringendstenBedürfnissenbezüglichBekleidungundBeschu¬
aufdieKürzederZeitunddiezumTeilsehrschlechtedeenungundBesthaffungvonWäschefürunsereTruppenWinWestungsrn

RechnunggetragenwirdausstevoneinemBesuchderanderenGeranisonsorte,wosichWiener
Truppenbefinden,Abstandgenommenwerden.DerBürgermeisterrichte-¬
te andie in denobengenanntenOrtenberiadlichenMannschaftenin
GegenwartihrerKommandantenAnsprachen ,in denenerdieBedeutung
unddenZweckseinerReiseerörterte ,ihnendie Weihnachtsgrüsseih-¬
rerVaterstadtentbotundsiederSympathienderWienerBevölkerung
versicherte.DerBürgermeisterhobhervor,daßgeradeindiesenTagen
dieWienerBevölkerungin GedankenbeiihrenAngehörigen,dieals
SoldeenindenneuerworbenenGebietenstehen ,weile ,unddankbar
sich dessenbewusstsei ,dass unserBundesheeropferfreudigseinen

DerWohnungsmarktimOktober.ImOktoberhaben3384Wohnungswerber
ihrenWohnungsbedarfbeidenWohnungsnachweistellengeltendgemacht.
6441MeldehlätterüberWohnungsansuchenwurden112Begutahhtungssit¬
zungengesichtet .Hievonwurden217Gesucheals bevorzugt "( ) ,
3511alsbeücksichtigungswürdig"( II )anerkanntund753„atgelehnt“

fordertwurden:1 .NachdemallgemeinenAnforderungsrochte:
( EndederMietc)480Wohnungen- hievon347Kleinwohnungen- mitsu¬
sammen644Wohnund430Nebenräumen.2 .NachdembesonderenAnfor¬

schwerenDienstimInteresseder Republikversehe .DieAufrechterhal -gerungarechte1253Wohnungen,hievon617Kleinwohnungenund298Eir
tungderOrdnungimneuenLandeunddasAnsehenderRepublikerforde -gelräume.In RechtskrafterwuchsendieAnforderungenvon664Wohnun¬
rees ,dassunsereSoldatenimBurgenlandetrotzderUnbillderWit -gen ,hievon348Kleinwohnungenund112Einzelräume,mitzusammen1151
terungundderverschiedenenUnzukömmlichkeiten,
sondersderUnterkunft ,ausharre .DerBürgermeisterstellte in Aus -rechtskräftigangefordertenWohnungenwiefolt :24leerstehendeWoh-¬
sicht ,dassdieStadtWienaucheinsichtbaresZeichenihrerDankbar-nungen;37Doppelwohnungen ;149unbenützteWohnungen;50unzulänglich
keit ,in Formeiner Zubussezur Weihnachtslöhnungundeiner SpendevonhenützteWohrungen;37WohnungenausüberzähligenWohnräumen;321

insbe -Wohn-und808Nebenräumen .NachdenAnlässenverteiltensichdiese

WienerBier ,ihrentreuenSoldatenzukommenlassenwerde.
DerBürgermeisterhatteGelegenheitfestzustellen,daßdieTrup-¬

penzumTeilinnichtganzeinwandfreienUnterkünftenuntergebracht
sind .ManbemerktallenthalbennochdieVerwüstungsspurenderHejjas-¬Svar

Banden.InNeusiedlamSeesind . B.dieTruppen/ineinerKaserne
untergebracht,diejedochdurchdiejüngstenKämpfestarkhergenommen
st .AuchinOggaulässtdieUnterbringungsehrvielzuwünschenübrig.

EinenbesondersschwerenStandhabendieWehrmännerdadurch ,daGsich
die BevölkerungbeimKaufvonLebensmitteln . . w.weigert ,österrei -¬
chischeKronenanzunehmen,beziehungsweise,wennsie sich hiezuher-¬
beilässt ,einenhohenUmrechnungskursin Anwendungbringt ,derweit

WohnungenwegenUntervermietung4Wohnungen,derenInhaberwegen
UebertretungderWohnungsvorschriften( diegleicheWohnungbetr . )be¬
straft wordensind ,oderdiefür unerlaubteZweckeverwendetwurden;
14Wohnungen,dieohneBewilligungdemWohnzweckeentzogenwurden:
28RäumeinHotels.VondenMietämternwurdeüber698EinsprüchegegenWohnungsan¬
forderungenentschieden.278EinspsüchenwurdeFolge ,12teilweise
Folgegegeben.Verwalfungsgerichtshofbeschwerdenwaren119anhängig;
VerhandlungenbeimVerwaltungsgerichtshofefanden47statt .WegenUe-¬
bertretungderVorschriftenderAnforderungsverordnungwurdenvonden
magistratischenBezirksämtern77Strafenverhängtundzwarbiszum

überdieoffitielleValutadffferenzhinausgeht.AuchüberdieAusrüstungAusmasse20. 000Kund48StundenArrest.
Zugewiesenwurden939Nonungen,hievon613KleinwohnungenundbesonderwasWäscheundSchuheanlangt ,wurdesehr geklagt .Besondersder

unangenehmmachtsichfühlbardasseinbroßerTeil Soldaten
nochmitalienfadenscheinigenMäntelbekleidetist ,diekeinengemü¬
gendenSchutzgegendieUnbildenderWitterungbieten.Erfreulichist ,daßüberdieVerköstigungnichtgeklagtwird.

dieStimmungderBevölkerungimBurgenlandanlangt ,somuß

128Eintelräume.DieZuweisungerfolgtein147Fällenanbisherige
Untermieter ,in 135Fällen über Vorschlagder Hausinhabung .Von22
Einsprüchender Hausinhabunggegendie Zuweisungallgemeinangefor-¬
derterWohnungen( wegenNichtberücksichtigungihresVorschlages)wur-¬
de8EinsprüchenFolgegegeben.

Wohnungstauschgesuchelangten457ein,hievon31miteinerWoh¬
nungaußerhalbvonWien ,326dieserGesuchewurdenbwilligt ,29abge-¬
wiesen.DieübrigenGesuchewarenamSchkussedesMonatesnachuner¬
bedigt .AmtlicheRäumungenerfolgten77 .In25Fällenbestanddie
Wohnungaus2undmehrZimmernsamtNebenräumen.

e
MarktverkehraufdenAbend-undGemüsegrossmärkten.DieGemüsegroß¬
märkteaufdenMarktplätzen. ,Reinprechtsdorferstrasse,XIV .Lin¬
terstrasseXIX. ,LiechtenwerderplatzXXI .St .Wendelinplatzwerden
vonnächsterWocheDienstagundFreitagvon35Uhrnachmittags,an
tattwiebishervon4- 6Uhrabgehaltenwerden.

Strassenbahntarifam26,Dezember,Feiertag,den26.Dezembergiltauf
denstädtischenStrassenbahnenderSonmtagsfahrpreis.Eshabendaher
dieFrüh -Hin -undRückfahrscheinekeineGiltigkeit.

DerRathauskelleristmorgenSamstagab3Uhrnachmittagsgesperrt.
TagungderGemeindeangestellten.Aufderam18.undis ,Dezemberunter
demVorsitzedesFräsidentenNationalratesSchulzin Salzburgabgehal
tenenTagungderReichsexekutivedesReichsverbandesGemeindeange-¬
stelltenderRepublikOesterreich,dievonVertreternsämtlicherLän-¬
derbeschicktwar ,wurdenFragenbehandelt ,welchtfür dierechtliche
undwiKschaftlicheStellungsämtlicherGemeindeangestelltervon
grundlegenderBedeutungsind.Abgesehendavon,dassginsichtlichder
Lohnpolitik,derrechtlichenundwirtschaftlichenStellungderGe¬
meindeangestellten,sowieinderbrennendenFragederKrankenfürsorge
reichlichpositiveArbeitgeleistetwurde ,gestaltetesichdieTagung
durchdieAusführungendesVerbandspräsidentenSchulz,welcheaufdie
LagederöffentlichAngestelltenimVergleichezurSituationdes
StaatesundderGemeindebedeutsameStreiflichterwarfen,besanders
bedeutungsvoll.DieTagungforderteschliesslihdieErrichtungeiner
paritätischenReichskommission,bezw.Landeskommission,bestehendaus
VertreternderGemeinde- ,DienstgeberundVertreterndesReichsverban
des,welcheKommissionalleSohn-undRechtsverhältnissederGemeinde
angestelltenOesterreichsenheitlichfürdenganzenBundzuregeln
hätte .DerKrankenstandimNovember.DerKrankenstandunddieSterblichkeit
sind seit Augustin allmählichemAnsteigenbegriffen ,das mitdem
Fortschreitenderkaltenahreszeitzusammenhängt.DieInfektions¬
krankheltennabeneinerelativgeringeAusbreitunggezeigt ,derSchar
lach ,dieDiphterieunddieVarizellenwieseneineVermehrung,Ruhr
undBauchtyphuseinenstarkenRückgangauf .DieSterblichkeitwar
höherals imOktoberaberniedrigerals in denVorjahren;den2118
Todeslällenstehen2262Lebendgeburtengegenüber,sodaßderNovem-¬der
ber mit einem geringen Ueberschußan Lebensgeburten ändet ,heuer
nurimJuliundAugustzuverzeichnenwar.
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Fett -und Mehlabgabe .Vom25 .bis 31 .Dezemberwerdenbei denstädtie
schenAbgabestellen12dkgMargarinezu103KgegenAbschnitt276Her

Mehleund Fettbezugskarte abgegeben .Die Grosseinkaufsgesellschaftder
Pflanzenfett

Konsumvereine gibt für ihre Mitglieder/12 dkg zu 111 K( Pakettwars ) ,

12 dkgzu 110K( Fassware )ab .Organisierte Verbrauchererhalten12
dkfPflanzenfettzu111 . -Vom25 .bis 31 .Dezemberwird1/4kgVer-¬
schleissmehl als WochenrationzumKleinverkaufspreis von 42 K prokg
abgegebenAusserdemwirdproBezugsberechtigten1/2oder1/4kgPlus-¬
mehlzu500KprokggegenAbtrennungdesAbschnittesKabgegeben.

SitzungenimRathause .DerStadtsenathält amMittwochvormittagseine
Sitzungab .- DerGemeinderatals Landtagtritt Donnerstag1/210Uhr
vormittagszueinerSitzungzusammen.

WirtschaftspolitischkennendieführendenMännerderGemein¬
deWiennureinZieldasist dieProduktivitätaller ihrerMassnahmen
WennichomkonkretenFalledasSchlagwort„LosvonderKohle“alsdas
treibendeMomentinderElektrizitätsversorgungWienswiederhole,so
willichdamitnurandeuten,dassmitjedemKilowattWasserkraftstrom,
dasøwirnachWienbringen,einTeilderschwerenAuflagenabgebürdet
wird ,dieunsdasnähereoderweitereAuslandanlastet

EinGutteilderwürgendenAbhängigkeitvomAuslandewird
verschwinden,dietatsächlicherfolgreicheMitarbeitamWiederaufbsu
Oesterreichswirderfolgen ,wennunderegemeinsamenBemühungenzur
DurchführungdereinzelnenBestimmungendesvomGemeinderatein
seinerSitzungvom23 .September. J .einstimmiggutgeheissenenUeber-¬
einkommenbeitragenwerden .

DiefesteUeberzeugungvonderLebenskraftWiens,dieun¬
sernMutundunsereAusdauerbeisomanchenanderenAnlässengefestigt
hat ,wirdauchbeimAusbauder Wasserkräfteerfolgreichbetätigtwer-¬

den .

DieKrankenverzicherungderHausgehilfengBekanntlichtrittfürdie
HausgehilfenundHausgehilfinnenmit1 .Jänner1922dieobligatorische
Krankenversicherungin Kraft( verlautbartin der WienerFeitungvom
20 .Dezember1920 ,imBundesgesetzblattNr703 ) .Diefür diestädtisch
Hausgehilfenkrankenkassefür dasJahr1922bereits eingezahltenBei-¬
trägewerdendaherüberAnmeldungderParteinrückerstattet .Weitere
Einzahlungenfür die städtische Hausgehilfenkrankenkassefür1922
werdennichtmehrangenommen.

KonstituierungderWasserkraftwerke. G.( WaginSien.
DiegründendeGeneralversammlungimRathause.

HeutefandimNeuenWienerRathausedie gründendeGeneralver-¬
sammlungder„Wasserkraftwerke-Altiengesellschaft“( . . . )inWien
unter demVorsitze des HerrnBürgermeistersJakobReumanninAnwesen-¬
heitderVertreterderGemeindeWiensowiederVertreterderander
NeugrundungbeteiligtenzehnWienerBankenstatt.

DerVorsitzendeBürgermeisterReumannführtein seinerBegtüs-¬
sungsansprache . a .folgendesaus :

DerformelleAkt ,denwirheutemitderKonstituierungder
WasserkraftwerkeAktiengesellschaftnvollziehen,istnurdadurchmög-¬
lichgeworden,dassschonvonallemAnfangan ,beidemimWasserkraft-¬
undElektrizitätswirschaftsamteimFeberdiesesJahresbegonnenenund
mitnieversagenderGeduldundSachkenntnisdurchdenPräsidentendieses
AmtesDr .WilhelmEllenbogenfortgeführtenVerhandlungendieVertre-¬
ter derGemeindeWienunddieVertreterderWienerGrossbankenprinzi-¬
piellübereisntimmtenindemBestrebendieFragederVersorgungWiens
mitWasserkraftenergienichtnurüberhauptsondernauchingrosszügi¬
gerWeisezulösen .

DieGrundlagefüreinegeradlinigeWeiter-undAufwärts-¬
entwicklungderStromversorgungWiensausWasserkraftwerkenistgege-¬
ben .DasGebietvonWienumfasstdengrösstenundbestenKonsumenten-¬
kreis ,denwirin Oetsrreichvorfinden .UmdiesenKristallisations-¬
punkt wird sich die heute so völlig zersplitterte Elektrizitätswart -¬
schaftOesterreichszusammenfassenundaufein einheitlichesZiel
einstellenlassen .

Der§ 2 der Gesellschaftsstatutenenthält einweitge-¬
stecktesProgramm,dessenAusführungin vielenPunktendersichersten
undfür eir wirtschaftlicheEntwicklungdergeschaffenenAnlagenaus¬
schlaggebendenVoraussetzungdes schonvorhandenenundnahezuunbe¬
grenztenundjederzeitaufnahmsbereitenKonsumsnichtwirdentraten

können

BürgermeisterReumannbetonteinbesondererWeise,dassdas
LandWiendengrösstenWertdarauflege ,denAusbauderWasserkräfte
imbestenEinvernehmenmitdemLandNiederösterreichzuvollziehen.EswirddiesauchäusserlichdadurchzumAusffruckekommen,dasszweiher-¬
voragendeVertreterderniederösterrichischenLansesregierungindkm

Verwaltungder„ Wag“eintreten .
HieraufwurdeandieFormalitätderKonstituierunggeschrit-¬

tenundhiebeikonstatiert,dassdasAktienkapitalderWasserkraftwer-¬
ke- . G.imBetragevonNominale200MillionenKronen,zerlegtin
500,000aufInhaberlautendeAktienzuje400KronenvollundbarzurEinzahlunggebrachtwurde.

DiesretGeschäftssitzungder„Wag“,anderauchbereitsdieVer-¬
tertervonNiederösterreichteilnehmenwerden,findetam27 .Dezemben

statt .
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GoldeneHochzeiter ,VergangeneWocheüberreichteStR .SpeiserinVer¬
tretungdesBürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaarenAntonund
HertaKarpeles ,SigmundundJohannaHuth ,Wien ,die Ehrengabeder
GemeindezurFeierdergoldenenHochzeit.

Die Weihnachtsspendefür die WienerLehrerschaft .Der von derPitts - ¬
burgerdautschenZeitung„VolksblattundFreiheitsfreund "derSektion
der Wiener Lehrerschaft für bedürftige Lehrpersonen Wiensgespendete

BetragwurderestlosverteiltunddenGesuchstellerndurchPostzuge-¬
sendet .MitRücksichtauf die zur VerfügunggestandenenSummekonnten
leider nicht alle Bewerberberücksichtigt werden .Eine eigeneVerstän¬
digungüberabgewieseneGesucheerfolgt wegender hohenFostgebühren

nicht

FreieAerztestellengImSiechenheimLainzgelangenzweiPrimararztstel
len für interne Krankheitenzur Besetzung .EntsprechendbelegteGesu-¬
chebis21 .JännerandasstädtischeGesundheitsamt.

WeihnachtsbeteilungdesMilitär - ,Witwen-undWaisenfonds.Voreinigen
TagenfandimRedoutenssalderHofburgdieWinterbeteilungvon800be¬
dürftigenriegerwaisendesMilitär - ,Witwen-undWsisenfondsstatt -¬
DeräsidentdesMilitär-Witwen-undWaisenfondsDr .LichtundSundes-¬
minister Dr Pauer hielten Ansprachenan die Kinder ,DasÖrchester
desPestalozzi-VereinesbesorgtedenmusikalischenTeil .Dieuneigen-¬
nützige Mitwirkungder Angestellten in der Hofburg ,dee bei denHerrich
tungen für die Beteilung intervenierten ,sei besonders dankendhervor - ¬

gehoben .DieSektionWinterbetilunghat imJahre1914begonnenund
bisher unter der tatkräftigen Leitungder Gattin des Sektion - Chefs
Dr. BaumgartnerFrauAliceBaumgartnerjährlich rund3000Kinderbe-¬

teilt .
.



tigungallerAngestelltenerfüllen .SchliesslichforderterdieBe¬
schleunigteBehandlungderPensionistenvorlage.

GR .Weigl( Sozdem. )sagt imGegensatzzuGR .Vaugoin ,dassdieZ
Ziffern ,die imVoranschlagefür sozialeFürsorgeeingestelltsind ,
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen seien .Es sei sonderbar ,dass
manaufdereinenSeitediehohenZiffernbemängleundgleichzeitig
sage ,dassdieStrassenbahnerschlechtentlohntseien .GR.Vaugoin
behauptet ,dassimSchemadie Lohnbezügederzeit höhersind ,ver-¬
gisstaber ,dassdieseErhöhungerstindenletztenWochengeschehen
sei und dass auch die Bediensteten und Arbeiter der Werkesehrrasch

mit ihren ForderungennachfolgenwerdenManverfolgenur denZweck,
umgegendie verhassten Kollektivverträge anzukämpfenund unterden
Bediensteten in den WerkenUnzufriedenheit hervorzurufen Wennda¬

ufhingewiesenwird ,dassdiePendonensehrgeringsind ,verweist
Rednerdarauf ,dasssichdieGemeindebemühe,einPensionsstatutaus-¬
zuarbeiten ,dasdenBedienstetenRechtezubilligt undGnaden ,wiees
unter christlichsozialen Aera der Fall war Wennmanwünsche ,dassdie

Bedienstetenbesserbezahltwerden,dürfemanauchnichtgegendieEr
höhungder Tarife sprechenFür die Einführungdes Zonentarifesauf
denStrassenbahnenunddieVerdichtungdesVerkehrsbestehengegen¬
wärtigenicht die unerlässlichenVoraussetzungen .GegenüberdenBe¬
schwerdendes GR .HolaubekwegenMissachtungdesKoalitionsrechtes
müsse abermals festgestellt werden ,dass die Christlichsozialen stolz
daraufseinkönnten,wennsieeineStundewöhrendihrerHerschaft
dasKoalitionsrechtin jenerWeiserespektierthätten ,wieesjetzt

geschieht .Bezüglich der Methode bei den Lohnverhandlungen undder
Tarifpolitik wird sich die Mehrheitvon demeingeschlagenenWegenicht
abbringenlassen ,weilessichgezeigthabe ,dasswirinWienzum
UnterschiedvonanderenGrosstädtendurchdie eingehalteneMethode
in der Lage waren ,die Stadt und ihr Werkevor schwerenErschütterun¬
genzubewahren
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NotstandsbautenderGemeindeWienImGemeinderatsausschussfür
WohnungswesenberichteteheuteGR.BermannüberdieUmgestaltung
vonBarackenin Grinzing ,Simmeringundin derLaaerstrassezuWon
nungen .Eswerdenin drei Barackengruppen208Johnungenmiteånen
Kostenaufwandevon101 ,400. 000Kronen ,sodasseineWohnungdurch
schnittlich auf 400 . 000Kronenzuestehen kommt .Die Wohnungensolen

indredAusführungenerrichtetwerden.DieersteTypebestehtaus
einerWohnküche,diezweiteausZimmerundKücheunddiedritteas
zweiZimmmernundKüche.WieinallenderartigenFällenwurdebe-¬
schlossen,dassauchfürdieseBautenderentsprechendeAnteilau
demBundesWohn-undSiedlungsfondsangesprochenwird .Dergrössee
TeilderKostenwirdausdenAblösegeldernfür überzähligeWohnräume
gedeckt ,ausdenenübrigenseineReihevonBautenbereits inAusfüh¬
rungbegriffensind .BisEndeFeberwerdendieletztendieserWoh-¬
nungen beziehbarsein .

DerWienerWohnungsmarkt.DasWohnungsamtder Stadt Wienhat inden
erstenzehnMonatendesJahres1921zusammen8817Amforderungsbe -¬
scheide erlassen ,son denen 4744 rechtskräftig gewordensind .Von
denrechtskräftigangefordertenWohnungenentfallen2618aufKleih¬
wohnungen( bis zu einem Zimmerund einem Kabinett ) ,837 aufklein - ¬
re Mittelwohnungen ( bis zu zwei Zimmern ) ,342 auf grössere Mittel - ¬

wohnungen( biszudreiZimmernundeinemKabinett)undaufgrosse
Wohnungen136 .Bei 811EinzelwohnräumenwurdedieAnforderung
gleichfalls rechtsktäftig .VenMitteAprilbis EndeaOktobererfog
ten 2460generelle Anforderungen .Davonbetrafen 2081kleineWohnungen,
170kleinereMittelwohnungen,166grössereMittelwohnungenund43
grosseWohnungen.Zugewiesenwurdenin denerstenzehnMonatem7257
Wehnungen .Davon gelangt I 897 an bisherige Untermieter und 673an
vemHausinhabervorgeschlageneBewerberzur Zuweisung .Geräumtwurden

Asdenersten zehnMorstendiesesJahres420Wohnungen,die sichuf
296Kåein - ,105Mittel -und19Grosswohnungenverteilen .Vonden
420gerüumtenWohnungenwaren63vonFlüchtlingenbewohnt.Gegenlie
AnforderungvonWohnungenwurdenin derBerichtzeit5425Einsprüche
erhoben ;davensind 302zurückgezogenworden .Vondenverbliebenet
5321Einsprüchenwurden2727abgewiesen,103nurteilweiseund2293
zur Gänzefolgegegeben.

ImerstenHalbjahr1921fällten die Mietämter110 . 432Entschi¬
dungenüberMietzinssteigerungen ,sendenen2009abweisliwaren
Vonden übrigen 115 . 423Entscheidungenlauteten 45824aufzulässig ,
während 69599 nur teilweise Erhöhungen des Mietzinses vorsahen .

In denMonatenJuli bis sünschliesslichSeptember1921wurden

vondenMietämtern48815Emtscheidungengefällt .Datonerlärten
1274die Steigsrungals unzulässig ,während24700Entscheidungendie
geforderte Zinserhöhungin vollemAusmasseund22841nur alsteilwei -¬
se berchtigterklästen

Vom1 Jännerbis 31 .OktoberdiesesJahresgelangtenan dasWog
nungsamt 377 Gesuche um Wohnungsänderungen .Als unzuläss g wurden240

abgewiesen,bewilligtwurden137 .DerWohnungsteuschist in derLeit
vom15 .Aprilbis31 .Okteber1901in 1721Fällenbewilligtundin
143obgewiesenworden.

DieVerwenduigdesZirkusRenz.InderletzerSitzungderBezirks¬
vertretungLeopoldstadtwurdeeinSchreibendesLandesverbandesWien
der Køiegsinvalidenverhandelt ,in demgegendie geplanteErrichtung
eines Varietes in Jebäude desehemaligenZirkus
Renzprotestiertwürd .UeberAntragdesBezirksratesRawnerwurdebe-¬

VerwendungdesGe¬schlessen ,jedes Ansuchendas einesolchs
bäudesverlangt ,abzuweisen.GleichzeitigwurdedieBezirksvorste-¬
hungbeauftragt ,vendiesemBeschlussalle in BetrachtkommendenBe
hördnezuunterrichtene

Konstituierungder „ Wag“ .HeutewurdeimRathausdie ersteSitzung
des Verwaltungsrates der Wasserkraftwerke . G .( Wag )abgehaltene Die
StolledesPräsidentenbekleidetBürgermeisterReumann,alsVizeprä
sicenten fungieren GemeinderztProf .Dr .Fränkel ,dieDirektoren
Krassny - KrasspienundLudwigNeurathDerVerwaltungsratsetzte sich
zusammenausLandeshauptmannMayer,VizebürgerneisterEmmerling,Lan¬

desratSegur ,GemeinderstProf .Schmid ,GemeinderatDir .Zimmerl,
ausdenDirekterenKrausMinisterialratIng .Gärtner ,sowie

Dr .Mesing ,BernhardPopper - Artberg ,AdolfFopper - Artberg .Zumleiten
denDirekterderneuenGesellschaftwurdeMinisterialratDr .IngMax
Ferntbestellt .



diemeindeverwaltgungjetztgegenüberwichtigenFedürfnissender
Bevölkerungübtundzuübengesonnenist ,ist üfdieDauerunerträg-¬
lich .InersberLiniekommtesaufdieproddktivenKräftean. .Wenn
mandieStrassenvollständigverfallenWässt, ,wennmandurchmangel-¬
hafteReinigungdenVerkehrerschwertoderunmöglichmacht ,wennsich
die Krankheitskeime ständig vermehren und dadurch die Jugend inder
StadtschwerenSchadenaninkerGesundheitnimmt,wenndiePflegeder
KuldergütervonKunstundWissenschaftsovernachlässigtwerdendas
die Tradition abreist ,dann wird as in der Zukunftsehr schwersein ,
die Versäumnisseder Gegenwartauchnurebnigermasennachzuholen.
Wir müssen yon den amtsführenden Regierern dlezer Stadt fordern ,des

sieinyfelenergischeremMasse,voneinerblossehfiskalischenFoli-¬
tik,übergehenzu einer aktivenfolitik imSinneder öffentlichenWohl

GrKlimesch(Tscheche)bemerkt
stennichtkritisierenwolle.DieTschedt
Budgetpostenauf sozialistischerGrundl

dasdieeinzelnenBudgetpo
engebengernezu ,dasviele
geaufgebautsind ,siebedau¬

ern aber ebenso ,dad die Mehrheit in der Fraxis von diesemsoziali - ¬
stischenGrundlageabweicht.DieTschechenmüssenin dieserHinsicht
übersehrstiefmütterlicheBehandlungKfageführen.Sielassensich
nichtverdeutschenundwollenihreKindervorderGermanisierung
schützen .DerRednerwirft derMehrheitwor ,daßsie auf denPartei-¬
tagen schöne Worte der nationalen Gleichberechtigung finde ,aber

sonstin demStromederGermanisierungmitschwimme.AufdemGebiete
desSchulwesenswerdendieTschechenganz
Gerade in den letzten Tagen ,als die Führer dieses Stastes in der .

tschechoslovakischenRepublikmitdenVert
runghöflicheWortewechselten,undderö
finanzielle Hilfe zugesagtwordenist ,wurdeein Vertreterdertsche

indenHintergrundgedrängt

retern der dortigenRegie-¬
terreichischenRepublik

chischenRegierungimWienerRathsusesehrunfreundlichbehandelt.
DasBragenicht zur Verbesserungder Bezielungenbei .Dieösterrei -¬
chischenTschechensind gernegewillt an demAufbaudieser Stadtmit- ¬
zuarbeiten ,sie könntendieBrückezwischenbeidenStaatensein ,aber
manmusihrenWünschenin Wienwenigstenseinigermaßenentgegenkommer
Siewerdenfür dasBudgetstimmen,aberfordern ,daßdieMehrheit
ihrehauptsächlichstenWünscheerfüllt .

GR .BreuerIchr .soz . )erklärt ,dasdurchdie Ausführungendes
Referentenein elegischerZugbegangensei Heuteist der19. Dezem-¬
ber ,ein historischesDatum .Heutevorgenau32Jahrenhat dasdamals
gefasste Landesgesetz betreffend die Vereinigung der Vororte mitder
GroßgemeindeWiendie Sanktionerhalten .UndwelcherUnterschiedbe- ¬
stehtzwischendamalsundheute ?DasKapital ,vondemdieheutige
Mehrheitzehrt ,ist wonderchristlichsofialenParteiunterDr .Lue-¬
ger geschaffen worden :HugoBreitner von Jahre 1921 ist einsorgen - ¬

gebeugterMann.DreiJahreist ermitseinerParteianderHerrschaft
unddasSprichwort„ andenFrücheensollt ihr sie erkennen "kannan-¬
gewendetwerden .Die Früchtebefriedigen wederdie Bevölkerungnoch
denFinanzreferentenselbst .DieMehrheithat auf ziemlichallenGe-¬
bietenderöffentlichenVerwaltungversagt ,alleskstandersgekom-¬
menals dieMehrheitvorausgesagthafundausdemhoffnungsfreudigen
seinerzeitigenReferentenist einMinngeworden,deranGewerbe,In-¬
dustrie und Handel als seine letzte Hoffnung appelliert .Hiezuhabe

eraberkeineallzugroßeBerechtigung,daseineParteinichtsgetan
hat ,auchnureinenvondiesenZweigenzuunterstützen .ImGegenteil,
die Gewerbetriebewurdenunter der Fuchtelder Steuerpressegedrückt ,
ja esfreutdenReferentensogar ,daßwegenderNichtentrichtung

derLuxuswarenabgabeGewerbetreibendeindenArrestgesteckt,werden.
WasdieExzessevom. DezemberanlangesomüsseRednerdaraufverwei-¬
sen ,daßdasOrganderMehrheitdieVerantwortungdenunverantwort-¬
lichen Elementenzugewiesenhabe .Vergebenshabeer eineAeusserung
in WortoderSchrift gesucht ,die daraufhinweise ,daßsich diePar-¬
teidesReferentenbemühthätte,dieseElementevonihremTunabzu¬
halten .Die Mehrheitwarein stillschweigender Kompagnonderunver-¬
antwortlichenElemente,aufdiesiedieganzeSchulddertraurigen
Ereignissewälzt .

GR .Erntner(Deutschnational )sagt ,daßdie ganzeBudgetdebatte
eigentlich überflüssigsei ,da ja der VoranschlagimKlubderMehr-¬
heit durchberaten und beschlossen wurde ,und weil ja alles ,wasim .
gemeinderathiezugesprochenwird ,vonderMehrheitmegiertwerde.
Wennauchdie ZifferndesBudgetsimmaginärseien ,so handdeessich
dochumdie WiederaufrichtungumddenAufbauder StadtWienundOe-¬
sterreichundvondiesemGesichtspunkteausseiesPflichtaller
Parteien - und das möge auch vom Nationalrate gesagt sein ,- für die - ¬

seszustimmen.RednerbeschäftigtsichmiteinzelnenGruppendes
Budgets ,denUnternehmungen,vondenenmansagenkönne ,daßsie
saniertsind ,wobeidoch wünschenwäre ,daßsie nichtihrenBe
triebsfondvondenGrosbankenausgeliehenhabenbrauchten .Ein
äußerst wehes Kapitel des Budgets sei die Wohnungsfürsorge ,diegänz - ¬
lich versageEbensolasse die Strassenpflegevieles zuwünschen
übrig .EswäreauchPflichtderGemeindegwesen,zurErhaltungder
UniversitäteinenentsprechendenBetrageinzustellen .AmSchlussei -¬
her Ausführungenentgegnetder Fednerauf die BemerkungendesGR.
KlimeschwegendesdeutschenCharaktersder StadtWienundwegender
Hilfe ,die von der Tschechoslovakei ,Oesterreich werden woll .

GR.Bärmann(Soz-Dem)
lichsozialenRedner ,daßdie
elegischenTonbestimmtwar,

bezeichnetdieBehauptungderchrist-¬
BudgetrededesReferentenaufeinen
alsunzutreffend.ImGegenteil,eswar

ein Optimismusder Grundzur Zeiner Auführungen ,ein Optimismus ,der
zuderHoffnungberechtigt,daßesderTatkraft der jetzigenVerwaltv
tunggelingenwerde ,die StadtausdemTiefstandihreswirtschaft-¬
lichen Elendsherauszuarbeiten .Gegenüberder BehauptungdesGR.
Kienböck ,daß der Staat zu den Auslagen Wiens mit 8Milliarden
trägt ,müssedaraufverwiesenwerden ,daßdie SteuerkräfteWiens
sich nicht zugunsten der Staft auswirken können ,weil sie durchdie
Machtbefugnissedes Staates garangehemmtsind .Deshalbist es
durchausnicht so unverständlich ,wennder Staat zur Erhaltungder
Gemeindeden ,zu seinem300Milliardendefizit verhältnismäßigmini-¬
malenBeitragvon8 Milliardenbeistenert .DieSozialdemokraten
habenbei ihremEinzugin das Rathausaußerihremgutenstarken
Willen auch die Eignungmitgebracht ,die Stadt wirklich zuver - ¬
walten .Dieser Wechselhabesich unter äußerst ungünstigenAuspizien
vollzogen .In einer Zeit ,woein völliges Chaosherrschte ,mußten
sich die Sozialdemokraten ,vonder Sturmflutder Revolutionzur
Machtgelangt ,erst nachundnachin die Verwaltungeinarbeiten,
währenddie Christlichsozialenseinerzeit ,als sie ansRuderge-¬
langten ,jahrzenntelangGelegenheithatten ,die Verwaltungstechnikzi
zustudieren .DieSozjaldemokratenhabenalle die großenHindernisse
diesichderVerwaltungeinerStadtin denWegstellten ,gemeistert
Unddie Tatsache ,daswirdiesesGemeindewesennachundnachaus
schwerer Bedrängnis herausbrachten ,ist ein sprechendes Zeugnisfür

dierüstigeArt ,yiedieVerwaltungjetzt geübt-wird.DieChrist-¬
lichsozialenhabenamAnfange,alssiealsMinderheitindiesen
Saaleinzogen ,erklärt ,daßsje sich auf das angenehmeund
schmackhafteBrot der Opposition einrichten wollen .Wiesie das
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EntfallendeSprechstunde,MorgenDonnerstagentfälltdieSprechsty
de bei Stadtrat SpeiserwegendienstlicherVerhinderung.

- .

SylvesternachtverkehraufderStrassenbahngAnschliessendandenAben
verkehrvom31. ds.wirdaufdenHauptlinienderStrassenbahneinSyl
vesternachtverkehrdurchgeführt.DieletztenZügewerdenvomRinge
nachdenAußenstreckenungefährum3Uhrnachtsabgehen.AufdemZü¬
gendiesesNachtverkehreswirdderEinheitsnachtfahrpreisvonK80. -¬
fürErwachseneundKindereingehoben .Monats-undHalbjahresnetzkar
tensindgiltig ,Streckenkartenm,Anweisungenauffreieoderermässig
te FahrtoderimfahrplanmässigenVerkehrdesVorkehresgelösteFahr-¬
scheinesindaufdenNachtverkehrswagenungiltig .DieLiniendes
NachtverkehressindausdemindenStrassenbahnwagenangebrachtenVer
Zeichnissenzuersehen.DerBahnhofrundverkehrentfälltinderSylve-¬

sternacht.

DerFreisrückgangaufdemEinder-undFleischmarkt.Damitderstarke
PreisrückgangaufdemgestrigenRinder-undFleischmarktetatsächlich
imKleinverkaufezumAusdyuckekomme,wurdedasMarktamtbeauftragt
eineverschärfteKentrollederFreisbildungindenWienerFleischbän-¬
kenallerArtdunchzuführen.BeidieserKontrollewerdendieMarkt-¬
amtsbeamtenauf Grundder Verordnungüber die VersorgungderBevöl-¬
kerungmitBedarfsgegenständeninsbesondereauchdieVorräteindie-¬
senGeschäftenanHindfleischausdervorigenWecheaufzunehmen
haben,umfeststellenzukönnen,obundinwieweitmitdendieswöchi-¬
genRinderpreisenallenfalls nicht imEinklange ,stehendeRindfleisch
Detailpreisedurchdie imPreisehöherstehendenRindfleischmengen
derVorwochegerechtfertigtsind .DiesesstfengeVorgehendesMarkt-¬
amtesist eineNotwendigkeit,dadieBevölkerungunterdenexorbitant
hohenFleischpreisen,dieaufdasSteigenderHinderpreiseinden
RetztenWochenzurückzuführensind ,imKonsumevonFleischsehrschwe
beeinträchtigtwar .EsmüssendaheralleVorkehrungengetrogfenwer-¬
den ,diegeeignetsind ,einenichtdurchdieEinkaufspreisegerecht¬
fertigtePreisbildunghintanzuhalten.FürdieFleischhauerselbst
ist einestrengeKontrolledurchauswünschenswert ,weilsienurso
vomVerdachteeinerPreistreibereibefreitwerden.

Lehrerhausverein.Lichtbilder-Vortrag,Mittwoch,. Jänner,7Uhrabene
FestsaaldesLehrerhausss .„ReiseumdieErde" ,mitEigenaufnahmen
desVortragendenHerrnAlfredHofmann.Sitzanweisungenin derVer-¬

einskanzlei.
- .

Avisol

DerheutigenAusgabeliegtdie„Besuchsordnunfderösterreichi-¬
schenSamalungeninWien"undderTätigkeitsberichtdesMarktamtesimNovemberzurgefälligenBenützungbei .

-



Ichwillhieroffenerklären,daßichkeinFreundderzwangsweisen
Entfernungenbin .Festzustellenist jedoch ,daßdie Zahldefamtli .
chenRäumungenin ArgangenenJahre 160 rug ,imlaufendenJahre
hingegenbisher 420 ,sodaßsich die Zanl hahezuverdreifachthat .
Wenngesagtwird ,daßwirbeiderRäumungderFlüchtlingswohnungen
sehr säumigwaren ,soist es nicht richtig .ImJahre1920wurden
53Flüchtlingswohnungegeräumt ,in denerstenzehnMonaten. J .63.
Vonder Tätigkeit der Metämterist zu sagen :ImJahre 1920wurden
über Mietzinssteigerungen in 87 . 000Wohnungen ,in den ersten drei
Vierteln dieses Jahres Eåtscheidungen über Zinssteigerungen in165 . 000

Wohnungengetroffen.IneinemDrittelsämtlicherWohnungenwurdeder
Mietzinsgesteigert .Imarsten Halbjahrd .J .wurdeder Mietzinsum
rund75 %des Mietzinsesvoh1917 ,imdritten Quartalungefährum
120 %erhöht .Dies kann als Beweis gelten ,daß die Redenvonder
hausherrnfeindlichenStimmungder Mietämternicht zutreffen .Imw
sten Halbjahr . J .wurden 116 . 424Entscheidungen gefällt ,wovon

n

1954als/zulässige Steigerungen ,68 . 900als teilweise zulässigund
45 500 als vollständig zuläsig erklärt .Von48 . 400Entscheidungen
imdrittenQuartalwaren1250Steigerungenunzulässig,24. 500zu-¬
lässig und22 . 600teilweise zülässig .Mankannsich aber derTat- ¬
sache nicht verschließen ,daß die gegenwärtige Art der Zuweisungvon

Wohnungenunddie Behandlungdes Wohnungswesensnicht mehrdengegen-¬
wärtigenVerhältnissenentspredhend,erfolgt.Eswirddahereinneues
Zuweisungsverfahrenausgearbeitet ,das in allernächster Zeitin
Wirksamkeittretensoll .

VomKleingartenwesenkanngesagtwenden,daßeseinKapivel
ist ,dessenFührungallgemeinBefriedigunindet.

DemArbeiterfürsorgeamtwird in BärdedasBerufsberatungsamt,
dasgemeinsammitderKammerfürArbeiterundAngestellteerrichtet
wird ,angegliedert werden .Die rraktische Tätigkeit wird dieGe- ¬
meindehaben,diethedretischedheKammer.

Durch Gesetz der Natlans preammlut wird die Hausgehilfinnen - ¬
krankenversicherung sowie die def industrialien Arbeiterschaft vom

1 .Jänneraneingeführt .Diejett bestehendeHausgenilfenkranken-¬
kassawirddadurchüberflüssiguades findenBeratungenüberdie
weitæreTätigkeitdieserStelleStatt.

Im abgelaufenen Jahre wurdenmit Hilfe des Wohn -undSied - ¬
lungsfonds315Wohnungenerrichtt ,369Wohnungenbefindensichin
BauundimFrühjahrsollen 457wohnungenfertiggestellt werdenund
ebenso141WohnungenvonWohnungegenossenschaften .DerWohn-und

Siedlungsfond wurde mit 1 Milliarde Kronen verteilt auf 50Jahres - ¬
raten ,geschaffen .Durchdie Equivalentbeiträge von denWohnungs- ¬

anforderungendürfte die diesjährige Rate des Wohnungsfondesvon
50 MillionenKronenauf 250Millionenerhöht werden .Festgestellt
mußwerden,daßdieEquivalentbeiträge
nurdannverlangtwerden,wennfessivh
handelt,dienichtzweckmäßigsindund
mäßigiste

vonangefprdertenWohnungen
umüberzähligeWohnungen
andereherzustellenunzweck¬



AbendausgabeWienMittwoch ,den 28 Dezember19

Beschaffung von Betriebskepitel für die Gas -undElektrizitats
ke .DieBeschaffungdesnotwendigenBetriebskapitalsbildetfür
die städtischen Unternehmungengenaudieselben Schwierigkeitenwie
für dieprivatenBetriebe .Durchdie unausgeseztste gendenLeben
mittelpreise müssendenBedienstetenerhöhteBezügegewährtwerden
fernererfordertdieBeschaffungdernotwendigenKohleundderande
ren BetriebsmateeisliengrosseBeträge ,überdie wederdieBetriebe
nochdie Gemeindeverfügen .Daherhat derGemeinderatbereitsam
4 .Jänner1921denBeschlussgefasst ,dassdie KonsumentenvonGas
undelektrischenStromverpflichtet sind ,denachtenTeil desvor
aussichtlichenJahreskonsumsin derFormvonVorauszahlungenzuleis
sten .DadervorausbezahlteBetragdengegenwärtigenPreisennicht
mehrentspricht ,hat der Unternehmungsausschussheutebeschlossen,

Gas -undStromabnedass anfangdes nächstenJahresdie
merabermalseine Vorauszahlungnachden letzten Preisen in derHö
heeinesAchtelsdesvoraussichtlichenJahreskonsumszuleiste
ben .DieimJahre1921geleisteteVorauszahlungwirdselbstverständ -¬
lich in dennunmehrzu leistendenBetrageingerechnet

DieWeihnachtsspendefür die LehrlingserholengsheimeBürgermeist,
ReumannhatderLehrlingsfürsorgeaktioneinenBetragvon200. 000k
gespendet,wofürdieLeitungderAktioninihrenHeimeninFischsu

. . Schneebergbahn,in Niederalmbei SalzburgundinWieselburg
die Kostender Weihnachtsfeiernbestritt .Die Pfleglingeerhiedten

undederepraktischeGeschenke.Lebensmittel ,



Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu
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Wiener Landtag als Gemeinderat
Sitzungvom29. Dezember1921.

PrksidentSchmid(chr. soz. )eröffnetdieSitzung.
PräsidentDr .DannebergberichtetüberdieGesetzesvorlage,womit

ein selbständigesLandWien( Trennungsgesetz )gebildet wird ,und
führt aus ,daß der heutige Tag ein denkwürdigerin derGeschichte

dieser Stadt ist .Es wird heute der Schlußstein zu einerEntwicklung

gelegt ,diefürWienvonganzbesondererBedeutungist . Schonvor
JahrenwarvonderAngelggenheitdieRede ,dochhatteeinLösungin
der Monarchie wenig Aussicht .Die Verhältnisse haben sich um die Fra

ge der Trennungist in der Republikimmerwiedererörtert worden.
DieTrennungwurdevonWienundvomflachenLandeverlangt.Dieses
Verlangenist begreiflich ,da die StrukturvonNiederösterreicheine
solchewar ,daßWiendie überwiegendeMehrheitimLandtagevonNie-¬
derösterreichhatte undso die EntscheidungüberalleAngelegenhei¬
tendesganzenLandesbutreffenhatte .DieseStellungwurde
vonderländlichenBevölkerungalseineEinschränkungihrerAutono
mieempfunden.VomWienerStandpunkteausmußtemandaraufhinwei¬
sendaßin einerZeit ,wokleineGebietskörperschaftenwieVorarl-
bergundSalzburgautonomsind ,einerStadt ,die drei ZehntelderBe¬
völkerungdes ganzenStaates beherbergtunddie weit mehralsdrei
ZehntelvonDeutschösterreichinwirtschaftlicherBedeutungausmacht

andieAutonomieversagtbleibensoll .Dazukamnoch ,daß/einerLösung
dieserFrageauchdieanderenLänderderRepublikinteressiertge -

wesensind .WennDeutschösterreichein Bundesstaatwerdensollte ,und
wenn nicht jedes Land eine Stimme haben sollte ,sondern
unterschiedenwerdenmusstenachder GröseundBevölkerungszahlder

einzelnenLänder,dannwaresfürdieseunerträglich,daßdieses
Niederösterreichmit Wiendas Uebergewichtüberalle habensollte .
DieLänderselbsthabenatsodieTrennungwerlangt.Dieschwierige
finanzielle Lage ,in die die ganzeRepublikundalle LänderundGe¬
meindengeratensind ,habendieLöungderFragebeschleunigt.Im
alten Niederösterreichhat WienachtZehntelder Steuernaufgebracht,
diegeleistetwerdenmussten,obwohlesnichteinmalsechsZehntel
desLandesbildete.EswardiesalsoeineübermäßigeBelastungfür
Wienin einer Zeit ,da die GemeindeWiendie grösstenAnstrengungen
machenmußte ,seinenHaushaltin Ordnungzuhalten .EswareinUndung
seineSteuerzahlermitAusgabenzubelasten ,die für dasLandNieder-¬
österreich geleistet werdenmußten .

Eswarnichtverwunderlich,dassimSommer1920 ,alsdieBun¬
desverfassungfertiggestellt wurde ,die DurchführungdiesesTren- ¬

nüngsgedankensinderBundesverflassungschoneingeleitetwurde,Man
hatschondadaurcheinevorläufigeTrennungfsetgestztundbeide
andteile erhielten das Recht der selbständigen Finanzverfassung .Es
ar vonAnfangan klar ,dass es sich dabeinur eumeinProvisorium

handelnkonnte ,da der gemeinsameLandtag ,der entstandenist ,kein
echtderFinanzgestzgebeunghatte .DamitfehhteihmdieWurzelder
ratf einer parlamentarischen Körpe rschaft .Dass er nicht eineallzu

grosss Bedeutunghatte stand im besonderenWiderspruchzuseiner
Größe .



Wennder ents lendeSchritt für die Trennungschondurch
die Bundesverfassunggeschehenist ,so waralles weitere nur nochein
Fortschreitenauf diesemWege .DiesesFortschreitenwarnichtleicht .
DennbeidervollständigenTrennungwarenwenigerpolitischealsver-¬
mägensrechtlicheFragensehrschwierigerNaturzulösen .AnihrerLö¬
sungist währenddesganzenJahresgearbeitetwordenundwennwir
heutezweiTagevorTorschlußunserst mitdiesemGesetzebeschäfti¬
gen können ,so ist das nicht darauf zurückzuführen ,daß manwährend
des ganzen Jahres nichts getan hat ,sondern es haben sich ebendie
Verhandlungenüber diesemGegenstandwährenddes ganzenJahreshinge - ¬
zogenundkonntenwegenderSchwierigkeitderMaterieerstjetztzu
einemAbschlußgebrachtwerden.DieserAbschlußwarnichtleicht .
WennichheutealsReferentdiesesElaboratzuvertretenhabe ,kann
ich es nicht tun mitdemGefühleeinesSiegersüberdie anderen .Es

konnte bei diesen Verhandlungen nicht darauf angelegt werden ,daß
der eine siegt ,der andere unterliegt ,daß der eine besondereVortei
le auf Kostendes anderenerringt ,es konntesich nur darumhandeln,
einengerechtenAusgleichder Interessenzu finden ,Härten ,diefür
beideTeilebei einer Trennungentstanden ,in einemsolchenElaborate
auszugleichenunddasglaubeichcagenzukönnen ,daßesgelungen
int .Wirdürfenbekennen,daßhiernichteinSiegWiensüberNieder-¬
österreichoderumgekehrtvorliegt ,sonderndaßhierderVersuchet-¬
ner gerechten Lösungdieser Frage gemacht wordenund wohl auchgelun¬
gen iste Es mus anerkannt werden ,daß von beiden Landtagen nicht nur

dieParteienderMajoritäten ,sondernauchdiegroßenMinoritätspar¬
teiensichalle Mühegegebenhaben ,umzueinengerechtenAusgleich
zugelangen

WasdenInhaltdesGesetzesselbstanlangt,soisterinder
letztenZeitinderOeffentlichkeithinlänglichbekanntgewordenundich möchtenur wenigeFragenherausgreifen.

DasKompliziertestewaszulösenwar ,wardieTeilungder
Humanitätsanstalten.WennmansieihremäusserenWertenachschätzen
wollte ,sowäredasin derheutigenZeitungeheuerschwergewesen
und manwäre zu keinemResultat gekommen .Es kommtnicht daraufan .
as die Ziegel der Anstalten wert sind ,es mußvielmehr beurteilt wer

den ,welcheLastendie Erhaltungeiner solchenAnstalt für dieGemein
de oderdasLandbedeutenundwelcherBedarffür solcheAnstalten
bei den Ländern besteht .So kam man zu dem Ergebnisse ,das in diesem

Entwurfniedergelegtist .
Eine andere sehr schwierige Frage war die Frage der Landesei - ¬

senbahnen ,die noch immernicht ganz geklärt ist .Manhätte imvori¬
genJahrebei Schaffungdes gemeinsamenLandtagessagenkönnen ,die
Eisenbahnensindbis aufgeringeTeileaufdemGebieteNiederöster-¬
reichs gelegen ,waskümmernsie Wien ,die soll sichNiederösterreich -¬
Landnehmen .Abermanmußteandererseitssagen ,daßdie Bahnenver-¬
kehrspolitischfür WienvongroßerBedeutungsindunddassWienan

ihrer Führunginteressiert ist .Darumsind wieeine gemeinsameAn¬
gelegenheit,währenddiesesJahresgebliebenundbleibenesweiter,
wennnicht der Bunddie Führungder Bahnenübernimmt

Wie . ö .Landeshypothekenanstaltsollte ursprünglich unterge¬

meindamerVerwaltungbleiben ,aberbeiderMehrheitdes . ö .Landta
geswarderWunschaussesordentlichdrängend,eineeigeneLandeshy¬
pothekenanstaltfür das Land . Oe ,zu schaffen .AusdiedemGrunde
musstenwir der Liquidierung des bestehendenJnstitutes zustimmen,
obgleichwir diese Lösungfür keineglücklichehalten .
DieBeamtensindzumüberwiegendenTeilAngestelltederHumani¬

tätsanstalten ,sie werdenvondembetreffendenLandübernommenDie
AngestelltenderjetzigenZentralverwaltungübernimmtentwederdas
Land . OeoderdasLandWienunddieentbehrlichenBeamtenwerden
gemässderDienstpragmatkin denzeitlichenRuhestandübersetzt.

EswarenauchKulturfragenzulösendarunterdasSchicksaldes
Landhausesdasfür dieStadtWienbesonderegeschichtlicheBedeu¬
tunghatAufdiesesGebäudekonnteWienunmöglichglattwegverzich
ten ,anderseits war es aber durchausverständlich ,dass die . ö .Lan¬
desregierungweiterhin in demeigenenGebäudeverbleibenwollteund

danitauchinWien.DerAusgleichwurdenundahingetroffen,dassidas
Land . Oeder freie Eigentümerdes Hauseswird ,mit derVerpflichtung
andenhistorischenKarakternichtszuändern .VondemAugenblickan,
wodie niederösterreichischeLandesregierungihren Sitz verlegt ,tritt
deralteZustandwiederein ,daßnämlichbeideLänderBesitzerdes
HausessindunddieStadtWiendasKaufrechtaufdemandernTeilhat.
DasLandübernimmtweiterdasLandesmuseum,währenddie moderneGa¬
lerie ins Rathausübersiedelt.

ImganzenundgroGenist also einedurchausgerechteLösungzustan
degekommen.Wennauchdie politischeVerwaltung,dieFinanzgesetzge¬
setzgebung,diesozialeVerwaltungundderAulturbesitzgetrenntwor-¬
densind ,die wirtschaftlichenZusammenhängezwischenWienundNieder
sterreich können ,sollen und dürfen nicht gelöstwerden .Und aneine

ösungsolcherZusemmenhängehatmanauchnichtgedacht.Essind
Bürgschaftenin demGesetzegeschaffenworden,damitdiepoltische
Trennungbeider Ländernicht zu wirtschaftlichenZerreisun¬
genführt .VomStandpunkteWiensaus ,mußaufeingutesEinvernehmen
mitdemLandNiederösterreichGewichtgelegtwerdenSoschwierig
dieVorverhandlungenundsostürmischmituntersie wrlaufensind ,

ist dochzu einemEinvernehmengekomennundkeineErbitterungzu- ¬
rückgeblieben .So dürfen wir hoffen daß mit der Trennungauchdas
wkrtschaftlicheundkulturelleGedeihenbeiderLänderverbürgtist ,
daßsie sich allmählichvondenschwerenFolgendes Briegeserholen
und beide Lönder gedeihen werden ,zumNutzen ihrer Bevölkerung .



GRKunschak(chrsoz.)pflichtetdemReferentenbeiwennerArgumentinsTreffenschicken,daßdergegenwärtigeZustandnichtfeststellt,daßdieÄngelegenheiteinebedeutungvolleundderheu-aufrechterhaltenwerdenkann.DieGemeinsamkeitwiesiesichjetzt
dargestellt hat ,aufgebautauf demgemeinsamenLandtagohneSteuer¬tigeTageindenkwürdigerist ,wennauchinseinerParteikein

FünkchenFreudeoderBegeisterungangesichtsdervorzunenmendenEnt-reehtundaufdieVerwaltungskommissionistunhaltbarundhatauch
scheidungruht.EskannnichtalsZeichendesdemokratischenFort-UnwürdigeFormenangenommenDieBehandlung,diedemgemeinsamen
schrittesgewertetwerden.DaßdieTrennungvonWienundNiederö-Landtagezuteilwurde,istallesanderealseeineVerbeugungvor
sterreichinderMonarchiewegenderhöherenMächtenichtdurchge-demdemokratischenGeisteunsererZeit ,ist dieHandlungeinerüber3
fükxtwerdenkonnte,trifftnichtzu ,denneswarenesdiepoltischenmütigenAutokratie,dieglaubt,dieUntertanenwieSchuhfetzen
Parteien,diesichgegeneineTrennungaussprachen,eswarderWillebehandelnzudürfen.DaßdaherdieseZustandeinEndefindediese
derpoltischenParteien ,derVertreterderStadtWienunddesflachenSchmachaufdieDemokratiebeseitigtwerde,ist einepolti¬
Landes.DieSituationist heuteeinewesentlichanderealsdamalsscheNotwendigkeitebensodieBeseitigungderVerwaltungskommission
imJahre1891,weilinderBundesverfassungvorgesehenist ,daßWienEsistnurdieFrage,obdieFormdesgemeinsamenLandtagesundder

DieZustände,dienungeschaffenwerdensollen,werdenwederimin -aberdenVäerndesgemeinsamenLandtagesgefehlt-hättemaneine
tressederStadtWiennochdesflachenLandesgelegenseinkönnen,eiräglicheundzweckdienlicheFormderGemeinsamkeitzwischen
für das wirtschaftliche Lebender Stadt Wienwerdensich ebenso ern -Wienund demflachen Landefinden können .Es hat aber nicht mr
steSchwierigkeitenergeben,wiefürdasLandNiederösterreich .DerderguteWallegefehlt,sondernmanhatmitAbsichtdieFormdes
HinwveisaufdiefinanzielleSelbständigkeitbeiderLänderkanneinegemeinsamenLandtagesundderVerwaltungskommissiongewählt,um
BeruhigungnichtgebeneEsist richtig ,daßWienzumgemeinsamennaugdieGemeinsamkeitsozudiskreditieren ,daßschlieslichnichts
haltdengrößtenTeilderBedeckungssummebeigestellthat .Aberdieanderesübrigblieb ,alssiezubeseitigen.MitdiesemZustande
FragederGemeinsamkeitdarfnichtvomfiskklischenGesichstrunktHabenwirgerechnet,alswirunsereVertreterermächtigten,a
ausbeurteiltwerden.WemindieserFragederTrennungnureinBlei-VerhandlungenüberdasheutigeGesetzteikunehmenundidiesenstiftundeinRechenxempelzurVerfügungstehen,kanneinUrteilWåtsachenausgehend,habenwirunsauchentschlossendafürzustim
überhauptnichtabgeben.DieAngelegenheitstehtaufeinervielha -men,wo- beiichvomHerrnVorsitzendenerbitte ,daßüberArtikei12
heren Warte ,Ist es doch bezeichnend ,daß in einem Augenblicke als dieses Gesetzes gesondert abgestimmt werde ,weil wir nicht in der

Notwendigkeitversetztwar,dieGemeinsamkeitzusuchen.Indenver-weildieLiquidierungderHypothekenanstaßt ,dieunglüchlichsteLösungist .DieLandeshypothekenanstaltistdaseinzigeHypothekar¬
waltungsrat der „ WAG"sind auch Wertreter des LandesNiederösterreid kredit/institut ,daswirhabenund/unterliegtkeinemZweifel ,daßdasals Kompagnonaufgenommenworden,sodaßdiesesUnternenmenkein

ein selbständigesLandbilden kannundsoll .Es ist darin aber nicht Verwaltungskommissiondie einzigemöglicheFormderAufrechterhal-¬
ausgesprochen ,daßdieTrennungvomflachenLanderestloszuerfol -tungainesgemeinsamenVerhältnisseszwischenWienunddemflachen
genhat .DieseEntscheidungist denbeidenLandtagenvorbehalten.Landegelagenist Ichmeine ,beieinigemgutenWillen- dieserhat

von

dieGemeindsankeitaufgehobenwerdensoll ,dieGemeindeWienindieLagesind,fürdiesenArtikelzustimmen,undzwarausdemGrumde,

reinesUnternehmenderGemeindemehrist .Eszeigensichalsodie
starkenwirtschaftlichenPräfte,dieaufdasVerhältniszwischenWien
unddemflachenLandewirken.Jchstellenochmalsfest ,dassunsdieheutigeEntscheidungin
keinerWeiseBefriedigungbietet .Eswirdvielleichtdaraufverwie-¬
sen ,dasswirdochan dieser Entsheidungmitgewirkthaben .Gewiss
wir haben daran mitgewirkt ,parteimässig schon als imNatonalrate
die neueVerfassunggeschaffenwurdeundwirunsereZustimmnunggege¬
benhaben ,dassWienals eigenesLandeinengewissenGradderSelbs
ständigkeiterhalte ,aberwirhabendamalsnicht imAugegehabteine
vollständigefrennung,sondernsindvonderAnsichtausgegangen,das

die bisherigengemeinsamenKompetenzeneiner Revisionunterzogen
werdenunddassmaneineneueFormfür die politischeundwirtschaft
licheGemeinsamkeitfindenundaufrechterhaltenwerde .Zudiesem
Zieledasin der"erfassungseineMöglichkeithatsindwirnichtge¬
kommen,sondernzurrestlosenAuflösungderGemeinsamkeit.Wirhaben
auchandemGesetzemitgewirkt,dasunsheutevorkiegö,weilworvor
vormhereindamit rechnenmussten ,daß es zur Trennungkommt ,mit
unsodergegenuns .WirwerdeneinesolcheEntscheidungnichtauf¬
haltenkönnen.Unddaherwaresvernünftigerdahinmitzuwirken,daß
beidieserTrennungdasInteressederGemeindeWiennachMöglich¬
keitgewahrtwerdeundschwreSchädigungensoweitsie zuvermet¬
densind ,auchwirklichvermiedenwerdenWirkönnendabeinochaas

BedürfnisnachHypothekarkrediteninWienauBerordentlichgroß
ist .Esmugdaherungemeinschmerzlichempfundenwerden,wenndie
sesInstitutzufunktionierenaufhört .Gewißwirdesauchdannmög-¬
lichseinHypothekarkreditezuerlangen ,abermanfragenicht ,un¬
ter welchenBedingungen.DieLandeshypoßhekananstaltwareinge-¬
meinnützigesUnternehmenwennseineweitereTätigkeitlahmgelegtwirdist daseineschwereSchädigungdesWinerInteresses .Nicht
nurausGründenwirtschaftlichenPietät ,sondernausGründender
wirtschaftlichenRaisonkönnenwirfürdieLiquidierungnichtun¬
sereStimmeangeben.AmSchlussemeinerAusführungenmöchteichnurdemainen
WunscheAusdruckgeben,daßunsdiegeschichtlicheundwirtschaft¬

Entwicklungliche /dieserStadtunddesLandesNiederösterreichinallenunsere
Befürchtungenunrechtgebenmöge.DaßdieseEntwicklungeinensol-¬
chenGangnehme,derdieseTrennungin späterenJahrenrechtfer¬
tigt undnichtalseinenschwerenFehlerderherrschendenPartei
imLandeNiederösterreichundinderStadtWienerscheinenläßt.
WirgeizenindieserFragenichtnachdemRuhmeRechtzuhaben,
sondernwünschenausganzemHerzen,alstreueSöhnedesalten
LandesNiederösterreichunddieserStadt ,daßunedieZukunftin
allenBelangenunsererBefürhhtungunrechtgebenmöge.



CR.Erntner( deutschn. )stimmtdenAusführungenKunschaksin¬
sferne zu ,dass die Mehrheitschonbei der ersten TrennungdieAb
sichthatteaufdievollständigeLoslösunghinzuarbeiten.Das

seiimJnteressebeiderLändersehrzubedauern.Rednererklärt
er werdedieRückverweisungderVorlagebeantragen,fails sicher
gebensollte ,dassvomgemeinsamenLandtageinévollständiggleich-¬lautendesGesetznichtbeschlossenwordenist .Schliesslichstellt
RedndseinigeAbänderungsanträge,darunterdenaufdenAusbauder
MariazellerbahnnachWienaufGrunddervorliegendenaltenProjekte
BezüglichderBeamtenbeantragter :JeneAngestellten,welchevon
keinemderbeidenLänderübernommenwerdensindunterZurechnung
von10Dienstjahrenab1 .Jänner19222in dendauerndenRuhestand
zuversetzenund ,soweitsie nichtpensionsberschtigtsind ,abzu¬
fertigen .DiesenAngestelltenist aufihr AnsucheneinUrlaubbis
zurDauervon6 Monsten,unterUmständenauchbiszueinmJahre
unterBelassungihrer aktibenBezügezugewähren.Aufdiepensioe
niertenLandesangestelltenfindendie Bestimmungendesstaatli -¬
chenPensinisten undBeamtenabbaugesetzessinngemässAnwendung .

GR. Bermann( Soz .Dem. /nennteinenStreit darüber ,obdiepo-¬
litischenFarteienseinerzeitnichtin derLagewarenodernichtwoll
ten ,dieTrennungdurchzuführen,indergeschichtlichenStundeals
überflüssig .Die Notwendigkeiten unserer Zeit sprechen diktatorisch

fürdieTrennungunddieRednerderDebattedurchzogSentimentalität ,
wennsie vonder Zerreissunghistorischer Gebildesprachen .DieTren-¬

der

nungwirdauchmitdemWillen/VertreterdesLandesNiederösterreich
vollzogenundmankönnederTrennungdieZustimmunggeben ,weil/man
der Notwendigkeitder Zeit gerecht werdenmüsse ,umfür WiendieMög- ¬
lichkeiteinerfreierenundunabhängigenEntwicklungzuschaffen .Red¬
ner beantragt ,deß in demArtikel betreffend die UebernahmederBeam¬
ten nicht die LandesverwaltungskommissionsonderndieAbrechnungskom¬
missionfür WienundNiederösterreichentscheidendsein solle ,daGes
weiterimArtikel19statt VerfassungVerfassungsgesetzlautensolle .

DerReferentweistin seinemSchlußwortdaraufhin ,daßsich
die Anschauungender politischenParteienausfrüherenZeiteninder
Trennungsfrage geändert haben und daß auch die christlichsoziale Par¬
tei durch ihre Mandatare Kunschak ,Schmitz und Zwetzbacher für die
Trennungeingetretensind ,ja daßsogarderehemaligeBürgermeister
Weiskirchnererklärt habe ,daßauchfür denFall desAnschlussesOe-¬
sterreichs an Deutschland Wien reichsunmittelbar werden müsse .Die
Trennungwird nicht nur vomfiskalischen Gesichtspunktausbeurteilt ,
sendern sie beinhaltet den Willen der Bevölkerung .ImVerfassungsgeset -¬

ze steht ,daß ein selbständiges LandWiendurchübereinstimmendeGe- ¬setzederLandtagevonWienundNiederösterreichgebildetwerdenkann.
Diese Bestimmungist entscheidend und maßgebend .Hiezukommtaber ,daß
auchdasLandesgesetzin keinemWiderspruchzur Bundesverfassungsteht ,
dadortgenauderselbeWortlautausderBundesverfassungentnommenost .
Wasdie Landeshypothekenanstaltanlangt ,so konnteeineglückliche ,
alleTeilebefriedigendeLösungnichtgefundenwerden.Gegenüberdem
GRKunschakbemerktder Referent ,dass darin kein Widerspruchgelegen
sei ,wennauch weiterhin die wirtschaftliche Gemeinsamkeitzwischen" i

Wienund Niederösterreich nicht aufgehobenerscheine .Es sei vielmehr
eine engere Zusammengehörigkeit dieser beiden Länder in wirtschaftli¬

Cher Beziehungdrchaus wünschenswert ,und die wirtschaftlichen In¬
teressenwürdensogarnacherfolgterpolitischerTrennungweitbesser
zum Ausdruck kommenals bisher ,weil gewisse Gegensätze nicht mehrin
die Erscheinungtreten werden .Es könneauchjeder ,der diewirtschaft -¬
liche Gemeinsemkeitzwischen Wienund Niederösterreich haben wolle ,be
ruhigt für diesesesetzstimmen.

GR-Kunschsk(chrsoz . )erklärtin einertatsächlichenBerichtigus
daßerimmereinGegnerderTrennunggewesensei .
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IndieAussennungskommissenfürWienundNiederösterreich
werdengemäßdenVereinbarungenderParteiendieGemeinderäte
Breitner,sowiedieAbgeordnetenPaulRichter,SeverundHonayne-ständlichzumachen,dieesnichtfassenkönnen,daßmanLebensnot-¬mensdersozialdemokratischenPartei ,GemeinderatRummelhardtwendigkeitenbesteuertundLuxusunbesteuertläßt.
undVizebürgermeisterHossnamensderchristlichsozialenParteige¬

wählt .
GR.Breitner(Soz.Dem.)berichtetüberdieGesetzesvorlage,womitdenaugelehnt.

daßGesetzvom. August1920,betreffenddieMinhebungeinerGe¬
Wienabgeändertwird.DerReferentbemerkt,daßdieAbänderungdergründetderenErhöhungmitderAnpassungandieGeldentwertune
HauspersonalabgabedenselbenUrsachenentspringe,wiediebereits
beianderenAbgabenvorgenommenenAenderungen.Angesichtsderfort -Gund7betreffenddieEinhebungvonGebührenbeiprotokollarischen
schreitendenGeldentwertungmußteeineAnpassungderGebührensätzeEintragungenvomAbschlussevonLehrverträgensowiebeiEintragungen

f600auvonatzvbesaterste %Abgaurde ederermgemäßwurwerden .Demvorgegenommenw anvonnahraissrei)2000KerhöhtundbeimHalten
Dienstgeberanstatt1200Kkünftighin10. 000Kzuzahlen.Wennman
feststellt ,daßvonden500. 000WienerHaushaltungenüberhsuptnurgund7in ersterundzweiterLesungangenommen.

Steuersystemkomme,verschwindenwerden,aberheuteseisievielfach
notwendig ,umeine AnzahlandererdrückendenSteuerndenMenschenver-¬

BeiderAbtimmungwirdderGesetzentwurfmitdemAntrageSie-

vonihrenBesuchernundGästenbenütztwerdendürfe.Essollauch
wdederholtvonPersonen,diebisnachderSperrstundeimHauszune-Eann,dageradeGänsrensdorfeinguterMilchbezirkist .Wennder
suchwaren,beimVerlassendesHausesdieBezahlungdesSperrgeldes
mitderBegründungverlangtwordensein ,dasnurdenimHausewohnen-¬
lenPersonendasRechtzustehe,dasHauswährendderNachtohneEnt¬

BezirkshauptmannvonGänsrendorfschoneinshneidendeMassnahmen
zurBesserenBelieferungvonMarcheggtreffenwill ,sokönnteerdasinderWeisetun,dasserdenMilchschleichhandel,dersichge¬

gelinersterundzweiterLesungangenommen.DieAnträgeAimmerlwerietungdesSperrgeldeszubetretenoderzuverlassen.DadieseFraFadeinseinemBeeirkgeltendmacht,einstellte
GR.Broczyngr(Soz.Dem.)berichtetüberdieGesetzesvorlagebe-indauffolgendesaufmerksamgemacht:DurchdieSperrgeldverordnungFungderWilchzufuhrennachWiengemeldet.Wienwirdam1.Jänner

meindeabgabevonderHaltungvonHauspersonaleimGebietederStadttreffenddievomderGemeindeWieneinzuhebendenKanzleitaxenundbe -oleAugust1921wirdverfügt ,dasfür dasOeffnenderansterenag1822einselbständigesLand ,dasmitdemübrigenLandNiederöster-

Ferner

40. 000eineeinzigeHausgehilfinhabenund ,daßdieZahldermitmehrdas
alseinerHausgehilfin6000beträgt ,dannmußmansagen ,daß/eine
Aufwendungist ,diedieerdrückendeMassederBevölkerungsichnicht
leistenkannunddarinliegtdasRechtderGemeindevondenHaushal¬
tungenmitHausgehilfinneneinesolcheAbgabezuverlangen.

GR. Zimmerl( chr .soz . )sagt ,daßdasGesetzausdemagogischen

vonVeränderungenraditierteroderverkäuflicherGewerbe,weildie
HausgehilfifnsindvomRegierunggegendiesebeidenFostenBedenkengeäußerthabe.DasGesetzwirdsodannunterAusschaltungdererwähntenPosten

GR.Broczyner(Soz.Dem)berichtetsodannüberdieNovellierung
desGesetzeswegenEinhebungvonTaxenbeiAusstellungvonInterims-¬
pässen,wonachdieKanzleitaxevon500auf1000Kerhöhtwerdundbe-¬
gründetdieErhöhungmitderGeldentwertung.DasGesetzwirdinbeidenLesungenohneDebattebeschlossen.

geimGesetzevom19.Mai1921nichtausdrücklichgeregelterscheint,WerdenausderMelkerGegendähnlicheVorbereitungenzurVerringe-¬
orsperredurchdenHausbesorgerandiesemeineGebührzuentrichtenreichinFriedenzulebenbeabsichtigtundesistnichtdaranzuzwei

88.KarlSchmidt(Soz.Dem. )beantragtdieStreichungderPostenEeUnzweifelhaftfolgtdaraud,daßdieEntrichtungeinerGebunrentfein,dassauchdasLandNiederösterreichdiegleichenAbsichtenhegt
ällt,falisdieTätigkeitdesHausbesorgersnichtinAnspruchgenom-sistdaherzuerwarterdassdenVorstellungen,dieWienindiea foen deserAngelegenheitbeimLandemachenwird ,nichtohneErfolgbleibenenwird.DieBerechtigungdesWohnungsinhabersdurchdenihnenzurwird .erfügunggestelltenHaustorschlüsselihrenPesuchenundGästenohne
edeInanspruchnahmedes HausbesorgersdenEintritt bezw .dasVer-¬
assendesHauseszuermöglichenist unbestreitbar,dadieHausbe¬
rgerordnungeinedieebezüglicheEinschränkungnichtenthält .Doch
inddieAnhaberderHaustorschlüsselverpflichtetihreBesucheund
ästenurumderihrerAufsichtdasHaustorpassierenzulassen,da
lerBesitzdesSchlussslsnaturgemägdieUebernahmederVerantwortung
ürdessenMisbrauchinsichschließt.-

Preisüberschreitungen.AuchdieletztenzweiTagederWeihnachts¬
wochegabendemMarktamtAnlässgegendieAusnützungderdurchdie
FeiertagegesteigertenNachfragedurchübermäßigePreisforderungen
in zahlreichenFälleneinzuschreitenSomußtenwegenVerdachtesder
UeberschreitungderangemessenenVerkaufspreisefolgendeFleischhauer
zurAnzeigegebrachtwerden:FranzPflug,II . ,MarktImWerd,Bernhard
Silberstein,II . ,Glockengasse29 ,SiegmundMaass,1I . ,Zirkusgasseds-¬
LudwigTribus,II . ,Czerninplatz2 ,AntonJukdulak,III . ,Hauptstrasse

In Hie Liqudierungskommission für die niederösterreichische Lan gerente operg der Minchzufuhr nach Wien Seit einigen Jahren lei -157 ,Sebastian Gassler ,VI . ,Mittelgasse 10 und Franz Höller ,VI . ,

Gründendiktiertwordenist ,daeinErtradesGesetzesnichtzuge -deshypothekenanstaltwerdengemäßdenVorschlägenderParteienNatic -EiueicherhewölerungausGründenderverschiedenstenArtanDetailmarkthalleDamböckgasse.EinbeliebtesObjektzurForderungübe
wärtigenseinkann .Eswäreinteressantzuwissen ,welchenSeamten-nalratPaulRichter ,AbgeordneterSeverundLandtagsabgeordneterAn- enilchmangel,dervorallemin derganzungenü-mäßigerFreisewarenAepfel .HierwurdeeingeschrittengegendieGe¬
apparatdasGesetzzurHandhabungerforderlichmacht.Rednerbemängs-ionNaglergewählt. gendenVersorgungderSäuglinge,KinderundstillendenMütterzummischtwarenhändlerFranzLasser
gelt ,daßzweiHausgehilfinnenbereitsderSteuerunterliegensollen AusdruckkommtNachvielenBemühungenistesendlichgelungen,we-Hauptmann,III ,Hauptstrasse161PräsidentDr .Dammeberg:DerLandtaghatheutedaserstevolle
Rednerstellt die Anträge ,daßKrankenpfleger,die zurWartungeinesJahrseinerTätigkeithintersichSiewarvorallemdszubestimmtnigstensdieKinderbis zumerztenLebensjahrunddie stillendenmayer ,III . ,Rennweg66 ,Magdaßena
Krankenverwendetwerden ,von der abgabefrei bleiben und daß zwei die Gesetzezu schaffen ,die der GemeindeWiendie erforderlichen Mütter halbwegsmit Milchzu versorgen .Nunbeginnt plötzlich ein Schreiber ,III . ,Steingasse 11 und uxmieKukule ,III .Baumgasse40
HausgehilfinnenvonderAbgabefrei bleibenunderst die dritte derMittelfür denHaushaltbringensollten .Ihr Inhaltmagfür denneuerKampf ,derallemAnscheinnachvondenBezirkshauptleutenWie -Gegendie BrennmaterialienundKleinnändlerFerdinandCzar ,IX . ,See¬
Steuerunterliegensollen. Einzelnennichtimmererfreulichgewesensein ,abersie warnotwen-derösterreichsohnejedenGrundund ,wiees weiterdenAnscheinhat ,gasse4 undFranzLexa ,II . ,GroßeMohrengasse35wurdedieAmtshand¬

StR .Siegel( Soz .Dem. )stellt einenAntragdahingehend ,daßalle dig ,iminteresseder Gesamtheitundhabenbewirkt ,daßdie Gemeindeais Ausdruckeiner bürCkratischenSelbstherrlichkeitvorenigenTa -lungeingeleitet ,weilersterer weichesHolzumK . -proKilggramm ,
öffentlichrechtlichenKrankenversicherungsanstaltenverpflichtetWienauchindenschwerenZeitenaufrechtstehtundihrAnsehenun-ganseinenAnfangnahm.DerBezirkshauptmannvonSietzing,derinletztererKohleummehralsK . -proKilogrammüberdenalsangemes¬
werdensollen ,demMagistratin ihre Aufzeichnungen,sofernenicht erschüttertgebliebenist DerGemeinderatals LandtagempfängtWienselbst ,13 ,Fenzingerstrasse59/60seinenAmtssitzhat ,ver -senerrefhnetenPreis abgegebenhatte .
einegesetzlichfestgelegteGeheimhaltungspflichtbesteht ,EinsichtdurchdasebenbeschlossenenTrennungsgesetzeineErweiterungsei -aucht ,derStadtWiendasin LanceszirkeHietzingaufzubringende

nerKompetenz.NeueAufgabenwerdenihmimneuenJahrezufallenundMilegkontingentzukürzen.Eristauchnichtdaverzurückgeschreckt ,zugewähren. durohDieAnträgeZimerlundSiegelwerdengenügendunterstütztund
steheninVerhandlung.

GR.Breitnersagt ,GR.ZimmerlhabeausdemGedankenkreisedes
StelleausdakkeichallenhchenHeienundFrauendesHausesfür lich zumacheneAndereBezirkshauptleutefolgenbereitsdiesemBei¬

Großbürgertumsherausgesprochen.MitRücksichtdarauf,daßsichdiedruck,daßdmeueJahreinglücklichesJahrfürdasVolkvonWienGänserndorffestgestellt,dassdieStadtMarcheggmitMiächnicht

eidiggergasse23 ,Heinrich
KtualienhändlerFranzGansl.

0III .Petrusgasse5 ,Mari

überwiegendeMehrheitderBevölkerungnichtzweiHausgehilfenleisterwerdenmöge.(LebhafterBeifall).
DieSitzungwoshieraufgeschlossen.könne ,müssedasHaltenvonmehrals einerHausgehilfinalsLuxus

betrachtetwerden.EskönnewohlFällegeben,dieesnichtalsLuxus
sieohmehinnuralerkennungszinsbetrachtetwerden.EsseidurchemehrfachenBeschwerdenhervorgeht,sollenmancheHausbesorgerbeiderwohnerhatundausderimBezirkeGänderngorfaufgebrachtenMilch

ausmöglich ,daßdiesekleinenSteuernsobaldmanzueinemneuen
langthaten,daßderSchlüsselnurvondonWohnperteiennichtaber

wirsindüberzeugt,daßer ihnengerechtwerdenwird .VondiesereinemLieferantenGendarmeriedieEimbringungderMilchunmög-¬
ihre MitarbeitwährenddesganzenJahresundgebedemWunscheAus -spiele .In einemSchreibenvom23 .dshatderBezirkshauptmannvon

hinlänglichbeliefertseiunddassdaherMarzheggvom1 .Jänneran
vollbeliefertwerdenmüsse.EswirdalsoauchausdemGänserndor¬
ferBezirkdieMilchzufuhrnachWieneingestelltoderverringert

erscheinenlassendochseidieSteuersogeringbemessen,daßmanDernGebrauchdesHaustorschlüssets.DerMagistratteiltmit .Wieauswerden.Dazuistzubemerken,dassdieStadtMarcheggnur2890Ein-¬
AusfolgungdesHaustorschlüsselsandieMietparteienausdrücklichverohneSchädigungderWienerBevölkerunghinlänglichversorgtwerden



IEHERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien,Donnerstag,den29 .Døzember1921-Äbendausgabe .

GenossenschaftderbildendenKünstler.Deranlässlichdes60jähri-¬
genBestandsjubiläumsderGenessenschaftbildenderKünstlervonder
GemeindeWiengewidmeteEhrenpreiswurdevonderJuryunterdem
VorsitzdesVizebürgermeistersEmmerlingeinstimmigdemArchitekten
ProfessorAugustKirsteinzuerkannt.

SylvesternachtverkehrderKraftstellwagen.InderSylvesternachtverlängert,wårdderVerkehrderKraftstellwagen
dieletztenWagengehenabStefansplatzungefährum3Uhrnachts

ab .

DieAufstellungvonGasmessern.AufdiezahlreichenandieWiener
städtischenGaswerkegelangendenAnfragen,obddeNeuaufstellung
vonGasmessernwiederohnebehördlicheGenehmigungzulässigist,
teilt dieDirektionderGaswerkemit ,dassdiesenichtmehran
einebehördlicheGenehmigunggebundenistunddieGaswerkeauch
inderLagesind ,BestellungenaufGasmesserbinnenwenigenTagen

auszuführen .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,WienSamstagden 31. Dezember1921 .-
SitzungenimRathause .DerStadtsenathält Dienstagvormittagseine
Sitzungab .

DieHerabsetzungderWertzuwachsabgabeDasVerwaltungsjahr1922
wirdvonderstädtischenFinanzverwaltungin ungewohnterWeiseein-¬
geleitetwerden.Wiewirerfahren ,bestehtdieAbsicht,nochimJän-¬
nerdemLandtageeinGesetzzuunterbreiten,durchdaseinesesent¬
licheHerabsetzungderderzeitgeltendenWertzuwachsabgabebewirkt
werdensoll .MangibtsichimRathauskeinerTäuschungdarüberhin,
daGgegenwärtignureinganzverschwindendkleinerTeildertatsäch
lich vollzogenenHaus -undGrundverkäufemit demwirklichbezahlten

denwird,nimmteinEnde.DamitwirdauchdasRealitätengeschäftselbs
wiederin solidereBahnenzurückkehren .Gegenwärtigliegt eshauptsäch¬
lichin derHandvonWinkelagentenundeinergewissenkleinenZahlvon
Rechtsanwälten.DiekonzessioniertenVermittlerunddiemeistenAdvo-¬
katen werdenbei Seite geschobenoder ziehen sich freiwillig zurück ,
weilsie mitderjetzt üblichenArtderGeschäftenichtszutunhaben
wollenTrotzderbeabsichtigtenHerabsetzungderSteuerdürfteder
ErtragehereineSteigerungalseineHerabsetzungerfahren.

FreigsbederBraunkohle.Vom1 .JänneranwirddieAbgabeundderBe¬
zugvonBraunkohlewiedervollständigfreigegeben.DieAbtrennungder
WochenabschnittederKohlenkartenbezw.dieAnrechnungaufdieGewer-¬
bebezugskartenundBezugsscheinewurdegleichzeitiguntersagt.

Absichtin diesenbesonde-¬ehtdiewird .EsbestPreiseneinbekanntschlechten
remFall der/SuermoralnichtdurchStrafenbeizukommen,sondern
durcheineHeuegelungderAbgabesätzeundgleichzeitigeFestsetzung,mengenbleibenbisaufweiteresaufrecht.EinenachträglicheAusgabe

PetroleumpreiserhöhungAb8JännerwirdderLadenpreisfüreinen
LiterPetroleumaufK216. -erhöht.DiebisherfestgesetztenWochen-

te AbfuhrderSteuerzuerzielen
DieWertzuwachsabgabeist ,sowirdvonmaßgebenderSeiteals

renVerhältnissenundVoraussetzungengeschaffenworden,wiesie ge -derin WienauchzuWeihnachtenzugedenken,ist nichtunverhallt
genwärtigbestehen.DerursprünglicheGedankebeiFormungdieser
SteuerauswärtsundinWienist dergewesen,einenTeiljenerWert-3500wienerKinderWeihnachtspaketezurVersendungbereitliegen
vermehrungfür die Gemeindezu erfassendenGrundundBodenunddie

jedesZutundesBesitzerserfährt .Einfachdadurch,daßdesStadtge-¬
biet sich überhauptausdehnt ,Acker ,Wiesen ,Weingärtenzureifen
Baugrundwerden,durchStrassenzüge,Gartenanlagen,DurchAusdehnung
der Versorgungmit Wasser ,Elektrizität oderGas ,durchFührungvon

nicht
Strassenbahnlinien,dieRealitätenimPreisesteigen .Dassind/Lei-¬
stungenundLasteneineseinzelnensondernderAllgemeinheit,dieda
gegendasRechthat andemvonihr geschaffenenMehrwertzumindest
teilzunehmen.Daswirdwohlnichtbestrittenwerdenkönnenundinner
halbeinergewissenGrenzetreffenalledieseDingeauchheutenoch
zu .Wassichgrundlegendveränderthat ,ist aberetwasanderes .Näm-¬
lich derWertunsererKrone -Heuteliegendie Dingeso ,daßderVer-¬
käufereinesHausestrotzMieterschutzgesetz,dasdieEntwicklung
der Ertragsfähigkeit hindert ,ganzwesentlichmehrKronenbekommt,
als er seinerzeitfür denBauoderKaugverausgabthatDerUnter-¬

schiedbestehtindeßdarin ,dasesbis1914ebenGoldkronengewesen
sind ,währendjetztsounendlichentwertetePapeerkronenzurückflie-¬
Ben .WennbeispielsweisevorKriegsausbrucheunetwaimJahre1908
errichtetesGebäude,dasdamals100. 000KKostenverursachthat,
imJahre1912um150. 000Kverkauftwurde,sowarenesebeninbei¬
denFällenGoldkronen.DieGemeindekonntemitRechteinenerhebli¬
chenTeildiesesGewinnesinFormderWertzuwachssteueransichzie-¬
hen .ErzieltaberderzeiteinObjekt,das1908mit100. 000Kbewer-¬
tet wurde,einenweithöherenFreis ,soist bloßeinTeilderDif-¬
ferenzdenEingangsdargelegtenGründenzuzuschreiben.Einanderer
erheblicherTeilaberfindetseineBegründungdarin ,daßanStelle
dereinstigengutenKronenheutesehrschlechteKronenimUmlauf
sind.DieseTatsachehatförmlichzwangsääufigdazugeführt,daßdie
Steuerin einemso außerordentlichhohenMaßehinterzogenwird ,daß
dielandesüblicheschlechteSteuermoralkeineausreichendeErklä¬
rungbietet .EsherrschtebendasEmpfindenvor ,daßhiertatsächlich
einUnrechtgeübtwird ,weilnurdieseeineArtvonRealwerteneiner
soscharfenBesteuerungunterzogenwird .DiesichbeimVerkaufaller
ArtenvonMobilien ,wieMöbel ,Schmuck ,Bilder ,Antugitäten ,Deppi-¬
chenundsämtlicherWarenüberhauptergebendeTatsache,daßderVer-¬
käufervielfachmehrPapierkronenerhält ,alserseinerzeitGoldkro-¬
nenverausgabthat ,bildetnichtdieGrundlageeinerSondersteuer.
NichtfüralleRealitätenverkäufetreffenindessdieseUmständeim

gleichenMaßezu .FürdenaltenBesitzzweifellos .Fürdenneueren
nurimbesteimmtenUmfang.DeshalbbestehtauchdieAbsicht,künftig-¬

hin zweiSkalenzur Anwendungzu bringen .Dieeine für Häuserund
Grundstücke ,dievorEnde1918zuletztihrenBesitzegewechseltha-¬
ben ,undeineanderefür spätereErwerbungen .Fürdie erstereKate-¬
goriesollendiebisherigenAnsätzeeinesehrerheblicheErmässigung
erfahren .Hingegenist geplant ,diezumeistreinspekulativenTrans-¬

aktionenundüberaushäufigenBesitzerveränderungennachBeginndes
Währungszusammenbbuchesstärkerheranzuziehenalsbisher.ImZusammenhangdamitbestehtdieAbsicht,fürdieGémeindedas
EintrittsrechtindenvollzogenenKaufgesetzlichfestzulegen.Inner-¬
halbeinerbestimmtenFristsolldieGemeindedieMöglichkeithaben
zu erklären ,daßsie zu gleichenBedingungendasObjekterwirbt .Ist
derFreisderWahrheitentsprechendeinbekannt,sogeschiehtdemVer-¬
käuferdamitnatürlich gar kein Unrecht .DieEronender Gemeindesind
nicht schlechterals die eines jedenanderenKäufers ,Ausgenommen
davonsollendieVerkäufezwischenVerwandtennahenGradessein .Diese

Maßnahmewirdnatürlichein sehr starkesAntriebsein ,ehrlicheKauf-¬
verträgeabzuschließen.DiebevorstehendeReformwirdinvielfacher
Beziehunggutwirken .DerdemoralisierendeZustandeinesnotorischen
Massenbetrüges,dervielfachalseineArtberechtigterNotwehrempfun¬

des Eintrittsrechtes der Gemeindein den vollzogenenKaufdie direk -auf bereits verfallene Abschnittefindet unter keinenUmständenstatt

ChristbescherungderDänenkinder.DerandiedänischenPflegeeltern
Begründungder geplantenNovellierungausgeführt ,underganzande -der WienerKindervomZentralkomiteeergangeneAufrufderPflegekin

blieben.Bereitsam. DezemberkamdieNachrichtnachWien,dadfür

UmnundenWienerKindern ,dieseinerzeitin Dänemarkwaren ,den
daraufbefindlichenGebäudeimLaufederJahreinallerRegelohneDönenkindern,dieseGabenzuübermitteln,veranstaltetederdänische

KinderklubgesternimFestsaaledesRathauseseineWeihnachtsfeier .
ZurFeierhattensichBundespridentDr .Hainusch,Vizekonsulder
königl .dänischenGesandtschaftt-Broch,GeneralkonsulMedinger,
amtsführenderStadtratProfessorDr .Tandler,Sektions-ChefLöwenthal,
HofratForamitti,OberphysikusDr .Böhm,ObermagistratsratDr.Hor-¬
nickmitdenBeamtendesJugendamteseingefunden.TausendevonKin-¬
dernhattensichmitihrenAngehörigenindemfestlichgeschmückten
FestssalevoreinemmächtigenChristbaumversammelt.Eröffnetwurde
dieFeierdurcheinenVortragdänischerLiedergesungenvonWiener
Kinder,das5jährigeTöchterchendesObermedizinalratesDr.Löwenstein
trugeinBegrüssungsgedichtandieDänenvor.

PräsidentdesZentralkomittesderdänischenKinderhilfsaktion
in KopenhagenOberrechtsanwaltJacobsenrichteteandieElternder
KindereineAnspracheindereru .a .ausführte:DieKinderwissenes
jaunddieElternhabenesvielleichtauchbemerkt,daßwirBönen
mitLiebeanunserenKindern,andenWienerKindern,dieinDäne-¬markwaren,wängen.Beinahe17. 000KindersindinDänemarkgewesen,
nochisteinkleinerRestvon800Kindernzurückgelieben,umden
WinterdortzubleibenundimAprilnachHausezufahren.Damithat
dasZentralkomiteefürdenAufenthaltvonWienerKinderninDänemark
seineMissiondurchgeführtundbeendet.DieKinderkönnenvorläufig
nichtmehrnachDänemarkkommenundsokommtebenDänemarknach
Wien .Dortin denRäumen,wojetzt derdänischeKlubfür WienerKin-¬
dereingerichtetist ,ist Dänemark.DorthinladenVertreterderdä-¬
nischenPflegeelterndieKinderein ,zueinemmehrstündigenAufent-¬
haltein ,zudänischenBüchernundSchriften,zuVorträgenundzur
AufrechterhaltungderVerbindungzwischendenKindernundPflegeel-¬
tern .JedeArtpolitischeroderreligiöserPropagandaistdortausge-¬
schlossen.BestrebungendesKlubskönnenzusammengefasstwerden
in derFestigungderVerbiadungzwischendenKindernundDänemark,
inderSchaffungderGelegenheitzurErhaltungundzurErweiterung
derKenntnisseinderdänischenSpracheundinderGewährungeiner
gutenUnterhaltung.DieDånenhoffen ,dasdieElterndieErrichtung
desKlubsalseineAufforderungzurZusammenarbeitfürdasWohlder
KinderaufnehmenunddassdieschöneAbsicht,denAindernzuhelfen,
vonErfolggekröntsei .ZudenKindernsprachPräsidentJacobsen,dasdasdänischeVolk
ihneneineFreistättemitteninWienschaffenwolle,umdieErin¬
nerungenDänemarkzuerhalten.EsistderinnigsteWunschderDänen
dieSorgevondenKindernzubannenundihnenfüreinigeZeitein
sorglosesLebenzuschaffen,sowieesdenKinderninDänemarkge¬
göhnt .ist .DiePflegeelternin DänemarkdenkenimmeranihreWiener
KinderundverfolgenängstlichdieschlechtenNachrichten,dieaus
Wienkommen.InVertretungderPflegeelternkommtderdänischeKlub
zudenWienerKindern,umsie zuprüfen .Hoffentlichverstehendie
KinderdenGedankenunddieguteAbsicht ,dieausschliesslichdie
ist ,dieKindersoweitalsmöglichzubereichern,weildieWiener
KinderdieKinderderDänensind ,wenndiesesieauchihrenElternnichtwegnehmenwollen.DerDänenklubwirddieKindermitRatundTat
unterstützen.DieseabersollennichtdasIdealunddasLandderges-¬
sen ,dasihnengeholfenhat .DadurchwerdensieinbesterWeisefür
dieHilfeDänemarksdankenkönnen.

ObermedizinalratDr.Löwensteindankteinbewegter,vielfachvon
begeistertenZwischenrufenfürDänemarkunterbrochenerRede,den
DänenfürihreHilfsbereitschaftundversprach,daßddeWienerEl¬
ternundKindersichderWuhltatenderdänischenPflegeelternwürdig
erweisenwerden.



NachdemdieversammeltenKindermitBegeisterungdiedänische
Hymnegesungenhatten,wurdendie3500PaketederdänischenPflegeel-¬
ternandieWienerKinderverteilt ,womitdieFeierihrEndefand.

EinangeblicherTodesfallwegenDelogierung.VoreinigenTagenbrach-¬
teneinigeBlätterdieNachrichtvondemTodeeinerFrauHildaSpind-¬lerbeiderimFebruar1921durchgeführtenDelogierung.Eshiessdort

. s .dieFrauseiaufdemTransportgestorben.DasWohnungsamt,das
dieseRäumungaufGrundeinerrechtskräftigenAnforderungveranlasst
hat,legtWertaufdieBekanntmachung,daßderArztdieFraufürtransinderRepublikVesterreichnachweisendenDokument,sowieallfälligeportföhig erklärte unddaß nachder amtlichenMitteilung desTotenbe-¬

schreibamteseineFraumitdemvondenZeitungengenannten,auchmit
denAktenübereinstimmendenNamen,in WienimlaufendenJahreüberhaut
nichtgesterberist .

KohlenausgabeimJännerundFebruar.BiebisherfestgesetztenMonats-¬
mengenfürHausbrandzweckebezw.MonatsmengenfürBetriebs-undHeizzweckefürGewerbe,IndustrienundAnstaltenbleibenauchim

JännerundFebruaraufrecht.
Fett -undMehlabgabeVom1 .bis8 .Jännerwerdenbeidenstädtischen
Fettabgabestellen12dkgMargarinezumFreisvonK103. -gegen
Abschnitt277derMehl-undFettbezugskarteabgegeben.DieGreßein¬
kaußsgesellschaftfürAensumvereinegibt12dkgPflanzenfett ,teils
PakttwarezuK111. -teilsFaßwarezuK110. -ab .OrganisierteVer-¬
bnauchererhalten12dkgPfäänzenfett(Paketware)zumPreisevon
K111 . - . -In der gleichen Zeit wird 1/4 kg Verschleißmehlalsnormale

WochenrationzumKleinverkaufspreisvonK42 . -prokgausgegeben,
ußerdemkommtnachWahl3oder1/4kgPlusmehlzuK500. -prokggegenAbschnitt„LrderMehlbezugskartezurAusgabe.

DieErlangungderZuschüssenachdemLebensmittelabbaugesetz.
DerMagistrathatdieKundmachungfürdieAnmeldungzurErlan¬
gungderZuschüssenachdemLebensmittelabbaugesetzfürhalfebe¬
dürftigePersonenInvalide ,WitwenundWaisenundUnterhaltsbei¬
tragempfängererlassen .AusgeschlossenvondenZuschüssenimSinne
derKundmachungsindalleArbeitnehmer(Angestellte,Arbeiter,Heim-¬
arbeiter ,Lehrlinge ) ,weilsie für sich ,ihre nichterwerbstätige
Fraubezw.nichterwerbstätigemindestenssechsMonateimHaushalt
stehendeLebensgefährtinFamilienzugehörigeWintschaftsführerin,
dieehelichen,unehelichenundStefkinderundbeiihneninunentgelt-¬
licher PflegestehendenPflegekinder ,die ZuschüssevomArbeitgeber
erhalten .Weiteralle fersonen ,welcheaus demTitel derSozialver-¬
sicherung(Krankenversicherungsgesetz ,Unfallversicherungsgesetz,

Pensionsversicherungsgesetz ,Bruderladenprovisionsversicherungen,
Arbeitslosenunterstützung)beziehen,ferneralleRuhe-oderVersor-¬
gungsgenüssebeziehendenFersonen,sowieallePersonen,dieausei¬

genemGrundbesitzfürsichundihreFamiliedienötigenVerbrauchs¬
mengenvonBrotmehl,VerschleißmehlundFettbeziehen.Beihilfebe¬
dürftigePersonenhabenzurEplangungdesZuschussesbeidenzustän¬
digenBrotkommissionenvom5 .bis10 .JännerdieAnmeldungmündlich
zu erstatten .Unbedingtmitzubringensind der amtlicheEinkaufschein,
einPersonaldokument,voninländischenStudierendendasMittellosig-¬
keitszeugnisunddieBestätigungihrerLehranstaltüberdieFortdauer
ihrerStudien.WomöglichsindauchdieGeburtsscheinederKinder,ein
die österreichischeBundesbürgerschaftbezw ,dieAnwesenheitsdauer

Dokumentemitzubringen ,durchwelchedieAngabenunterstütztwerden
können.AusländishheStudierendehabeneinstempelfreiesandieBe-¬
zirksabbaukommissiongerichtetesBegründetesAnsuchenbeimzuständi-¬
genmagistratischenBezirksamteeinzubringen .Invalide ,Kriegerwitwen
undKriegerwaisen,sowiePersonen,dieeinUnterhaltsbeitragbeziehen
habenunbedingtdenamtlichenEinkaufschein,denRentenbescheid,bezw.
dieBestätigungüberdieAnmeldungeinesAnspruchesnachdemInvali¬
denentschädigungsgesetz(VordruckG )nebstderletztenProzentbestä-¬
tigungder InvalidenentschädigungskommissionoderdenZahlungsbogen
der Unterhaltsbezirkskssion ,ferner ein Personaldokumentundwo¬
möglichdieGeburtsscheinederAindermitzubringen.DieAusnahlung
derZuschüsseerfolgtnichtinBargeldsonderninGutscheinendie
vondenBrot - ,Mehl -undFettverkäufernanZahlungsstattangenommen
werdenmüssen.
KeinSilvesternachtverkehraufderStrassenbahn.DieDirektionder
städtischenStrassenbahnenhatbereitsverlautbart,daßinderSilve-¬
sternachtderVerkehraufderStrassenbahnaufrechterhaltenwird.
EswurdenauchallehiezunotwendigenVorbereitungengetroffen.In
letzterStundehabennundieBediensteteneineüberdasgegenwärtig
geltendeNormaleweithinausgehendeBezahlungderUeberstundenfür
denSilvesternachtverkehrverlangt.DieVerhandlungendarüberhaben
zukeinemErgebnisgeführt,dadieDirektionerlärte ,daßbeidem
für die Silvesternacht festgesetzten Tarif vonK80 . -schonbeidem
gegenwärtigenLohnsätzensicheinabgangergebenmüsse ,dieBedienste-¬
tenjedochaufderhöherenBezahlungbeharrten .Außerdemhabendie
BedienstetenneueLohnforderungengestellt ,dieaucheinestarkeEr-¬
höhungderAufzahlungfürdieUeberstundenvorsehen.DieVerhandlungen
über diese Forderungen sind noch nicht aufgenommenworden .DieGe¬

meindeverwaltungkonntedaherauchausdiesemGrundedieForderungen
derBedienstetennacheinerhöherenEntlohnungderUeberstundenfür
denSilvesternachtverkehrnichtbilligen ,weilsonsteinPräjudiz
fürdieneuenForderungengeschaffenwordenwäre .EswirddaherheutenurdernofmaleBahnhofrundverkehrstattfinden .- DerSilvesternacht-¬
verkehraufdenstädtischenKraftstellwagenbleibtimbekanntenAusmaßaufrecht .



. ENE. BBAPH. AUSKORP
WienSanstag,den31 .Dezember1921«ibendauses

— .

sengchaltenveranlammtgeseheneineErhöhungdesMaximalterifesfürKronen,dasHausderBarmherzigkeit,daserstindenletztenTagen
fuhrwerkfürPorsenentransportzuzugestchenMitCilbegkeitausdenNotstandsspendenvomBürgermeister200,000Kerhaltenhat,
von1 .Janmerg
meter ,der500facheFriedensfahrpreisnachTaxeII Auchfürdas
PferdefuhrwerkohneTaxameter( Fisker )wurdederMaximaltarifent¬
Sprechenderhöht.e
FürKleingärnterWegenVornahmedInventurbleibtdasMstekrialde.
pot ,14Zollernaperg5,den2 .Jännergeschlossen.Am35JännesStädt .Reservegarten,12Eibesbrunngassevon8bis3Uhrwerds

sträucherzumfreis von10primaKrit¬

SxnelungdespubrverkstarifasInfelgederseseftenMaterdaniidiereinigungdererbeitendenFrauen15. 000k ,AusderGruppedersebeimAutomobilfuhrwerkundderEuttermittelpseissbeimPferdefunr"Ohlfahrtswerkeseienangeführt:DerVerbandfürfreiwilligeJugend-¬
markhatsichderMagistratüberEinschreitenderbetreffendenGenosfürsorgezurVerteilungandieihmangeschlossenenVereine4Millienen

atsfurherkmitFahrpreisanzeiger(TaxanunmehrausGemeindemitteln250.000K,dieLehrlingsfürsorgekommissiondesWienerFortbildungsschulrates200. 000K,dieLehrlingsfürsorgak-¬
tion300. 000K ,derHilfsvereinfürLungenkranke100. 000K ,dasGrei¬
senasylinWähring50. 000K,derCharitasverbandfürseinAmbulatorium
fürLungenkrankeKinderunddieMutterberatungsstelleje50. 000K,

desersteWienerVolksküchenverein100. 000Kundfernereineganze10 . 000AnzahlvonWohlfahrtinstitutionenBeträgevon

bie20. 000k .NacheingehenderDebattewurdendieBeträgegenehmigt.
geben .DieFuttermittelanweisungenfürjeneKleingärtner-undKleint NeujahrempfangbeimBürgermeister,HeutevormittagsüberbrachtenMa-
tierzücheervereine,dieihrenRedarfbaiderKleingartensterreangepalgistratsdirektorDr.HartlmitdenleitendenBeamten,dieDirektorendethaben,werdendneinzelnenVereinsvorständenbis5 ,Jannerzug-derstädtischenUnternehmungenundeineAbordnungdesVerbandesder
stellt .DieBezugsdauerderAnweisungenSerieIVläuftvom6bisførstädtischenAngestelltendemBürgermensterdieNeujahrswünscheder

städtischenBeamtenundBediensteten.BürgermeisterReumanndankteJänneEutterwirdnurgegendieseAnweisungenabgegeben denErschienenenundgabderHoffnungAusdruck,dassdieGemeinde
DieSubrentionenderGemeindeImFinanzausschussreferierteneutewienauchindiesenschwerenZeitenbauendaufdieMitarbeitder
GRHiessüberdieSuhventionenderGemeindeWienanverschiedeneVet -BeamtenundBedienstetenaufrechtbleibenwerde.

—eeineundInstitutionen .DergrössteTeilderimVoranschlegangesert
tenBeträgewurdebereitsfürbesondersdringlicheZweckewiefürdi
Rettungsgesellschaftverausgabt,sodasssicheinZuschusskreditvor
über14MillionenKronenalserforderlicherwies .Dieweitausgrösste

Zuwendungerhielt diemmalderVereinderFreundederWienerUnivers-¬
tät ,in dessenPräsidiumBürgermeisterReumannvertretenist .DieWid
mungderGemeindefürdiesenVereinbeträgtx5MillionenKronen.
NamhafteSteigerangengegenüberdenZuwendungendesJahres1920wur

gildungsinstitutenvorgenommen,vondenenderWienerVelks
gin on ,dasVereineZentralbibliothekundVolksheim
00K ,der akademischeSenatder Universitütfür dievolkstüm-

lichen Universitätskurse200 . 000K ,die Urania100 . 000KerhieltDie
technischeHoch e wurdemit50. 000KfürdievolkstümlichenVorträgeundKunsebeteilt.InderGruppederKunstsindvorgesehenfür
das .MienerSymphonierchster500. 000k ,fürdenWienerDombauverein
ebenfallsso00ookt dieDenkmälerderTonkunst60. 000K ,fürdie
WienerPhilharmonikem50. 000K,fürdieSezession50. 000K,fürden
Vereinfür Volkskunde50 . 000K ;fernererhieltendie biologischeVer¬
suchsanståltderAkademiederWissenschaften30. 000k .DieKunstschu-¬erhielt
efurgrauenundMsdchen/15. 000k ,derVereinfürselbsthalres9-deo
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